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fluß zu begegnen. Dazu braucht man aber keine große Zettelbanken. 


Ein Geſetzentwurf von lediglich provinziellem und an ſich geringem | Die großen Zettelbanken verzögern zuweilen die Discontoerhöhung 
Intereſſe gab Veranlaſſung, daß der Reichstag ſich mit der augen- über den Zeitpunkt hinaus, zu welchem fie heilſam wäre. Aber fie 


blicklichen Lage des Geldmarkts beſchaftigte. 


ſchauungen und Vorurtheilen entgegenzutreten, die jetzt vielfach ver- 
breitet ſind. 

„Die Handelsbilanz ſteht zu unſeren Ungunſten. Die Wechſel⸗ 
courſe haben eine ſolche Höhe erreicht, daß es lohnender iſt, Gold als 
Wechſel in das Ausland zu ſenden. Ungeheure Summen Goldes ſind 
aus Süddeutſchland über die Schweiz ausgeführt und wandern in 
London und Paris ſofort in den Schmelztiegel. Wir werden nicht 
im Stande ſein, die Goldwährung aufrecht zu erhalten. Wir gehen 
dem größten Ungemach entgegen; unſer Silber haben wir verkauft, 
unſere kleinen Banknoten ziehen wir ein, unſer Gold wird uns weg⸗ 
genommen. Womit ſollen wir zuletzt bezahlen?“ 

So und ähnlich lauten die Klagen, die man vielfach ausſprechen 
hört. Sie find zum größten Theile unbegründet. Wahr iſt, daß im 
Allgemeinen die Geſchäfte ſchlecht gehen und die Production vielfach 
eingeſchränkt iſt oder auf Lager arbeitet. Wahr iſt, daß ein Rückgang 
des Nationalwohlſtandes und eine Verringerung der Conſumtions⸗ 
fähigkeit ſich daraus entwickelt. Dieſe Uebelſtände theilt aber das 
deutſche Reich mit ganz Europa. Wahr iſt ferner, daß der Uebergang 
zu dem neuen Münzſoſtem mit vielen Beſchwerden und Nothſtänden 
verknüpft iſt, die in Süddeutſchland einen hohen Grad erreicht haben 
mögen und daß es ſchwierig iſt, den erforderlichen Vorrath an neuen 
Münzen zu beſchaffen. Dieſe Uebergangsbeſchwerden waren indeſſen 
bei dem Wechſel des Währungsmetalls und des Münzſoſtems un: 
vermeidlich. 

Im Uebrigen aber ſind jene Klagen zurückzuführen auf das Miß⸗ 
behagen, welches die von uns anerkannten Uebelſtände unvermeidlich 
im Gefolge haben. Schon daß die Handelsbilanz zu unſerm Ungunſten 
ſteht, iſt eine Behauptung, die mit ſehr großer Vorſicht aufzuehmen 
iſt. England, Frankreich, Italien behaupten von ſich daſſelbe. Man 
kann die Handelsbilanz eines großen Volkes nicht aufnehmen, wie 
man die Inventur eines Käſegeſchäfts aufnimmt und wir können 
nicht, auch nur auf Hunderttauſende genau angeben, wieviel an Werth 
wir eingeführt, wieviel wir ausgeführt haben. Iſt unſere Production 
zurückgegangen, ſo haben wir anderſeits unter dem Druck der ſchlechten 
Zeit auch unſere Conſumtion ſtark eingeſchränkt, und ſo für eine Her⸗ 
ſtellung der Bilanz geſorgt. 

Völlig unnachweisbar iſt, daß uns Mengen von Edelmetall, die 
in das Gewicht fallen, entzogen worden ſind. Die Nachforſchungen 
die man auf den Hauptverkehrsanſtalten, den Eiſenbahnen, eingezogen, 
haben einen ſolchen Nachweis nicht geliefert. Selbſtverſtändlich finden 
in den Metallbeſtänden der einzelnen Länder ſortdauernd Schwankungen 
ſtatt, und in den letzten Monaten iſt bei uns mehr Gold aus⸗ als 

eingeführt worden, aber keineswegs in einem beunruhigendem Maße. 
Wenn, wie das vor wenigen Wochen vorgekommen, die Berliner Ge⸗ 
treidebörſe wie ein Mann gegen die Conjunctur ſpeculirt und in 
Folge deſſen einen ganzen Haufen Geld verliert, ſo muß dieſer Ver⸗ 
luſt in baarem Gelde ausgeglichen werden. Aher ein ſolcher Verluſt 
erſchüttert den Beſtand unſerer Währung noch nicht. 

Wir wiederholen: das Geſchäft geht ſchlecht, und darum bildet man 
ſich ein, es müſſe in anderen Ländern beſſer gehen, und dieſe müßten 
unſer Geld verdienen. 

Die Erhöhung des Zinsf 


ußes iſt ein gutes Mittel, dem Goldab⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 5. November. 

Hoffentlich wird uns der November nicht profan beunruhigen. Er 
at mit einem heiligen Sonntag begonnen und auf dieſen iſt das 
„Allerheiligen-Feſt“ gefallen, dem am Montag das „Aller: 
Seelen“ gefolgt iſt. Da der Monat ſo doppelt feſtlich angefangen 
hat, wollen wir hoffen, daß er auch ſo feſtlich fortdauern werde, uns 
nicht die Fegefeuer⸗Qualen der montäglichen armen Seelen bringen 
möge. Dem heiligen Hubertus iſt am 3. November auch ſein ge⸗ 
bührend Theil geworden durch Schlachtopfer bei der Parforcejagd im 
nahen Grunewald. Geſtern am 4. November bin ich auch fromm 
geweſen und habe mich mit dem heiligen Carl Borromäus unter⸗ 
halten, dem ich in früheren Tagen viel in Italten begegnet bin und 
den ich ſchon damals inbrünſtig gebeten habe, mir auf irgend eine 
rechtliche Weiſe — etwa durch die Lotterle oder an der Spielbank zu 
aden — die Mittel zu gewähren, mich als Villenbeſitzer auf ſeinem 
amiliengebiet am Lago maggiore niederlaſſen zu können. Ich 
ich unter meinen Verdienſten beſonders heraus, daß ich, wie er, der Heilige, 
auch die „Rechte“ ſtudirt hätte, und wie Er päpſtlicher, ich ebenfalls, aber 
nur preußiſcher Referendar geweſen ſei. Der Heilige hat aber für 
les taube Ohren gehabt und, eingedenk meines ſündhaften Jugend⸗ 
bens mir die Niederlaſſung auf den „Borromeiſchen Inſeln und Um⸗ 
gegend“ verſagt und mich zum Aufenthalt in Berlin verurtheilt, gegen 
deſſen rauhes Klima ich mich wenigstens durch reichliche Heizung mit 
W und Abgaben-Duittungen zu ſchützen verſuche. Was die nun 
weh eortgen drele, den heiligen Zacharias, Leonhard und Engelhardt ge⸗ 
Pi fe Tage betrifft, fo geſtehe ich, zu wenig mit denſelben bekannt zu fein, 
Marti eſtlich zu begrüßen, zunächſt nur am 11. d. M. dem heiligen 
ar Sehe zu celebriren gedenke, weil er ein geborner Panonier, alfo 
und im weder — die ich bekanntlich „im Ramſch“ liebe — wat, 
Er Sun eglanten der Patron der Gutſchmecker geblieben, ihm alfo 
ſomit ſei er fer ae guten Gänſebratens nicht vorenthalten Kr Er 

lichen Leid en zu en Freuden vorläufig abgethan, um zu den we 
Solche hal mir zuförderſt mein ſonſt fo freundlicher Herr Seher 
Se es in ubtemen letzten Brief etwelche Druckfehler hinein⸗ 
Aneorſen, Kleinere Übergepe ich mit gebuldigem Stllſſchwelgen. Aber 
den mit dem er mich das Gegentheil von dem ſagen läßt, was ich 
gen wollte, kann ich nicht ungerügt hingehen laſſen. „Die erſte, den 
un Monäten gebotene Anweiſung lautete dahin, den Heiden die Taufe 
T geben“, habe ich in meinem Briefe geſagt und finde hinter der 
aufe ein „nicht“ eingeſchoben. Ich bitte alfo, dieſes böſe „Nicht!“ 


nicht mir auf Rechnung zu ſetzen. Es war vom Uebel. Wielleicht 


Die Vertreter der Re⸗ 
gierung haben die Gelegenheit benutzt, um manchen düſteren An⸗ 


tragen nicht dazu bei, daß ſie rechtzeitig erfolgt. 

Und was das „Werfen der Wechſelcourſe“ betrifft, ſo wiſſen wir 
nicht, wie man das macht. Wir halten es für unmöglich, daß eine 
große Bank die fremden Wechſel im Preiſe drücken kann, ohne daß 
zunächſt mehr fremde Wechſel in das Land gezogen werden, d. h. 
ohne daß wir das Ausland zu unſerem Schuldner machen. Wenn 
wir Schulden an das Ausland haben, müſſen wir ſie bezahlen. Da⸗ 
von wäſcht uns kein Regen und keine Zettelbank ab. 

Beides kann aber nur eine große, mit allen Machtbefugniſſen aus⸗ 
geſtattete Bank. 

So lautet die Theorie; wir glauben nicht daran. 

Der Irrthum iſt erklärlich; er iſt aber gefliſſentlich genährt worden. 
Den Vertheidigern der „Reichsbank“ um jeden Preis kam die Sache 
im Grunde gelegen. „Seht Ihr, — fo hieß es —, wie nothwendlg 
ein großes Inſtitut iſt, welches die „„Valuta regelt.““ Hätten wir 
die Preußiſche Bank nicht, fo wäre unſere Calamität viel größer; da 
wäre uns das letzte Goldſtück bereits entzogen.“ 

Dieſes „Regeln der Valuta“ iſt ein Stichwort, welches wir in 
den letzten Wochen recht reichlich gehoͤrt haben. Unter unſeren Leſern 
ſind gewiß Manche, die es nicht verſtehen, und wir verſtehen es eigent⸗ 
lich auch nicht. Nach Allem, was wir von denen, die es verſtehen, 
darüber gehört haben, iſt folgendes gemeint. Wenn die fremden 
Wechſel im Courſe ſteigen, alſo wenn wir dem Auslande mehr ſchuldig 
ſind, als das Ausland uns, dann muß entweder der Zinsfuß erhoͤht 
oder es müſſen die Mechfelcourfe geworfen werden. 

Mindern wir alſo unſere Beſorgniß vor dem Goldabfluß und 
unſeren Eifer für die Reichsbank. 


Militäriſche Briefe im Herbſt 1874. 
LXIII. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 

Schlacht von Gravelotte⸗St. Privat. — Die Bewegungen der Sachſen 

is jur Vereinigung des rechten Flügels derſelben mit der 1. Garde⸗ 


Diviſton. — Zum erſten Mal ſtürmen Sachſen und Preußen gemein: 


aftlich gegen die Franzoſen. — Der Sturm auf St. Marie iſt ge⸗ 
Ir u und einige here Franzoſen AR gefangen.) ns 

Als der Kronprinz von Sachſen von Jarny aus den Vormarſch 
feines Corps auf St. Marie aur Chsnes angeordnet und ſich 
demnächſt mit feinem Stabe auf den Höhenrücken bei Batillys begeben 
hatte, empfing derſelbe durch den immer heftiger werdenden Kanonen⸗ 
donner und durch das mit Salven untermiſchte Schnellfeuer der In: 
fanterie am Bois de la Cuſſe den vollen Eindruck von dem Ernſt des 
ausgebrochenen Kampfes. Der aufſteigende Pulverdampf zeigte ihm 
dabei, daß ſich die Linien des Feindes bis auf den Höhenrücken von 
St. Privat erſtreckten. Neuere Meldungen der Cavallerie ließen ſogar 
annehmen, daß der rechte Flügel des Feindes noch über St. Privat 
hinaus bis Roncourt ſich ausdehne. Bald wurde auch die feindliche 
Beſetzung von Roncourt gemeldet. Die Beurtheilung des ſächſi⸗ 
ſchen Generalſtabs ging demnächſt dahin, daß der Höhenrücken von 
St. Privat bis Roncourt mit ſtarken Maſſen beſetzt ſei, daß ein 
Frontalangriff auf dieſe feſte Stellung äußerſt ſchwierig und mit großen 
Opfern verknüpft ſein müſſe. Andrerſeits lag jetzt die Meldung vor, 


er 


vember wie über uns, ſo auch über Breslau gekommen. Obgleich ich 
mein frugales Mittageſſen fein bürgerlich ſchon um 1 Uhr zu mir zu 
nehmen pflege, habe ich doch ſchon die Gaslampe ſeit dem Sonntage 
über meinen Speiſetiſch anzünden müſſen, um nicht die Suppe mit 
dem Braten zu verwechſeln. Am vergangenen Sonnabend freilich 
„dinirte“ ich erſt um 4 Uhr und bei ſehr glänzender Beleuchtung in 
dem prachtvollen Flora⸗Etabliſſement in Charlottenburg, wo die Ein⸗ 
weihung der jetzt vollendeten Säle mit Diner und Concert — das 
Couvert zu zwei Thaler, der Eintritt zu einem Thaler — ſtattfand. 
Der Andrang war mäßig. Die ganze Einrichtung des Actien⸗Unter⸗ 
nehmens eine augenblendende. Aber — es wollen Eingeweihte ſchon 
einen gewiſſen Leichenduft wittern und die alte Behauptung ſich hier 
verwirklichen ſehen, „daß derartige opulente Unternehmungen in erſter 
Inſtanz erſt zu Grunde gehen müſſen, um in den folgenden zu ge⸗ 
deihen. Zuvörderſt iſt es für das größere Publikum Berlins unbe⸗ 
quem, daß Flora eine Charlottenburgerin; ferner daß die Unter: 
haltungen, die dort dargeboten werden ſollen, ſich nur auf Concerte 
beſchränken ſollen. Will man dieſen auch noch Bälle hinzufügen, ſo 
iſt es, wie wir die Berliner kennen, ſehr unwahrſcheinlich, daß man 
ſich über die Unbequemlichkeit und Koſtſpieligkeit einer Fahrt, eine Meile 
durch Nacht und Nebel, leicht fortſetzen würde. Wir fürchten ſehr, 
daß die peſſimiſtiſchen Prophezeiungen für die Göttin Flora ſich leicht 
verwirklichen dürften, ſelbſt jetzt, nachdem man dort in den Sälen 
„Kaffee-Bäume“ cultivirt und die früheren Klagen über nicht reinen 
Mocca dadurch zu entkräften befliſſen iſt, daß man Kaffee friſch vom 
Baume trinken kann. Von Cichorien⸗ Anpflanzungen iſt, wie 
ich nach genauer Ocular⸗Inſpectlon verſichern kann, keine Spur vor: 
handen. Nach dem, oben ſchon erwähnten Unterhaltungs Programm, 
dürfte auch wohl der uns näher liegende „Kroll“ mit ſeinem Ver⸗ 
gnügungsfüllhorn, aus dem zu jeder Jahreszeit neue Ueberraſchungen 
ausgeſchüttet werden, die Florg⸗Concurrenz nicht zu fürchten haben. 
In dem Kroll'ſchen Theater, wo am Sonnabend zum Erſtenmale 
ein ganz charmanles heiteres lokales Familiengemälde, nach dem „Mein 
Leopold⸗Zuſchnitt“ gegeben und ſehr freundlich vom Publikum aufge: 
nommen wurde — es führt den Titel; „Bummelfritze“ — hatten 
wir erneute Gelegenheit zu erfahren, daß auf dem Molkenmarkt die 
alte Polizei⸗Cenſur⸗Scheere nicht nur als ſchwebendes Damokles⸗Schwert 
vorhanden, ſondern in voller Arbeit begiffen iſt. Vor einigen Mo⸗ 
naten agirte in der Poſſe: „Mein Wohlthäter“ ein Schutzmann, 
deſſen künſtleriſche Aufgabe darin beftand, bei vier oder fünf im Stücke 
vorhandenen Krakehlen und Auflaufen, immer dann „einzuſchreiten“, 
wenn es zu ſpät war. Da erſchien das Verbot: „Schutzleute ſeien 
nicht als handelnde Perſonen auf die Bühne zu bringen“, das 


war an dieſer Verfündigung gegen die Taufe meine kleine Schrift] früher nicht exiſtirt hatte. In Folge deſſelben mußte auch im Wolters 


a 


und das ſpätherbſtliche Nebeldunkel Schuld, das mit dem erſten No- dorf⸗Theater in der Poſſe: „Durchgegangene Weiber“ das in dieſelbe 


von Eduard Trewendt. 


daß man weiter nördlich (über Valleroy) nicht auf den Feind gel. 


eitu 


Expedition: Herrenßraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— 


Sonntag, den 8. November 1874. 


ſtoßen ſei. — Der zuletzt eingegangene Befehl des Prinzen Friedrich 
Carl gab zwar nur das Vorrücken auf St. Marie an die Hand; 
obige Nachrichten beſtimmten jedoch den Kronprinzen von 
Sachſen, die ſtarke Front des Feindes nur zu beſchäftigen, dagegen 
von Weſten und Norden her, im Sinne der allgemeinen Directiven, 
auf Roncourt vorzugehen, um den dort endlich entdeckten rechten 
Flügel des Feindes zu umfaſſen. Der Kronprinz befahl hiernach gegen 
2 Uhr: „Die 23. Diviſion nimmt den Weg über Coinville und 
Aboué nach Roncourt. Die 24. Diviſian geht weſtlich bei Batilly 
vorbei und ſucht auf St. Marie vorzudringen. Die 48. Brigade 
bleibt zur Verfügung des General⸗Commandos hinter dem Wäldchen 
von Batilly. Hiernach ſollte alſo die nach 


einen Stützpunkt für die mit der andern Diviſion auszuführende Um⸗ 
gehung gewinnen laſſen. Man konnte Letzteres jetzt inſofern wagen, 
als man wußte, daß das Garde⸗Corps ſich auch gegen St. Marie ge⸗ 
wendet hatte. 
wie dem Garde⸗Corps über ſeine Maßregeln Meldung, reſp. Benach⸗ 
richtigung erſtatten. f 

Prinz Georg war unterdeß der früheren Weiſung gemäß mit der 


23. Diviſion bis zum Bois de Ponty vorgedrungen, als er durch 


einen Offieier der Garde⸗Huſaren erfuhr, daß der Feind mindeſtens 
mit einer Divifion bei St. Privat und Roncourt ſtehe, die Gegend 
von Abous (nordweftlid von St. Marie, wohin er dirigirt war) aber 
keinen Feind habe. In Folge deſſen hatte Prinz Georg beſchloſſen, 


St. Marie vorgehende 
Diviſion den Befehl des Ober⸗Commandos ausführen und gleichzeitig 


in der Richtung auf St. Marie weiter vorzugehen und die zunächſt 


bereiten Truppen dorthin zu dirigiren. Auch General v. Craushaar 
war mit der bisherigen Avantgarde in Folge des andersher tönenden 
Kanonendonners aus eigenem Antriebe von Valleroy aus über die 
Orne zurückgegangen, um ſich dem Schlachtfelde zu nähern. — Mit⸗ 
ten in dieſe Bewegungen traf der Befehl des Kronprinzen, der die 
Umgehung über Abous vorſchrieb. Einzelne Abtheilungen waren be⸗ 
reits in das inzwiſchen bei St. Marie entbrannte Gefecht verwickelt. 
Der übrige Theil der Diviſion wurde ſofort auf Abous dirigirt. — 
Die 24. Diviſion hatte den Befehl des Kronprinzen um 2, 
Uhr öͤſtlich von Batilly (Spitze) erreicht. Dieſelbe rückte nun in den 
weſtlich von St. Marie ſich hinziehenden Grund bis auf die 48. 
Brigade, die beim Kronprinzen bei Batilly blieb. — Kurz vor 3 
Uhr befahl der Dioiſtons⸗Commandeur, General Nehrhoff von 
Holderberg das Auffahren ſeiner Batterien gegen St. Marie, wobei 
die Batterie des rechten Flügels ſich an die Batterien der Avantgarde 
des Garde⸗Corps anlehnte. Genannte Batterie beſchleunigte, wie 
früher erwähnt, auf perſönlichen Wunſch des General v. Pape von 


der Garde das Auffahren gegen St. Marie. — Die ſächſiſchen und 


preußiſchen Batterien eröffneten auf etwa 1300 bis 1800 Schritt das 
Feuer gegen das Dorf ſofort mit ſichtlich guter Wirkung. Mittler⸗ 
weile traf auch die der 24. Diviſion gefolgte ſächſiſche Corps⸗ 
Artillerie ein, welche ſich mit 7 Batterien längs des Weges auf⸗ 
ſtellte, der von Batilly nach Aboué führt, und richtet ihr Feuer theils 
auf St. Marie, theils nach St. Privat und Roncourt. 
Batterien der 23. Diviſion waren in Folge der vorerwähnten 
Bewegungen hier herangerückt (alſo nördlich der Corps⸗Artillerie). Die 
Generale v. Pape und v. Nehrhoff trafen ſich unterdeß und ver⸗ 
abredeten einen gemeinſchaftlichen und gleichzeitigen An⸗ 
griff auf St. Marie. Die 1. Garde⸗Diviſion ſollte von Süden und 
Südweſten, die Sachſen von Weſten und Nordweſten her vorgehen. 
Gegen das Dorf befanden ſich bekanntlich bereits 4 Bataillone der 
hineingeſchriebene „Schutzmanns⸗Bureau“ in ein Lokal des „Schieds⸗ 
richters“ verwandelt, keine Conſtabler⸗Uniform ſichtbar werden. Ge⸗ 
ftattet iſt dagegen nach wie vor das Erſcheinen vaterländiſcher Offteiere, 
Geheimer⸗ und Commiſſionsräthe, Schullehrer, Landtagsabgeordneter 
und dergleichen Perfönlichkeiten, Wie geſagt, nur die Erſcheinung von 
„Schutzleuten“ ward als ein Vergehen gegen die Würde der Polizei 
angeſehen. In dem „Bummelfritze“ iſt nun aber die Cenſur⸗Cultur 
noch weiter vorgeſchritten bis zum Verbot, jene Würde auch nur durch 
Nennung des Wortes „Schutzmann“ zu verletzen. Der Komiker 
Weiß hat in einem Couplet zu ſingen: „Man revidire die ſchlechte 
zum Verkauf gebotene Milch, warum man das auch nicht dem ſchlechten 
Bier gegenüber thue? und beantwortet dieſe Coupletfrage mit der 
Coupletantwort: „An dies getraut ſich ſelbſt ein Schutzmann nicht 
ran!“ Bevor aber der Komiker dies Couplet geſungen, ward es ge⸗ 
ſtrichen, ſo daß er, dafür den Refrain einzuſchalten gezwungen war: 
„An dies getraut ſich wohl Keiner nicht ran!“ — Und welche 
Scherze ſind dagegen und bleiben über Bismarck, den Papſt, die 
Biſchöfe, die „Väter unſerer Stadt“ u. |. w. zu coupletiren geſtattet? 
Nur der Name des Schutzmanns darf nichi „gemißbraucht“ werden, 
wie das erwähnte Beiſpiel zeigt. 

Nachdem der Kullmann ⸗Proceß beendet, ſieht man ſich bereits 
ſehnſüchtig nach anderem Unterhaltungsſtoff um. Den erſten hat die 
Verhaftungsaffaire des Caplans in der Trierer Laurentiuskirche ge⸗ 


liefert, befindet ſich jedoch noch in der erſten Gährung und iſt die 


Klärung deſſelben aazuwarten. Dann hat die „Kreuzzeitung“ uns 
den theilweiſe humoriſtiſchen Brief des Grafen Arnim an feinen 
Vetter, die Zurückweiſung der Beſchuldigung der Börfenjobberei 
enthaltend, geliefert. Eine difficile Geſchichte, — eine alte, die übri- 
gens ähnlich ſchon öfter in hohen Kreiſen paſſirt und im Sande ver: 
laufen iſt. Ferner folgt die Mittheilung über die bewährte Probe der 
vom Magiſtrat angekauften Dampfſpritze, deren Anheizung zur 
Entwickelung der vollen Dampfkraft nur 6 — 10 Minuten erfordert. 
— Große Erregung bringt die neue Polizeiverfügung des Herrn von 
Madai hervor, wodurch alle hieſigen Calé chantants und ähnliche 
Etabliſſements ausnahmslos auf die Polizeiſtunde geſetzt werden. Be⸗ 
reits hat eine Deputation der „Vereinigten Gaſtwirthe Berlin's“ da⸗ 


gegen Proteſt eingelegt und namentlich hervorgehoben, welche große 8 


Verluſte für die betreffenden Lofalbefiger, ſowie alle damit in geſchäft⸗ 
licher Verbindung ſtehenden Kreiſe dadurch entſtänden, ohne daß dem 


ſitlichen Princip ein Vortheil erwüchſe, indem die Lokale, die der 


Demimonde zum Tummelplatz dienen, gar nicht durch jene Verfügung 
betroffen würden. Was mich betrifft, find mir dieſe Verhältniſſe un⸗ 
bekannt, wohl aber habe ich in den größeren, anſtändigen Theatern 
vielfach, ſelbſt auf den erſten Plätzen, die „Demimonderiſchen“ ver⸗ 
treten geſehen, ſowie auf den Corridors einen Polizeibeamten „oon 
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Demnächſt ließ der Kronprinz dem Ober-Commando, 
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ſie wurden aber jetzt (mit Ausnahme der 3. Batterie des Schützen⸗ 
Regiments) angewieſen, die Richtung auf Abous einzuſchlagen. Die 
Cavallerie der beiden deutſchen Divifionen ſtellte ſich in Gemein⸗ 
ſchaft hinter dem nordoͤſtlich von Batilly befindlichen mehrerwähnten 
Wäldchen als Reſerve bereit; nur das 1. Reiter⸗Regiment formirte 
ſich hinter den linken Flügel der ſächſiſchen Artillerie. — Nachdem 
das Geſchützfeuer hinreichend gewirkt zu haben ſchien, gaben die bei⸗ 
den Diviſions⸗ Generale um 3 Uhr den Befehl zum Sturm. 
Von Süden her führte Oberſt v. Erkert die Garde⸗Füſiliere 
(2 Bataillone) vor, an welche ſich die Garde⸗Jäger und die Fü⸗ 
filiere des 4. Garde-Regts. links anreihten. Die anderen Ba⸗ 
taillone dieſes Regiments und von Habonville her das 1. Bat. der 
Fiaüfſtliere folgten den Stürmenden als unmittelbare Referve. Von 
dem erwähnten Grunde weſtlich des Dorfes leitete Oberſt v. Bern⸗ 
Hardi den Angriff der 47. Brigade. Zuerſt die Jäger Nr. 12 in 
Schützenſchwärmen, dann die Oberſten v. Elterlein und v. Tettau 
mit den Regimentern Nr. 104 und Nr. 105. Beide Regimenter in 
3 Treffen nebeneinander, die beiden erſten in Compagnie⸗Colonnen. 
Gegen den Nordrand ſtürmte das eben erwähnte 3. Bat. des Schützen⸗ 
Regiments Nr. 108. — Es feuerten die Franzoſen in der Stellung 
von St: Marie, als fie den Angriff kommen ſahen, mit aͤußerſter 
Lebhaftigkeit. Die Deutſchen, ohne einen Schuß zu thun, 
ſtürzten ſich mit weithin ſchallendem Hurrahruf dem 
Feinde entgegen. Der bereits erſchütterte Vertheidiger vermochte 
dem ungeſtümen Andrange nicht Stand zu halten und ging ohne 
weſentlichen Widerſtand der Angriffsſtoß durch den Ort hindurch bis 
an die jenſeitigen Umfaſſungen deſſelben. Gegen 3% Uhr befand 
ſich St. Marte im Beſitz der Deutſchen. Der Feind ließ 
einige hundert Gefangene in den Händen der Sieger. 


Breslau, 7. November. 

Dem Reichstage iſt geſtern das Bank geſetz zugegangen. Es wird an 
einem der letzten Tage der nächſten Woche zur Plenarberathung geſtellt und 
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen werden. Sehr ſeltſam 
gruppiren ſich die Parteien für und wider das Geſetz. Die Fortſchritts⸗ 
partei wird mit dem größten Theil des Centrums gegen die Reichsbank, 


aalſo mit der Regierung ſtimmen, dagegen werden ſich alle Elemente, welche 


die Reichseinheit auch auf dieſem Gebiete und zwar möglichſt ſchnell an? 
ſtreben, unter Führung des größten Theils der Nationalliberalen gegen das 
Geſetz und für die Reichsbank erklären. — Der Militäretat ſollte geſtern 
Abend zur Vertheilung kommen. In den Commiſſionen wird ſehr fleißig 
gearbeitet; gleichwohl wird der Zweifel immer gerechtfertigter, daß der Reichs⸗ 
tag bis Weihnachten ſeine Arbeiten zu beendigen im Stande iſt. 

In Bezug auf den Brand, der gelegentlich der Hausſuchung im Arn im⸗ 
ſchen Palais ausbrach, erhält die „Voſſ. Ztg.“ noch folgende Mittheilung: 
Der Miniſter des Innern hat den Beamten der Criminal⸗Polizei, welche 
wahrend einer Amtshandlung im Palais der verwittweten Frau Gräfin von 
Arnim⸗Boytzenburg Cigarren geraucht haben, fein ernſtes Mißfallen zu er⸗ 
kennen gegeben, und zwar um jo mehr, als das in dem durchſuchten, mit 
Stroh und anderen leicht entzündlichen Stoffen angefüllten Raume demnächſt 
ausgebrochene Feuer mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf das Rauchen zurückzu⸗ 
führen iſt.“ Als Entſchuldigung für dieſes dienſtwidrige Verhalten könnte 
allenfalls gelten, daß die Cigarren den Beamten im Palais ſelbſt von Haus⸗ 
genoſſen angeboten waren, doch wäre auch in dieſem Falle Pflicht der Be⸗ 
amten geweſen, der Verſuchung zum Rauchen zu widerſtehen. 

: Berliner Blätter enthalten folgende Mittheilung: Während des Aſhanti⸗ 
N Krieges haben die unter dem Commandd des Capitän Goldsworthy ſtehen⸗ 
den, mit den Engländern verbündeten Negertruppen gelegentlich der Expedi⸗ 
tion in das Gebiet der Aulo⸗Neger in Abweſenheit des verwundeten Capitäns 
die ihnen von demſelben zur beſonderen Schonung empfohlenen Gebäude der 
bdeutſchen Miſſionsſtation zu Anyako zu einer Zeit, als die Miſſionäre 
8 aus der durch zahlreiche Vieh⸗Cadaver verpeſteten Luft entflohen waren, 
4 gänzlich ausgeplündert und theilweiſe zerſtoͤrt. Es geſchah dies gegen Ende 
Januar dieſes Jahres. 

> Auf die Nachricht von dieſen Vorfällen wandte fih das Comitee der 
nuorddeutſchen Miſſions⸗Geſellſchaft zu Bremen an das auswärtige Amt dez 


deulſchen Reichs, um eine Eniſchädigung der Miſſionsgeſellſchaft für bie ihrer 
Sächſiſcher] Station in Anyato zugefügten Verluſte und Schäden ſeitens der königl. groß⸗ 
Seits waren 7 Bataillone zum Angriff beſtimmt; auch wollten ſich] britaniſchen Regierung, wenn thunlich, zu erwirken. Selbſtverſtändlich konnte 
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es ſich bei dieſen Exceſſen, welche durch eingeborene Neger im Widerſpruch mit 
den Intentionen des Capitäns Goldsworthy, der den Miſſionen freundlich 
geſinnt iſt, verübt worden, nicht um einen voͤlkerrechtlich begründeten An⸗ 
ſpruch auf Schadenerſatz gegenüber der großbritanniſchen Regierung, ſondern 
nur um einen Appell an die Großmuth und das Billigkeitsgefühl derſelben 
handeln. Trotzdem hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, die in dieſer 
Richtung eingelegte diplomatiſche Verwendung den erfreulichſten Erfolg ge⸗ 
habt. Die königlich großbritanniſche Regierung hat zur großen Freude der 
Geſellſchaft mit Ruckſicht auf die ſegensreiche Wirkſamkeit und die unver⸗ 
ſchuldeten Leiden der Miſſionäre für dieſelben die erhebliche Entfchädigungs⸗ 
Summe von 800 Kſtr. (zahlbar in zwei Jahresraten) großmüthiger Weiſe 
bewilligt. 

Baieriſche Reichstags⸗Abgeordnete widerſprechen dem erneuerten Gerüchte 
über eine Schwenkung des Königs Ludwig in den kirchenpolitiſchen Fra⸗ 
gen. Dieſe Gerüchte laſſen ſich auf ultramontane Ausſtreuungen zurückfüh⸗ 
ren, denen aus der Umgebung des Königs bereits ein entſchiedenes Dementi 
ertheilt worden iſt. 

Wie die „N. fr. Pr.“ meldet, wird der Kaiſer von Oeſterreich auf 
ſeiner diesmaligen Reiſe nach Böhmen Prag nicht berühren. Es verdient 
dies inſofern bemerkt zu werden, als Ultramontane und Feudale bereits aus 
dem angeblich wiederholten Beſuche des Kaiſers Kapital zu ſchlagen verſuchten. 

In der letzten Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
wurde die Frage discutirt, ob das Unterhaus berechtigt ſei, diejenigen Punkte 
einer Vorlage, über welche in beiden Häuſern bereits eine Uebereinſtimmung 
erzielt wurde, einer neuen Debatte zu unterziehen. Dieſe Frage ſoll dem⸗ 
nächſt im Hauſe zur Entſcheidung gelangen. 

Wir haben im heutigen Morgenblatte einen ausführlichen telegraphiſchen 
Auszug aus der Depeſche des türkiſchen Miniſters des Auswärtigen Aarifi 
Paſcha, mitgetheilt, mit welcher derſelbe die Collectiverkläͤrung Deutſchlands / 
Oeſterreichs und Rußlands bezüglich des Abſchluſſes von Handelsverträgen 
mit den Vaſallenſtaaten beantwortet. Mit dieſer Note ſucht die Pforte den 
Schein zu retten, als verharre ſie auf ihrem Standpunkte, — an einen ernſt⸗ 
lichen Widerſtand gegen den Willen der drei Großmächte iſt natürlich nicht 
zu denken. Bemerkenswerth iſt der Zug von Wehmuth, in welchem die Note 
abgefaßt iſt. So heißt es unter Anderm: 

Allerdings haben die drei Mächte, indem ſie ihren Schritt unternah⸗ 
men, gleichzeitig die Erklärung abgegeben, daß ſie nicht im Geringſten an 
den Banden rütteln wollen, welche die Fürſtenthümer an den ſouzeränen 
Hof feſſeln — und wir nehmen dieſe Erklärung mit Genugthuung ent⸗ 
gegen. Aber wir ſind doch gezwungen, uns zu fragen, ob der neue Schlag, 
den man gegen den Pariſer Friedensvertrag führt, nicht dieſelbe Wirkung 
wie die früheren haben, ob nicht ein 
menſchlicher Wille ohnmächti 
zuhalten, die man durch eine 
gen entfeſſelt hat. 

Es klingt dies wie die Ahnung kommenden Unglücks. 

Welcher Freundlichkeiten ſich Italien von Seiten des franzöſiſchen Epis⸗ 
kopates zu verſehen hat, wenn daſſelbe einmal die Situation beherrſchen 
follte, das könnten die italieniſchen Politiker allmälig begreifen lernen. Sie 
könnten es angeſichts der Thatſache, daß der Mailänder „Oſſervatore Cat⸗ 
tolico“, der wegen Abdruck des Briefes des Cardinals Guibert, Erzbiſchofs 
von Paris, verurtheilt worden, von dieſem ein Schreiben erhielt, das vom 
„Univers“ der Oeffentlichkeit üoergeben wird und wieder beweiſt, mit welcher 
Frechheit ſich franzöſiſche Prälaten in die italieniſchen Angelegenheiten miſchen. 
Zugleich weiſt Mſgr. Guibert den „Oſſervatore“ an, als Beitrag zu den 
1500 Fr., zu denen er verurtheilt worden, einen Wechſel von 500 Fr. auf 
ihn zu ziehen. Das „Univers“ begleitet das Schreiben mit Bemerkungen, 
in welchem es behauptet, die Regierungen liebten die Wahrheiten nicht, denn, 
weil es Wahrheiten, ſeien ſie darüber erboſt. „Indeß“, fügt „Univers“ 
hinzu, „boffen wir, daß diesmal Herr de Cumont oder Herr Decazes das 
„Journal Officiel“ nicht beauftragen werde, Sr. Eminenz einen neuen Tadel 
zu ertheilen.“ 

In Frankreich richtet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit gegenwärtig vor 
Allem auf den Beginn der neuen Seſſion der Nationalverſammlung. Mit 
beſonderem Intereſſe ſieht man der Botſchaft entgegen, mit welcher, wie man 
ſicher erwartet, Mac Mahon dieſelbe bewillkommnen wird. Auch die officiöfen 
Blätter finden dies jetzt ſehr wahrſcheinlich und bezweifeln nicht, daß die Or⸗ 
ganiſation der Gewalten des Marſchalls aller Unruhe und allen Leiden des 


Tag kommen wird, an welchem 
it, eine Strömung auf: 
eihe von Vertragsverletzun⸗ 


Er der Sitte“ in Civil, deſſen Anweſenheit dazu beſtimmt, derartige] Kind wuchs erfreulich in die Höhe und ward zum ſtarken Mann, unter 


„Damen“ in Zucht zu halten. — Nun liefert uns heute auch noch 
die „Kreuz⸗Zeitung“ Gelegenheit, die verleumderiſchen Verdächtigungen 
Seitens einiger Zeitungen, die natürlich von Mund zu Munde ge: 
tragen wurden, gegen die von jeher hochgeehrte Familie Arnim: 
Boitzenburg, gelegentlich des in ihrem hieſigen Palais bei der 
polizeilichen Hausſuchung entſtandenen Brandes, durch welchen koſibare 
Werthſachen vernichtet wurden, zu entkräften und zwar durch einen 
Brief des Polizeipräfidenten an den Grafen Arnim v. Boitzenburg, 
nach welchem der Brand durch Unvorſichtigkeit eines Poli⸗ 
zeibeamten entſtanden ſei. Wer damals bei dieſer Gelegenheit dieſe 
Vermuthung beſcheiden zu äußern wagte, wurde von den Gegnern 
der Arnim's mit der Bemerkung: „preußiſche Beamte pflegen im 
Dienſte nicht zu rauchen“, kategoriſch als „Reichsfeind“ zu Boden 
renommirt. Und nun?! Es wird eben noch ſcandal⸗heiterer werden. 
Die Berliner haben dafür großes Talent. 
Staatsbürger, werden aus einer Anſicht, einer Meinung in die andere 
gehetzt, wie vorgeſtern bei der Hubertusjagd die arme Sau aus einer 
Situation in die andere, bis ſie endlich glaubte, durch einen Sprung 
in den See das jenfeitige friedliche Ufer zu erreichen und dort Ruhe 
vor der Hetzerei zu finden. Aber auch das war eitler Wahn. Im 
füllen Garten eines Bauern zu Gatow war ihr auch dieſe ruhige 
Zurückgezogenheit nicht gegönnt. Mit einem Stoß in die beſcheiden 
grunzende Kehle beförderte man fie unter Anſtimmung der Todes: 
5 e in das Jenſeits, wo es keine Hetzjagd mehr giebt. 
Wohl ihr! 


Gründer⸗ und Actionatr⸗Entkräftung „Onkel Spener“ entſchlafen, 
134 Jahr und 4 Monate alt. Als fein Geburtshelfer iſt Friedrich 
der Große bekannt. Er hat ihn in die Welt geblaſen, als Er 
vor der zornigen Abneigung des Koͤnigs⸗Vater gegen das „ungläds 


Wir ruhige, indifferente 


verſtändiger folider Männer Leitung, bis im Jahre 1872 die Gründerei 
den alten braven Onkel zu Tode brachte. Mit Galgenhumor ward 
er am 31. October von denen, die ihm in ſeiner Krankheitszeit nahe 
geſtanden, auf dem Ofſiein⸗Ktrchhofe nicht begraben, ſondern verbrannt 
in effigie ſeines letzten Blatts, das man in einen kleinen Sarg ge⸗ 
ſchachtelt in Prozeſſton, unter Vortragung des Spenerſchen Privilegiums⸗ 
Adlers zum Scheiterhaufen ſchleppte. Seine Seelenwanderung 
in die National⸗Zeitung hinein iſt bekannt. Sic transit gloria 
Speneris! 

Der Reichstag rüttelt ſich allmälig aus feinem Ferienſchlaf auf. 
Noch lallt er ſchläfrig, hoffentlich wird er aber demnächſt in beſchleu⸗ 
nigten Polkaſchritt übergehen. Wir hofften dies ſchon geſtern bei der 
erſten Berathung über den Geſetzentwurf wegen Einführung des Reich s⸗ 
münzgeſetzes um deswillen, weil bereits in einer hieſigen Muſikalien⸗ 
handlung eine „Reichs mark⸗Polka“ erſchienen. Hätte von der 
Tribüne dieſe ein Muſikcorps intonirt, würde ſich die Debatte vielleicht 
animirter geſtaltet haben. So aber ſchleppte fie ſich bis 3% Uhr 
ſchläfrig hin, wo der Magen knurrend in feine Diner⸗Rechte trat. 
Es wird allgemach wohl luſtiger und lebhafter werden. 

R. Gardefeu. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 


Swölftes Capitel. 
(83. Fortſetzung.) 
„Sag' einmal, Bourguignon ...“ 
„Der gnädige Herr befehlen? ...“ 
„Wo haſt Du geſtern Abend ſoupirt?“ 
„In der Geſindeſtube bei der Dienerſchaft.“ 
„Nun?“ 


Bourguignon war in Begleitung ſeines Herrn ſchon in zu viele 


Schloͤſſer gekommen, als daß er nicht ſtrafbar geweſen wäre, wenn er 
das einfache kurze „Nun?“ nicht verſtanden hätte, worin die Auf⸗ 
forderung lag, über das, was er bei der Dienerſchaft gehört, Bericht 
zu erſtatten. N 
„Man verſichert in der Geſindeſtube, daß die Frau Gräfin ihren 
Gatten anbete. a 
„Spricht man nicht von einem gewiſſen Herrn von Armangis?“ 
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Landes ein Ende machen werde.“ Die Regierung will einen Geſetzesvorſchlag 
über die Verfaſſung einbringen, welche bis zum Jahre 1880 gelten ſoll. Es 
wird jetzt übrigens bald Zeit, daß man ſich angewöhnt, Serennium ſtatt Sep⸗ 
tennium zu jagen. Die gegenwärtige Regierungsform feiert am nächſten 29. Nov. 
ihren erſten Geburtstag. Sehr vielverſprechend iſt derſelbe freilich nicht, da 
das Kind, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ bemerkt, trotz ſeines 

verhältnißmäßig ſchon hohen Alters weder getauft, noch mit den nöthigſten 

Kleidungsſtücken verſehen iſt. — Die officiöfen Zeitungen ſuchen die Perſon 

des Herzogs Decazes in den Vordergrund zu ſchieben. So ſchreibt die 

„Agentur Havas“: „Es geht aus allen unſeren auswärtigen Correſpondenzen 

hervor, daß der Herzog Decazes in der europäifchin Diplomatie eine ausge⸗ 

zeichnete Stellung erworben hat. Alle Cabinete ſchätzen ſeinen Tact und 

ſeine Weisheit; ſelbſt in Berlin läßt man den hervorragenden Eigenſchaften 

Gerechtigkeit widerfahren, welche unſer Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 

beiten in ſchwierigen Umſtänden gezeigt hat.“ Wäre die Note, bemerkt hier⸗ 

zu die gedachte Correſpondenz der „K. Z.“, für das Ausland beſtimmt, fo 

würde ſie nicht verfehlen, einiges Kopfſchütteln über dieſe Art der Reelame 

zu erregen; ſie hat aber, wie die meiſten ähnlichen, wohl mehr den Zweck, 

auf den franzoͤſiſchen Philiſter zu wirken und dem Herzog ein Anſehen zu 

verſchaffen, das er zur Sicherung ſeiner Stellung während der kommenden 
Kämpfe bedarf. g 

Der officiöfe „Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: „Der Kriegs: 
Miniſter iſt benachrichtigt worden, daß in einem Departement der Oſt⸗ 
grenze, welches wir nicht nennen werden, Bauern den Pflug über die 
Tumuli haben gehen laſſen, welche die Stellen andeuten, wo unſere todten 
Soldaten während des letzten Krieges begraben wurden. Der durch 
dieſe Nachricht ſehr erregte General de Ciſſey (ſtriegs⸗Miniſter) ſandte 
ſofort einen Oberoffizier feines perſönlichen Stabes ab, der ſich beeilte 
die Tumuli herſtellen zu laſſen. Die ſchmerzlichen Arbeiten wurden am 
Allerheiligentage bewerkſtelligt. Die Civilbehörde eröffnete eine Unter: 
ſuchung und wir hoffen, daß ſich dieſe Thatſachen nicht erneuern werden. 

In England hat die Nachricht von der Verhaftung des Caplan Schneider 
mehr entſchiedenen Beifall gefunden, als unſere Ultramontanen ſich wohl je 
hatten träumen laſſen. Die „Times“ insbeſondere ſpricht ſich darüber mit 
großer Nüchternheit, Sachlichkeit und Kürze dahin aus: „Die jetzt übliche 
Praxis (des Zurückkehrens ausgewieſener Geiſtlichen in ihre Kirchen) iſt ſo 
allgemein geworden, daß ſie nur auf eine einzige Art erklärt werden 
kann. Sie muß vom Papſt anbefohlen worden ſein. Die Regierung ertrug 
ſie, wahrſcheinlich in der Hoffnung, daß die freche Mißachtung des Geſetzes 
von ſelbſt ein Ende nehmen würde, vierzehn Tage lang, dann be 
ſchloß ſie, dagegen aufzutreten.“ Was in der Laurentiuskirche zu 
Trier geſchehen iſt, fügt eine Londoner Correſpondenz dem hinzu, iſt 
in der That eine fo natürliche Folge der vorhergegangenen Urſachen, 
das man ſelbſt ultramontanen Blättern nicht hätte zutrauen ſollen, aus 
dieſer Veranlaſſung ein Jammergeſchrei zu erheben. Man muß ſich in der 
That in eine große künſtliche Undenntniß nicht nur des preußiſchen Geiſtes, 
ſondern des Staatsbegriffs in abstracto hineingearbeitet haben, um hoffen 
und verlangen zu können, daß ein Individuum, das erſt mit Ungehorſam 
gegen die Geſetze renommirt, dann die Seitens der Staatsbehörden auf die 
Würde der Kirche genommenen Rückſichten dazu benutzt, um ſich durch eine 
Hinterpforte wegzuſchleichen und ſodann ſeinen Ungehorſam fortzuſetzen, 
ſchließlich nicht gegriffen wird, wo man es findet, und ſollte ſelbſt eine Com⸗ 
munionbank darüber in Stücken gehen. Vielleicht laſſen ſich im Zukunfts⸗ 
ſtaate des Don Carlos derartige Anſchauungen in die Wirklichkeit überſetzen; 
in England, mit dem die ultramontane Preſſe von Zeit zu Zeit ein lächer⸗ 
liches Liebäugeln affectirt, wird ſie für das Gemiſch von Wühlhuberei und 
Heulmeierei, was fie bei jeder Gelegenheit und zuletzt in der unbilligſten 
Quantität aus Veranlaſſung der Schneiders ſchen Verhaftung zu Tage ge⸗ 
fördert hat, wenig Geſchmack finden. 

Die neueften Nachrichten aus Spanien melden, daß Irun von den 
Truppen des Don Carlos mit Petroleumbomben beworfen wird. Was im 
Uebrigen die Belagerung des genannten Platzes betrifft, ſo wird die Stärke 
der belagernden Carliſten auf 4000 Mann angegeben; ſie ſollen jetzt 18 Ge⸗ 
ſchütze auf den die Stadt beherrſchenden Höhen aufgepflanzt haben. Ihre 
Hauptpoſition iſt der im Süden der Stadt, oberhalb der Bidaſſaobrücke ge⸗ 
legene Hügel San Marcial mit dem Kloſter und Fort gleichen Namens; 
ubrigens find, wenn wir uns recht erinnern, die Werke des Forts 
zerſtört. In San Marcial befindet ſich Don Carlos mit ſeinem Gene⸗ 
raliſſimus Elio, welcher ſelbſt die Belagerung leitet. Die republika⸗ 
niſche Beſatzung hat zwei Batterien in Außenwerken, ein Geſchütz an 


der Graf nur auf die Fürbitte ſeiner Gemahlin hin im Dienſte be⸗ 
halten hat. Wie es ſcheint, hat dieſer Cardoze vor der Hochzeit der 
Gräfin bedenkliche Aeußerungen über Herrn von Gabrinoff fallen und 
fi) ſogar bis zu Drohworten hinreißen laſſen, fo daß der Herr Staats⸗ 
procurator ihn darüber zur Rede ſtellte.“ 

Ohne im Abſchaben des Bartes eine Unterbrechung eintreten zu 
laſſen, fuhr Bourguignon fort: N 

„Der Herr Chevalier hatten zuweilen die Gnade, meinem ſchwachen 
Talente als Phyſiognom Ihre ſchmeichelhafte Anerkennung zu zollen. 
Werden der gnädige Herr mir erlauben, Ihnen zwei Perſonen zu be⸗ 
zeichnen, vor denen ich ſo kühn bin, den Herrn Chevalier wohlmeinend 
zu warnen?“ 

„Bezeichne, Bourguignon.“ 

„Herrn von Jozeéres zuerſt.“ 

„Teufel! Einen hohen Juſtizbeamten ... einen Diener der Ge: 
rechtigkeit! ... Weißt Du nicht, daß er königlicher Staatsprocu⸗ 
rator iſt?“ 

„Ich halte mich nur an ſein Geſicht.“ 

„Und wer ift der Zweite, dem ich mißtrauen ſoll?“ 


„O, der braucht den Herrn Chevalier weniger zu beunruhigen; 
ich werde ihn überwachen. Ich nannte ihn auch nur, um der Ver⸗ 
vollſtändigung meines Berichtes willen.“ h 

„Nun, wer iſt es.“ 

„Ein Bedienter, Namens Bricard.“ 

Eine halbe Stunde fpäter betrat der Chevalier den Speiſeſaal. 

Den Tag über übte er ſich mit dem Grafen im Florettſtoßen, dann 
plauderte er mit Herrn von Jozeéres über Criminalproceſſe, fang mit 
Armangis und der Gräfin Romanzen, nachdem Erſterer ſich im Laufe 
des Nachmittags wieder eingefunden hatte und war ſo liebenswürdig 
gegen Jedermann, fo lustig, To zuvorkommend und einnehmend, daß 
von Allen einſümmig der Refrain wiederholt wurde: 

„Welch' angenehmer Mann!“ 

Endlich kam auch die Dinerſtunde, welche die Anweſenden zur 
Tafel rief. Außer Herrn von Armangis und dem Staatsprocurator 
waren noch zwei Gutsnachbarn eingeladen worden, die Herr von Ga⸗ 
brinoff zur Eröffnung der Jagd im Schloſſe beherbergte. 

Dank der ungewöhnlichen Unterhaltungsgabe des Chevalier ging 
das Diner außerordentlich heiter von Statten. Man ſprach nament⸗ 
lich dem Champagner tüchtig zu, von dem Bertha ein volles Glas 


auf die Geſundheit „ihrer lieben Gäſte“ leerte. 

Bricard ſervirte. Kurz vor dem Kaffee ſah St. Dutaſſe, wie der 
Graf, nachdem er dem jungen Burſchen einige Worte zugeflüftert hatte, 
ihm aus ſeiner Taſche ein Papier in die Hand gab. 

„Ich errathe“, dachte ſich der Chevalier, „es iſt der Befehl an 


1 


„Ja. Seit er ins Schloß kommt, macht er der Gräfin den Hof, 
verliert aber ſeine Zeit dabei.“ 

„Und wurde nicht auch von einem gewiſſen Wald⸗Aufſeher ge⸗ 
ſprochen? ..“ 

„Ja. Von Jacques Cardoze, einem bösartigen Menſchen, den 


des Buchhändler Spener Haus flüchtete, dort im Hinterſtübchen, 
Quantz'ſche Sonaten ſtudirte. Dankbar für dieſe Duldung, legte der 
Monarch dem Spener' ſchen Kinde „Zeitung“ getauft, als Pathen⸗ 
geſchenk ein „Königliches Privilegium“ in die Papierwindeln, Das 


and 


feelige Flötenſpiel“ in des Schloſſes heiligen Hallen, ſich gegenüber ö 
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der Brücke in dem ſpaniſchen Theile von Behobia und ein anderes auf dem 
Kirchthurm von Jrun. Am 4. d. Mis. Morgens um 7 Uhr eröffneten die 
Carliſten das Feuer aus zwei Batterien; fie gaben in gleicher Zeit 
dreimal fo viel Schüſſe ab wie die Republikaner. Die Nichtcombat⸗ 
tanten hatten die Stadt größtentheild verlaſſen; auf der Straße wurden 
mehrere Leute durch carliſtiſche Geſchoſſe verwundet und ein Geiſtlicher 
getödtet; ein Haus ſtand in Flammen. Die Zuverſicht der Beſatzung, ſich 
halten zu können, wird ſich jetzt nach Ankunft der erſten Verſtärkungscolonne 
bedeutend gehoben haben. Es nützt ihnen, ſagt die „K. Z.“, freilich nichts, 
wenn ſie auch die Carliſten noch einmal zurückſchlagen; denn binnen Jahres⸗ 
friſt wird der Staat doch den König Karl VII. anerkennen müſſen. Man 
weiß dieſes jetzt ganz genau; denn die Bewohner von Endarlaza, welche zu 
dem Bau einer Pontonbrücke Behufs Ueberführung der carliſtiſchen Ars 
Allerie auf das linke Ufer der Bidaſſoa ihre Kähne hergeben mußten, haben 
für dieſe ihre Naturalleiſtung Zablungs⸗Anweiſungen auf Madrid erhalten, 
welche auf den Namen Seiner Majeſtät König Karl lauten und in einem 
Jahre fällig ſind. Und der gute König wird ſeine geliebten Basken doch 
nicht beſchwindeln wollen. 
Was die Verhältniſſe betrifft, welche bei den Wahlen in Amerika gegen⸗ 
wärtig beſonders in Betracht zu ziehen find, fo geben die unter „Newpork“ 
folgenden Nachrichten darüber Aufſchluß. f 


Deut ſchland. 

i Berlin, 6. November. [Com miſſionsſitzung. — Die 
Freſconſervativen. — Ein Dementi. — 20 Pfennig⸗ 
ſtücke. — Bank geſetzentwurf. — Zur Affaire von Pod⸗ 
goriza.] In der heutigen Sitzung der Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Geſetzentwürfe über die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Reichs und über die Einrichtung und die Befugniſſe 
des Rechnungshofes wurden entſcheidende Beſchluͤſſe über die Contro⸗ 
verſen im Etatsrecht gefaßt. Wir behalten uns detaillirte Mittheilungen 

vor. Die Commiſſion beſchloß bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
auf Abhaltung zweier Leſungen anzutragen. Morgen findet abermals 
eine Sitzung ſtatt. — Innerhalb der freiconſervativen Fraction macht 
ſich beim Verkehr mit ſonſt befreundeten Parteien eine gewiſſe Gereizt⸗ 
eit kund, welche auf die von den liberalen Parteien abgelehnte Can⸗ 
didatur des Abg. Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg als Vicepräſident zurück⸗ 
geführt wird. Von liberaler Seite verhehlt man nicht, daß die Anfor⸗ 
derung der Freiconſervativen ein Mitglied des Hauſes betraf, welches 
im Jahre 1866 als Offizier in der öſterreichſchen Armee gegen uns 
im Felde ſtand, und von deſſen Fähigkeiten zur Leitung der parla⸗ 
mentariſchen Geſchäfte wenig oder nichts bekannt ift.— In auswärtigen 
reichsfeindlichen Blättern begegnet man dunklen Andeutungen über 
eine bevorſtehende Disciplinarunterſuchung gegen zwei Beamte, welche 
in der Affaire Arnim verwickelt fein ſoll'an. Gutem Vernehmen nach 
iſt dieſes Gerücht vollſtändig erfunden. Allerdings ſollen, wie wir 
hören, zwei hohere Beamte zur Dispoſition geſtellt werden, dieſe 
ſtehen aber der Arnim'ſchen Angelegenheit vollſtändig fern. 
Einer in Abgeordneten⸗Kreiſen curſirenden Mittheilung zufolge ſoll 
beim Bundesrath der Antrag geſtellt werden, die neuen 20⸗Pfennig⸗ 
ſtücke einzuziehen und wie vor mehreren Jahren in Sachſen eine 
Silbermünze von mindeſtens doppeltem Umfange zu prägen. Die 
neuen 20 Pfennigſtücke werden ihrer Kleinheit wegen als unpractiſch 
> und völlig ungeeignet für den Verkehr erachtet. — Der Bankgeſetz⸗ 
entwurf iſt heute dem Reichstage zugegangen und dem Druck über⸗ 
geben worden. Die Vertheilung deſſelben an die Abgeordneten wird 
in den nächſten Tagen ſtattfinden. Es wird jetzt von anderer Seite 
beſtätigt, was wir an dieſer Stelle ſchon hervorgehoben haben, daß 
nämlich die verzögerte Einbringung beim Reichstage durch die vom 
Bundes rathe vorgenommene Umarbeitung der Motive zu dieſem Ent⸗ 
wurfe veranlaßt worden iſt. In den Motiven wird auf die Wänſche 
betreffs der Einführung einer Reichsbank beſondere Rückſicht genom⸗ 
men. Der Fürſt von Montenegro hat ſich in einer vertraulichen 
Note an die Cabinete der Großmächte gewendet, um die Pforte zu 
einer Reparation der blutigen Affaire von Podgoriza zu veranlaſſen. 
Der Fürſt der ſchwarzen Berge hat ſeiner Note ein Memorandum 
über die betreffenden Vorfälle beigefügt, welches namentlich einige auf⸗ 
fallende Thatſache über die feindliche Haltung der türkiſchen Behörden 
gegen montenegriniſche Unterthanen enthält. Die Unterzeichner des 
Pariser Vertrages werden ſich ohne Zweifel der Einmiſchung in dieſe 


Commiſſion in der vorigen Seſſion des Reichstages bereits geſtellt und 


Angelegenheit enthalten. Das beweiſt die neleſte Nachricht aus Con⸗ 
ſtantinopel, nach welcher der dortige öͤſterreichiſche Geſandte augewieſen 
worden iſt, ſich bei der Angelegenheit nicht zu betheiligen. 


= Berlin, 6. November. [Vom Bundesrath im Reichs⸗ 
tage. — Das Bankgeſetz. — Die elſaſſiſchen Abgeordne⸗ 
ten. — Der Landſturm.] Der Bundesraths⸗Ausſchuß für Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Weſen hat heute die Berathung über den Berner 
Poſt⸗Vertrag begonnen, der Vertrag wird alsbald zur Plenarberathung 
gelangen und dem Reichstage überwieſen werden. Bei der Ausſchuß⸗ 
Berathung ſprach ſich die allgemeinſte Anerkennung über das Zu⸗ 
ſtandekommen des Vertrages aus, welcher zweifellos die Zuſtimmung 
des Bundesrathes wie des Reichdtages finden wird. — Im Reich: 
tage begann heute die Commiſſion für Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
ihre Thätigkeit. Die Reichsregierung war vertreten durch den Geh. 
Rath von Möller, durch den Admiralitätsrath Richter und den Kriegs⸗ 
rath Horion. Es wurden die Verbeſſerungs⸗Anträge, welche von der 


auf eine erweiterte Controle des Rechnungshofes über den Staats⸗ 
Haushalts⸗Etat berichtet waren und an denen das Zuſtandekommen 
des Entwurfes damals geſcheitert war, wieder aufgenommen; dieſe 
Anträge fanden im Weſentlichen wiederum die Zuſtimmung der Ma⸗ 
jorität. Zu Erledigung gelangten die vier erſten Paragraphen. Alle 
Beſchlüſſe werden ſedoch nur unter Vorbehalt einer zweiten Leſung 
gefaßt, ſowohl in Bezug auf den materiellen Inhalt als auch auf die 
Faſſung. — Bezüglich der Vorbereitung für das Marken⸗Schutzgeſetz 
hat ſich im Reichstage eine freie Commiſſion gebildet und heute unter 
dem Vorſitz des Abg. Rickert eine Berathung abgehalten und ſich in 
derſelben über einige Amendements verſtändigt, mit denen der Ent⸗ 
wurf zur Annahme gelangen wird. — Heute iſt auch das Bankgeſetz 
an den Reichstag gelangt, daſſelbe dürfte am Donnerstag zur erſten 
Berathung geſtellt und nach derſelben, wie bereits gemeldet, einer 
Commiſſion überwieſen werden. Der Bankfrage gegenüber gehen die 
Parteien im Reichstage gänzlich auseinander. Gegen die Reichsbank, 
alſo mit der Regierung wird u. A. ein großer Theil der Fortſchritts⸗ 
partei und des Centrum, dagegen nur ein kleiner Theil der National⸗ 
Liberalen fiimmen. — Heute find die erſten Abgeordneten aus Elſaß⸗ 
Lothringen in den Reichstag eingetreten. Es ſind dies die Abgeordne⸗ 
ten Guerber, Winterren und Baron von Schauenburg; es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß noch 2 oder 3 der Abgeordneten aus den Reichslanden 
folgen werden. Die Mitglieder von der Proteſtpartei werden auch 
diesmal durch ihre Abweſenheit glänzen. — Die Stimmung in Ab⸗ 
geordneten⸗Kreiſen über das Landſturmgeſetz iſt durchaus günſtig, die 
Annahme deſſelben mit einigen Faſſungs⸗Aenderungen wird ohne 
Schwierigkeit erfolgen. Sehr umfangreichen Debatten ſieht man in⸗ 
deſſen hinſichtlich des Militair⸗Etats entgegen; ja man glaubt, ſeitdem 
man nähere Kenntniß von den einzelnen Theilen des Budgets ge⸗ 
nommen hat, daß es trotz aller aufgewandten Mühen nicht moͤglich 
ſein wird, auch nur den Etat bis zur 3. Decemberwoche fertig zu 
ſtellen. Es liegt in der Abſicht. nach Ueberweiſung der einzelnen 
Theile des Budgets, an die Commiſſion die Plenarſitzungen auf eine 
Woche zu unterbrechen und dieſe Zeit lediglich den Commiſſtons⸗Ar⸗ 
beiten einzuräumen. 

A Berlin, 6. Nov. [Die Freikarten der Abgeordneten. 
— Die kirchliche Trauung. — Enthüllungen.] Der von 
Schulze⸗Delitzſch eingebrachte Antrag auf Diäten und Reiſekoſten für 
die Reichstagsabgeordneten erſcheint nicht blos wegen der diesmaligen 
mehrtägigen Unbeſchlußfähigkeit des Reichstags, ſondern auch wegen der 
an den Freifahrtkarten gemachten Erfahrungen zeitgemäß. Ueber Iehtere 
giebt der geſtern zur Vertheilung gelangte Reichs⸗Haushaltsetat einige 
Andeutungen. Die zur Entſchädigung der Privateiſenbahnen für 
die freie Fahrt der Reichstagsmitglieder beſtimmte Summe iſt nämlich 
pro 1875 um 33,000 Reichsmark, nämlich von 42,000 auf 75,000 
Mk. erhöht, — auf Grund eines im September 1874 für die nächſte 
Sitzungsperiode mit dem „Verein der Privateifenbahnen im Deutſchen 
Reiche“ getroffenen Abkommens, demzufolge als Fahrtkoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung ein Pauſchquantum zu zahlen iſt, welches fur den erſten Monat 
30,000 Mk., und für jeden folgenden angefangenen halben Monat 
9000 Mk. beträgt. Dies macht für eine dreimonatliche Sitzungs⸗ 


Jacques Cardoze, ſich ins Schloß des Herr von Armangſs zu ee | 


damit der Graf unterdeſſen zu Nicole gehen kann.“ 


Um den Kaffee zu trinken, wurde in den Salon gegan 
ein mächtiges Feuer im Kamin brannte, an d de Geſelſchaſt 
du reh „ em die Geſellſchaft 
och eine halbe Stunde lang ſpielte der Ruſſe den I 
Wirth, dann näherte er ſich feiner Frau. f N 
„Meine liebe Freundin“, ſprach er fie an, „wollen Sie mir er: 
hauben, daß ich es Ihnen nun allein überlaffe, unfern lieben Gästen 
e Honneurs zu machen? Ich bin heute viel geritten und müde. Ich 
te alſo mich zu entſchuldigen. 
„Gute Nacht, Jvan,“ erwiderte Frau von Gabrinoff, ihm i 
Hand reichend, auf die er einen Kuß drückte. N 
3 Eine Viertelſtunde lang war Bertha voll ber liebenswürdigſten 
unborkommenheit gegen ihre Gäſte. Sie plauderte und lachte in 
olndeiwungener Heiterkeit, als ſie plötzlich einen Schrei ausſtieß und 
mächtig in ihren Fauteuil zurückſank 
in Cs ſcheint, daß St. Dutaffe ein Mann von Erfahrung war, denn 
25 att en den Speifefaal hinüberlief, um ein Glas Waſſer zu holen, 
melte er: 
Gr „om, eine Ohnmacht zum Schein, weiter nichts! Die niedliche 
5 afin wird ſich beeilen, fo ſchnell als moͤglich wieder zu ſich zu 
ommen.“ 
e i 


. 5 Bewegung in der frischen Luft wird mir wohl thun“, 


e 
iu bien“ den Herten wil fo arilg fein, mir feinen Arm 


Natürlich erklärten ſich Alle bereit. 


Der Abend war kalt, aber d 
gefegt, an welchem die Sterne . „„ 


Man ſchaarte ſich um die G Mi 
1 Mani umbing. räfin, der eine Kammerzofe ſchne 
Auf den Arm des Herrn von Jozeres geſtützt f von 
Gabrinoff ihre Geſellſchaft in den Dar geſt bt, dirig rte Frau 
Plotzich rief die Gräfin lachend aus: 
N Aſſen Sie, was wir jetzt thun wollen? Da wir ganz in der 
he vom Jägerhauſe find, überraschen wir die Nicole mit einem 


er 


Beſuche, den fie jedenfalls nicht erwartet.. 
bischen ausruhen.“ 

„Ja, ſagen wir der Nicole guten Abend“, 
ſellſchaft. 

Zehn Minuten ſpäter langte Frau von Gabrinoff mit ihren Be⸗ 
gleitern an dem Häuschen des Waldaufſeherz an. Da oͤffnete ſich die 
Thür deſſelben und heraus trat Graf Gabrinoff, gefolgt von Jacques 
Cardoze, welcher auf der oberſten Stufe der Freitreppe ſtehen blieb 
und zorngeröthet dem Grafen zurief: 

„Diesmal habe ich Sie noch geſchont, Herr! Aber merken Sie 

8... wenn ich Sie zum zweiten Male fo treffe, wie heute, ſo 
tödte ich Sie, wie einen tollen Hund! ...“ 

Beim Anblicke all der Zeugen, die in dieſem Momente vor ihm 
auftauchten, war der Ruſſe unbeweglich ſtehen geblieben, unſchlüſſig, 
ob er zu verſchwinden ſuchen oder feinen Gäften entgegen gehen ſollte. 

Finſter und unheildrohend ſtand Cardoze noch immer unter 
feiner Thüre. 

Man erinnert ſich, daß Herr von Jozères der Gräfin ſeinen 
Arm gegeben hatte. Bei den letzten Worten des Waldaufſehers fühlte 
er, wie die junge Frau am ganzen Körper bebte, während er ſie 
gleichzeitig mit halblauter Stimme murmeln hörte: 

„Verrathen an dieſe Dirne!“ 

Dann ging ſie auf ihren Gatten zu und fragte ruhig: 

„Was giebt es denn, Ivan?“ 

Noch von ſeinem Zorne beherrſcht, hatte Herr von Gabrinoff die 
Unklughoit, mit hoͤhniſchem Tone zu erwidern: 

Haben, Sie denn nicht gehört, Madame, Ihr Schützling droht 


rief die ganze Ge⸗ 


i 
„und warum?“ fragte Bertha, ſcheinbar ruhig. 
„O, es iſt dies eine lange Geſchichte, die ich hier Ihnen nicht 
erzählen kann. Gedulden Sie ſich, bis wir nach Hauſe kommen.“ 

„Wie Sie wollen, mein Freund“, gab Bertha zur Antwort. 
Dann aber fügte fie laut genug, daß alle Anweſenden es hören 
konnten, hinzu: „Da Sie übrigens dieſen Mann meinen Schützling 
nannten und damit Sie etwa nicht glauben, daß ich feine Unver⸗ 
ſchämtheit gut heiße, werde ich ihm ſofort ſeine Enttaſſung an⸗ 
kündigen.“ 

Bevor ihr Gatte fie daran hindern konnte, ging fie entſchloſſenen 
Schrittes auf Cardoze zu. 

Die Gräfin begehrte den Fuß auf die erſte Stufe ſetzend Einlaß. 

Der Waldaufſeher trat augenblicklich zur Seite. 

„Schließe Deine Thüͤre,“ befahl fie lebhaft. 

Gardoze that, was fie verlangte. 

„Jetzt erzähle mir in aller Kürze, 
mit fieberhafter Haft. 


was vorgefallen iſt,“ gebot fie 


Periode und eine Woche vor Beginn und eine Woche nach Schluß 
. Ich kann bei ihr ein 


u 


des Relchstags eine Geſammi⸗Entſchädigung pon 30,000. ER 5 * 5 


9000 Mk. = 75,000 Mk. Darnach wird angenommen, daß jeder 
Reichstagsbeamte blos auf Privateiſenbahnen durchſchnittlich 60 bis 
65 Thlr. verfährt. Es ſcheint in der vorigen Seſſion von der freien 
Fahrt ein ſehr ausgiebiger Gebrauch gemacht zu ſein, denn das Ab⸗ 
kommen mit den Privateiſenbahnen iſt jedenfalls auf Grund der ſorg⸗ 
fültigen Controlen erfolgt, zu welchen die Directionen die Zugführer 
und Schaffner verpflichtet hatten. — Die vom Präfidenten v. Forckenbeck 
zum Schluß der geſtrigen Sitzung ausgeſprochene Hoffnung, daß er noch 
geſtern den Reichs militäretat werde vertheilen laſſen können, it nicht in 
Erfüllung gegangen; außer dem Hauptetat kam nur der Marineetat 
zur Vertheilung. — Von den im vorigen Monat vor den hieſigen 
Standesbeamten getrauten Ehepaaren hat, zuverläſſiger Mittheilung 
nach, nur ein geringer Theil die kirchliche Einſegnung folgen laſſen. 
Darnach läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß 
von den nach dem 1. Oetober geborenen Kindern hieſiger evan⸗ 
geliſcher Eltern nur eine Minderheit die kirchliche Taufe em⸗ 
pfangen wird. Der Ober⸗Kirchenrath hat alſo in feiner Anſprache 
vom 14. Auguſt mit Recht Furcht gehabt, daß viele Eltern „ ſich nicht 
ſcheuen werden, die Taufe ihrer Kinder freventlich zu unterlaſſen oder 
wenigſtens muthwillig zu verzögern‘, und feine Mahnung, die Kinder 
nicht „als Heiden“ aufwachſen zu laſſen, iſt für Berlin vorläufig er: 
folglos. Ob bei vielen der Ungetauften die Taufe noch vor der Schul⸗ 
pflichtigkeit nachgeholt werden wird, dürfte weſentlich abhängen, einmal 
von der Abſchaſſung oder Beibehaltung der Stolgebühren und ſodann 
überhauht von der künftigen Umgeſtaltung der evangeliſchen Kirche. 
Bleibt die Orthodoxie darin herrſchend, ſo werden ſicher die vom 1. 
October 1880 an ſchulpflichtig werdenden in Berlin geborenen Kinder 
zum großen Theile in den Schülerverzeichniffen als „religionsloſe“ 
oder Heiden zu buchen ſein und darnach den Charakter der hieſigen 
Volksſchulen — auch wenn bis dahin der confeſſtonelle Religions⸗ 
unterricht obligatoriſch bleiben ſollte — in wenigen Jahren thatſächlich 
umgeſtalten. — Das Hauptorgan der „Eiſenacher“ Socialdemokraten, 
der „Volksſtaat“ hatte bei Gelegenheit der polizeilichen Verfolgungen 
Enthüllungen über Stieber und andere preußiſche Beamte von der 
politiſchen Polizei angekündigt. Jetzt giebt er nun ſeit mehreren Num⸗ 
mern einen unveränderten Abdruck der bekannten Marx'ſchen Bro⸗ 
ſchüre „Enthüllungen über den Kommuniſtenproceß zu Köln“, welche 
1853 ohne Angabe des Verfaſſers und Verlegers in der Druckerei der 
Neu⸗England⸗Zeitung zu Boſton in Nordamerika gedruckt und von 
da aus heimlich verbreitet wurde. Dieſe Schrift zeichnet ſich durch 
den Mangel jeder Ueberſichtlichkeit und durch unentwirrbare Ver⸗ 
miſchung von Thatſächlichem mit Räſonnement hoͤchſt unvortheilhaft aus 
und wird den Leſern des „Volksſtaats“ wohl dadurch kaum ſchmack⸗ 
hafter werden, daß die Redaction in jeder Nummer die Erklärung 
2 Theiles der maſſenhaft eingeſtreuten Fremdwörter beifügt. 
andsberg a. W., 5. Novbr. [Wahl eine i iſtli⸗ 
chen.] Heute fend die anberaumte en be ud Wa e 
liſchen Geiſtlichen ſtatt. Auf die landräthliche Anzeige bin hatten ſich aus 
den zur hieſigen Parochie gehörigen Ortſchaften der Kreiſe Landsberg, Fried⸗ 
berg, Soldin ga. 75 Katholiken eingefunden. Dieſelben verneinten mit 
64 gegen 11 Stimmen die nach dem Oberpraſidial⸗Reglement zunächſt vor⸗ 
liegende Frage, ob überhaupt ein Geiſtlicher gewählt werden ſollte oder nicht. 
Die Minorität der 11, welche ſich bereit erklärten, auf dem Boden der Staats⸗ 
geſetze zu einer Wahl zu ſchreiten, erklärten einſtimmig, daß ſie den früher 
ungeſetzlich angeſtellten Pfarr⸗Aſpiranten Klein als Pfarrer berufen ſehen 
möchten. Dieſer Ausgang muß umſomehr befremden, als Klein erſt bor 
Kurzem noch — zum vierten Male — wegen unzuläffiger Amtshandlungen 
angeklagt worden iſt. 
f Nac dem Geſetze vom 20. Mai 1874 iſt das Votum der 11 ohne recht⸗ 
liche Wirkung. Eine 
Termin Erschienen vollzogen ſein. 81 

Königsberg, 5. Nobbr. je enbahn⸗Unfall.] Während man geſtern 
Abend auf die Ankunft des Eydtkuhner Courierzuges wartete, und derſelbe 
ſchon faſt eine Stunde über die reglementsmäßige Zeit ausgeblieben war, 
traf eine telegraphiſche Nachricht ein, daß auf der Strecke von Gumbinnen 
nach Judſchen der Schlafwaggon verbrannt ſei. Näherer Bericht er⸗ 
folgte auch bald durch die Beamten und Reiſenden des etwa um 7 Uhr ein⸗ 
treffenden Zuges. Hiernach wurde das Unglück beſtätigt. Im Schlaf⸗ 
waggon brach Feuer aus, welches ſich mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete 
daß es nur mit Mühe gelang, die darin befindlichen Paſſagiere zu retten. 
Der Wagen, welcher ſofort iſolirt wurde, iſt total ausgebrannt und ſpäter 
durch eine Extramaſchine nach Gumbinnen zurückgebracht. Ein anderweites 
erhebliches Unglück iſt nicht zu beklagen. ie es heißt, ſoll die Entſtehung 
des Feuers der mangelhaften Conſtruction des Ofens zuzuſchreiben ſein. 

x en 2 Derr 7 2 = . H. 3.) 
„Wenn der Waldaufſeher des Herrn von Armangis, zu dem ich 
geſchickt wurde, mir nicht die Häfte des Weges erſpart hätte, indem 
er mir entgegen kam, fo wäre ich zu ſpat gekommen, um die Ehre 
meiner Tochter zu retten,“ erwiderte Cardoze, indem er auf Nicole 
deutete, die blaß, mit aufgelöften Haaren in tiefer Ohnmacht auf dem 
Boden lag. 

Die Gräſin beugte ſich über ſie hin. 

„Sie kommt zu ſich .... trage fie auf ihr Bett und komme 
augenblicklich wieder, denn ich habe mit Dir zu reden“ befahl Bertha. 

Cardoze nahm ſeine Tochter auf und ſchleppte Nicole die Treppe 
hinauf, die in die oberen Räumlichkeiten führte, wo ihn Bertha eine 
Thüre öffnen und wieder ſchließen hörte. Im nächſten Augenblicke 
kam er wieder herunter. 

„Höre mich an,“ ſagte die Gräfin: „Es würde ein Unglück da⸗ 
raus entſtehen, wenn ich darauf beſtünde, Dich hier feſtzuhalten. Sei 
daher frei!“ 

„Iſt es wahr?“ rief der Waldaufſeher. 

„Ich brauche Dir nicht erſt zu verſprechen, daß ich Dir eine ſorgen⸗ 
freie Exiſtenz ſichern werde, wo immer Du Dich hin zurückziehen willſt. 
Suche ſelbſt für Dich einen Nachfolger und komme in vierzehn Tagen 
zu a Dich a verabſchieden.“ 

„In vierzehn Tagen werde ich frei ſein!“ wiederholte 
der tief aufahmete, wie wenn ihm ein Stein vom 9 9 


worden wäre. Und ſich dann der Gräfin zu Füßen werfend und ihre 


kleinen Hände mit Küffen bedeckend, rief er in ei 
Dankbarkeit: ee 

„Dank, tauſend Dank, gnädige Gräfin!“ 

„Alſo es bleibt dabei, komme in vlerzehn Tagen, um mir Lebe⸗ 
wohl zu ſagen,“ erinnerte Bertha noch einmal, worauf ſie die Thüre 
öffnete und zu der Geſellſchaft zurückkehrte, die dreißig Schritte vom 
Haufe bed Waldaufſehers entfernt auf fie wartete. | 

„Herr Graf,“ fagte fie zu ihrem Gatten, „ich habe dieſem Men: 
ſchen, der ſich fo gröblich gegen Sie verfehlte, angekündigt, daß er in 
vierzehn Tagen durch einen Nachfolger erſetzt ſein wird.“ . 

„Meine Herren, gehen wir in's Schloß zurück!“ wandte ſich 
Bertha an ihre Begleiter, indem ſie wieder Herrn von Jozéres den 
Arm gab. 0 

Unterwegs ſagte die Gräfin, die 
Pre zu können fehlen, mit bebender Stimme zu Herrn von Jos 
zères: 

5 „Mein lieber Vormund, ich habe Sie um einen großen Dienſt zu 
tten.“ 5 

„Sprechen Sie, mein Kind.“ 

„Ich balte es unter meiner 
über das ſchändliche Motiv zu ſprechen, welches ihn zur Nicole in Ab⸗ 


iltige Wahl muß von der Mehrheit der - 230 ls 


ihre Aufregung nicht länger be 


Würde, mit Herrn von Gabrinoff 


bat er am 11 


8 


gezeigt. 


geſetze zuerkannten Gefängnißſtrafe, durch einen Gendarm über die 
zirk Köln) gebracht. (Tr. Vz.) 


heimer Decanat inzwiſchen noch zwei andere, 


ſtücke einfach zuſtellen ließ. Dieſer Theil der clericalen Paraden gegen 


a 


Verur ng.) Der „Elberf. 
Der evangeliſche Pf farrer Hufe mann von Frömern 
am 23. Ociober er Th Abtheilung ar hieſigen 1, 20 wegen Uebertre⸗ 


Januar d. 


BR 5 Frieden lch lie de A Weiſe zum Gegenſtand einer Erörterung gemacht. 
bat nämlich, wie die 
Epibbegeſehes einer mißliebigen 
ebraucht, das Zuſtandekommen des Geſetzes werde ben Folge haben, daß ein 
faden n ent] tebe, ſchlimmer denn vor 1000 Jahren 0 nliche Ausdrücke 
anden ſich auch in einer öffentlichen Erklärung des Paſtors in Nr. 9 des 
Hellweger Anzeiger und Boten“ vom 31. Januar d. J.); wie gefährlich das 
Geſetz ſei, gehe ſchon daraus hervor, daß der König daſſelbe nur mit ſchwe 
rem Herzen unterſchrieben habe, auch Bismarck ſei es ſchwer geworden, das. 
elbe vorzulegen. Der Angeklagte, welcher ſich ſelbſt vertheidigte, räumte im 
eſentlichen die Anklage ein, beſtritt jedoch in längerem Vortrage die von 
der Staatzanwaltſchaft gezogenen Folgerungen, ſowie auch auf die Gefähr⸗ 
lichkeit des Geſetzes hingewieſen zu haben, vielmehr habe er ſeine Gemeinde 
über die Folgen des Geſetzes belehren, ſie ermahnen und auf die künftigen 
Pflichten aufmerkſam machen wollen. Es ſei nicht ſeine Abſicht geweſen, den 
öffentlichen Frieden zu gefährden, und ſei auch in Wirklichkeit der Friede nicht 
gefährdet worden. Von der Staatsanwaltſchaft interpellirt, woher er ſo genau 
bon der angeblichen Stimmung Sr. Majeſtät des Königs unterrichtet worden, 
und ob ſich dieſe Behauptung auf directe n ſtütze, entgegnete der 
Angeklagte, daß er aus Zeitungen Pie An habe er Staatsanwalt bean⸗ 
tragte eine l4tägige Feſtungshaft. Der Angeklagte wurde vom Gerichtshofe, 
unter Annahme mildernder Gelände welche in jeinem bisherigen unbeſchol⸗ 
tenen Lebenswandel und darin gefunden wurden, daß der 4 8 Friede 
nicht gefährdet worden, mit einer Feſtungshaft von einer Woche belegt. 
Trier, 1. November. [Austritt.] In einem Berichte der 
„Germ.“ wird gemeldet: Die hieſige liberale „Volkszeitung“ machte 
vor einiger Zeit, wenn ich nicht irre, in Folge des Vortrages des 
Herrn Majunke über Louiſe Lateau, einen Ausfall gegen den hieſigen 
katholiſchen Bürgerverein und klagte, wie es möglich fein könne, daß 
noch königl. preußiſche Beamte Mitglieder dieſes Vereins ſeien. Bald 
darauf ſind einige Beamte aus dem Verein ausgetreten, auch der 
Oberbürgermeiſter de Nys iſt aus dem Vorſtande des Vereins, dem 
er Jahre lang ſogar bis zuletzt als Vicepräſtdent angehört, ausgeſchie⸗ 
den, und hat jetzt dem Verein ſelbſt den Rücken gekehrt. In dieſen 
Tagen ſoll mehreren Beamten, welche Mitglieder des Vereins ſind, 
von ihren betreffenden Vorgeſetzten geſagt worden ſein, es läge gegen 
den katholiſchen Bürgerverein zwar einſtweilen noch nichts „Geſetzwi⸗ 
driges“ vor, jedoch ſtelle man ihnen anheim, zu erwägen, ob ſie als 
Beamte noch ferner Mitglieder deſſelben fein konnten. Geſtern haben 
denn auch 10 Regierungsbeamte ihren Austritt aus dem Verein an⸗ 


2. November. [Ausweiſung.] Paſtor Föhr aus Tabern wurde 
heute, nach Verbüßung einer ihm wegen Vergehens gegen die Mai⸗ 


Grenze des Regierungsbezirks Trier nach Schmidsheim (Regierungsbe⸗ 


Aus dem Großherzogthum 
des Widerſtandes gegen die 


eſſen, 4. Novbr. [In Sachen 
irchengeſetze] find dem Bens⸗ 
nämlich die Geiſtlichkeit 
der Decanate Oppenheim (Rheinheſſen) und Ockſtadt (Oberheſſen), in 
der Verſicherung der Ergebenheit für den Biſchof mit Adreſſen, jedoch 
in der weniger feierlichen Weiſe wie jene gefolgt, daß man die Schrift⸗ 


die neuen Geſetze zeigt bereits die Mattigkeit einer von ihren eigenen 
Theilnehmern als haltlos erkannten Sache. Es muß in der That, 
namentlich dem älteren Theil unſerer katholiſchen Geiſtlichkeit, welcher 
in der Zeit vor dem Kettler'ſchen Epiſkopat ſeine Studien und den 
praktiſchen Curſus in der Paſtoral vollendete, ſeltſam erſcheinen, wenn 
jetzt ein ſolcher Bildungsgang als ein ſchreiendes Unrecht gegen die 
Kirche dargeſtellt werden ſoll, und wenn diejenigen, unter denen gar 
Mancher (wie z. B. ſeiner Zeit der Pfarrer Kamp in dem rheinheſſi⸗ 


ſchen Orte Freilaubersheim) ſich gegen die despotiſche Art des neuen 


Oberhirten erhoben, ſich nun dazu hergeben ſollen, einen Zuſtand zu 
beſchönigen, gegen den ſich ihre beſſere Erkenntniß feiner Zeit ſträubte. 
Zugleich aber haben die Profeſſoren und Lehrer des hieſigen biſchöf⸗ 
lichen Seminars an die Erſte Kammer eine Vorſtellung gerichtet, in 
welcher indirect eine Renitenz gegen die Oberaufſicht des Staates über 
die Seminarien in Ausſicht geſtellt wird. Die betreffenden Vorſchriften 
der neuen Geſetze ſind aber die nothwendigſten zu einer gründlichen 
Beſſerung der unterwühlten Zuſtände, und es iſt ganz undenkbar, daß 
die Erſte Kammer dem ganzen Schriftſtück und ſeiner ſophiſtiſch⸗ſcho⸗ 


laſtiſchen Deduction irgend eine Berückſichtigung zu Theil werden laſſen 


ſollte, und das zu keinem andern Zwecke, als daß der Staatsaufſicht 


weſenheit ihres Vaters führte. Ich werde dieſen Schmerz ertragen, 
ohne mich zu beklagen. Aber es giebt einen Rath, welchen ich meinem 
Gatten ertheilt wiſſen möchte. Gebe ich ihm denſelben, ſo wird er 
ihn meiner Eiferſucht zuſchreiben und unbeachtet laſſen. Wollen Sie 
es übernehmen?“ 

„Ich werde ihm Wort für Wort wiederholen, was Sie mir an 
ihn auftragen.“ 

„Nun denn, er ſoll die vierzehn Tage, die Cardoze noch hier ſein 
wird, jeden Zuſammenſtoß mit ihm vermeiden. Außer ſeiner längſt 


bekannten Feindſeligkeit gegen den Grafen wird Jacques ihm jetzt noch 


mehr zürnen, weil er feine Stelle verliert .. . und ich habe Angſt! ...“ 


ſagte Bertha, deren Hand auf dem Arme des Staatsprocurators heftig 
zitterte. 


Cardoze konnte den zu ſeinem zn feſtgeſetzten Zeitpunkt 
kaum mehr erwarten. Er zählte die Tage. 

„Nur noch fünf!“ rief er, als er eines Morgens ſchon vor Son⸗ 
nenaufgang ſein Haus verließ, um den Wilddieben nachzuſpüren, die, 
ſeit ſich das Gerücht von der Verabſchiedung des Waldaufſehers ver⸗ 
breitet hatte, immer frecher wurden. 

„Drei Stunden ſpäter war das Schloß in Alarm über ein ent⸗ 
ſetztliches Ereigniß, von dem Bricard die ſchauerliche Nachricht über⸗ 
bracht hatte. 

Als derſelbe in das Schlafzimmer ſeines Herrn gegangen war, um 
dem Grafen wie gewöhnlich nach deſſen Aufſtehen ſeine Dienſte zu 
leiſten, hatte er deſſen Bett unberührt gefunden. 

Herr von Gabrinoff hatte ſich alſo nicht niedergelegt. 
war er? 

Nachdem er von allen Bedienten auf dem Schloſſe auf ſeine 
Frage, ob ſie den Grafen geſehen hätten, eine verneinende Antwort 
erhalten, war Bricard fortgelaufen, um ſeinen Herrn im Park zu 
uchen. 
| En dort war er todtenblaß und verftört mit der gräßlichen Bot⸗ 
ſchaft zurückgekommen, daß hundert Schritte vom Jägerhauſe entfernt 
der unglückliche Graf als Leiche in ſeinem Blute liege. 

(FJortſetzung folgt.) 
Theater- und Kunſtnotizen. 


Frl. Ulrich hat einen Enga een B+Yntrog an das Stadt⸗ 
e in n erhalten und wird in der Zeit vom 16. bis 26. November 
elbſt gaſtiren 


Frau orwitz⸗ Cotrelly, welche ſich während der kurzen Directions⸗ 
führung ihres Gatten am bieſigen Thalia⸗Theater raſch die Gunſt des Pur 


Wo aber 


Breslau. 


ao 5 blitums erwarb, gaſtirt gegenwärtig am Stadttheater in Stettin 85 beginnt 
demnächſt ein längeres 


ich am Woltersdorff⸗Theater in Berlin. 


tg.“ wird 
bei 125 Bin ge 


. des fogen. 7105 raphen auf der Anklagebank. Nach der Anklage 
8 in der evangeliſchen Kirche zu Frömern vor 
per ſammelter Gemeinde eine Angelegenbeit des Staates in einer den öffent⸗ 


5 e behauptet, den damaligen Entwurf des 
ritik unterzogen, namentlich die Ausdrücke 


Sa zur Aufführung angenommen worden. 


8 . . 

eine Anſtalt entzogen bleibe, welche, wie ihre eigenen Profeſſoren ſagen 
„mit dem Almoſen der katholiſchen Bevölkerung () gegründet, ſich 
ausſchließlich auf die Opferwilligkeit der Familien ſtützt, welche ihr ihre 


Söhne anvertrauen.“ Eine ſolche Anſtalt kann nur der allgemeinen, 
werden und hätte längſt darunter geſtellt ſein ſollen. .) 
München, 4. November. [Ein Doppelmord.] Geſtern Abend ift in 
einem Hauſe am Marienplatze, dem belebteſten Theile der Stadt, ein Doppel⸗ 
mord verübt worden, der allenthalben große Beſtürzung erregt. meh der 
Verbrecher noch nicht entdeckt iſt und man ſelbſt noch keine Spur von dem: 
ſelben hat, hat das „Vaterland“ bereits die Frechheit zu behaupten: der 
Verb recher ſei „ein liberaler Lump, ein Schwärmer fürs Reich und ein Ver⸗ 
ehrer des deutſchen Kaiſers“, weil ſich ein Manſchettenknopf mit dem Bildniß 
des Kaiſers vorfand, den der Verdrecher getragen haben ſoll. 
Oeſterreich. 

%% Wien, 6. November. [Miniſter Glaſer und das neue 
Actiengeſetz.] Wenn Sie anders noch eines Beweiſes bedurften, 
daß es mit dem Vorgehen gegen den Gründerſchwindel keinem Men⸗ 
ſchen in Oeſterreich Ernſt iſt, ſo hat Ihnen die Rede denſelben wohl 
geliefert, mit welcher der Chef des Juſtiz-⸗Departements die General⸗ 
debatte über den neuen Actiengeſetz⸗Entwurf beſchloß. Ein Ruf des 
Entſetzens geht durch die ganze Geſellſchaft, ähnlich demjenigen, der 
ſich vor einem Luſtrum in Ungarn erhob, als Graf Raday ſeinen 
Bericht über die unerhörte Ausbreitung des Räuberweſens in Nieder⸗ 
Ungarn und über die Betheiligung der beſſeren Geſellſchaftsſchichten 
daran vorlegte. Ein gewiegter Juriſt, wie Dr. Lienbacher, beſchwichtigt 
die hochgradige Aufregung mit den Worten: „groben Betrug zu ver⸗ 
hindern, dazu reicht auch das beſtehende Strafgeſetz ſchon vollkommen 
aus“. Achtzehn Monate ſind ſeit dem Krach, zwölf ſeit jener Aus⸗ 
ſprache Lienbacher's, keines Neulings, ſondern geweſenen Ober⸗Staats⸗ 
anwalts in Wien, verſtrichen — und es iſt nichts, abſolut nichts ge⸗ 
ſchehen, um dem beleidigten Geſetze Sühne zu verſchaffen, um die Ge⸗ 
ſellſchaft zu ſichern gegen jene Leute, welche die Fundamente des Staats 
und der ſocialen Ordnung bedrohen. Mehr als dies: es iſt heute 
bereits ausgemacht, daß noch gar nichts geſchehen wird. Möglich, daß 
die Gerichte noch, ut aliquid fecim videantur, die Eine oder die 
andere Winkelwechslerbank, die man kaum hat nennen hören, verur⸗ 
theilen, wie den hoͤchſten Fructificirer Placht. Die großen ... Herren 
werden nicht einmal vor Gericht geſtellt. Und das wagt Herr Dr. 
Glaſer, unfer Juſtizminiſter, mit ſalbungsvollen Redensarten zu beſchö⸗ 
nigen: „nie werde er dem Rufe des Mob „ad bestias“ Folge leiſten!“ 
Er ſucht dies mit der Bemerkung zuzudecken: „wer 50 pCt. verdienen 
will, der darf kein Geſchreiß erheben, wenn er 50 PEt. verliert!“ 
Je lauter ich dagegen proteſtirte, als die Verluſtträger die Staatsmittel 
zur Ausgleichung ihrer Einbuße in Anſpruch nehmen wollten, deſto 
nachdrücklicher muß ich heute meine Stimme gegen die Mißdeutung 
erheben, als handle es ſich darum, den Rachegelüſten verkrachter 
Actionaire zu Willen zu fein. Nun! die Geſellſchaft will darüber be⸗ 
ruhigt ſein, daß die Staatsgewalt ausreicht, um ihr Garantien gegen 
Menſchen zu ſchaffen, die ſich über jedes Geſetz und jede Juſtiz erha⸗ 
ben glaubten, und wie ſich jetzt zeigt, auch wirklich erhaben ſind. 
Was ſollen uns die neuen Geſetze, wenn man zu ſchlaff iſt, die 
alten anzuwenden: das iſt gerade ſo gut, als wenn man in Ungarn 
immer neue Summen ausſchreibt und die alten nicht eintreiben kann, 
fo daß lediglich die Reſtanzen wachſen. Die Actionaire gehören zu: 
nächſt in die Sache gar nicht herein. Gleichwohl iſt es von einem 
Juſtizminiſter eigenthümlich, wenn er die Actionaire, auf den Ver⸗ 
dacht hin, daß ſie bloße Börſenjobber waren, als vogelfrei bezeichnet, 
— und waren denn die Bauern in Oeſterreich auch bloße Spieler, 
als ſie ihre Sparpfennige der Commercialbank anvertrauten? In dem 
Winkel des Hauſes, wo die höͤchſten parlamentariſchen Fructificirer 
ſitzen, da war man freilich außer ſich vor Entzücken über Glaſer's 
Rede, da jubelte man förmlich Beifall zu der Theorie Sr. Excellenz. 
Keine Staatshilfe, das war in der Ordnung — aber für dieſe deni 
de justice giebt es keine andere Erklärung als die abſolute Unfähig⸗ 
keit und Unluſt unſerer Richter (ihre Integrität zweifelt kein 
Menſch an) ſo die gröbſten Gaunereien der Finanzleute zu eruiren. 

Wien, 6. November. [Profeſſor Friedrich Rochleder +.] 
Einer der hervorragendſten Profeſſoren der Wiener Univerfität, Pro: 
feſſor Dr. Friedrich Rochleder, iſt geftern Morgens in Folge einer 
Lungenlähmung im fünfundfünfzigſten Lebensjahre geftorben. 

Schweiz. 
Bern, 3. November. [Vom Gotthardstunnel.] Aus dem ſo eben 


erſchienenen 22. Monatsberichte des Bundesraths über den Fortſchritt der 
Gotthardbahnbauten, welcher den Monat September umfaßt, ergiebt ſich, 


„Ein Erfolg“ von Paul Lindau iſt vom Lobe⸗ 
Am letzten Sonnabend wurde 

das Stück im Germania⸗Theater in Newyork mit großem Beifall zum erſten 
Mal gegeben. 

Herr Anton Anno hat ein neues einaktiges Liederſpiel: „Das Herr Bir 
hat's gebracht“, den Bühnen zur Aufführung überreicht. Der Berliner 
poniſt Herr Richard Thiele hat die muſikaliſche Illuſtration dieſer Piece 
übernommen. 

Berlin. Im Königlichen Schauſpielhauſe wurde am Dinstag der hun: 
dertjährigen 8 des „Clavigo“ durch eine Aufführung der * 

edacht. Dem Publikum wurde an dieſem Abend eine von Herrn Rentier 

„L. Barth zuſammengeſtellte Statiftit der Beſetzung verabfolgt, welche das 
Stück im königlichen Theater zu Berlin bisher erfahren hat. Zum erſten 
Mal aufgeführt wurde es am Donnerstag den 3. November 1774, in dem 
„gewöhnlichen Comödien⸗Hauſe in der Behrenſtraße“ von der „Kochiſchen 
Geſellſchaft deutſcher Schauspieler“, welche daſelbſt mit Sr. Königl. Majeſtät 
in Preußen allergnädigſtem Privilegio“ Comödie ſpielte. Die Beſetzung 
nennt die Herren Brückner, Withöft und Müller als 1 Carlos und 
Beaumarchais und Mad. Heniſchin als Marie. „Das Stück ſpielt in Ma⸗ 
drid“, Als es auf dem Zettel „und endigt ſich mit Mariens nde a 
niß. u Als Zugabe Ai dem Original⸗Trauerſpiel des Herrn D. Göthe“ folgte 
das pantomimiſche Ballet: „Der Vogelfang.“ Die Vorſtellung begann ſchon 
um 5 Uhr und für 16 Gr. konnte man ihr auf einem Parquetplatze bei⸗ 
wohnen. Das Stück hat während der hundert Jahre in Berlin 65 Vor⸗ 
ſtellungen erlebt. 

Herr Candidus, lyriſcher Tenor am Hoftheater in Hannover, Amerika⸗ 
ner und naher Anverwandter des berühmten Be Fabrikanten Stein: 
De in Newyork wird im Monat April am Opernhauſe auf Engagement 
gaſtiren. 

Am 31. October iſt im 75. Lebensjahre der ältere Bruder Richard Wag⸗ 
ner's, der Vater der Frau Nur At Jachmann » Wagner, der frühere Ne: 
giſſeur der königlichen Oper, Herr Albert Wagner, geſtorben. Er wurde 
im Jahre 1857 als Regiſſeur angeſtellt und war namentlich bei der Inſcene⸗ 
ſetzung des „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ t wi 

Frau Marie Seebach hat nach längerer Pauſe ihre Gaſtthätigkeit wieder 
Aue in N en ſteht ihr Wiedererſcheinen auf einer hieſigen Bühne im 

pril in Ausſi 

Die Einnahmen der Feerie „Die ſieben Raben“ haben im Victoria: 
Theater im Monat October, trotzdem die Vorſtellungen erſt am 3. dieſes 
Saal begannen, alſo in 29 Tagen, die runde Summe von 30,000 Thl. r. 
erreich 
Darmfakt. Hier iſt am 1. Nopember der auch in weiteren Kreiſen wohl⸗ 
bekannte Opernſän age Scharpff geſtorben, der wegen feiner prächtigen 
Stimme als tiefer Bariton und ſeines energiſchen Spiels verdienten Ruf gend 

Dresden. In den letzten Tagen wurde das 40 jährige Dirigenten⸗Jubilaum 
des Hofcapellmeiſter Rietz mit einem Banket im Saale des Gewerbehauſes] n 

efeiert. An muſikaliſchen en 1 es natürlich nicht bei 191 
Lehe, ebenſo nicht an allerlei Feftgaben. Von Bühnenmitgliedern des 
theaters erhielt der Jubilant eine ilberne idr M ule, von der Heſtabelle 
einen ſilbernen Lorbeerkranz, vom Duüſſeldorfer verein ein Album, bon 
den rheinischen Künſtlern 9000 Mark, ebenſo von der Stadt Leipzig 9000 


Das neue Luſtſpiel: 


auch im Schulgeſetz feſtgehaltenen Regel der Staatscontrole unterſtellt 
K. 


5. Litolff, bat bei dem Publikum der 
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gerückt iſt; auf ber Südfeite bei olo um 51,2, alſo auf 10990 
1047,8 Meter Ende Augu Totalfortſchritt Ende September 2453, eter. 
Auf der Nordſeite waren durchſchnittlich täglich 1011 Arbeiter beſchäftigt, 
Maximum 1097, auf der Süpfeite durchſchnittlich 981, Maximum 1190 — 
Totalzahl durchſchnittlich 1992, Maximum 2287. Auch in dieſem Monat 
le der Felſen auf der Nordfeite keine beſonders bemerkenswerthe Ver⸗ 
chiedenheit Pon den früher durchbohrten. Im Ganzen herrſchte das Spal⸗ 
tenſyſtem vor, welches hier und 5 — eu der Felſen in Platten ber: 
urſacht in der Richtung von N. 6 Gr. W. mit e ſtarker Nei⸗ 
gung nach Weiten. Horizontale Spaten eigten ſich nur ſelten. In dieſen 
etzteren ſtieß man in einer Tiefe von 1272, 1296 und 1338 Meter auf kleine 
Kryſtall⸗Höhlen. Einige Spalten, deren Richtung N. 10 Gr. W. und Nei⸗ 
gung 75 90 Gr. W. und welche ſich in der Tiefe von 1350 Meter vorfanden, 
ſind dadurch bemerkenswerth, deß die Quellen des oberen großen Val du Diable 
aus Ritzen von gleicher Richtung fließen. Aus einer dieſer Spalten ergoſſen 
ſich einige Waſſ e in den Tunnel. Im Uebrigen war der Felſen fait 
immer trocken. Auch auf der Südſeite bei Airolo zeigte der Felſen keine be⸗ 
Die Waſſerergüſſe, welche in einer 


ſonderen 4 gegen früher. 
Tiefe von 1068 Meter wieder zu fließen begannen, können bis auf die Tiefe 
von 1099 Meter im Ganzen 5 Liter in der Secunde betragen haben. Die 
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Temperatur des Waſſers war 13,2 Gr. bis 13,4 Gr. C. Der Totalwaſſer⸗ 
abfluß betrug, als der Tunnel 1092 Meter erreicht hatte, 234 Liter in der 
Secunde. Den Arbeiten an den Teſſiner Thalbahnen war das Wetter im 
September ſehr günſtig. Auf der Linie 17905 o⸗Chiaſſo wurden 117,082 Ku⸗ 
bikmeter Erde in Bewegung geſetzt, alſo 17,605 mehr als im vorigen Monat; 
auf der Linie Biasca⸗Bellinzona 71,188 und auf der Linie Bellinzona⸗Lo⸗ 
carno 61,986 Kubikmeier. Im Ganzen betrugen die Abräumungen, einbe⸗ 
griffen die Ausgrabungen für Brücken und Gebäude N 77 Teſſiner Thal⸗ 
bahnen bis 30. September 2,963,508 Kubikmeter, alſo 91 pCt. der ganzen 
vorgeſehenen Terrafſirung. Die ta liche Durchſchnittszahl der Arbeiter be⸗ 
trug auf den Teſſiner Thalbahnen 7459 und 9451 auf der ganzen Gotthard⸗ 
bahn gegen 9772 Ende Auguſt. 


Frankreich. 


O Paris, 5. November. [Parlamentariſches. Die 
erwartete Botſchaft. Zur Wahl im Oiſe⸗Departe⸗ 
ment. — Die Wahlen in der Drome und im Nord⸗Departe⸗ 
ment. Pariſer Gemeinderathswahlen.] Die Tages⸗ 
neuigkeiten reduciren ſich heute auf Null; in den politiſchen Kreiſen iſt 
nur von den Plänen der Regierungspartei für die bevorſtehende parla⸗ 
mentariſche Seſſton, und in den Blättern nur von den Wahlen vom 
nächſten Sonntage die Rede. Was den erſteren Punkt angeht, ſo 
ſoll man geſtern im Miniſterrath beſchloſſen haben, in einer präſi⸗ 
dentiellen Botſchaft die Nationalverſammlung zur ſchleunigen Votirung 
der conſtitutionellen Geſetze aufzufordern. Eine ſolche Botſchaft iſt be⸗ 
kanntlich ſchon einmal, vor einem halben Jahre, an die Kammer er⸗ 
gangen; fie hatte die Vorlegung des Caſimir Perier'ſchen Antrags zur 
Folge. Aber der Perier'ſche Antrag wurde verworfen, und für die 
Septennatöprojecte ließ ſich keine Mehrheit gewinnen. Die Kammer 
ging auseinander, ohne daß die Regierung auf Erfüllung der Forde⸗ 
rungen, die in jener Botſchaft geftellt worden, beſtanden hätte. Wird 
fie diesmal entſchiedener auftreten? Man ſagt, als Ergänzung der 
Botſchaft werde das Cabinet ſelbſt einen vollſtändigen Plan für die 
Organiſation der Gewalt Mac Mahon's, für die eventuelle Ueber⸗ 
tragung dieſer Gewalt und die Bildung einer oberen Kammer vor⸗ 
legen. Dies Project ſolle entweder der berühmten Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſion oder einem anderen, neu zu ernennenden Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
unterbreitet werden. Während dieſe ſich mit ſeiner Prüfung befaßt, 
würde die Kammer das große Geſetz über die Heeres⸗Cadres, das zu 
langen Debatten führen wird, vornehmen, und etwa gegen den 
Schluß des Januar könnten die conſtitulionellen Vorlagen zur Ver⸗ 
handlung kommen. Dies mag in der That das Programm ſein, 
welches die Regierung den Kammern vorzuzeichnen beabſichtigt, aber 
daſſelbe giebt keine Aufklärung über die Hauptſache. Man erfährt 
weder, welches der Inhalt des neuen Proſects, bei dem das Cabinet 
ſelber Pathenſtelle vertreten will, noch auf welche Weiſe man ihm eine 
Mehrheit verſchaffen will. Da indeſſen feſtſteht, daß der Due de Broglie 
nach wie vor die Regierungspolitik beeinflußt, fo lößt ſich annehmen, 
daß mit geringen Veränderungen wieder die alte Theorie des perſön⸗ 
lichen Septennats zum Vorſchein kommen wird. Die Erfahrung aber 
hat gelehrt, auf welchen Empfang dieſe Pläne in der Kammer zu 
rechnen haben. — Die Wahl im Oiſe⸗Departement wird entſchieden 
die bisherige Einigkeit der republikaniſchen Partei in Gefahr gebracht 
haben. — Die FractionAndré⸗Rouſſelle und die Fraction Levavaſſeur find 
hart aneinander. Namentlich die „Debats“ thun ſich durch ihre Angriffe auf 
den radicalen Candidaten hervor. An den Republikanern ſelber, ſagen ſie, 
wird die Schuld liegen, wenn das Oiſe⸗Departement den Bonapartiſten 
...... ̃ ̃ ͤ K... ee a TE Assisi: SEE a in der erſten Beilage.) 


Mark. Von Seiten des Königs wurde dem ß Das neue v e Dem Oetrinien Ve MasnRkhng 1 die Auszeichnung zu 
Theil, zum königl. e e e ernannt zu werden. 
Wien. Ein neues Stück von Bauernfeld: „Selbständig“ errang bei 
Pan! 1 Aufführung im Burgtheater einen succ&s d’estime, 
„Pr.“ batte die Nachricht gebracht, daß Carl Gutzkow ein neues 
Trauerſeiel eſchrieben habe und beabſichtige, daſſelbe in Berlin und 
nym zur Aufführung einzureichen. Gutzkow veröffentlicht nun in der va 
folgende Berichtigung: „Der gute Freund, der mir durch feine 99200 auderei 
die Inſceneſetzung eines Vexirſcherzes mit drei hohen Theater⸗Intendanzen, 
einer in Berlin und zweien in Wien, nunmehr unmö lich macht, irrt ſich 
in einigen Punkten. Die bewußte ſpaniſche 0 80 mit Philipp II.) von 
mir exiſtirt allerdings, nur daß fie ſchon vor 20 Jahren geſchrieben wurde ; 
Wie follte ich da noch auf den Einfall kommen, ſie anonym zu verſenden? Sollten 
aber die obigen Intendanzen und ſonſt Theatervorſtände um Darſtellungsſtoff 
azu eine ſogenannte Actualität, die ins Ni 
bilipp) 
zur 


Je ano, 


verlegen ſein und noch da 
und Mittelalterliche überjegte 11 a Bismarck (Köni 
Bühne bringen wollen, fo mögen ſie ſich, vorläuft 
Lectüre und ohne alle Anonymität, das in jedem Buchladen für 7 ilber⸗ 
roſchen zu habende Stück von mir: „Philipp und Perez“ ſelbſt kaufen. 
8 enthält hinreichend Material, ſowohl für die Regiſſeure und Darſtellen 
Aecenjenen zum gemüthlichen Wiedereinreiben. 
1 


und Arnim auf die 
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um, maden Br en die 
Prag. en haben ſich durch 
Leitung des Hege heaters bemächtigt. 
reiſe des Vice⸗ 11 des Directoriums, Dr. 
Sandee — 
that der Ausſchuß, was die Altcezechen wellen Der Schauſpieler Kolar, 
der bisher artiſtiſcher Leiter Be trat zurück und an feiner Stelle wurde der | 
m zur Seite wird ein Triumvirat von 
N 
a 


eine Art von Staatsſtreich der 
Es * 93 5 eine ach 10 
„ und eine angebliche 


räſidenten rate benutzt. Sn Menge Dieter Beiden 


Regenschori Maier ernannt. 
ii (Rie ger, Oliva N 
am J. d., ihr Amt an. Somit 
Theater hinausgeworfen worden. dieſe Willkür zu rechtfertigen, denun⸗ 
ciren die altczechiſchen Blätter allerlei Scandal von der U ung! 
czechiſchen Leitung und be baupten, über anderthalb 
dem 28 55 en Theater keine Geſchäftsbücher mehr 
Franz Lißt ER bom syn 


vermat) ſtehen. Dieſe Direction trat fhon 
echen über Nacht aus dem 
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ai 95 ſeien bereits in 
ührt worden. N 
N dez. N 1 Lal 1 75 dem 1 er i 
8 t der ungariſchen Lande ademie in Vorſchlag gebra 5 
ibi et ane Witiheilung des „. 122 zufolge, ſchon nächſte Woche in 


ſoll Lißt, einer Fur die Profeſſos 


Budapeſt eintreffen, um ſeine Stelle zu übernehmen. 
bab 8 der Concurs ausgeſchrieben. 
Paris. epertoire der kleineren ariſer Theater bat ſich in 
den letzten Tagen um zwei Operetten bereichert. „La F | 
ſchon vielfach behandelten, dem Bocaccio 
Dennery und Chabrillat, Muſik von 

olies ramal ues keinen rechten An, 
Nora gefunden. Die Motive des Abrettos find abgenützt und die Muſil 
gezwungener, als in den früheren Partituren Litolff 8. In den Bouff 
ae Am dagegen „Madame l’Archiduc“, eine dreigctige Operette von 
lbert Millaud, Musik von Offenbach, wenigſtens mit den erſten zwei 
Acten einen lebhaften Erfolg. | 


iancde du ro 
de Garbe“ (nach einem und 
Lafontaine entlehnten Stoffe) von 


Mit vier Wee, 


(Fortſetzung.) 
Duc de Mouchy wählt. Herr de Mouchy iſt nicht nur ein halb verkleideter 
Bonapartiſt, wie der im Pas de Calais ſoeben gewählte Deliſſe-Engrand. 
Er iſt der kaiſerlichen Familie verwandt und ſeine Candidatur hat 
denſelben Charakter, wie diejenige des Prinzen Charles Bonaparte in 
Corſika. Wenn er ernannt wird, wie läßt ſich verheimlichen, daß die 
republikaniſche Partei eine ſchwere Niederlage erlitten hat? Die „De: 
bats“ rechnen aus, daß die Candidatur A. Rouſſelle beiden republi⸗ 
kaniſchen Candidaten etwa 20,000 Stimmen rauben wird, die zum 
großen Theil zu de Mouchy übergehen werden. Denn „die Radikalen 
ſind faſt überall in der Minderheit und für ſich allein genommen, 
ſind ſie ebenſo unfähig, die Republik zu gründen, als die Legitimiſten, 
das Königthum zurückzuführen. Die Republik macht alle Tage Fort: 
ſchritte, aber findet ſie etwa im radikalen Lager ihre neuen Verbünde⸗ 
ten? Nein; es iſt lange her, ſeit alle Radikalen Republikaner ſind, 
und eben deshalb war die Republik bis jetzt unmoglich. Die Fort⸗ 
ſchritte, welche die Republik macht, macht ſie auf dem Gebiet der 
Conſervativen, auf welchem dieſe die Herren ſind und auf welchem ſie 
nur allmälig und nicht ohne Beſorgniß den Republikanern etwas mehr 
Raum gewähren. Und dieſen noch ſcheuen und furchtſamen Conſer⸗ 
vativen ſchlägt man als Vertreter einen Barodet oder einen A. Rouſ⸗ 
ſelle vor! Seht ihr denn nicht, daß ihr in einem Tage die Frucht 
einer mehrmonatlichen Klugheit verliert, daß ihr euren Gegnern eine 
ſchreckliche Waffe in die Hand gebt?“ So die „Debats“. Auf der 
andereu Seite läßt es auch die „Republique francaiſe“ in ihren Plai⸗ 
doyers für A. Rouſſelle nicht an Bitterkeit fehlen. In der Drome 
und dem Nord⸗Departement, welche gleichfalls zur Wahl auf nächſten 
Sonntag berufen ſind, ſcheinen die Ausſichten der Republikaner gün⸗ 
ſtiger. In der Drome ſteht ihrem Candidaten Madier⸗Montjau der 
Bonapartiſt Morin gegenüber, der nach dem Beſpiel Deliſſe-Engrands 
ſich durch eine ganz ſeptennaliſtiſche Erklärung, die Unterſtützung der 
Regierungspartei geſichert hat. Die Situation iſt alſo hier ebenſo 
wie fie bei der Stichwabl im Pas de Calais geweſen. Im Nord: 
Departement wird der republikaniſche Candidat Parſy von dem Cleri⸗ 
kalen Fievet bekämpft, welcher es für klug gehalten hat, über ſeine 
eigentliche politiſche Geſinnung ſo wenig als möglich zu ſagen. Auch 
er erklärt ſich natürlich für einen Anhänger Mae Mahon's und die 
Einen halten ihn für einen Bonapartiſten, die Anderen für einen 
Orleaniſten. — Ein Dekret im Amtsblatte ſetzt heute die Gemeinde: 
rathswahlen in Paris auf den 29. Nov., im ganzen übrigen Frank⸗ 
reich auf den 22. November feſt. 

* Paris, 5. November. [Bonapartiſtiſche und clericale 
Propaganda.] Im bonapartiſtiſchen Lager hat man beſchloſſen, 
unter der populären Form eines Almanachs ein kleines Büchlein er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, welches zunächſt in 500,000 Exemplaren abgedruckt 
werden fol. Es wird den Titel „Aigle“ führen. Auf der erſten 

Seite wird es das Portrait des kaiſerlichen Prinzen bringen, dann 
werden die Portraits der Deputirten folgen, welche für die Berufung 
an das Volk ſtimmen, und weiter einige Notabilitäten der Partei, wie 
z. B. der Herzog de Padoue, Herr Chevreau, Paul de Caſſagnac ıc. 
Der Text wird natürlich eine glänzende Apologie des Kaiſerthums ſein. 
Der Francais und die anderen Blätter des rechten Centrums werden 
ſicher erſtaunt ſein, auch den neuen Deputirten des Pas des Calais, 
deſſen Wahl ſie als einen Sieg des Septenniums betrachten, unter 
den erwähnten Illuſtrationen des bonapartiſtiſchen Almanachs figuriren 
zu ſehen. Derſelbe ſoll zugleich für das Kaiſerthum im Allgemeinen 
und perſönlich für die Vertreter der Berufung an das Volk Propa⸗ 

ganda machen. Viele dieſer Deputirten haben bereits auf eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Exemplaren fubferidirt, ein Deputirter der Nièvre hat 
ſogar für ſich allein 40,000 Exemplare beſtellt. Er wird jedem ſeiner 
Wähler eins derſelben als Neujahrsgeſchenk ſchicken. Neben dieſer 
Publikation wird aber auch mit der Vertheilung von Photographieen 
des kaiſerlichen Prinzen fortgefahren und alle Departements damit 
überſchwemmt. Gegenwärtig wird ein Werkchen „Les Pitres de la 
Dynastie impériale“ in den Caſernen von Paris reichlich vertheilt. 
Die Verbreitung der bonapartiſtiſchen Schriften in der Armee iſt in 
allen Garniſonſtädten und Lagern vollkommen organiſirt. Die damit 
betrauten Agenten ſetzen ſich nicht mehr der Gefahr der directen Ver⸗ 
theilung in den Caſernen oder Wirthshäuſern aus, fie wiſſen genau, 
auf welche Offieiere, Unteroffielere und Soldaten der Bataillone fie 
rechnen können, und durch dieſe Anhänger des Kaiſerthums werden 
die kleinen Broſchüren in der Armee verbreitet. Außer dieſer bona⸗ 
partiſtiſchen Propaganda wird aber auch die clericale ſehr lebhaft be: 
trieben. Die Militärgeiſtlichen und die Mitglieder der Geſellſchaft von 
St. Vincent de Paula verſehen die Soldaten mit Medaillen und Sca: 
pulieren, und die Militärgeiſtlichen liefern den Bataillonsbibliotheken 
Exemplare des „Univers“ und anderer clericalen Blätter und Revuen. 
Die Unterofficiere und Soldaten, welche ſich als Freidenker kundgeben, 
find ſchlecht angeſchrieben und avanclren nicht, dagegen find viele Offi⸗ 
ciere, die ſich durch ihre Theilnahme an den Wallfahrten ausgezeichnet 
haben, im Grade geſtiegen. Die Biihöfe wenden ihren ganzen Ein: 

1 fluß auf, um dieſe Gläubigen für ihren Eifer zu belohnen. Mehr und 

| mehr wird die Armee clericaliſirt, was freilich nicht Wunder nehmen 
kann in einem Lande, wo im verflofienen Jahre die Pilgerfahrten mehr 
als drei Millionen Theilnehmer gefunden haben und wo die Zahl der 

Gnadenorte und Wunder mit jedem Tage wächſt. 

(Anklage gegen Chili.] Der „Gaulois“ veröffentlicht folgen: 
ben: 
le den Miniter des Aeußeren. Herr Minifter! Ew. Cxcellenz iſt in 

Keuntniß geſetzt worden, daß am 17. Juli d I. einer unſerer Landsleute, 

Herr Orelie Antoine de Tonneins, in Verachtung des Völkerrechts auf offener 

See von einem Schiff der regelmäßigen argentiniſchen Kriegs⸗Marine im 

Augenblick verhaftet wurde, als er ſich an die Küſte Patagonſens begab, um 

dork Handelsverbindungen mit den Indianern herzuſtellen. Wenn man den 

Erzählungen der Preſſe Glauben beimeſſen kann, ſo unterliegen Herr de Ton⸗ 

neins und drei andere Franzoſen, jeine Freunde, dieſer Gewaltthat in 4 

einer Aufforderung der Regierung von Chili. Man ſoll fie wie Miffethäter 
mit Ketten belaſtet und ins Gefängniß geworfen haben, ohne daß irgend ein 
feindſeliger Act ihrerſeits dieſe ſtrengen Maßregeln hervorgerufen oder gerecht⸗ 
fertigt hätte. Ew. Ercellenz weiß, daß Chili, Anſtifter des willkürlichen Actes, 
deſſen Opfer Herr de Tonneins und deſſen Freunde waren, weder in Wirk⸗ 
lichkeit noch von Rechts wegen Araucanien und Patagonien beſitzt, daß es 
ſeine Herrſchaft nie über die kriegeriſchen Bevölkerungen dieſer Länder zur 

Geltung bringen konnte, deren Unabhängigkeit durch mehrere Verträge, zum 

wenigſten in Betreff des erſteren, anerkannt iſt. Indem Chili jo handelte, 
wie daſſelbe es gethan, konnte es weder das Recht der Stärke, noch die Stärke 
des Rechtes anrufen; und dies iſt ſo wahr, daß dieſe Republik, wie die von 

La Plata, den Indianern jedes Jahr bedeutende Subſidien bezahlt, um von 

ihnen die 1 vor ihren eigenen Grenzen zu erhalten. Dieſer „Ration“ 

enannte Tribut beträgt für die argentiniſche Republik nicht weniger als 6 
illionen Franken. Unter dieſen Umſtänden haben wir die Ehre, die Auf⸗ 

merkſamkeit Ew. Excellenz auf dieſe ungewöhnliche Thatſache, betreffend die 

Verhaftung des Herrn de Tonneins hinzulenken, indem wir Sie bitten, zu 

Gunſten unſeres Landsmannes und ſeiner Leidensgefährten interveniren zu 

wollen. Es iſt unmöglich, daß die franzöſiſche Regierung Franzoſen, denen 
nichts vorzuwerfen iſt, den Händen ihrer unverſöhnlichen Net überläßt. 


Genehmigen Sie ꝛc. de Fourtou, P. Magne, Dauſſel, Mazerat. 
Dieſes Schreiben hat inſofern Wichtigkeit, als dieſes Actenſtück von 
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zwei früheren Miniſtern, de Fourtou und Magne, unterzeichnet iſt, 
und iſt auch nicht ohne Intereſſe, da es beweiſt, daß die Franzoſen, 
die fo großes Zetergeſchrei erheben, wenn das Gerücht geht, Deutſch⸗ 
land wolle ſich eine Colonie anſchaffen, es ganz natürlich finden, daß 
Herr de Tonneins von einem großen Theil von Amerika im Namen 
Frankreichs Beſitz ergreifen will. 

[(Spaniſche Orden.] Der ſpaniſche Prätendent Don Carlos hat eine 
größere Anzahl Franzoſen mit Orden bedacht. Unter denſelben befinden ſich 
der Baron Abolph Pieyre und der Haupt⸗Redacteur der „Union Nationale“ 
in Nimes. Erſterer wurde Ritter, der zweite Commandeur des Ordens 
Carl's III. Bekanntlich gehört in Frankreich zum Tragen fremder Orden 
eine Ermächtigung der franzöſiſchen Regierung; man iſt geſpannt, ob dieſelbe 
ertheilt werden wird. 


Großbritannien. 

* London, 4. Nov. [Vom Hofe] Der lang verſprochene Beſuch 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Birmingham fand geſtern 
ſtatt. Von Packinghall, wo der Prinz von Wales als Gaſt des Earl 
of Aylesford weilt, fuhr er zu Wagen auf dem Coventry Road, deſſen 
beide Seiten von Zuſchauern eingefaßt waren, nach der Stadt. Am 
Weichbilde der Stadt empfing ihn der Mayor und der Bewillkomm⸗ 
nungsausſchuß, um ihn durch die Hauptſtraßen hindurch nach dem Rath⸗ 
hauſe zu geleiten. Dort gab der Mayor den patriotiſchen Gefühlen 
der Stadt durch Ableſung einer gehobenen Adreſſe Ausdruck, der Prinz 
ſeinerſeits hielt darauf eine kleine Erwiederungsrede; es folgte ein Feſt⸗ 
frühſtück im Saal des Königl. Kunftvereind und nachdem noch mehrere 
der hervorragendſten induſtriellen Etabliſſements Birminghams beſichtigt 
worden, ſchieden die hohen Gäſte und fuhren nach Packingham Hall 
zurück. Am Abende war die Stadt feſtlich beleuchtet. 

[Ueber die Identität des angeblichen Nena Sahib! 
ſind wir heute noch nicht um ein Haar klüger. Der Mafaradjah 
von Scinde mitſammt feinem Neffen ſind jeden Augenblick bereit, ſie 
eidlich zu beſchwören, Andere, die ihn genau kennen ſollten, zweifeln, 
und wieder Andere, die ihn ebenfalls gekannt hatten, erklären ſich ent⸗ 
chieden gegen die Identität. Da wird es denn noch viele Verhöre 
abſetzen. Mittlerweile ſitzt der Verdächtige feſt. Daß er bisher auch 
nur verſucht habe, nachzuweiſen, wer er denn eigentlich ſei, wenn er 
nicht der Nena iſt, davon bat man bis jetzt nichts gehört. 

[Herr Julius Payer,] von der gefeierten öſterreichiſchen Nordpol⸗ 
Expedition, 15 ſich hier auf Einladung der Geographiſchen Geſellſchaft, 
um bei deren Wiederzuſammentreten am Anfang der nächſten Woche Bericht 
über ſeine Polarfahrt abzuſtatten. Da er des Engliſchen nicht mächtig iſt, 
wird der durch ihn abgefaßte Bericht in das Engliſche überſetzt und durch 
einen der Secretäre vorgeleſen werden. Daran will Herr Payer ſelber einige 
Schlußbemerkungen in deutſcher Sprache knüpfen, die der Verſammlung ver⸗ 
dolmetſcht werden ſollen. ERS a 

[Nordpolar⸗Expedition. — Kanaltunnel.] Die wiſſenſchaftliche 
Welt wird mit e Nachricht vernehmen, daß die engliſche 
Admiralität, ſoweit ihr eine Entſcheidung zuſteht, ſich bereit erklärt hat, eine 
Regierungs⸗Expedition zur Erforſchung der mel bes ee abzu⸗ 
ſenden. Herr Ward Hunt hat ſich den Anforderungen der Wiſſenſchaft zu⸗ 
gänglicher gezeigt, als ſein liberaler Vorgänger Herr Göſchen. Leider liegt 
der Entſcheid über die Frage nicht ganz allein bei ihm. Die finanzielle Seite 
bedarf der Zuſtimmung des Schatzamtes, deſſen Beſchluß darüber noch nicht 
vorliegt. Da indeſſen die eine intereſſirte Miniſterialbehörde zugeſagt hat, 
ſo ſteht zu hoffen, daß ſich das Schatzamt dem jüngſten Beſcheide anſchließen 
werde. Eine weitere nichtpolitiſche, dabei aber hochintereſſante Frage, 
welche die Aufmerkſamkeit des Cabinets zur Zeit beſchäftigt, betrifft den oft 
und lang projectirten Bau eines Kanaltunnels zur Verbindung Eng⸗ 
lands mit dem Feſtlande. Aus dem Umſtande, daß das Project dem Ca⸗ 
binet überhaupt vorgelegt worden iſt, geht hervor, daß die Baupläne eine 
Geſtalt angenommen haben, welche ihre Ausführbarkeit vorausſetzen läßt. 
Daß das Project von Seiten der Regierung in die Hand genommen oder 
unterſtützt werden ſoll, ift daraus allerdings keineswegs unbedingt zu folgern. 
Doch wird, wie von eingeweihter Seite verlautet, das Cabinet in einer der 
erſten feiner Novemberſitzungen über die Frage berathen. 

[Die Angſt engliſcher Fabrikanten vor der gefahrdrohenden 
Concurrenz des Auslandes! erhielt vorgeſtern einen neuen Ausdruck 
in der Anſprache, welche der Präſident der Handelskammer von Mancheſter, 
Herr Richard Johnſon, an ſeine Collegen bei der vierteljährlichen Zu⸗ 
ſammenkunft hielt. Er findet die Urſache der Erſcheinung in der en 
Organiſation der Arbeit in England und in dem verhältnißmäßig tiefen 
Bildungsſtandpunkte bei Arbeitern ſowohl wie bei Arbeitgebern. In Folge 
deſſen empfahl er als erſten Schritt zur Bekämpfung der Gefahr eine beſſere 
Erziehung der Maſſen und Annäherung an das deutſche Schuliyitem. Dieſer 
Auffaſſung der Sachlage tritt jedoch mannigfacher Widerſpruch entgegen, 
ſowohl in der Handelskammer ſelbſt als auch in der Preſſe. Dort behandelte 
man die ganzen Befürchtungen als grundlos und übertrieben; und die 
Preſſe, im Beſonderen die „Times“, verlegt die Urſachen auf ein ganz an⸗ 
deres Gebiet. Wenn der engliſche Arbeiter, ſo entgegnet ſie, nicht ſo ge⸗ 
bildet wie der deutſche iſt, ſo übertrifft er doch jedenfalls den ramgöfiicen. 
Aber ſelbſt wenn jeder Arbeiter und jeder Arbeitgeber ein perfecter National: 
Oekonom wäre, gäbe es doch immer gewiſſe Gewalten in unterer Induſtrie, 
deren Niemand, trotz aller Bildung, Heer werden konnte. Was die Eiſen⸗ 
Induſtrie betrifft, fo leidet fie wohl am meiſten durch die Schutzzölle, welche 
in auswärtigen Ländern zum Schutze der beimiſchen Erzeugniſſe eingeführt 
find. Es liegt ferner ganz außerhalb des Einfluſſes unſerer Arbeiter, wenn 
auswärts große Mineralienlager entdeckt und ausgebeutet werden, wie z. B. 
in Weſtfalen und Schleſten, und wenn in Folge Yale die Erzeugung des 
Stahles in Preußen ſich täglich mehr entwickelt. „Von allen Seiten“, ſo 
ſchließt die „Times“, „umgeben uns Concurrenten, die im Kampfe ums Da⸗ 
ſein mit uns ringen, und daher muß uns die Zukunft der ungeheuren Be⸗ 
völkerung, welche ſich auf unſeren Inſeln gebildet, beſtändig mit Angſt er⸗ 
füllen. Zur Erzeugung dieſer ungeheuren Bevölkerung haben zwei Factoren 
zufammengewirkt, ein phyſiſcher und ein moraliſcher. Der phyſiſche liegt in 
den ungemeinen Hilfsquellen unſeres Landes und der moraliſche in der in⸗ 
duſtriellen Thatkraft unſeres Volkes, Läuft das Ausland uns den Rang 
ab, ſo liegt die Urſache weit eher in einer Verringerung unſerer phyſiſchen 
Ueberlegenheit, als in einem Verfalle in dem Charakter unſeres Volkes.“ 

[Gegen die katholiſche Univerfität.] Bei der Eröffnung der me⸗ 
dieiniſchen Facultät in der katholiſchen Univerſität zu Dublin machte 
ſich der Unwillen, den die Mehrzahl der Studenten gegen ſie auf dem Herzen 
trägt, in einer ſtürmiſchen Demonſtration Luft. Als Dr. Heyden ſeine An⸗ 
rede ableſen wollte, wurde ein Hurrah auf die Queens Univerſität, die con⸗ 
feſſionsloſe iriſche Hochſchule und Rivalin der katholiſchen Univerſität ausge: 
bracht; und als ſpäter Jemand die Aufforderung ſtellte: „Alle, welche glau⸗ 
ben, daß die katholiſche Univerſität ein Schwindel iſt, mögen ja ſchreien“, 
erſchallte ein faſt allgemeines Ja. Es macht dieſe Scene in Dublin und 
Irland großes Aufſehen. . ; 
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% Kapſtadt, 5. October. [Die „Gazelle.“] Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Expeditionen, welche das deutſche Reich zur Beobachtung 
des Durchganges der Venus nach dem Auslande ſchickt, geht bekannt⸗ 
lich auch eine nach Kerguelensland, einer unbewohnten Inſel im ſüdli⸗ 
chen Meere etwa 50° ſüdlicher Breite in der Mitte zwiſchen Afrika 
und Neuholland. Es mußte daher dieſe Expedition, welche dem Frei⸗ 
herrn Georg von Schleinitz, mit der „Gazelle“ anvertraut worden war, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Südſpitze Afrika's berühren. Und fo 
war es denn längſt auch in Kapſtadt unter den zahlreichen Deutſchen 
bekannt, daß das Schiff Seiner Majeftät „Gazelle“ hier anlegen werde, 
um neuen Proviant einzunehmen, und die aſtronomiſchen Inſtrumente, 
mit denen der hieſigen, viel bekannten Sternwarte zu vergleichen. 
Die „Gazelle“ hatte noch andere Zwecke zu erfüllen; ſie mußte Liberia 
anlaufen, und die Congo-⸗Mündung erforſchen, jo daß fie erſt am 26. 
September hier die deutſche Flagge entfalten konnte. Es vermittelte 
ſich ſogleich ein reger Verkehr mit dem Lande. Das ſo lange erwar⸗ 
tete Schiff wurde ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der Deutſchen in 
der Kapſtadt, die nur durch die Liebenswürdigkeit des Capitains, Ba⸗ 
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lichkeit den deutſchen Gäſten zu bezeugen. 


ber⸗Ergebniß und mit ihm die demnächſtige Strömung der geſammten Politik 
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ron von Schleinitz, des geſammten Offiziercorvs und der einzelnen 
Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Commiſſion geſteigert wurde. Der 
hieſige Conſul, Herr Poppe, ermangelte nicht, am Bord fein Willtom: 7 
men darzubringen. Bei der Abweſenheit des Gouverneur's übernahm 
es der Colonial⸗Secretair Süd⸗Afrika's, die üblichen Formen der Hi: 
Am nächſten Tage ſpeiſte 

der Capitain mit ein paar Offizieren bei dem Conſul. Demnächſt be⸗ 
wirthete ein Schleſier, A. Wichura, ſeit Jahren hier angeſeſſen, mit 
glänzendem Souper den Capitain nebſt ganzem Offiziercorps auf ſei⸗ 
nem Eſtate Baltonhouſe. Die Herzlichkeit des Wirthes, die Liebens⸗ 
würdigkeit der Gäſte machten, wie die Herren Offiziere ſelbſt rühmten, 
den Abend zu einem der angenehmſten. Die Kapſtadt bietet für natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Zwecke ein ſo reiches Feld dar; die Sternwarte, die 
berühmt iſt — das afrikaniſche Muſeum und der botaniſche Garten 
find, wenn fie auch manches zu wünſchen übrig laſſen, bedeutende An⸗ 
ziehungspunkte; — die nebeneinanderliegenden, zerklüfteten Felſenge⸗ 
birge und die Niederung des Salt⸗River (Salzfluß), die nur wenige 
Fuß über dem Niveau des Meeres, von der Tafelbai bis zur falſchen 
Bat, etwa 2—3 deutſche Meilen weit reicht, und das Tafelgebirge 

vom übrigen Afrika trennt, liefern eine Mannigfaltigkeit von Pflanzen? 
formen, die den Botaniker überraſcht. Und ſo wurden denn Ausflüge 
nach allen Richtungen in botaniſcher und zoologiſcher, in aſtronomiſcher 
und mineralogiſcher Beziehung, nach Conſtantia in mineralogiſchem 
Zwecke, nach Winberg, nach Mowbray, wo der Sprachforſcher Afrikas 
Dr. Bleck wohnt, nach der ehemaligen Sternwarte Herſchel's ge⸗ 

macht. Wer einigermaßen mit der Wiſſenſchaft in Verbindung ſtand. 
wer heitere und feine Geſellſchaft liebte, der ſegelte nach der Gazelle, 
wo er ſtets mit gleicher Liebenswürdigkeit und Gaſtfreiheit aufgenom: 
men wurde. Was in Jahren von naturwiſſenſchaftlichen Freunden 
war geſammelt worden, wurde nach dem Schiff gebracht, und gern 
wurden Aufträge auf Gegenſtände, die wegen der Jahreszeit oder 
wegen der kurzen Anweſenheit der „Gazelle“ jetzt nicht herbeigeſchafft 
werden konnten, entgegengenommen, um ſpäter an die Akademie der 
Wiſſenſchaften nach Berlin geſandt zu werden. Uebrigens befand ſich 
Alles an Bord wohl und das Offiziercorps war glücklich, endlich hier 
wieder ſeit mehreren Monaten die Nachrichten und die Briefe aus 
der Heimath erhalten zu haben. ee. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß das Betragen der Mannihaft 
ein ausgezeichnetes war. Während bei Anweſenheit engliſcher oder 
amerikaniſcher Schiffe keine Nacht vergeht, in welcher nicht einer oder 
der andere der zu jenen gehörigen Matroſen durch die Polizei wegen 
Trunkenheit aufgenommen werden muß, hat man nicht einen betrun: 
kenen Matroſen von dem deutſchen Kriegsſchiff in den Straßen der 
Stadt geſehen. 

Am 3. October wollte die „Gazelle“ die Anker lichten. Um 6 Uhr 
Abends verließen die letzten Beſucher das Schiff, und am nächſten 
Morgen war der Platz leer und die „Gazelle“ verſchwunden. Unſere 
Wünſche gehen mit ihr und die Tage ihrer Anweſenheit werden noch 
lange durch die genußreichen Stunden, die wir mit den deutſchen 
Seefahrern am Land oder bei ihnen an Bord verlebten, einen Glanz⸗ 
punkt in dem kapſtädtiſchen Leben der bieſigen Deutſchen bilden. 

ee UM e e . 

ewyork, 18. October. [(Zu den Wahlen.] Nahezu vier X 
Staaten halten ihre Wohle für Esa und Ae ee 
ſowie für das Repräſentantenhaus der nationalen Geſetzgebung in den Monaten 
October und November, und zwar das weitaus überwiegende Gros von ihnen 
wieder in dem letzteren dieſer beiden Monate. Dennoch genügen die bis 
dahin erhaltenen Reſultate, um mit annähernder Gewlßheit das große Novem⸗ 
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im Lande überhaupt voraus u beſtimmen. Als vor zwei Jahren Grant 
und Greeley, jener an der Spitze der Republikaner, dieſer als Haupt der 
geeinigten Oppoſitions⸗Fractionen, einander gegenüber ſtanden, blieb ſchon 
nach den im October erfolgten Abſtimmungen kein Zweifel mehr, daß im . 
November nicht nur die betreffenden, ſondern auch nahezu alle übrigen Staaten 
den Erkornen der Republikaner mit glänzenden Majoritäten gutheißen würden, 
und vor allen Dingen waren es Ohio und Indiana (die nebſt Georgia, 
Jowa, Nebraska, Arkanſas, Weſt⸗Virginien und Oregon im October i 
Staats⸗ und 8 Wahlen haben), welche damals den republi 
kaniſchen November Triumph voraus dictirten. Seitdem find zwei Jahre ver 
gangen und nachdem ſich in den beiden genannten wichtigen und maßgeben 
den Staaten ſchon im vorigen Herbſt eine außerordentliche Abnahme des 
republikaniſchen Preſtiges herausgeſtellt hatte, ſind ebenſo überraſchende wie 
überwältigende Siege der demokratiſchen Oppoſition das Ergebniß der dies⸗ 
jährigen Octoberwahlen geweſen. Um ein Bild von dem Umfange des bi 
jetzt überhaupt an der Wahlurne dokumentirten Umſchwunges und mithin 
einen Maßſtab für einen Calcul über die Novemberwahlen und deren Ein⸗ 
fluß auf die Geſtaltung der Nationalpolitik zu gewinnen, mögen die nach⸗ 
ſtehenden Zahlen ſprechen. Im Repräſentantenhauſe des Congreſſes hatten 
während der laufenden, bis zum 4. März 1875 reichenden Seſſion die Staa 
ten Nord Carolina, Maine, Oregon, Vermont, Weſt⸗Virginien, Ohio, Ins 
diana, Jowa und Nebraska 63 Vertreter, von denen 45 der herrſchenden 
republikaniſchen Partei, 18 der demokratiſchen und liberalen Oppoſitio 
angehörten. Dieſelben Staaten werden im nächſten Congreß 33 Oppofi 
tions: und 30 republikaniſche Mitglieder haben, jo daß in ihner 
die berrſchende Adminiſtrations⸗ Fraction aus einer mehr als 
1 5 Drittel Majorität mit einem Schlage in die Minorität gedrängt er⸗ 
cheint! Das bedarf keines weiteren Cammentars. Es wirft den Schatten 
einer Minorität der Adminiſtrations⸗Partei im Nepräfentantenhauje übers 
aupt in ſo beſtimmter Weiſe voraus, daß man gar nicht ein Mal nöthig 
at, jene republikaniſchen Stimmen in Betracht zu ziehen, welche zwar als 
republikaniſche, aber noch lange nicht als Adminiſtrations⸗Stimmen zu zählen 
ſein werden. Seit fünfzehn Jahren die erſte Minorität der Republikaner in 
einem Zweige der nationalen Regierung, in welcher ſie ſeit Ausbruch des 
Krieges nach willkürlichſtem Ermeſſen ſchalten durften und ihrer erſten ruhm⸗ 
reichen Aufgaben und Erfolge nur zu ſchnell vergeſſend, auch thatjächlid) jo 
ſchalteten — das bezeichnet den wichtigſten und entſcheidendſten Wendepunkt 
im öffentlichen Leben der Union, und vergebens bemühen ſich die Adminiſtra⸗ 
tions⸗Organe, ſein unmittelbares Bevorſtehen zu leugnen. Selbſt die 
verzweifeltſten Anſtrengungen, die größten Gewaltſtreiche und Wahlmaß⸗ 
regelungen werden eine, ihre Majorität im Repräſentantenhauſe brechende Rich⸗ 4 
tung der republikaniſchen Reihen im Nov. nicht mehr verhindern können. Von 
Georgia und Arkanſas, die gleichfalls im Oct. Wahlen hallen, iſt kein einziger Abmi⸗ 
niſtrations⸗Mann mehr im Hauſe zu erwarten und ſelbſt die willenlos den 
Dictäten der Carpetbagger und Farbigen preisgegebenen Bevölkerungen von 
Lonifiana und Süd⸗Carolina wird man mit Hülfe aller Bundes⸗Bahonnets 
und Betrügereien beim Stimmzählen nicht mehr zwingen können, wie bisher, 
nur Republikaner nach Waſhington zu ſenden. Die ganze amerikaniſche Ge⸗ 
ſchichte weiſt kein Seitenſtück zu einem jo ſchnellen und bollitändigen Ums = 
ſchwung in der öffentlichen Meinung auf, wie er ſich in der kurzen Zeit⸗ 
ſpanne vom Herbſt 1872 bis zu dem des Jahres 1874 vollzogen hot. ne 
dieſem Umſchwunge wird und muß die republikaniſche Partei den Untergang 
finden, den fie aller glorreichen Vergangenheit zum Trotz, wa hrend der letze 
ten Zeit auf ihr Haupt herabgezogen hat. Er zeigt auch deutlicher als alles 
Andere, wie berechtigt und patriotiih das Streben der Männer war, welche 
unter der Führung von Sumner und Schurz vor drei Jahren jene liberale 
e in ibrer practiſchen Ausfüh⸗ 
Allerdings iſt mit dem Stu 3 2 
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in Miſſouri. Aber darf man darum die Hoffnung aufgeben, daß das Bei⸗ 
ſpiel gerade dieſer beiden mächtigen Staaten des Weſtens ein allgemein 
fruchtbringendes ſein wird? Gewiß nicht! — Wie unbeſonnen auch die 
Odppoeſitien mit ihrem Wahlſpruch des „Schlagens der Republikaner um 
jeden Preis“ in manchen Staaten handeln mag, das Reſultat im Großen 
und Ganzen kann nicht anders als mit Genugthuung aufgenommen werden. 

Mit dem Sturz der entarteten republikaniſchen Majorität im Congreß, 
welchen die Oetoberwahlen in fo unverkennbarer Weiſe eingeläutet haben, 
wird auch ein anderer Unhold zu Grabe geſchickt — zwar nicht immer von 
Fleiſch und Bein, wie die zur Faction der Gewaltherrſchaft und Corruption 


bherabgeſunkene einſtige Partei der großen moraliſchen 1 und Siege, ſon⸗ 
pern ein Geſpenſt, das aber nichts deſto weniger ſehr bald zu Fleiſch und 
Bein geworden wäre; der ganz und gar unamerikaniſche und unrepublikaniſche 
8 Spuk eines dritten Präſidentſchafts⸗Termins für General Grant. 
Cs ſoll bei dieſer Gelegenbeit nichts gegen General Grant geſagt werden, 
. nichts ſelbſt gegen ſeine Satelliten und Schmeichler — ſondern nur gegen 
die Sache an ſich. Es iſt wahr, die Bundesverfaffung hat keinen Paragraphen, 
5 welcher die dritte Erwählung irgend eines Präsidenten ausſchließt. Aber wie weiſe 
und klar dieſes Document ſich auch ſonſt über Alles, was es in den Kreis 
ſeiner Beſtimmungen zieht, ausſpricht, iſt es doch eben nur ein Werk menſch⸗ 


icher Geſetzgebung, bei deſſen ſpäterer Beurtheilung neben dem Wort⸗ 
laut auch die practiſche Auslegung, die es im Lauf der Zeit erfahren, zu 


RNathe gezogen werden muß. Dieſe aber vervollſtändigt den Mangel der 
poörtlichen Beſtimmungen in der unzweideutigſten Weiſe dahin: daß kein 
Präſident drei Mal hinter einander gewählt werden dürfe. Nur einmal 
= wurde der Verſuch gemacht, — in der eriten Zeit der Republik, als George 
WMWaſhington's zweite Präſidentſchaft ihrem Ende entgegen ging. Aber disjer 
peiſe und patriotiſche Mann ſelbſt wies das Anſinnen in der entſchiedenſten 
Bi Weiſe zurück, und wie er haben ſich ſeitdem alle Bürger des Landes, die 


noch zu einer zweifachen Präſidentſchaft berufen wurden, in demſelben Sinne 
ausgeſprochen. Von Jefferſon und Maddiſon ſowohl, wie von Monroe, 
Jackſon und Lincoln ſind ausdrückliche Ausſprüche der Billigung und Be⸗ 
wunderung der Handlungsweiſe des „Vaters des Vaterlandes“ vorhanden 
und das Urtheil des Volkes bat ſich ihnen zu allen Zeiten in einer Weiſe 
aangeſchloſſen, daß ſelbſt der Gedanke an eine Neuerung dieſer Art als ein ganz 
Fernliegendes, ja gar nicht Exiſtirendes betrachtet werden konnte. Was Ge: 
neral Grant anlangt, jo liegt von ihm ſelbſt keine directe Kundgebung vor, 
daß er einen Bruch mit der von ſeinen Vorgängern und von der Nation 
als unverbrüchlich betrachteten Tradition anſtrebe. Deſto reger waren ſeine 
Schleppenträger und O gane und man war ſchließlich allen Ernſtes verſucht, 
gan ſein Einverſtändniß mit denſelben zu glauben, je beharrlicher er allen 
Veranlaſſungen, ſich zu erklären, zum Trotz ſchwieg. Jetzt iſt eine ausdrück⸗ 
liche Kundgebung ſeinerſeits kaum noch nothwendig. Es iſt kein Geheimniß, 
daß die Entſcheidung Ohios und Indianas (welche ihm perſönlich vor zwei 
Jahren eine Majorität von 51,000 Stimmen gaben, um ſich jetzt mit einer 
olchen von 25,000 gegen feine Regierung zu erklären) in nicht geringem 
aße auch durch das „dritte Termin⸗Geſpenſt“ beeinflußt wurden. Man 
kann daher getroſt annehmen, daß daſſelbe ſich bewogen fühlen wird, vor 
der Hand wenigſtens ſein zudringliches Treiben einzuſtellen. 
5 [In Louiſianal iſt ein Kompromiß zwiſchen den beiden eben noch in 
blutigem Kampfe gegen einander andringenden, jetzt aber durch die mächtige 
Hand der Bundesregierung in Ordnung gehaltenen Parteien zu Stande ge⸗ 
kommen. Bekanntlich war es das von Kellogg und feinen farbigen Staats: 
llegislatur⸗Myrmidonen dem Staate aufgehalſte Geſetz, durch welches die ge: 
ſammte Wabl⸗Controle in die Hände des Gouverneurs, reſv. deſſen Crea⸗ 
turen gelegt wird, welches zu dem Ausbruch der Revolution vom 14. und 
15. September führte. Seitdem hat der durch das Bundes⸗Militär wieder 
eingeſetzte Kellogg trotz ſeines famoſen Sieges dem Druck der öffentlichen 
Meinung inſoweit nachgegeben, daß er mit feinen beſiegten Siegern in Unter: 
handlungen getreten iſt. Das durch di ſelben — immer unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung des ganzen Landes — erzielte Reſultat beſtand 
darin, daß den Conſervativen eine Hälfte der Controle bei den im November 
bevorſtehenden Staats-, Legislatur⸗ und Congreßwahlen eingeräumt wurde. 
Durch dieſes Zugeſtändniß, wie durch die fortgeſetzte Anweſenheit einer nicht 
wenig imponirenden Bundestruppenmacht iſt im Ganzen die Ruhe in New: 
Orleans, wie in den Landdiſtrikten Louiſiana's hergeſtellt. Trotzdem fehlt es 
nicht an kleineren Vorkommniſſen, welche die Aufregung und immer noch 
zum Aeußerſten entſchloſſene Stimmung, die die conſervative Bevölkerung 
durchgährt, deutlich erkennen laſſen, und nur zu leicht iſt es möglich, daß der 
3. November für New⸗Orleans eine Wahlſchlacht bringen wird, von der es 
nicht jo leigt fein wird zu entſcheiden, ob mehr gewählt oder mehr geſchla⸗ 
gen wurde. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. November. [Tagesbericht.] 

n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Oetober.] Der 
October zählt zu den geſündeſten Monaten des Jahres; ſelbſt eine 
hohere als ihm gewöhnlich zukommende Temperatur iſt nicht nad: 
theilig, jedenfalls weniger als abnorm hohe Temperaturen in andern 
Monaten; hoher Barometerſtand und eine meiſt trockene Luft und 
heiterer Himmel tragen zur Salubrität des October bei; doch können 
auch in dieſem Monat ausnahmsweiſe durch abnorme Dunſtverhältniſſe 
und durch Veränderlichkeit des Wetters Krankheiten entſtehen und ſich 
epidemiſch ausbreiten. Der diesjährige October hatte eine gleichmäßige, 
trockene, warme und heitere Witterung, die im Anfang durch Ge: 
witter und am Ende des zweiten Drittels durch Sturm und wäh— 

rend wenigen Tagen durch Nebel unterbrochen wurde, ein Wechſel, 
der dem Befinden der Menſchen zuträglich war. — Die beiden erfien 
Tage waren warm und ſelbſt ſchwül bei Süd⸗Oſt und Süd⸗Weſt, in 
der Nacht zum 3. ein wenig Regen, am Tage erſt heiter und warm, 
gegen Mittag Gewölk und warmer Regen, Abends ein ſtarkes Ge: 
witter mit Schloſſen, darauf ziemlich anhaltender Regen, der nach der 

langen Trockenheit und Hitze, die ſchon im September vorangegangen 

waren, für Pflanzen, Thiere und Menſchen erquickend war; der 5. 

noch wolkig und weniger warm, brachte auch ein wenig Regen, war 

aber zum Theil heiter; auch in den nächſtfolgenden Tagen war we⸗ 
nigſtens immer ein Stück blauer Himmel zwiſchen Wolken ſichtbar; 
der 8. und 9. mehr trübe, aber wärmer; der oft eintretende Ueber⸗ 
gang des Süd⸗Oſt in Süd und Süd⸗Weſt förderte die Wolkenbildung; 
der 10. war dunſtig, neblig, trübe, umzogen; von der Sonnenfinfter: 
niß war wenig zu beobachten, die Luft naß. Abends kühl, zu Erkäl⸗ 
tungen angethan, Haut⸗ und Darmfunction leicht in Unordnung 
bringend; nach einem nebligen Tage war dann der 12. ein heiterer, 
fhöner, mäßig warmer, erfriſchender und geſunder Herbſttag bei Oft 
und Süd⸗Oſt. Die folgenden Tage und Nächte meiſt heiter, nur in 
den Morgenſtunden neblig; in der Nacht vom 13. bis 14. wurde in 
Loslau ein Meteor geſehen; bis zum 22. war die Luft am Tage 
oft dunſtig und lauwarm, erſchlaffend; Hypochonder und Unterleibs⸗ 
kranke oder wer ſonſt an Nervoſität oder ſchwacher Verdauung litt, 
hatte um dieſe Zeit mehr zu leiden als an kühleren Tagen; bei ge: 
ringerer Energie der Verdauung bildet ſich vom Magen und Darm⸗ 
kanal aus leicht auch ein Katarrh der Naſe und der Reſpirorgane; 
in der Nacht zum 22. und am ſelben Tage ein mehrere Stunden 
anhaltender Regen bei Weſt im Zuſammenhang mit ſtarken Stürmen 
an den Küſten Englands und auf einem großen Theil unſers Con⸗ 
tinents. Von dieſer Zeit ab fiel die Temperatur; Abend: und Mor: 
gennebel wurden von Tag zu Tag ſtärker und länger anhaltend, die 
heiteren Zwiſchenzeiten kürzer, die Luft feuchter; am 31. ließ ſich die 
Sonne gar nicht blicken, wie am 10., dem Tage der Sonnenſinſterniß. 
— Barometer im Monatsmittel 332,59, ein wenig höher als ge: 
wöhnlich, und gewöhnlich höher im October als in den übrigen Mo: 
naten. 
Temperatur + 8,9, faſt um 3 Grad höher als ſonſt und als die 
mittlere Jahrestemperatur von Breslau. Maximum den 2. — 14,5; 
abſolutes Maximum in den Nachmittagsſtunden der erſten drei Tage 

+ 19,7, in den Straßen um 2 bis 3 Grad höher. Minimum den 
81. + 3,9; in den letzten Tagen auch zweimal bis — 0,1 geſunken, 
und reifte es in den Nächten. Dunſtdruck ziemlich ſtark, Dunſtſaͤtti⸗ 


Fenn 
3 
* 


Maximum den 26. 336,99; Minimum den 4. 325,60. 10 


8 
* 


gung meist hoch. Winde, wie im September, Süd⸗Oſt, Süd⸗Weſs, 


Süd, Weſt, dann viel ſeltener Nord⸗Weſt, Oft und Nord⸗Oſt. Die 
Vegetation ſchien einem zweiten Frühling noch in dieſem Jahre ent: 
gegenzugehen. 

Die Sterblichkeit im October war gering, beſonders die durch Re: 
ſpirationskrankheiten bedingte; in Morbilität und Mortalität ſchien die 
Natur in einem langſamen und zögernden Tempo einher zu ſchreiten; 
es ſind 281 männl., 264 weibl., in Summa 542 geſtorben, vielleicht 
einige wenige mehr oder weniger, da eine ganz correcte Angabe ge: 
wöhnlich erſt im weiteren Verlaufe des folgenden Monats zu ermög: 
lichen iſt; die Sterblichkeit dieſes October rangirt gleich hinter dem 
Februar, der bisher die geringſte Ziffer von Todesfällen hatte; in An: 
betracht aber, daß der Februar nur 28 Tage, der October aber 31 
hat, war letzterer günſtiger als der erſtere. Die kleinen Kinder wur 
den noch ſtark mitgenommen, der Einfluß der hohen Temperatur machte 
fi) bei ihnen durch Hervorrufung der bekannten Krankheiten, insbe: 
ſondere der Krämpfe, immer noch geltend; nächſtdem ſtarben verhält— 
nißmäßig viele und mehr ältere Perſonen, als in den meiſten übrigen 
Monaten, aber geringer als gewöhnlich war dagegen die Sterblichkeit 
in den zwiſchen den Extremen liegenden Decennien. Der Geſchlechts⸗ 
unterſchied der geſtorbenen einjährigen Kinder war nicht ſo hervor⸗ 
tretend, wie ſonſt; durch die ſchon in den vorangegangenen Monaten 
eingetretene größere Zahl von Sterbefällen der männlichen Kinder 
ſcheint die von der Natur beabſichtigte Geſchlechtsausgleichung zum 
Theil bereits herbeigeführt worden zu ſein. Die Sterblichkeit durch 
Krämpfe ſteht wieder obenan; es ſind 85 daran geſtorben, 39 männl., 
46 weibl., nur um weniges geringer war die durch Magendarmkatarrh 
71, und zwar 35 männl., 36 weibl. Der unehelichen Kinder waren 
bei letzterer Krankheit um 7 mehr als bei den Kräumpfen; an Abzeb: 
rung 66, und zwar 34 männl., 32 weibl., faſt die Hälfte dieſer Kin: 
der iſt ſchon innerhalb der erſten 6 Wochen geſtorben und von dieſen 
ca. “ in den erſten Stunden oder Tagen ihres Lebens; an Brech— 
durchfall 15; an Lungenſchwindſucht 52, und zwar 29 männl., 23 
weibl., im Ganzen weniger als ſonſt. Die Witterung war den 
Schwindſuüchtigen eher zuträglich; an Schlagfluß 26; 2 davon ſchon in 
den 20er Jahren; an Stickfluß 16, faſt die Hälfte im 1. Lebensjahr; 
an Gehirnentzündung 12, darunter 3 Erwachſene; an krebsartigen 
Krankheiten 19, ſehr viel; an Lungenentzündung 19; eben ſo viel an 
chroniſchen Lungenkrankheiten; an Nieren- und Blaſenkrankheiten 12; 
an Herzkrankheiten 19; an Typhus, Waſſerſucht, Unterleibsentzündung, 
chron. Unterleibsleiden ca. je 7—8; an Scharlach 9; an Altersſchwäche 
20, % zw., 1 an perniciöſem Wechſelſieber, ſehr ſelten bei uns. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben: von O—1 J. 234, von 
110 J. 68, von 10—20 J. 14, von 20—30 J. 31, von 30 — 40 
J. 39, von 40—50 J. 35, von 50—60 J. 43, von 60—70 J. 
40, von 70—80 J. 25, von 80—90 J. 13, von 90—100 J. 2. 
In Beuthen iſt eine Frau 105 J. alt geworden und in einem 
Dorfe in Böhmen eine Frau 107 J., die Tochter einer Frau, die 
102 J. alt geworden; alle ſollen noch bis an ihr Ende ziemlich rüſtig 
geweſen ſein. Geboren ca. 50 mehr in jeder Woche als geſtorben. 
Todtgeborene 1: 28 der Geborenen, 1: 19 der Geſtorbenen. Unehe⸗ 
liche 1: 8 der Geborenen. 

Von Krankheiten in der Provinz hat man im October wenig ge⸗ 
hört. In Gogolin ereigneten ſich zu Anfang noch einige Cholera: 
fälle; in Wanſen und Umgegend (Ohlauer Kreis) graſſirten wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon ſeit Beginn des September die Pocken; bis zum 6. De: 
tober waren 60 Erkrankungen mit 4 Todesfällen vorgekommen; in 
Waldenburg fingen Ende October die Maſern zu graſſiren an, 
jedoch gutartig; Scharlach mag hier und da ein wenig zahlreicher auf- 
getreten ſein, als in den früheren Monaten, da auch in Breslau 
einige Todesfälle mehr zu notiren waren, als ſonſt. In Lanken in 
Hannover trat die Trichinenkrankheit unter den Menſchen ſehr ſtark 
auf. Wenn die Berichte zu dem Zwecke der Abſchreckung nicht etwa 
ein wenig übertrieben ſind, ſo muß es daſelbſt arg geweſen ſein; es 
ſollen 400 an Trichinoſis erkrankt und 70 davon geſtorben ſein; 
es muß alſo viel trichinenhaltiges Schweinefleiſch conſumirt worden 
ſein. Die Kranken ſind unter heftigen Schmerzen und waſſerſüchtiger 
Anſchwellung geftorben und die Section hat die Anweſenheit von Tri⸗ 
chinen außer Zweifel geſetzt. 

Ueber die hohen Preiſe der Lebensmittel wurde in vielen 
Orten Klage erhoben; in einigen Städten bewirkten die von Käufe⸗ 
rinnen in Scene geſetzten Butterkrawalle eine Reducirung der Preiſe. 
Bei einer guten Ernte und bei einem eine Zeit lang mehr befürchteten 
als wirklich eingetretenen Futtermangel waren die Cerealien und mehr 
noch das Fleiſch ſelbſt bei den erhöhten Arbeitslöhnen nicht leicht zu 
erſchwingen. Viele Menſchen werden hierdurch bei dem in unſerem 
Klima unerläßlichen Fleiſchgenuß genöthigt, zu der in ihrem Werthe 
für Ernährung, Blutbereitung, Kräftigung und Säftereinheit doch nur 
meiſt untergeordneten Wurſt ihre Zuflucht zu nehmen. Das 
reichlich und gut gerathene O bſt, ſowie die Kartoffeln haben viel aus: 
geholfen, und gegen die hohen Fleiſchpreiſe haben ſich in mehreren 
Städten Vereine gebildet, die durch Einkauf des Schlachtviehes und 
durch Verkauf des Fleiſches zum ſelbſtkoſtenden Preiſe dieſes nothwen⸗ 
dige Nahrungsmittel in guter Qualität und zu billigen Preiſen den 
Conſumenten liefern können. Die im Inlande und in angrenzenden 
auswärtigen Gebieten zeitweilig auftretenden Viehſeuchen treten doch 
meiſt nur an vereinzelten Punkten auf, ſind vorübergehend und ihre 
Verheerungen ſchädigen wohl den betreffenden Beſitzer, find aber hoͤchſt 
ſelten von allgemeiner oder auch nur ſich weit erſtreckender Verbreitung. 
Bei der in jetziger Zeit ſo leichten und raſchen Communication zwiſchen 
allen Völkern und Ländern der Erde haben die Menſchen ſich ſelbſt 
und nicht die Natur anzuklagen, wenn die Preiſe der nothwendigſten 
Lebensmittel dem täglichen Erwerbe des Mittelmannes und felbft des 
armen Mannes nicht adäquat ſind, auch wenn die Ernte ſchlecht 
ausfällt und hier und da der Viehſtand durch Krankheiten verringert 
iſt; in früheren Jahrhunderten war dies freilich anders. 

Die in den Zeitungen nach den ſtandesamtlichen Liſten ver: 
oͤffentlichten Todesfälle zeigen in ihren Angaben noch einige Mängel, 
ſo fehlt oft die Angabe „unehelich“; bei Todtgeborenen fehlt oft die 
des Geſchlechts, ſtatt männlich oder weiblich wird nicht ſelten ſchlecht— 
weg „Kind“ geſagt; dagegen iſt die Religion immer angegeben. Für 
Medien und Sanitäts⸗Statiſtik iſt eins wie das andere erforderlich, 
wenn auch die Angabe der Krankheit, die auch zuweilen fehlt, das 
Wichtigſte für dieſen Zweck iſt. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Diakonus Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Ur. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde)! Divifionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Bat. Kutta, 3% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor . 10 Uhr. — Freitag Nachm ttag 5 Uhr: Feier des Kirch⸗ 
weihfeſtes. redigt durch Superintendent und Hofprediger Ueberſchär 
aus k . 1 | 
Nachmittags Predigten: St. Clifabet: Diakonus Schultze, 2 

r. St. Mo ria⸗Magdalena: Diakonus Klum, 2 15 St. Bernhardin: 
Dial. Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 


rauen: Pred. Heſſe, 2 . St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): . 
Raten, > Abr N t. hop: Paſtor able (Bibelſt.), 15 Ki 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28 /: Prediger Erxleben, 4 Uhr. N 

Am 4. November empfing in der Magdalenenkirche durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: Aug. Richter aus 
Schweidnitz, des. als Vikar der evangeliſchen Kirche für Schleſien. 5 

(Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche. 
ſecer Weber 8. November um 4412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro: 
eſſor „ 

„* (Kirchliches.] Wie das „Schleſ. Proteſtantenblatt“ meldet, iſt 
in dem kürzlich ſtattgefundenen Dioͤceſan⸗Convent der Breslauer Stadt⸗ 
und Landgeiſtlichkeit angeregt worden, daß öfter Gemeindeverſammlun⸗ 
gen (ſoll wohl heißen Verſammlungen ſämmtlicher Gemeinde» Kirchen: 
räthe?) abgehalten werden möchten, um locale und allgemeine kirchliche 
Angelegenheiten zu beſprechen. Der Herr General⸗Superintendent er⸗ 
klärte ſich damit einverſtanden. Möge alſo das Gewünſchte recht bald 
in Wirklichkeit treten. — Die Collecte, welche am 31. October nach 
dem Abendgottesdienſte in der Bernhardinkirche veranſtaltet wurde, 
hat in die Kaffe der Guſtav-Adolf-Stiftung 81 Thlr. geliefert. 

Das ultramontane „Schleſ. Kirchenblatt“ ſagt am Schluſſe einer 
Betrachtung: 

„Es iſt freilich eine vergebliche Mühe, ein Gebäude (nämlich die evan⸗ 
geliſche Kirche) hie und da ausbeſſern und wohnlicher machen zu wollen, 
während die morſch gewordenen Fundamente den Einſturz täglich er⸗ 


warten laſſen.“ 

Vergebliches Hoffen der Römlinge! Die evangeliſche Kirche 
wird immer noch in Kraft und Fülle beſtehen, wenn längſt der Ro⸗ 
manismus in unſcheinbare Trümmer geſunken iſt, wenn er nur 
noch der Geſchichte angehört. Der Romanismus iſt Menſchenwerk 
und findet ſein Ziel in Menſchlichem, in irdiſcher Herrſchaft — 
er muß wie alles Irdiſche vergehen; die evangeliſche Kirche aber, 
ſo lange ſie das proteſtantiſche Princip unaufhörlicher Forſchung, des 
Fortſchreitens mit der Wiſſenſchaft unverrückt im Auge behält — muß 
ewig ſein wie der menſchliche Geiſt und die in ihm wirkende Gottes⸗ 
kraft. — — — Daſſelbe Organ zeigt weiterhin, daß die Hoffnungen 
derer, welche aus den „huldreichen Beileidsbezeugungen“ Sr. Majeftät 
des Kaiſers und der Kaiſerin gegen den Fürſtbiſchof eine Aenderung der 
Politik gegenüber den roͤmiſchen Beſtrebungen folgern wollten — eitle 
ſind. „Möglich“, ſagt das Blatt, „daß des Kaiſers und Königs 
Majeſtät den „„Kulturkämpfern““ einmal ein quos ego! zuruft, 
aber ſolche Hoffnungen ſetzen vernünftiger Weiſe Bedingungen und 
Verhältniſſe voraus, von welchen wir annoch keine Spur entdecken 
können.“ — — Ganz recht! und dieſe „Bedingungen und Verhält⸗ 
niſſe“ werden nie mehr eintreten. Die Geſchichte hat genugſam ge⸗ 
lehrt, daß Rom nichts anderes als die allgemeine abſoluteſte Herrſchaft 
anſtrebt, und welcher Fürſt würde ſo kurzſichtig ſein, ſich ſelbſt zum 
Satrapen des römiſchen Pontificats zu machen! 

„[ Perſonalien.] Ernannt: der bisherige Hauptlehrer Heinrich 
Porske in Coſel zum königlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpector. Beſtätigt: die 
Wahl des bisherigen Stadt⸗Secretär Hirſchberg in Ratibor zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Toſt, die Erſatzwahlen des Niemers und Sattlermeiſter 
Hantſchmann in Zülz und des Kaufmann Müller in Conſtadt zu Rath⸗ 
männern, die Wahl des Gerbermeiſters Holleczek in Hultſchin zum Rath⸗ 
manne und die Vocation des katholiſchen Lehrers Kurpierz zu Alt⸗Schal⸗ 
kowitz, Kreis Oppeln. Der Telegraphen⸗Candidat Boldt in Ratibor iſt 
zum Telegraphiſten ernannt; der Ober⸗Telegraphiſt Kohn iſt von Beuthen 
O .S. nach Pleſchen verſetzt worden. 

„ [Belobigung!] Der Privatförſter Beſſer zu Dombrowka, Kreis 
Oppeln, hat ſich bei dem am 13 Juli d. x in der Oberförſterei Proskau 
ſtattgehabten Waldbrande durch beſondere Thätigkeit beim Löſchen ausge: 
zeichnet und wird deshalb von der königl. Regierung öffentlich belobt. 

** [Nachträgliches.] Wie uns mitgetheilt wird, iſt das 
Kaiſerzimmer in dem Ständehauſe zu Ohlau höoͤchſt elegant und 
doch auch wohnlich von dem hieſigen Herrn Hoflieferanten Adolf 
Sachs ausgeſtattet worden. Herr Sachs hat nicht nur ſämmtliche 
Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, Bettwäſche ꝛc. ꝛc. geliefert, ſondern 
auch die Tapezier⸗Arbeiten beſorgt. Das ganze Arrangement hat die 
allerhoͤchſte Anerkennung gefunden. — Auf allerhöchſten Befehl hat 
am 6. Nov. Herr Photograph Schön aus Breslau die allerhoͤchſten 
und höchſten Herrſchaften in einer größeren Jagdgruppe photographiſch 
aufgenommen. 

** [Dampfſpritzen.] Im Hinblick auf die am 29. v. M. ſtattgefun⸗ 
denen Verhandlungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung über einen An⸗ 
trag, betreffend die Anſchaffung einer Dampfſpritze aus den Mitteln des 
Reſervefonds dürfte wohl ein Artikel des „Echo des Flandees“ von Intereſſe 
ſein, welcher im Auszug alſo lautet: „Geſtern wurden in Gent zwei Dampf⸗ 
feuerſpritzen, welche die Stadtrommune bei Herrn Shand Maſon & Comp. 
in London beſtellt hatte, in Gegenwart des Herrn Bürgermeifter, der Herren 
Gemeinderäthe und einer großen Menge von Zuſchauern geprüft. Um 
11 Uhr 37 Minuten wurde die eine Spritze an der Lys gegenüber dem Ges 


1 


— af 
5 7 


j 


richtshauſe aufgeſtellt und ſchon um 11 Uhr 45 Minuten erhielt man 2% . 


Ammoſphären; die Pumpe befand ſich 3 Meter über dem Waſſerniveau und 
begann mit einem Strahl von 35 Millimeter im Durchmeſſer unter einem 
Druck von 8% Atmosphären zu arbeiten. Der Strabl ging 176 Fuß hoch; 
ein zweiter von demſelben Durchmeſſer ſchleuderte das Wa ſer wagrecht bis 
zu einer Entfernung von 75 Meter. Die zweite Dampfſpritze ward eben⸗ 
falls an der Lys in der Näbe des Gerichtshauſes aufgeſtellt. Man heizte 
jie um 3 Uhr 34 Minuten und man erhielt in 8 Minuten 20 Secunden 
im Keſſel einen Druck von 6% Atmosphären. Mit einem Skrahl von 
35 Millimeter wurde das Waſſer über das Dach des Gerichtshauſes ge: 
worfen und überragte es wenigſtens noch um 20 Meter, was eine Höhe 
von 50 Meter ausmacht. Fernere Strahlen erreichten bei einem Waſſer⸗ 
druck von 8 Atmoſphären ſenkrecht eine Höhe von 168 Fuß, wagrecht eine 
Entfernung von 75 Meter. Von dieſen Dampfiprigen mit differenzialiſcher 
Bewegung giebt es 4 in Hamburg, 3 in Bremen und eine in Antwerpen. 
Die Spritze, welche man in Gent probirte, hat drei lothrecht aufgeitellte 
Dampfcylinder, deren Sauger ihre Bewegung durch Treibwerke mit drei 
unten befindlichen Pumpen mittheilen. Der Keſſel iſt ſehr ſtark und fo vor: 
theilhaft gebaut, daß er ſehr ſchnell Dampf giebt und einen Druck von 
20 Atmoſphären aushält. Die Verſuche find ſehr zufriedenſtellend ausge⸗ 
fallen und haben den ea Maſchinenbauern ur Ehre gebracht. 

+ [Der Bezirks⸗Verein für Oper» und Sand⸗Vorſtadt! hält 
nächſten Dinstag, den 10. November, von Abends 7% Uhr ab ſeine Ar 
Sitzung im Saale zum weißen Hirſch (Scheitnigerſtraße 10). In derſelden 
werden außer communalen Angelegenheiten (localen Uebelſtänden) zum Vor⸗ 
trag und zur Beſyrechung gelangen: der Bericht über die Danziger Schwemm⸗ 


Canaliſation, welchen die hieſige ſtädtiſche Commiſſion nach ihrer Beſichti⸗ 


SDR de Danziger Anlagen über dieſe erſtattet (Referent: Dr. Hennes); 
der Bericht über die Breslauer Gaswerle (Referent: Kim. Höhenberger); 
Mittheilungen aus Schleſiens präbiſtoriſcher Zeit (Referent: Ingenieur Hoff: 
m 


bei Scholz 1 Veriammlung während der Bureauwahl aufgelöft, 
weil die Polizei: Behörde die Anſicht geltend machte, daß dies eine Verſamm⸗ 
lung des Allgem. deuiſchen Arbeiter Vereins ſei. 
Verſammlungs⸗Auflöſung nach Möglichkeit zu begegnen, ſollen am un 
Abend in dem bekannten Lokale drei Volksverſammlungen, und zwar um 8, 
9 und 10 Uhr ſtattfinden. Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung, „Der 


deutſche Reichstag“, wird in allen drei Verſammlungen von drei verſchiedenen 


Rel nern, und zwar von den Herren Klein, Reinders und Schuhmacher 
behandelt werden. 5 

B. [Wohthätigkeits⸗Concert.] Es naht die liebe Weihnachtszeit 
und aufs Neue entwickeln die Geſellſchaften und Vereine, welche ſich die Auf 
gabe geſtellt haben, auch dem Armen ein frohes Weihnachtsfeſt zu bereiten, 
ihre Thätigkeit, ſei es durch Sammlungen, Verlooſungen ober wie die meiſten 
hieſigen humoriſtiſchen Kapellen durch „Abhaltung von Concerten.“ Zu 
dieſen gehört auch die humoriſtiſche Geſellſchaft „Blume“; dieſelbe beabſichtigt 
gemein am mit dem Männergeſangverein „Boruſſig“ am Sonnabend, den 
21. November, in Springers Concert⸗Saal ein Concert zu veranſtalten, 
deſſen Ertrag zur i Waiſenkinder beſtimmt iſt. 

—d. [Humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Alte Brumme“] Be 


ann). 2 
B. [Volks verſammlungen.] Bekanntlich wurde die am Mittwoch 
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Kaſſenbericht eine Geſammt⸗Einnabme von 123 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., die 
Ausgabe 80 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., mithin Beſtand 43 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. 
Hierzu der Kaſſenbeſtand des Lotterie⸗Conto's mit 1 Thlr. 5 Sgr., beträgt 
der Geſammtbeſtand 44 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Der Verein zählt 37 Mitglieder 
inel. zweier Ehrenmitglieder. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden fol⸗ 
gende Herren gewählt: H. Preiß zum Vorſitzenden, L. Kieſel zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, M. John zum Kaſſirer, Härtel zum Schrift⸗ 
führer, Honnerter und Lambert zu Requiſiteuren. Die Spielabende 
Bee jeden Freitag Abend 8 Uhr im „Caſina“ auf der „Neuen Gaſſ“o ab: 
gehalten. un 

bb [Leipziger Couplet⸗Sänger.] Nächſten Montag und Dins⸗ 
tag werden die hier in gutem Andenken ſtehenden Leipziger Couplet⸗Sänger 
im Paul Scholz'ſchen Concert⸗Saale auf der Margarethenſtraße auftreten. 
Die übrigen Tage wollen ſie abwechſelnd in verſchiedenen Lokalen, wie bei 
Wiesner, im Schießwerder ꝛc., Vorträge veranſtalten. i 

[Die jährliche Haus⸗Collecte für das Breslauer Magda⸗ 
lenen⸗Stift] zu coe ene innerhalb des Stadtbezirks von Breslau iſt 
durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 13. Sn auch für dieſes Jahr 
bewilligt worden und werden demnach in beſagter Form milde Beiträge für 
daſſelge in dieſen Wochen geſammelt. Die Collectanten find mit der nöthi⸗ 
gen Legitimation, ſowie mit Flugblättchen, welche unter der Aufſchrift: 
‚Mehmet Euch der Elenden an!“ das vorhandene Bedürfnit nach ſolch 
einer Anſtalt, aber auch die Bedürftigkeit derſelben, ſowie ihre Leiſtungen 
nachweiſen. Möge die oft bewährte Opferwilligkeit Breslaus dieſer gewiß 
ſehr heilſamen Anſtalt ihre Unterſtützung nicht verſagen. 

266 [Zoologiſcher ar Junge Löwen ſtehen von zwei 
Seiten zu erwarten, ebenſo Leoparden. — Die Raubthierſammiung hat ſich 
nach und nach ſo anſehnlich vermehrt, daß das im Bau begriffene Haus für 
dieſe Thiere kaum ſchnell genug fertig werden kann. Denjenigen, die ſich 
dafür intereſſiren, iſt der Zugang zur Bauſtelle geöffnet. Die bis jetzt auf: 
gewachſenen Mauerumriſſe geben bereits eine Idee von der Geſammtanlage. 

66. [Nachtfröſte.] Die in den letzten Nächten ſtattgehabten Fröſte 
waren bereits ſo nachwirkend, daß das Waſſer im Schlunge vor dem Ohlauer⸗ 
thore mit einer dünnen Eisdecke überzogen war. — Der Dampfer „Ger⸗ 
mania“ beabſichtigt morgen (Sonntag) die letzte Fahrt zu machen und als⸗ 
dann in den Winterhafen einzulaufen. Die beiden anderen Dampfboote 
haben bereits ihre Fahrten eingeſtellt und ſich vor dem Schlunge feitgelegt. 
Sollte das Waſſer nicht mehr wachſen, ſo dürfte eine Einfahrt in den Schlung 
unmöglich ſein. 5 5 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 1 
5 aus Polniſch⸗Peterwitz hatte geſtern das Unglück in einen Keſſel mit 
ochendem Waſſer zu ſtürzen. In Folge der erlittenen Brandwunden mußte 
der Bedauernswerthe in's Barmherzige⸗Brüderkloſter geſchafft werden, woſelbſt 
er heut verſchied. 5 5 

[ Gerichtliches.] Zu beſtändigen Teſtaments⸗Commiſſarien find er: 
nannt pro November 1874: Herr Stadtrichter Bormann, Tauenzienſtraße 
34/35 event. Herr Stadtgerichtsrath Güttler, Gartenſtraße 7. Zu Protokoll⸗ 
führern find ernannt: a. die Herrn Referendarien Lindenberg, Goldſtein 
und Warſchauer, b. die Herren Bureau⸗Diätaren Kettner II., Guckel, 
Krauſe und Steyer. 

+ [Polizeiliches] Am 6. d. M. wurde der 28 Jahr alte Arbeiter A. 
verhaftet. Derſelbe wurde nämlich auf dem Güterboden der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn von dem dortigen Magazinaufſeher betroffen, als er aus einem 
künſtlich angebohrten Faſſe ein beträchtliches Quantum Bier herauszapfte. 
Der auf diete Weiſe betroffene Dieb konnte feine That nicht leugnen, gal 
aber zu ſeiner Eniſchuldigung por, daß er von anderen Arbeitern verführt 
worden ſei. Bei Letzteren ſtellte man ſofort Hausſuchung an, wobei ein 
förmliches Waarenlager, beſtehend aus Seide, Sammt, Zwirn, Getreide, 
Bier ꝛc., vorgefunden wurde. Die Diebe entgingen natürlich der Verhaftung 
nicht. — Dem Reichsrath und Ritter von Rorlomatı wurde geſtern im Warte: 
faal 2. Claſſe des Centralbahnhofes ein werthvoller Ueberzieher entwendet. 
— Das Steblen von Ohrringen iſt ſeit einiger Zeit wiederum im vollſten 
Schwunge. So wurde geſtern Vormittag 11% Uhr der auf der Ohlauer 
Straße Nr. 2 wohnbaften Bildbauerstochter F. M. von einer unbekannten 
3 ein Paar goldene Ohrringe auf liſtige Weiſe entwendet. — 

benſo erging es der eee wohnhaſten Klempnertochter E. St. 

+ [Brutalität] In einem Schanklocal auf der Stockgaſſe Nr. 17 
fingen zwei Roßſchlächtergeſellen mit einigen daſelbſt befindlichen Gäſten 
Streit an. Als der Wirth die Streitenden zur Ruhe ermahnte, hetzten die 
wei Roßſchlächtergeſellen ihren Hund auf den Wirth. Das große und biſſige 
Thier brachte dem Manne mehrere Wunden bei. Gegen die rohen Patrone 
iſt der Strafantrag geſtellt. 

% [Die Lungenſeuche] iſt unter dem Rindvieh in einem Gehöfte 
zu 1 ausgebrochen. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind an⸗ 
geordnet. 

X. Gr.⸗Glogau, 6. November. [Zur Selbſthilfe. — Vorträge. — 
Neue Marktordnung.] Geſtern Abend . zahlreich beſuchte 
Verſammlung von bieſ. Beamten der verſchiedenſten Kategorien im Saale 
des Hotels „Tſchammerhof“ ſtatt, um über Schritte zu berathen, wie man ſich 
billigere Lebensmittel, namentlich Fleiſch und Brot und event. Feuerungs⸗ 
material verſchaffen könne. Da alle Anweſenden von einer Vereinigung der 
Conſumenten gegenüber der geſchloſſenen Phalanx von Producenten, als 

leiſchern und Bäckern, die mit der größten Zähigkeit auch bei ſinkenden 

inlaufspreiien an den höchſten Verkaufspreiſen feſthalten, überzeugt waren, 
ſo wurde beſchloſſen, einen „Conſumverein ohne Selbſtverwaltung“ zu grün: 
den, weil der Gründung eines ähnlichen Vereins mit Selbſtverwaltung mehr 
Schwierigkeiten denn anderswo durch die localen Verhaͤltniſſe entgegenſtehen. 
Es wurde nun ein Vorſtand aus folgenden fieben Herren gebildet: Kreisge⸗ 
richts⸗Caſſenrendant Beier, Proviantmeilter Debo, Landſchaftsrendant 
Gramſch, Polizei⸗Inſpector Handtke, Armenhaus⸗Controleur Hentſchel, 

ber⸗Steuerinſpector Hammer und Garniſon⸗Verwaltungsinſpector Luſtig; 
welcher die Verpflichtung übernommen hat, mit hieſigen Gewerbetreibenden in Ver⸗ 
bindung zu treten und Lieferungsverträge mit dieſen einzuleiten und nach Genehmi⸗ 
gung der Verſammlung dieſe abzuſchließen. Sollten die hieſigen Gewerbetreibenden 
aber nicht gewillt ſein, mit dem Verein in Verbindung zu treten, ſo wird 
ſich derſelbe an auswärtige wenden. Dem neuen Vereine kann inſofern ein 
— Prognoſtiken geſtellt werden, als in der übrigen Bürgerſchaft ſchon 

ier und da vertrauliche Anfragen gemacht worden ſind, ob der qu. Verein 
auch andern Perſonen als Beamten den Zutritt offen halten wird. Geſchieht 
das Letztere, jo dürfte ſich die Mitgliederzahl von etwa gegenwärtig 200 in 
kurzer Zeit leicht verdoppeln und würde ſonach der qu. Verein ein Factor 
werden, mit dem die hieſigen Fleiſcher und Bäder ſchon zu rechnen hätten. 
— Zum Beſten des hieſigen Krankenhauſes Bethanien, das ſich die unent⸗ 
ie Pflege armer Kranker zur Aufgabe gemacht, ift für das Winter: 

emeſter ein Cyelus von Vorlefungen arrangirt worden, an dem ſich folgende 

erren betheiligen: Oberlehrer Sachſe, Baumeiſter Theune, Profeſſor 
aulus Caſſel aus Berlin, Dr. Binde, Diviſionspfarrer n 
ajor Grützmacher und Gymnaſial⸗Director von Raczek. — Wie der 
„N. Anz.“ mittheilt, hat die hieſige Polizeibehörde eine neue Marktordnung 
ausgearbeitet, nach welcher die Cerealien, als Kartoffeln, Obſt ꝛc. fernerhin 
nur nach Gewicht verlauft werden dürfen; doch ſoll dieſelbe im Magiſtrats⸗ 
Collegium auf Widerſtand geſtoßen ſein. 


Steinau a. O., 6. November. [Uebelſtand. — Eiſenbahn⸗ 
e Trotzdem Steinau gegenwärtig Bahnverbindung hat, 
trotzdem täglich 8 Perſonen ge hieſigen Bahnhof nicht nur paſſiren, ſondern 
Gi alle hier anhalten, kommt ein in den Morgenſtunden aufgegebener nach 
v logau dirigirter Brief dort nicht eher an, als dies früher obne direkte Bahn: 
der Pot möglich war. Angenommen man giebt in Steinau bei Oeffnung 

er ben (8 Uhr Morgens) einen Geldbrief ꝛc. auf, jo muß dieſer Brief bis 
u — 2 um 4 Uhr 43 Minuten abgehenden Zuge hier liegen bleiben und 
10 Stunt um 5 uhr 30 Minuten nach Glogau, s vergehen demnach fait 

Stunden ehe ein Brief nach dem mit der Bahn in 51 Minuten zu er⸗ 
reichenden Glogau gelangt. Ein vor Eröffnung der Bahn vor I Uhr Mit: 
tags aufgegebener Brief mußte zuerſt per Poſt refp. Omnibus nach Lüben 
befördert werden und traf, wenn nicht eher, doch ebenfalls mit dem um 4 Uhr 
in Lüben abgehenden Zuge nach 5 Uhr in Glogau ein. Dieſem, beſonders 
der Geſchäftswelt oft fühlbaren Uebelſtande könnte nur dadurch Abhilfe ger 
ſchaffen werden, daß dem um 10 Uhr 24 Minuten nach Glogau gehenden 
Zuge ein Boltwagen beigegeben würde. — Wie wir aus ſicherer Duelle ber: 
nehmen, ſoll hinfort derjenige Theil des Oderdeiches, in deſſen unmittelbarer 
Nähe er vom Bahnengleis berührt wird, dom Publikum nicht mehr hetreten 
werden. Es joll demzufolge bereits vor der Brücke ein Fußpfad zwiſchen 
den Pfeilern des erſten Joches angelegt, nach der entgegengeſetzten Seite des 
Bahnengeleiſes fuhren. Wie wir erfahren, iſt mit der Ablenkung dieſes 
Fußweges die Aufhebung eines Aufſichtsbeamten verbunden, welcher gegen⸗ 
wärtig vor jedesmaliger Paſſage des Zuges die beweglichen Barrieren ſchlie⸗ 
ßen reſp. öffnen muß, welche in Zukunft permanent geſchloſſen bleiben. 


e. Löwenberg, 6. Nov. [Der letzte Jahres: Bericht! des pon hier 
nach Kattowitz bernfenen Bürgermeifter e Ruppelt Weihe Ueber⸗ 
ande und wohlgeord⸗ 
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Organismus uuferer alten Stadl. Der VBermiögenszuſtand s) ver bie⸗ 


ſigen Stadt⸗Hauptkaſſe belief ſich auf 95,453 % Thlr., b) dasjenige der In⸗ E 


ſtituten⸗Kaſſe 48,892 ½ Thlr., ſowie endlich jenes e) der Sparkaſſe 128,723 Thlr. 


Hierzu kommt der Vermögens⸗Nachweis von den der Kämmerei gehörigen 
Gebäuden und Grundſtücken mit 425,591 Thlr., a und b hinzu gerech⸗ 
net, ergeben nahe an 570,000 Thlr. Rathhaus nebſt dem weit hinaus 
ſchauenden Rathsthurm werfen freilich keine Erträge ab, anders aber iſt es 
mit dem Hagendorfer Forſt zum Capitalwerthe in runder Summe zu 5 pCt. 
von 212,440 Thlr., ſonach Ertrag 10,621% Thlr. In Abſicht auf die gegen: 
en hohen Preiſe von Grund und Boden namentlich in unſerer ebenſo 
fruchtbaren als dichtbevölkerten Gegend ſind weit höhere Summen als Werth⸗ 
beträge anzunehmen und man möchte wenig fehlgreifen, wenn man % Mill. 
als Total⸗Vermögen der Stadt feſtſtellt. Bei ſolchem Vermögens⸗Befunde iſt 
nicht nur die Fortdauer der höheren Bürger⸗Schule eine Ehrenſache, wenn 
ſie auch einen Zuſchuß von 4322 Thlr. bei einer Schülerzahl von 96 erfor⸗ 
dert. — Die Communal⸗Behörden, mit einer Zeichnung von 100,000 Thlr. für 
das Zuſtandekommen des langjährigen Eiſenbahn⸗Projectes Liegnitz⸗Löwen⸗ 
berg⸗Zittau betheiligt, haben es abgelehnt, ſich bei den Vorarbeiten für das 
neueſte Project Glogau⸗Kotzenau⸗Löwenberg⸗Landsgrenze mit einer erbetenen 
Geld⸗Beihilfe zu betheiligen. 


Warmbrunn, 5. Novbr. [Witterung. — Die vocationsmä⸗ 
ßigen jährlichen Umgänge der Lehrer.] In Folge der ſeit der am 
25. v. M. ſtattgefundenen Mondfinſterniß eingetretenen ſtarken Nebel in den 
Gebirgsthälern erwartete man allgemein, auch nach verſchiedenen anderen 
winterlichen Anzeichen, einen baldigen Schneefall. Dieſe Vermuthung hat 
ſich indeß noch nicht beſtätigt. Ungeachtet der am Monatswechſel mit einer 
ziemlich empfindlichen Temperatur von — 3 bis 5“ R. gefallenen ſtarken 
Reife und den damit faſt täglich verbundenen Froſtnebeln, die ſich von Zeit 
zu Zeit in naßkalte Niederſchläge auflöſten, hat ſelbſt am Hochgebirge, das 
ſich ſeit geſtern feiner faſt undurchdringlich erſcheinenden Nebelhülle wieder 
entledigt hat, kein neuer Schneefall mehr ſtattgefunden. Im Gegentheil 
erſcheinen heute vom Thale aus die an den Zinnen der Hochkämme unſeres 
Rieſengebirges noch zurückgebliebenen Schneeüberreſte durch wärmere Thau⸗ 
nebel ſich bedeutend verringert und ihr vor acht Tagen noch blendendes 
Weiß ganz verloren zu haben. Es gewinnt demnach den Anſchein, daß auf 
dem Hochgebirge zeitweiſe ſogar eine höhere Temperatur herrſchte, während 
vermöge eingetretener Nordſtrömung die Thäler von weit empfindlicheren 
Temperaturgraden, deren Folge die ſtarken Reife waren, heimgeſucht wurden. 
Somit ſcheinen noch einige wärmere Novembertage nach verſchiedenen An⸗ 
zeichen in Ausſicht und vor der Hand noch kein Schnee zu erwarten zu ſein. 
— In einzelnen Gebirgsgemeinden ſcheint man jetzt damit Ernſt zu machen, 
die bocationgmäßig den Lehrern gegen ein gewiſſes beliebiges Honorar der ein⸗ 
zelnen Hauswirthe zuſtehenden Umgänge in feſtſtebende durch eine repartirte Ge⸗ 
meindeſteuer aufzubringenden Gehaltszuſchüſſe für die Lehrer umwandeln zu 
wollen. Daß mit der Aufhebung dieſer der öffentlichen Stellung der Lehrer 
nicht zu Gute kommenden, doch aber in vielen Lehrervocationen namentlich 
im Gebirge noch vorhandenen Verpflichtungen möglichſt überall vorgegangen 


werden möchte, liegt eben fo ſehr im Intereſſe der Schulen als ihrer Lehrer. 


— Wie man vernimmt, hat die Gemeinde Heriſchdorf ihrem Hauptlehrer 
Härtel die Summe von 50 Thlr. als Erſatz für den jährlichen Umgang ge⸗ 
währt, dagegen die gleichberechtigte Forderung des Hilsslehrers vorläufig noch 


unberückſichtigt gelaſſen. 


R Landeshut, 6. November. [Witterungsbericht. — Schneekop⸗ 
penwirth. — Bräune.) Aus dem Monat October ift von hieſiger Ge⸗ 


bi gend meiſt trockene Witterung, ſtarker Luftdruck und vorherrſchende ſüdliche, 


demnächſt weſtliche Windrichtung, im Ganzen aber eher mildes als ſtrenges 
Wetter zu berichten. Speciell wurde notirt: Der höchſte Stand des Baro⸗ 
meters am 26. mit 338,28; der niedrigſte am 2.; 322,82; des Thermometers 
niedrigſter früh 6-7 Uhr am 30.: — 2,3, Mittags 2 Uhr am 31.: + 5, 
und Abends 9 Uhr am 30.: + 1,8 Gr. R.; der höchſte früh am 3.: 1. 12,5; 
Mittags am 1.: + 24 und Abends am 1.: + 13,7. In dieſem Monate 
alſo faſt genau dem Stande der Sonne, reſp. dem Vorrücken der Ich J. 
entipreche: d. Die Winde waren: 1 O., 4 SD. 16 S., 1 SSW. 9 SW, 
3 WSW., 8 W, 8 NW., 2 NN W., 5 N., 1 NNO., 2 NO., 1 ONO. Wind: 
ſtille Tage 4. Die Witterung beſchied uns 34 heitere, 5 walkige, 5 bedeckte, 
16 trübe Halbtage mit 8 Mal Nebel, 4 Mal Höhenrauch, 8 Mal Regen und 
J. Mal Schnee, von welchem aber — auch auf dem Hochkamm des Ger 
birges — ſchon ein großer Theil wieder verſchwunden iſt. — Auf böhmiſcher 
Seite ſpricht man von einem Abkommen, wonach der alte Koppenwirth 
Sommer ſeine Gaſthäuſer auf der Schneekoppe verlaſſen will und ſolche 
dem Herrn Pohl abgetreten babe, früher in dem Adersbacher Felſengaſt⸗ 
hauſe, wo ſich jeder Gaſt bei ihm gern niederließ. — In verſchiedenen hie⸗ 
ſigen Häuſern iſt ſeit etwa 8 Tagen unter den Kindern die häutige Bräune 
zum Ausbruch gekommen und ſind ihr auch bereits einige Opfer gefallen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. November. [Der „Verein 
deutſcher Reichsfreunde “] hat in jeiner letzten General⸗Verſammlung 
beſchloſſen, auf ſeine Koſten nicht blos auswärts erſcheinende Volksſchriften 
anzukaufen und unentgeltlich unter den Bewohnern der Grafſchaft zu ver⸗ 
breiten, ſondern auch ſelbſt von Zeit zu Zeit Sammlungen belehrender Auf⸗ 
ſätze drucken und unentgeltlich vertheilen zu laſſen. enn irgend möglich, 
ſoll in jedem Monat eine ſolche Sammlung unter dem Titel „Der Reichs⸗ 
freund für die Grafſchaft Glatz“ erſcheinen und zur Ausgabe gelangen. 
Die erſte Nummer iſt nun erſchienen und heute vertheilt worden. Sie ent⸗ 
halt zunächſt ein Vorwort, in weichem u. A. bemerkt wird, daß „Der Reichs⸗ 
freund“ nur ſolche Aufſätze enthalten wird, welche die Belehrung des 
Volkes bezwecken und deſſen Wohlſtand und Freiheit zu fördern geeignet ſind. 
„Der Reichsfreund“ wird ſich zwar in die Reihen derjenigen Kämpfer ſtellen, 
welche für unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes Einheit und Freiheit, für 
Geſetz und Ordnung ſtreiten, aber er wird niemals feine Waffen kehren gegen 
das eine oder das andere der beſtehenden Religionsbekenntniſſe. Der „Reichs⸗ 
freund“ wird zwar mit aller Entſchiedenheit kämpfen gegen Die, welche ſich 
als Feinde des deutſchen Reiches kennzeichnen, welche das Volk hetzen gegen 
Staat, Geſetz und Andersglaubende und letztere auf jede Weiſe anfeınden 
und verleumden, — aber niemals wird „Der Reichsfreund“ in grbäifiger 
Weiſe die Perſon angreifen, ſondern ſtets nur die Sache im Auge be 
halten. Nicht mit Lüge und Verleumdung ſoll und wird er kämpfen, 
ſondern mit den Waffen der Wahrheit, des Rechts und der Wiſſenſchaft 
und dabei hochhalten die Fahne der Liebe und Verſöhnung. „Die 
Naturſchönheiten der Grafſchaft Glatz“ — heißt es ferner — „ſind weit 
gerühmt, ſorgen wir dafür, daß auch das Leben und Wirken ihrer Ber 
wohner unter einander als ein echt menſchliches, familiäres, brüderliches 
weit gerühmt werde. Die Naturſchönheiten unſeres Ländchens locken jetzt 

Eger herbei, — ſorgen wir dafür, daß ſich der 
Fremdenverkehr von Jahr zu Jahr vermehre und daß es den Fremden bei 
uns wohl gefalle, daß ſie ſich heimiſch bei uns fühlen.“ Dies dürfte aber 
nicht der Fall ſein, ſobald ſie ſehen, „daß auch hier noch der Aberglaube 
herrſcht, daß auch hier das Volk verdummt, der Andersglaubende, der Pro⸗ 
teſtant, der Jude, der Alitatholik gehaßt und verfolgt werde, daß auch hier 
gegen Staat und Geſetz, gegen den Liberalismus und das Freimaurerthum 
gehetzt werde und in vielen öffentlichen Localen zur Lectüre der Einheimiſchen 
und Fremden Blätter ausliegen, die mit Lügen, Verdrehungen, Verleum⸗ 
dungen und Hetzereien angefüllt ſind und Ungehorſam gegen Staat und 
Geſetz, Haß und Verfolgung gegen Andersgeſinnte und Andersglaubende 
predigen. Wie kann ein Fremder ſich heimiſch fühlen, wo er als Feind und 
Ketzer angeſehen und behandelt wird, wo man ihm ſcheu aus dem Wege 
geht und ihn nicht einmal eines Grußes würdigt und wenn er hört und 
ſieht, daß ſogar die, welche Liebe, Friede und Duldung lehren ſollen, nur 
Haß und Verfolgung predigen und Unfrieden nicht blos in den Gemeinden, 
ſondern auch in den Familien ſtiften. Alſo Fernhaltung bezw. Abſchaffung 
alles deſſen, was dem Fremden den Beſuch der Grafſchaft verleiden kann, 
iſt Pficht aller Bewohner derſelben. Zur Erfüllung dieſer Pflicht ſoll auch 
„Der Reichsfreund“ mahnen und nach Kräften beitragen.“ — Es folgen 
nun Aufſätze: 1) „Zur Erkenntniß“ deſſen, daß die römiſche Kirche zwar be⸗ 
fugt ſei, in Preußen als Religionsgeſellſchaft zu beſtehen, aber nur unter 
der Bedingung, daß fie den Geſetzen des Staates Gehorſam leiſtet; 2) „Unter⸗ 
werfung unter das Geſetz“; 3) „Zur Freimaurerei“ und 4) „Ueber Wunder 
und Weiſſagungen“, ein Leitartikel aus der „National⸗Zeitung“. 


— X. Landeck, 6. November. [Die Frau Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande] machte ihrer Herrſchaft Seitenberg heut einen kurzen 
Beſuch von Schloß Camenz aus und üt heut Nachmitigg nach Schloß Weiß⸗ 
waſſer abgereiſt. Eine beabſichtigte Partie nach dem Schneeberge wurde der 
Unſicherheit des Wetters wegen aufgegeben. 


+ Peiskretſcham, 6. November. [Seminar⸗Jubiläum.] Am 4 
l. M. beging das hieſige Lönigl. Schullehrer⸗Seminar den Tag ſeines 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens mit einer gottesdienſtlichen Feier und einem Feſtactus in 
der geſchmackvoll decorirten Aula der Anſtalt. Dieſer Actus beſtand in einer 
beſonders auf die Geſchichte der Anſtalt eingehenden Feſtrede des Herrn Se⸗ 
minar⸗Directors Kokott und entsprechenden muſikaliſchen Aufführungen, 
worunter eine von einem Lehrer der Anſtalt gedichtete und componirte Feſt⸗ 
cantate. Ferner trug ein Seminariſt ein auf die Feier bezügliches Gedicht 


[Notizen aus e e Reichenbach. Neulich wurde ge⸗ 
meldet, daß dem Glockengießer Groſſe aus Dresden auf der Fahrt von 
Peterswaldau nach, Dresden eine Brieſftaſche mit 2400 Thalern (dem Ber 
trage, den er für die Peterswaldauer neuen Glocke erhalten hatte) abhanden 
gekommen ſei. Wie nun berichtet wird, it die Brieftaſche nebſt Inhalt auf 
dem Bahnhofe in Dresden A und Herrn Groſſe Ju de worden. 
7 Neiſſe. Die „N. Geb. Ztg.“ meldet von hier Zu der am Montag 
Nachmittag unter den großen militairiſchen Ehren erfolgten Beerdigung des 
88jährigen Gen al Siewienanig a. D. M. Y. Treskow war auch eine De 
putation des 2105 Corps. dom königl. Leib Cuiraſſiet⸗Regiment (Schlefie 
ſches) Nr. 1 aus Breslau, welchem der Verſtotbene ununterbrochen bis zu 
feiner Beförderung zum Commandeur der Capallerie⸗Brigade angehört hatte, 
ſchienen, welche letztete dem mit Generalshelm, Degen, 


ſowie 6 Cuiraſſiere er ö alshel t 
Epauletten ac. We Sarge dare ngen. Vor dem Leichenwagen 
be 


i 
und unmittelbar hinter der Regimenismu Ich der hieſige Krieger⸗Begrab⸗ 
niß⸗Verein mit Trauerfahne en Florſtäben. — Die „Neiſſer Ztg.“ meldet: 
Am 2. November war große Fe bei Herrn von Maubeuge auf Lan- 
gendorf; viele Infanteristen (2 Compagnien) dienten als Treiber. Der Er⸗ 
trag dieſer Jagd ſollen über 1300 Haſen ſein. 3 4 
* Gubrau. Das, biejige „Kreisblatt“ ſchreibt: Im Anſchluß an eine 
frühere Mittheilung über die von dem Brauerei⸗Beſizer Herrn Lange gr 
machte Anlage eines arteſiſchen Brunnens wurde damals erwähnt, daß 
das Waſſer 9 Grad Wärme enthalte und einige Sandbeimiſchung abe. 
Die Wärme hat ſich mit 9 Grad erhalten, allein die Beimiſchung bon Sand 
dauerte nur ganz kurze Zeit. — Das Waſſer fließt ſeitdem unauf örlich in 
einem ſtarken Strahle rein und klar wie Criſtall aus der Rohr⸗ I 
fort. Seit einigen Tagen ſchenkt Herr Lange das mit dieſem Waſſer ge⸗ 
braute Bairiſch⸗Bier und kann man mit Recht ſagen, Herrn Lange iſt ein 
beſonderer Glücksſtern aufgegangen, denn das Bier iſt rein, kräftig und 
höchſt wohlſchmeckend. 5 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. November. lane des über Zurücknahme des 
Straf⸗Antrages.] Unter der Anklage des Hausfriedensbruches war heut 
der Kutſcher H. aus Bettlern vor die 1. Criminaldeputation des Stadt⸗ 
Gerichts geladen. Er räumte ein, im Mai d. J die Wohnung des Denun⸗ 
zianten, Vergolders H., trotz deſſen wiederholter Aufforderung nicht verlaſſen 
u haben, wendete jedoch ein, daß er ſich mit demſelben verglichen, und der 
Andere ſich bereit erklärt habe, gegen Zahlung einer Abfindungsſumme von 
8 Thalern den Antrag 5 Dies beſtritt der als Zeuge er⸗ 
ſchienene, Vergolder H., indem er mit Entrüſtung erklärte, daß er für 8 Thlr. 
ſeine Ehre nicht verkaufe und die Beſtrafung des Angeklagten verlange. 
Allerdings habe der Gegner ihm für die Zurücknahme des Strafantrags 
8 Thaler angeboten, doch habe er ſie zurückgewieſen, und demſelben geſagt, 
er ſolle das Geld ſeiner, (des Zeugen) Braut geben. Dies habe jener ge⸗ 
than und die Braut habe das Geld angenommen. aber babe 
20 Thaler für die Zurücknahme des Anirages, als Schmerzensgeld 
für feine durch die Handlungsweiſe des Angeſchuldigten gekränkte Braut 
verlangt, und da der Andere ſoviel nicht habe zahlen wollen, jo verlange er 
deſſen Bestrafung. Der Vertreter der Staats⸗Anwaltſchaft erklärte den Ein⸗ 

wand des Vergleichs über Zurücknahme des Straf⸗Antrags für zuläſſig, und 
beantragte desbalb die Braut des deugen H. darüber zu hören, ob ein ſoſcher 
Vergleich zu Stande gekommen iſt. Während der Vertheidiger annahm, daß 
das Zustandekommen des Vergleichs ſchon aus den Zugeſtändniſſen des Zeu⸗ 
gen erhelle, ſchloß ſich der Gerichtshof der Ausführung des Staats⸗Anwalts 
an und beſchloß Vertagung der Verhandlung und Vernehmung der Braut. 
— — me ꝙV—ęanꝓꝭ 2 


Mittheilungen des mäptiinen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
October 1874. 


— +4 R 7 
i bon d 5 
N Mittel aaa = on der 1 
ro Dctbr. | pro Sept. | pro Detbr. | pro Sept. 


Thermometerſtand + 8058 | + 13% + 1,83 „ 2,46 
Barometerftand -.--.+ ++. .- 330” 72 [ 332/84 | + 0,47 | + Or. 
Dunſtdru ee 1 3,04 + 0,03 | + 0,06 
Relative Feuchtigkeit —4 — 04 
Windesrichtung 8 lle ws 256 W — 430 — 480 
Höhe der Niederſchläge ... 12”',92 954 ＋ 0,2 ⁰] — 11,38 
Himmelsbe deckung 5,0 4,0 — 1,2 BEN 


Der Ueberſchuß an Wärme dauerte hiernach auch im October noch in 
anſehnlicher Höhe fort, womit offenbar die in beiden Monaten gleiche lb.. 
weichung von der normalen Windrichtung nach Süden hin zuſammen hängt. 

Die Differenzen in der Temperatur waren erheblich: 


—̃ñ V—v— 


im Mittel Abſolut 
Da⸗ Da⸗ 
tum. tum. 


Der kälteſte Tag 


0,5 
Der wärmſte Tag. { 12 


+ 20,1 


Alſo Differenz im Oectb r. 20,6 
7 17 17] ept.. 2 21, 
Die einzelnen Winde zeigt die folgende Windroſe: 
7 3 1 


Weſt 18 5 Oſt f 
. W 381 Fa 
Der Ozongehalt der Luft ift feit dem Spätiommer im beftändigmn 
Sinken. Er betrug nämlich im Auguſt 3,4, im September 1,3, im Octo⸗ 
ber 0,7. Die amige ante Ozon⸗ Reaction machte ih im letzteren Monate 
nur nach dem am 3. ſtattgehabten Gewitter bemerklich. > 
Als heiter wurden dabei 14, als trübe 11, als gemiſcht 6 Tage bezeichnet. 
Die Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 1 


1) oſpital Allerheiligen 
2) rmenhaus 1 TA ERDE 
3) | Arbeitsbaus = - - nreennnne- 2 26 
4) | Kloſter der Barmherzigen Brüder 142 
5) | Kranken⸗Anſtalt Beihanien none 81 
6 ga gm Eliſabethinerinnen (Mutter: 175 
aus) .. . n FIR ste an 
7) | Desgl. (Filial⸗Anſtalt 6 
8) | Königl. Garniſon⸗Lazaret h 44 
9) | Königliche Gefangenen⸗Anſtalt 2 
100 J Königl. Filial⸗Straf⸗Anſtalt 12 
11) ] Fränckel'ſches Hoſpital (iſrael. Kranken⸗ 
i RE u: 
Summa [1119 | 1040 | 989 | 1170 
im Monat Septbr. | 1137 | 962 | 980 | 1119 
Der gu ang im October beträgt demnach mehr 78 Berfonen 
5 . hat ſich Ende des Monats im letzteren un 51 
er a 2 1101 een, enen, 1 


Par LIEL..* 
Handel, Induſtrie A. 8 
4 Breslau, 7. Nobember. [Von der Vörſe Die Borſe war ſehr 
matt geſtimmt. Creditactien ſetzten gegen geſtern um 2 Thlr. niedriger 
ein und blieben offerirt; die übrigen Speculationspapiere waren gleichfalls 


* 


F 
niedriger, beſonders 
eeinigermaßen belebt. Einheimiſche Werthe vernachläßigt, nur Fonds zu gut 
behaupteten Courſen geſucht. — Creditactien pr. ult. 140% —39% —40 bez, 
Franzoſen 181% bez., Lombarden 82 — . bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 


2 Breslau, 7. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Während 
die Börſe im Laufe des vorigen Monats ausſchließlich von der Baiſſe be⸗ 
berrſcht war und in den Liquidations⸗Courſen des Octobers die gedrückte 
Stimmung zu unverkennbarem Ausdrucke gelangte, ſchien am vorigen Sonn⸗ 
abend ein völliger Umſchwung eingetreten zu ſein. Die Courſe ſchnellten 
plötzlich procentweiſe in die Höhe, das Geſchäft war ſcheinbar belebt und von 
allen Börſenplätzen liefen die günſtigſten Berichte ein. Daß dieſe über Nacht 
eingetretene Hauſſe eine künſtlich gemachte und nichts weniger als das Re⸗ 
ſultat der wirklichen Sachlage war, zeigte ſich jedoch ſchon an den nächſten 
Börſentagen. Die Courſe bröckelten wieder ab, die Stimmung wurde matter 
Hund matter und heute iſt von den vor acht Tagen erzielten Avancen gar 
wenig mehr übrig, einzelne Werthe notiren ſogar tiefer, als vor dem Ein⸗ 
tritte der letzten Hauſſe. — Die Situation hat ſich eben in Nichts zum 
Beſſeren verändert. Die Zurückhaltung des Privatpublikums iſt geblieben, 
wie ſie ſeit Monaten war, die Speculation iſt einzig auf ſich allein ange⸗ 
wieſen, und vermag wohl momentane Stimmungen zu erzeugen, nicht aber 
eine nachhaltige Beſſerung herbeizuführen. Derartige Courstreibereien, wie 
wir ſie am letzten Sonnabend zu verzeichnen hatten, haben die empfindlichſte 
Reaction zur nothwendigen Folge und ſchrecken das Privatcapital nur noc 
Be von der Börſe ab. Einer wirklichen Beſſerung mußte zunächſt die 
Belebung der Induſtrie, die Hebung unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände vor⸗ 
angehen, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt eine ſolche noch für lange 


Zeit nicht zu hoffen. \ FE 

au ni Sie uͤbergehend, fo haben wir nur für einheimiſche Fonds 
En 155 ſtere Stimmung zu verzeichnen. Dieſelben bleiben zu höheren Courſen 
ge 


ucht. 
Von Speculations⸗Papieren erhöhten Creditactien zu Beginn der Woche 
ihren Cours noch über die hr von Sonnabend und ſtiegen bis 1437. 
ach ſtarken Schwankungen trat ſchließlich eine empfindliche Abſchwächung 
eein, und heute verlaſſen Creditactien die Woche noch % Thlr. unter dem 
Courſe vom letzten Sonnabend — Franzoſen vermochten ihren letzten Cours⸗ 
aufſchwung noch weniger zu behaupten und wichen im Laufe der Woche um 
3 Thlr. Gade den verharrten völlig vernachläſſigt bei ihrem letzten Courſe. 
In einheimiſchen Wertben war im Allgemeinen das Geſchäft ſehr wenig 
belangreich. Unter dem Einfluſſe der Bewegung auf ſpeculativem Gebiete 
hoben ſich anfänglich die Courſe, um ſpäter auf ihr urſprüngliches Niveau 
wieder herabzuſinken. Namentlich gilt dies von Bahnen und Bankpapieren, 
welche bei geringfügigen Umſätzen heute ſo ziemlich wieder zu den Courſen 
vom letzten Sonnabend notiren. Von Induſtriepapieren entwickelte ſich nur 
in Laurabütte⸗Actien regeres Geſchäft. Dieſelben erreichten Montag den 
Cours von 139, ſanken ſodann ſucceſſive wieder und ſchließen heute um 
4 Pt. unter der vorwöchentlichen Notiz. ö g 
Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
Monat November 1874. 


FREE EWEl 
reuß. 4, proc. conſ. Anleihe 1057 105% 105 J 105% 105 % {105% 
, e, 
+ leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 7 2 IM 5 
Schleſ. Rentenbrieff,e 97% 97% 97 77 97 Y 97% 97% 
leſ. 5 113 11124 112% 113 112½ 111% 
Breslauer Disconto⸗Bank. 5 
(Friedenthal u. C.) 91% 90 91 91% 1 90% 907˙ 
Breslauer Makler-Bant-.. | 75 | 75 75% | 75% | 75% | 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank | 77% | 77 77 77 76% | 77 
Schleſiſcher Bodencredit ... | 9444 | 94 947% | 94 94 934% 
Sberſchl. St.-A.Litt.A.u.C. [170° 169% 169% |169% 169% 168 
eiburger Stamm⸗Actien 105% 106 106 1!106% 105% 105 
Fe U.⸗Stamm⸗Actien 119 118% {118% ‚118% 118 118 
do. StammsPrior. -.. 1118 117 117% 117% 1174 j117%% 
Lombarden 83 82% 82% 83% 83%. | 82% 
nie Cienb bn. , 8, | 38° | 384 | 87% | 36% 
. äniſche Eiſenb.⸗Oblig. ; j 7 36% 
Nauf Wapergeib Ag. 4, | 94% | 94% | 94% | 94% 94% 
Deiterr. Banknoten 92% 1 224 | 92% | 92% | 92% | 2% 
Oeſterr. Credit⸗Actien - 142 1417 142 143% 142 139% 
Deſterr. 1860er Looſe.. 105 7 106 5 108%, 108% 107% 
Silber⸗Rente 67% | 68 68% | 68% | 68% | 68% 
Nen Ynleihe >| = 3533 
merik. 1882er Anleihe. | 97% | 97% 27% | 97% | 97% | 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 73 73 73 72 72 72 
—.— en 90% | 90% | 90% | 91 90% 190% 
ein. 6 
= ütte⸗Actien 139 137 1807 137 135¼/ 1133% 
Schleſ. Immobilien „ 7 ee SE 77 


’ 
E. Berlin, 6. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Bewegung 
welche am letzten Sonnabend das internationale Hauſſe⸗Conſortium mit mehr 
Gewalt als Geſchick an den verſchidenen Börſen inſcenirt hatte, fand, wie 
vorauszuſehen, an unſerem Platze wenig Anklang und iſt ein Theil der va: 
mals erzielten Coursavancen bereits wieder verloren gegangen. Ueber die 
Urſache dieſer Abneigung glaube ich mich früher ſchon ausgelaſſen zu haben, 
dieſelbe wurzelt nicht allein in dem Vorhandenſein der Contremine, deren 
Macht vielfach überſchätzt wird, ſondern in der Schwäche der Hauſſe⸗Specu⸗ 
lation überhaupt, die zu einer geſunden Baſis für ihre Beſtrebungen aus 
den ſchon oft angeführten Gründen nicht gelangen kann. Die gefärbten Be⸗ 
richte, welche Frankfurt a. M. und Wien hierher gelangen laſſen, werden 
an dieſer Thatſache nichts ändern, es fehlt eben das lebende Element, näm⸗ 
lich das Privat⸗Publicum, welches ſonſt bereit war zu den geſtiegenen 
Courſen als Käufer aufzutreten und damit den Boden für weitere Steige⸗ 
rungen zu ebnen; weder iſt die Sparfähigkeit größer geworden, noch iſt das⸗ 
ſelbe nach den trüben Erfahrungen der letzten Jahre überhaupt gewillt ſich 
am Börſenſpiel wieder zu betheiligen, ſodaß für die nächſte Zeit ſelbſt eine mit 
rößerer Kraft durchgeführte Hauſſe⸗Strömung ſchließlich nur jene Reſultate 
berbefobren wird, welche die Börſe den vergangenen Monat hindurch einer 
förmlichen Deroute nahe brachten. Dieſe Anſchauung gelangt hier immer 
mehr zum klaren Bewußtſein und ſetzt den Bemühungen einiger Faiſeurs, die 
um ihres Intereſſes willen ſelbſt vor einer nochmaligen e unſerer 
ganzen Verhältniſſe nicht zurückſchrecken würden, ſehr ſchnell ein Ziel. Aller: 
dings iſt der Ultimo überall ziemlich glücklich vorüber gegangen und was 
ſpeciell Berlin betrifft, jo kann der Geldſtand (Privatdiscont 3% pCt.) ſogar 
keichlich genannt werden, auch bat, was hervorgehoben werden muß, die 
Goldausfuhr, wie jetzt amtlich conſtatirt, lange nicht in dem Umfang ſtattge⸗ 
funden, wie jeither allgemein angenommen wurde; — derartige, zum Theil 
negative Erfolge, welchen außerdem noch das Darniederliegen von Handel: 
und Induſtrie ſchroff gegenüber ſteht, ſind indeß nicht ausreichend genug, 
um unjere ſoliden Häuſer für die letzte förmlich vom Zaun gebrochene Hauſſe 
zu begeiſtern, weshalb der Tages⸗Speculation das Feld gegenwärtig gänzlich 
überlaſſen bleibt. Die Folge davon iſt das Schaukelſyſtem, welches jetzt 
wieder die Börſe beherrſcht und dem Geſchäft den Stempel des Spiels immer 
deutlicher aufprägt. 


da die Umſatze zumeiſt nur in den Spielpapieren ſtattfinden. 

Auf Oeſterr. Credit⸗Actien blieb der Abſchluß des Lothringer Eiſenmarkts 
ohne Einfluß, obwohl derſelbe eine nicht unbedeutende Unter⸗Bilanz nachweiſt; 
dieſelbe wäre noch größer ausgefallen, falls, wie dies nöthig geweſen, auch 
auf den bohen Erwerbspreis die entſprechenden Abſchreibungen vorgenommen 
worden wären. Eiſenbahn Actien zeigten im Allgemeinen wenig Beliebtheit, 
die in niedrigeren Courſen zum Ausdruck kam. Von Bankactien ſind eigent⸗ 
lich nur Disconto⸗Commandit Anth. und Darmſtädter Bank⸗Actien erwähnens⸗ 
werth, die einigermaßen rege verkehrten. Von er und Deutſchen Pri o⸗ 

ritäten zeigten nur die erſteren eine gewiſſe Feſtigkeit, während die letzteren 
gänzlich vernachlaſſigt blieben. . 
usländiſche Prioritäten, namentlich Oeſterreichiſche, angeboten undniedriger, 
ebenſo konnten Oeſterr.⸗Nebenbahn⸗Actien die höchſten Courſe nicht behaupten. 
Daſſelbe läßt ſich von den leitenden Induſtrie⸗Papieren wie Laurahütte und 
Dortmunder-Union ſagen, von denen namentlich die letzteren trotz ihres bereits 
ſo geſunkenen Courſes noch immer in Poſten zum Verkauf kommen. Das 
anhaltende Schweigen über die Geſchäftsergebniſſe des Vorjahres muß aller: 
dings beunruhigend wirken, wie indeß von l Seite verſichert wird, 
ſoll deren Veröffentlichung noch vor dem 15. d. M. bevorſtehen, was aller⸗ 
dings nachgerade dringend zu wünſchen = ; 5 
eitag, den 6. November. Die Börſe war in ſehr luſtloſer Stimmung 


Franzoſen. Das Geſchäſt war nur im Grebklacle 


ch] Br., 17% Thlr. Gd., December⸗Januar 53 Mark Br., 


Ueber die Einzelnheiten in der verfloſſenen Woche iſt nicht viel zu fagen, 74 S 


. 


a ärke in zu billig N 
gänzliche umgeieht, 4 bis 44, Tolr., Karkoſfelmehl 4% Thle, Waceebae 5 


83% Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Breslau, 7. November. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den e war auch in dieſer Woche ein ziemlich reger, 
und namentlich war Obſt, vorzüglich 1 Weintrauben, in großer 
Menge zugeführt. Butter, Eier, Federvieh Wild und Fiſche hielten ſich im 
Preiſe auf vorwöchentlicher Höhe. Auf den Plätzen für Fleiſchwagren war 
der Verkehr ebenfalls ein reger, doch ſind die Fleiſch⸗ und Fettpreiſe immer 
noch ſehr hoch. Da jetzt überall die großen Jagden beginnen. ſo dürften 
hoffentlich bei den zu erwartenden Zufuhren von Wild die Preiſe etwas 
herabgehen. g i 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5½ bis 6 800 „ Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammellleiſch pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 244 Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2½ —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
4-1 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 10—12 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 8% Sgr., geräuchert 9 Sgr., 
amerikaniſches „ pro Pfund 8½ Sgr. 2 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
10 Zander pro Pfund 10 bis 12 0 Flußhechte, lebende, 8 bis 


Breslau, 7. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11—12 5 mittle 124 —13% Thlr., 
feine 13% —14% Thlr., hochfeine 14 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße nominell, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., pr. November 
54% —54 Thlr. bezahlt u. Br., November⸗December 52% — 52 Thlr. bezahlt 
u. Br., December⸗Januar 51 Thlr. Br., April-Mai 148 Mark Gd. u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. November 62 Thlr. Br., 
April⸗Mai 183 Mark Br., 182 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 e — Ctr., pr. November 54% Thlr. Gd., 
November⸗December —, April⸗Mai 166 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Alber) pr. November 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
November 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., November⸗December 17% Thlr. 

er 0 8 54 
Mark Br., April⸗Mai 55% Mark Br., Mai⸗Juni 56% Mark Br., 56 Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 4) geſchäftslos, gek. — — Liter, loco 
18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. November 18% Thlr. Gd., November: 
December 18% Thlr. Gd. December⸗Januar 18% Thlr. Br. und Gd., Ya: 
nuar⸗Februar —, April⸗Mai 56 Mark Br. : 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 
16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd. 


gr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Forellen 3-10 Sgr. pro Stück, 
Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 


pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Suche pro Pfd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 


) RR g 20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 
Zint unverändert jet Die Börſen-Commiſſton. „Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 75 Sgr., Auerhenne Stück 
* Breslau, 7. Novbr. [Wochen⸗Productenbericht.] Auch in der 35 bis 45 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr. Henne 
letzten Woche hatten wir noch immer keinen genügenden Regen, wenn auch 15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 25 bis 


60 Sgr., Enten pro 5 0 
Tauben pro Pag. 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 
Gänſeklein pro Portion 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 25—35 Sgr., 
Entenklein pro Portion 2½ Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 
Sgr., Hühnereier das Schock 26—28 Sgr., die Mandel 7 Sgr. | 

Wild und Kaninchen. Dam: und Rothwild à 100 Pfd. 8 Thlr., 
Reh a 35 Pfd. 6 Thlr., Hafen pro Stück 20 bis 30 Sgr., Faſanen (böh⸗ 
miſche) 3 Thlr. à Paar, Birk⸗ und Auerhahn 2—3 Thlr., Birkhuhn 1 Thlr., 
Krammetsvögel 1 Thlr. à Dutzend, Rebhühner pro Paar 20-24 Sgr., Ka⸗ 
ninchen pro Stück 3 Sgr. 8 a 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter | 
14—14% Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 13—14 Sgr., ſuße Milch 1 L. 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmutzer Käſe 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 
a Ay En 2—2% Sgr., Kubhläfe pro Mandel 5-7 Sgr., Weich: 
aſe pro Maß 6 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5%4—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., geſtampfter 

il pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr., Linien pro 1 L. 5 Sgr., 
Bohnen 1 L. 2—2% Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1½ Sgr., Neuſcheffel 
32—35 Sgr., Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 7% bis 
15 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4— 10 Sgr., Endivienſalat pro Kopf 1 Sgr., Kopf⸗ 
ſalat Schilkt 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—20 Sgr., Peterſilie Schilk 
3 Sgr., Blumenkohl Roſe pro 5—10 Sgr., Wälſchkohl Mandel 10 —20 Sgr., Weiß⸗ 
kohl pro Mandel 10 —20 Sgr., Meerrettig pro Mandel 15—35 Sgr., Winterrettige 
1 L. 2 Sgr., Borre, Schilt 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., Carotten Silk 
5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 314 Sgr. 
Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk 1 Sgr., 
Kürbis pro Stück 2½ —5 Sgr. ; 5 

Waldfrüchte und Beeren. Champignons 1 Liter 7%—10 Sgr., 
Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro Körbchen 4 Sgr., Reisken pro 
Körbchen 2 Sgr., Preiſelbeeren 1 Liter 4—5 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 2% 
Sgr., Kalmus pro Gebund % Sgr., Wälſche Nüſſe das Schock 2% Sgr., 
Haſelnüſſe, pro 1 L. 24 Sgr. 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Ob ſt. Weintrauben pro 
Pfund 4—6 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 22% 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 14 Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 6 Sgr., 
geb. Birnen, das Pfd. 3—4 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., ge: 
backene Pflaumen, das Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 6—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., Pflaumen pro 
Liter 2 Sgr., friſche Birnen pro 1 L. 1 —3 Sgr., Aepfel 2 L. 14 —2% Sgr., 
Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., Ananas pro Stück 1 —2 Thlr., Johannis⸗ 
bros pro Pfd. 5 Sgr. u > 

Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbejen 
Schock 55—60 Sgr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 2. und 
ovember. Der Auftrieb betrug: 1) 337 Stück Rindvieh, darunter 
160 Ochſen, 177 Kübe. Das Verkaufsgeſchäft war ein ſchlechtes, namentlich 
aber bei Hammeln, da der Auftrieb den Bedarf bedeutend überſtieg. Schweine 
behaupteten die vorwöchentlichen Preiſe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 20—21 Tholr., II. Qualität 17—18 Thlr., ge⸗ 
ringere 10—11 Thlr. 2) 931 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo⸗ 
gramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 21—22 Thlr., mittlere Waare 
18—19 Thlr. 3) 2263 St. Schaſvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 6—6% Thlr., geringſte Qualität 
ern pro Stück. 4) 481 St. Kälber erzielten die Preiſe der 
Vorwoche. 

en — — ¶¹eæ—ͤ —„— 0 2 | 
ob * Breslau, 7. November. [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 


darf über Baumaterialien.) Die andauernd günſtige Witterung hat 
ſehr dazu beigetragen, daß mit den Beſtänden der umliegenden Ziegeleien, 
namentlich in den beſſeren Qualitäten, ziemlich aufgeräumt iſt, was ſi 
auch durch die etwas höheren Preisnotirungen für dieſelben bemerklich machte⸗ 
Es wurden bezahlt franco Bauplatz: . 
Verblendſteine 15%. —18 Thlr., Klinker 12% 15 Thlr., Mauerziegeln 
1.11% —12% Thlr., do. 11.104 —11% Thlr. Hoblziegeln 12% 13 ½ Thlr., Neile 
ziegeln 15 — 17 Thlr. en 1416 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. 
Simsziegeln, 50 Etm. lang, pro Stück 1% —2 Sgr. Biegelplatten pro Quadrat? 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 
— Sgr. Cementplatten 40—70 Sgr. Kalk, boͤhmiſcher, pro Ctr. 124 —13 
Sgr. dio. oberſchleſiſcher pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, O berſchleſiſcher, pro 
Tonne 4—4½ Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5—5%4 Thlr. Mauergyps 
pro Ctr. 22 —25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sar. Mauer⸗Rohr 
ee 5 ir ae 2 N 80 le Pferde: und 
iebkrippen bo uſtſtein pro lfd. Fuß 25—2 gr. Granitbr i ro 
180 Eir. 10--10% Ahle. . Fuß 5 3 


Berlin, 6. Nopbr. 1 Die Stagnation im Verkehr von Ka 
toffelfabrikaten iſt auf Preiſe derſelben diesmal faſt ohne Einfluß gebliebe 
Nur zeigt ſich für trockene Kartoffelſtärke und Mehl vermehrte Kaufluſt, ohn 
daß ſich andererſeits entſprechende Verwendung hierfür bemerkbar ma 


5 { 


31 


Morgens und Abends theilweiſe ſtarker Nebel fiel. Die Temperatur hat ſich Paar 20—35 Sgr., Capaun 30 —40 Sgr. pro Stück, 
ferner abgekühlt, ohne daß bisher das Thermometer merklich unter 0 ° ge: 
ſunken wäre. 

Ueber den Waſſerſtand und das Verſchiffungsgeſchäft läßt ſich noch immer 
nichts Günſtigeres berichten, die Frachten ſind ferner nominell, per 1000 Klg. 
nach Stettin 3½, Berlin 4, Hamburg 5 Thlr., per 50 Klg. nach Stettin 4, 
Berlin 4½, Hamburg 6 Sgr. 

„Das Ausland bot auch dieſes Mal keine günſtige Aenderung. In Ame⸗ 
rika gingen Preiſe für Weizen und Mehl zurück. In England blieb der 
Handel matt; die Zufuhren waren dort ſowohl von heimiſchem Gewächs, als 
auch von fremden Sorten geringer, als ſeit Jahren, trotzdem konnte der 
Verkehr keinen nennenswerthen Umfang annehmen. Das Vertrauen zu einer 
Beſſerung iſt fo total verſcheucht, daß dem Geſchäft durchaus keine Belebung 
zu Theil wurde. Auch in Frankreich iſt der Handel von einer Unluſt be⸗ 
gleitet und die Speculationskäufe ſind nur ſchwach. In Belgien war der 
Verkehr äußerſt geringfügig und Preiſe weichend. In Holland ging Weizen 
erheblich zurück, Roggen unterlag Schwankungen, die eine Tendenz kaum er⸗ 
kennen ließen. In Süddeutſchland war Roggen nicht ſtark zugeführt und 
konnten ſich Preiſe gut behaupten. In Sachſen ließ ſich noch immer ein 
lebhafter Handel vermiſſen, da nur die mit Dampf betriebenen Mühlen in 
alter Gewohnheit fortarbeiten. An den Oeſterreich⸗Ungariſchen Markten 
haben ſich die Preiſe leidlich gut behauptet, doch war von Umjägen in ber: 
hälmißmäßig größerem Maße nicht die Rede. 
ee ging mit Roggen und Weizen in ſpäteren Sichten neuerdings 

öher. 

Dias hieſige Getreidegeſchäft bewegte ſich bei ungenügendem Angebot noch 
immer in engen Grenzen, da die Frage kaum befriedigt werden konnte, war 
die Stimmung ziemlich feſt. 

Weizen war ſowohl für den Conſum als für den Export beſſer begehrt, 
die Umſätze waren aber bei kleiner Zufuhr ſehr beſchränkt, die Mittelquali⸗ 
täten gewannen % Thlr.. Man zahlte heut per 100 Klg. weiß 6%—6% 
5 Thi Gd gelb 5% 6 —6 7 Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 

r. 0 

Roggen wurde das Angebot leicht vom Markt genommen und beſonders 
die Mittelgattungen waren recht beliebt. Auch hierin war die Frage größer 
als die Zufuhr und deshalb die Tendenz feſt. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
5 7 5 % 6% Thlr., feinſter noch etwas darüber. 

Das Termingeſchäft war in Folge der höheren auswärtigen Berichte 
ſowie die Feſtigkeit des hieſigen Landmarktes auch hier in feſter Haltung und 
gewann die nahe Sicht circa 1 Thlr., die ſpäteren Termine waren aber 
weniger beeinflußt, auch die Umſätze bewegten ſich meiſt in den nahen Sichten. 
Man handelte an heutiger Boͤrſe per 1000 Klg. November 54 —54 
Thlr. bez. Br., November⸗December 52% —52 Thlr. bez. Br., December⸗ 
Januar 51 Thlr. Br., April⸗Mai 1875 148 Rm. Gld., Br. 

Gerſte blieb noch immer ſtark zugeführt, ſo daß nur die feinen Quali⸗ 
täten ſich im Preiſe behaupten konnten, die abfallenden Waaren dagegen 
circa % Thlr. verlieren mußten, dann aber für den Erport mehr beachtet 
wurden. Man handelte heut per 100 Klg. 5 bis 5%, bis 5% Thlr., feinſte 
weiße 6 Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 58 Thlr. Br. 

Hafer wurde beſonders per Eiſenbahn ſehr bedeutend an den Markt ge⸗ 5. 
bracht und zwar meiſt in Mittelquali äten, wogegen die Frage merklich nach⸗ 
gelaſſen hat, in Folge deſſen mußten Preiſe % Thlr. einbüßen und da 
manche Eigner darin nicht willigen mochten, ſondern lieber zu Lager gingen, 
haben ſich in dieſem als einzigen Artikel bereits Vorräthe angeſammelt. Zu⸗ 
letzt zahlte man per 100 Klg. 5½ 5 — % Thlr. Im Termin war das 
Geſchäft von wenig Bedeutung und Preiſe auch dafür etwas billiger. Zu 
notiren iſt heute per 1000 Klg. November 54% Thlr. Gld., April⸗Mai 166 
Reichsm. Gld. 

Hülſenfruͤchte waren ſtärker offerirt, Preiſe zum Theil niedriger. Koch⸗ 
Erbſen ſchwach preishaltend 6 - 7% Thlr., Futter⸗Erbſen 6—6 7 Thlr., 
Kinfen, kleine 9—10 Thlr., große 11—13 Thlr. und darüber. B 
nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, galiziſche 7%—7% Thlr., ſchleſiſche 
7, — 7%, Thlr. Roher Hirſe ſchwer verkäuflich, 5% bis 5% Thlr., 
Wicken ſehr vernachläßigt 5½.— “ Thlr. Lupinen gut gefragt, gelb 4½ 
bis 4% Thlr., blau 4% bis 4% Thlr., Mais ſtark offerirt, 5—5 / Thlr., 
Buchweizen unverändert, 54 —5% Thlr., Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen Roth hatte wieder ſehr matte Stimmung und Käufer waren 
dafür ſehr zurückhaltend, nur die wirklich feinen Qualitäten waren verkäuflich, 
Weiß war noch ſehr ſchwach zugeführt, die Frage dafür gut, die anderen 
Sämereien waren ganz geſchäftslos. Zu notiren iſt per 50 Klg.: roth 
neu 13—14—14% -15 Thlr., jährig 10 — 11—12 Thlr., weiß neu 17 bis 
19—21% Thlr., jährig 14—16—18 Thlr., ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4% 
bis 5 Thlr., Thymothee 8 bis 9 bis 10% Thlr. 

Oelſaaten waren ziemlich feſt geſtimmt, und die Zufuhr darin zu den 
notirten Preiſen leicht begeben. Man zahlte zuletzt per 100 Klg. Raps 7% 
bis 7% bis 8% Thlr., Winterrübſen 7% —-%—% Thlr., Sommerrübſen 
74718 Thlr., Leindotter 7 —7 0 —8 Thlr. und darüber per 1000 
a, Raps per dieſen Monat 80 Thlr. Br. 

75 ae mehr offerirt, Preiſe etwas niedriger, per 100 Klg. 6% bis 

42 x. 

Leinſaat in feiner Qualität beſſer 1 wogegen die mehr angebotenen 

eringen Waaren vernachläßigt blieben. Zu notiren iſt per 100 Klg. 7% 


is 8% bis 8% Tblr. N f 
N i gut gefragt, ſchleſiſche 75 bis 78 Sgr., ungariſche 72 bis 


Napskuchen gut 
gr. 
60 ie mehr offerirt: Preiſe billiger, ſchleſ. 108 — 110 Sgr., per 
ilogr. > 
übel war anfangs der Woche in matter Haltung und Preiſe in Folge 
ſtarker Kündigungen etwas niedriger, nachdem dieſe aber untergebracht wor⸗ 
den, haben ſich die Preiſe nicht wieder befeſtigt, ſondern gingen ſelbſt noch 8 
für die nahen Sichten circa 7 Thlr. über die letztwöchentlichen Notirungen. 
Die Umſäte fanden nur in den nahen Terminen ſtatt. Man notirte an 
8 per 100 Klgr.: loco 17% Thlr. Br., November und November⸗ 
ecember 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., December⸗Januar 53 Rm. Br., 
anuar-Februar 54 Rm. Br., April⸗Mai 55% Am. Br., Mai⸗Juni 56% 
m. Br., 56 Rm. Gld. ; ; 
Spiritus hatte in dieſer Woche ſehr belanglojes Geihäft, die Preiſe 
haben ſich wenig verändert, die Zufuhren ſind bereits größer geworden. Im 
Spritgeſchäft gebt der Abzug nach Italien ꝛc. noch immer. Gehandelt wurde 
an heutiger Börfe per 100 Liter: loco 17% Thlr. Gld.„ 18 Thlr. Br., 
November 18% Thlr. Gld., November⸗December 15% Thlr. Gld., December 
Januar 18% Thlr. Br. u. Gld., April⸗Mai 56 Rm. Br. 
ehl war bei ſehr feſten Preiſen ziemlich gut 97 10 Zu notiren iſt 
5 — 725 8 599 5 855 Fin 55 150 1 * afl fein 
% bi r., Hausbacken⸗ 8% bis r., Roggenfuttermehl 47 
bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 4 Thaler. 5 * 
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zedickt in neuen eiſenbändigen Tonnen, disponible 6 a 6% Thlr., ebenſo 
November⸗December do. in marktgängiger Conſiſtenz disponible 5% Thlr. 
per November⸗December 5% a 5% Thlr., weißer Stärke⸗Syrup disponible 
nd November 5½ a 5% Thlr., blonder und brauner Stärke⸗Syrup in 
prima garantirter Qualilät in neuen Tonnen loco 5% Thlr. per November: 
december 5 a 5% Thlr., in alten Tonnen per Nobember⸗December 4%, 
a 5 Thlr., defecte Syrups nach Bonität 4% a 4 % Thlr. Alles per 100 Pfd. 
Netto incl. Tonne per Caſſa mit Bankdiscont bei Partien von mindeſtens 
100 Thtr. Paris notirt: la Crpſtall⸗Sprups 62 a 63 Fres. per 100 Kilogr. 
rima raffinirten Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Centnerkiſten C. 
. K. und in analogen Marlen loco 5% Thlr., per November 5% a 5% 
Ir, gerafpelt in Säcken von 200 Pf. Brutto do. 5% a 6 Thlr., prima 
weißer loco in Kiſten von 105—110 Pfd. Brutto per November 5% a 5% 
hlr., do. gelber 5% Thlr., ordin. 5 a 5% Thlr. Alles per 100 Pfd. netto 
incl. Kiſten bei Partien von mindeſtens 100 Ctr. per Caſſe mit Discont. 
ier⸗Couleur loco und November Nr. 16% Thlr., Nr. 2 6 Thlr., Rum⸗ 
Couleur (75—76 pCt.) 6% Thlr. extra (80 pCt.) 7 a 7% Thlr., Eſſig⸗ und 
Wein⸗Couleuren 6% a 7 Thlr., Dextrin, weiß, hellgelb, gelb 7 a 7% Thlr., 

secunda 5 a 6 Thlr., cryſtalliſirt 8 Thlr. Dickgummi 8 Thlr. 


Sas Poſen, 6. November. [(Zum Bankweſen.)] Die früheren Mit⸗ 
glieder des „Tellus“, Graf Bninski in Samoſtrzel und Herr Th. v. Chla⸗ 
powski in Rabin find in ihren Unterbandlungen wegen eines Accordes be⸗ 
reits ſo weit vorgeſchritten, daß beide Herren die amtlichen Akkordanträge 
bei den Gerichten in Lobſenz und Koſten haben ſtellen können und, it zur 
näheren Unterſuchung des Graf a Antrages bereis ein Termin 
auf den 13. d. M. anberaumt. Beide Accorde werden ohne jeden Zweifel 
zu Stande kommen. Genannte Herren bemühen ſich, daß der Verluſt der 
Gläubiger ſo klein wie möglich ſei, und von den Letzteren wird denſelben ein 
gewiſſes Entgegenkommen gezeigt. Mit der einzigen Ausnahme der Bres⸗ 
auer Discontobank wurden von den Gläubigern aus dem Kaufmanns⸗ und 
Banquſerſtande beim Abſchluſſe des Accordes keine Schwierigkeiten erhoben. 
Das Bonkgeſchäft Kwilecki, gen 8. u. Co. übernimmt die Garantie für die 
Atkordbedingungen des Grafen Bninski; für die des Herrn Th. v. Chla⸗ 
ſowski garantirt ein Mitglied deſſen Familie. Beiden aber ermöglichen im 
Allgemeinen das Abſchließen eines Accordes die reicheren Gutsbeſitzer der 
Provinz. — lleber die Oſtdeutſche Productenbank erfahren wir, daß die 
Actionäre eine Generalverſammlung beantragen wollen, in welcher der An⸗ 
rag geſtellt werden ſoll, daß die Bank liquidire. 


Middlesbro⸗on⸗Tees, 3. Novbr. [Ciſenbericht von C. E. Muller 
bertreten durch M. J. ullrich in Breslau.] Auf der heutigen Eiſenbörſe 
— obgleich gut beſucht — war die Stimmung ſehr flau. Der Hauptgrund 
it die ſehr ſchlechte Lage des Schienengeſchäfts. Mehrere größere Walzwerke 
iind ſeit a Zeit nur halb beſchäftigt geweſen. Man boffte fortwährend 


Auf eine Beſſerung der Nachfrage und der Preiſe für Schienen; erſtere bleibt 
ledoch ſchwach, während letztere inzwiſchen noch ſchlechter geworden ſind, ſo 
daß bei den jetzigen Roheifenpreiſen nicht auszukommen iſt. Es baben daher 
Mehrere größere Walzwerke ſich entſchloſſen, die Arbeit ganz einzuſtellen. 
Eine 1 Aue Arbeiter ſind ſchon entlaſſen, den Uebrigen wurde 
rige Woche gekündigt. 

ie Scheuen, Balzwerte ſind die bedeutendſten Maſſen⸗Conſumenten un⸗ 
eres Robeiſens und konnte daher die kritiſche Lage des Schienengeſchäftes 
Meinen Eindruck auf den Markt nicht verfehlen. Für prompte Lieferung und 

is Ende November wurden noch gute Preiſe erzielt, da immer noch ein 
ſemliches Quantum Eiſen nach dem Continent abzuladen if; für ſpätere 
ind Frübjahrslieferung ſcheint man eine abwartende Stellung Sinumehmen 
Heutige Preiſe für Lieferung im November find: Nr. 1 71 S., Nr. 3 
4 S., Nr. 4 Gießerei⸗Eiſen 60 S., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 57 S., melirt 56 S., 
deiß 53 S. 6 P. per Ton. 
30 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
| 92 2 dee uard Trewendt in Breslau) enthält: 
ötreifereien auf dem Ge 


Milchfutter. — Zerſtören des Unkrautes auf Wegen und Straßen. — Er⸗ 


Aus in. — Aus W̃ 
f 3 Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 


4 Ausweiſe. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro October 1874. 
1874 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1873 nach berichtigter Feſtſtellung: 


) vom Perſonen⸗Verkehr 
1) 
n vom Gepäck⸗Verkehr | 38,990 Thlr. Bu Thlr. 
14 vom Güter⸗Verkehr 178,400 175,247 
N außerdem 21,000 0,0 


e ü Summa 238,390 Thlr. 232,896 Thlr. 

5 berhaupt mehr 5494 Thlr. und von Anfang des . ab 2,297,690 Thlr. 
j gegen das Vorjahr mehr 151,153 lr. 

b Wien, 7. November. [Staatsbahnaus weis.] Die Wocheneinnahmen 
dem 1. bis 7. November betragen 663,883 Fl. Minus gegen gleiche Woche 
es Vorjahres 36,878 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


„ AIdie Direction der Oels-Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft! bat im 
Namen und Auftrage des betreffenden Comite's die Vorarbeiten für die Linie 
Gneſen⸗Nakel⸗Conitz angefertigt und dem Vorſitzenden deſſelben die Fertig ⸗ 
4 kellung mit dem Erſuchen um weitere Schritte in der Sache angezeigt. 


beslGlogau-Löwenberg.] Dem Kuben er Comitee zum Bau einer Eiſen⸗ 
2 fir Glogau⸗Löwenberg hat der Handelsminiſter die Erlaubniß zur Aus⸗ 


( 


rung der techniſchen Vorarbeiten ertheilt. 


. . Berliner 3 Einer Zuſchrift der Direction der Vers 
er Nordeiſenbahn entnehmen wir, daß nunmehr der Handelsminiſter die 
} Tin sebmi ung der Emiſſion von 4 Millionen Thlr. Prioritäts⸗Obligationen 
14 N Ansicht geſtellt hat. Dieſem Beſcheide des Miniſters liegen die mit der 
uſſiſchen Bank für auswärtigen Handel gepflogenen Präliminar⸗Verhand⸗ 
N lungen zu Grunde. Denſelben zufolge emittirt die Berliner Nordbahn Prio⸗ 
I: ditäts⸗Obligationen im Nominalbetrage von 4 Mi lr., aus deren Erlös 

lach die Strecke Berlin⸗Neubrandenburg betriebsfähig hergeſtellt werden 
% Dieſe Obligationen werden mit 5% b. a. perzinſt und mit mindeſtens 
flo amortifirt. Die Anleihe zerfällt in 1% Mill. Thlr. Prioritäts⸗Obliga⸗ 
Hhonen lit. A. und 2% Mill. Thlr. lit. B. Erſtere genießen das 3 
4 Jing vor den Obligationen lit. B., letztere dagegen werden mit voller 
2 Amt witz für die Dauer von 6 Jahren ausgeſtattet. Die Garantie über⸗ 
1 Die Ruſſiſche Bank, indem ſie bei der jtaatlich enen Stelle 
Ver. Betrag der ſechsjährigen Zinſen von 4 Millionen Thlr. 5 5% 
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bend ⸗Poſt. 
[Auch der heutige zweite Tag] des 
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Englich und Börner zum Vortrag gebracht. 
(bgm punkt 9 Uhr begab fih der Kaifer nebft dem fürſlichen Ge 
t 75 und den geladenen Gäſten in langem Wagenzuge nach dem 
x tevier. Unter den geladenen Gäſten befanden ſich der Prinz 
brich Wilhelm v. Hohenlohe auf Koſchentin, der Fürſt Lich⸗ 
k, der General⸗Landſchefts⸗Direckor Graf Burghauß⸗Laaſan, 
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Zweite Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. November 1874. 


der Majoratsherr Graf Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, der Land⸗ 
ſchafts⸗Director v. Zedlitz⸗Neukirch, der Commandeur des 1. Schle⸗ 
ſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 Oberſt⸗Lieutenant v. H änlein, der 
etatsmäßige Major v. Richthofen, der königl. Forſtmeiſter Freiherr 
v. d. Decken und der Landrath des Brieger Kreiſes J. v. Reuß 
auf Loſſen. 

Der Wagenzug bewegte ſich durch die Briegerſtraße und Mühlſtraße; 
in der Letzteren befindet ſich das Kaſernengebäude, das mit dem Trans⸗ 
parentbildniſſe der kalſerlichen Familie, und den Schlachtennamen Acheres, 
Vendöme, Montcerf, Ormes, Chantome, Sedan, Eoron, Artenay, Bi⸗ 
nas, Beaumont und Orleans aufs geſchmackvollſte decorirt war. Ofſt⸗ 
ziere und Mannſchaften der beiden in der Kaſerne einquartirten zwei 
Escadrons Huſaren hatten ſich mit dem Trompetercorps in Parade⸗ 
uniform vor der Hauptfront des Gebäudes aufgeſtellt, um den vor⸗ 
überfahrenden oberſten Kriegsherrn zu begrüßen. Auf der alten Brieger 
Landſtraße, die paſſirt werden mußte, waren in den Dörfern Thier⸗ 
garten, Polniſch⸗Steine und Linden Ehrenpforten; an der Grenzſcheide 
des Ohlauer und Brieger Kreiſes war ebenfalls ein recht geſchmackvoller 
Triumphbogen aus Guirlanden und Tannenreiſern errichtet worden. 
Der frühere Landrath Herr v. Rohrſcheidt nnd die Ortsſchulzen des 
Kreiſes hatten dort Aufftellung genommen, um den Kaiſer ehrfurchts⸗ 
voll zu begrüßen. Als der Kaiſer im Dorfe Linden anlangte, blieſen 
die Jäger die Signale „Ankunft des Fürſten“, worauf alsbald auf dorti⸗ 
ger Feldmark ein großes Keſſeltreiben auf Haſen abgehalten wurde. 
Im Laufe des Vormittags konnte von dem Dorfe Heidau her noch 
ein zweites derartiges Treiben vorgenommen werden, bei welchen bei⸗ 
den Jagden Se. Majeſtät der Kaiſer circa 42 Haſen erlegte. 

Hierauf beſtiegen die hohen Herrſchaften die bereitſtehenden Wagen 
und begaben ſich nach der Oderſchiffsfähre, die aufs ſchöͤnſte mit Fahnen in 
den deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen Farben und mit Tannenreiſern 
geſchmückt war; hier ſetzte dee Kaiſer mit feinem Jagdgefolge über den 
Oderſtrom. Am rechten Oderufer in der Nähe des Ritſcheberges 
war auf einer Wieſe des Oderwaldes das kaiſerliche Jagdzelt aufge: 
ſtellt, in welchem das Dejeuner eingenommen werden ſollte. Als der 
Katfer am jenſeitigen Ufer anlangte, wurde er von Hörnerfanfaren 
und dann von einer Geſangsaufführung des aus 63 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Männergeſangvereins aus Brieg unter der Leitung des Dirigenten 
Cantor Jung überraſcht. Der genannte Verein trug während der 
Tafel noch einige Geſangspiecen vor, nämlich: „Stehe feſt mein 
Vaterland“ von Köhler, „Jägers Abſchied“ von Mendelsſohn, „Waldes⸗ 
zauber“ von Franz Abt und „Röslein im Walde“ von Fiſcher vor. 
Nach Aufhebung der Tafel ſprach der Kaiſer dem Dirigenten ſeinen 
Dank für den gehabten Ohrenſchmaus aus. Auch Bürgermeiſter 
O rlowius aus Brieg, der ſich eingefunden hatte, um dem geliebten 
Monarchen Namens der Stadt Brieg die Huldigungen darzubringen, 
hatte die Ehre mit dem Kaiſer zu ſprechen. Derſelbe richtete die 
Frage an ihn, ob Brieg auch eine fo reiche Stadt wie Ohlau ſei? 

Im Laufe des Nachmittags wurden noch drei Standtreiben im 
Eichenwalde abgehalten, bei welchem wiederum eine große Anzahl 
Hochwild und Faſanen, im Ganzen 47 Faſanen, 36 Rehe und 300 
Haſen erlegt wurden. Um 4 Uhr erfolgte die Rückkehr nach der 
Stadt. Um 5 Uhr fand das vom Kaiſer gegebene große Diner im 
Ständehauſe ſtatt, zu welchem außer dem Gefolge auch die heutigen 
Jagdtheilnehmer und andere diſtinguirte Perſonen Einladung erhalten 
hatten. Um Punkt 7 Uhr erfolgte die Abfahrt aus Ohlau mittelſt 
Extrazuges, nachdem ſich der Kaiſer vorher noch von den Kreisſtänden 
huldovollſt verabſchiedet hatte, wobei er die Verſicherung aussprach, daß 
es ihm in dem freundlichen Ohlau ſehr gut gefallen habe. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl verbleibt noch 


in Ohlau, um heut Abend einem vom Offiziereorps des 1. Schleſiſchen 


Huſ.⸗Regts. Nr. 4 ihm zu Ehren veranftalteten Souper im „Gaſthofe 
zum goldenen Löwen“, woſelbſt ſich das Caſino befindet, beizuwohnen. In 
denſelben Localitäten hatten ſich geſtern Abend nach 10 Uhr auch Se. 
kaiſerl. und koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, die Prinzen Carl und 
Friedrich Carl, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der 
Fürſt v. Pleß, der Oberpräſident Frhr. v. Nordenflycht u. |. w. 
eingefunden, und waren noch über eine Stunde in der ungezwungenſten 
Gemüthlichkeit beiſammen geblieben. Der Kronprinz, welcher ſich bei 
feinem letzten Beſuche in Breslau in höchſt jovialer Weiſe mit ein⸗ 
zelnen Bürgern im Schießwerder unterhalten hatte — ſeine geiſtreichen 
und humoriſtiſchen Bemerkungen waren ja einige Tage nachher noch 
in Aller Munde — hat auch hier wieder ganz in ähnlicher Weiſe die 
Herzen Aller zu gewinnen gewußt. An ein Mitglied des Geſang⸗ 
Vereins richtete er die Frage: „Wird noch immer viel Tabak in Ohlau 
angebaut, und wie ift derſelbe in dieſem Jahre gerathen?“ Als hier⸗ 
auf der Angeredete erwiederte, daß der Tabak bereits eingeerntet und 
getrocknet werde, fragte der Kronprinz unter Lächeln, ob dies Ver⸗ 
fahren einen üblen Geruch verbreite? Ueberhaupt erkundigte ſich Se. 
kaiſerl. und königl. Hoheit darnach, ob die Ohlauer ihren Tabak und 
Cigarren ſelbſt verrauchen. Bürgermeiſter Bräuer erklärte hierauf 
dem Kronprinzen, daß aller in Ohlau angebaute Tabak und auch die 
angefertigten Cigarren nach auswärts verſchickt würden; eine Thatſache, 
die ſehr erklärlich von ihm befunden wurde. 


+ Breslau, 7. Nov. [Ankunft des Kaiſers.] Se. Majeftät 
der Kaiſer traf heute Abend auf der Rückreiſe von Ohlau nach Berlin 
um 7½ Uhr auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein. Auf Allerhoͤchſten 
Befehl war jeder Empfang von den Spitzen der königlichen und ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden verbeten, und nur die Generalität befohlen. Schon 
eine Viertelſtunde vorher hatte ſich Se. Excellenz der Commandeur 
des VI. Armeecorps, General v. Tümpling, welcher heut Vormittag 
aus Ohlau wieder hier eingetroffen, der General-Lieutenant Graf 
von Brandenburg und der Commandant von Breslau, General⸗ 
Lieutenant von Lindern, ſowie die Brigade⸗Commandeurs General⸗ 
Majors Knipping, Freiherr v. Wechmar und v. Oppen einge 
funden. Ebenſo hat das Offizier⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſiſches) Nr. 1 Aufſtellung genommen. In Vertretung des beur⸗ 
laubten Oberſt v. Klein vom 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 11, 
war Major v. Schaumann erſchienen. — Als der kaiſerliche Extra⸗ 
zug in den Vahnhof einfuhr, brachte das zu beiden Seiten poſtirte 
Publikum ein begeiſtertes Hurrah aus. Se. Majeftät verließ ſogleich 
den Salonwagen, und wurde von General v. Tümpling bewill⸗ 
kommnet. Wegen der rauhen Herbſtluft und des eingetretenen ſchwa⸗ 
chen Nebels hielt ſich der Kaiſer nicht auf dem Perron auf, ſondern 
begab ſich ſofort nach dem hellerleuchteten Kaiſerſalon, wohin die An⸗ 
weſenden befohlen wurden. Hier hatte der Commandeur des Kuͤraſſter⸗ 
Regiments Oberſt⸗Lieutenant Taetz von Amerongen die Ehre, 
jeden einzelnen Offizier dem hoͤchſten Kriegsherrn vorzustellen. Der 
Kaiſer ſprach ſein Leidweſen darüber aus, daß es ihm nicht vergönnt 
geweſen war, zum 200jährigen Jubelfeſte am 30. Juni dieſes Jahres 
zu erſcheinen, doch hoffe er, daß es ihm vielleicht vergönnt ſei, im 
künftigen Jahr fein Leib⸗Regiment inſpiciren zu können. 

Nachdem der kurze Zeitraum von 10 Minuten des hieſigen Auf⸗ 
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enthalts verſtrichen, verabſchiedete ſich der Kronprinz von ſeinem er⸗ 
lauchten Vater. Die Frau Gräfin von Dankelmann, welche 
wiederum auf dem Bahnhofe erſchienen, hatte die Ehre dem Kaiſer 
ein koſtbares Blumenbouquet zu überreichen, worauf dieſelbe vom 
Kaiſer ein ſolches als Gegengeſchenk erhielt. Dann beſtieg der hohe 
Herr den Salonwagen, und der kaiſerliche Extrazug verließ unter 
dem Hurrahrufen des verſammelten Publikums den Bahnhof. Se. 
kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz begab fi in dem be⸗ 
reitſtehenden Wagen nach dem hieſigen königlichen Schloſſe, um dort 
zu nächtigen. Morgen früh begiebt ſich derſelbe um 9 Uhr 57 Minuten 
mit dem Perſonenzuge der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn nach Oels, von 
wo er Nachmittag zurückkehrt. Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
wird hier einem vom Officiercoros des 2. Schlef. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 arrangirten Diner im Officiercaſino beiwohnen, des Abends 
bei dem Herrn General von Tümpling den Thee einnehmen, und 
mit dem um 10 Uhr Abends von hier abgehenden Schnellzuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Berlin zurückkehren. 

** [Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron 
prinz], der bekanntlich heute hier bleibt, erſchien in Begleitung des 
commandirenden Generals v. Tümpling gegen den Schluß des 
3. Aktes des Luſtſpiels „Die Familie Hörner“ in der kaiſerlichen Loge 
des Stadttheaters; am Eingange von Herrn Rath Keller empfan⸗ 
gen, verweilte derſelbe bis nach dem Schluß des Stückes. 


— Breslau, 7. Novbr. [Ankunft des Herrn Generale: 
Poſtdirectors.] Heute Nachmittag um 5 Uhr 5 Min. iſt mit dem 
Perſonenzuge aus Berlin der General-Poftdirector Stephan in Be 
gleitung vieler hoheren Poſtbeamten, der Geh. Oberpoſträthe Wiebe, 
Kramm, Günther, Mießner und Sachſe aus Berlin, des Ober⸗-Poſt⸗ 
directors Geh. Poſtrath Peterſohn aus Leipzig, Ober⸗Poſtdirectors Hacke 
aus Metz, Ober⸗Poſtdirectors Geh. Poſtrath Eickolt aus Köln, Ober⸗ 
Poſtdirectors Schulze aus Hannover, Ober-Poſtdirectors Schottelius 
aus Braunſchweig, Ober⸗Poſtdirectors Geh. Poſtrath Sachſe aus Berlin, 
Poſtdirectors Rietz vom Eiſenbahn⸗Poſtamt Nr. 4 in Berlin, hier an⸗ 
gekommen. Sämmtliche Herren ſind in dem Hotel zur goldnen Gans 
abgeſtiegen, wo Zimmer für ſie in Bereitſchaft gehalten worden waren. 
Wie verlautet, hat es ſich um die Probefahrt in einem nach neuem 
Syſtem erbauten Eiſenbahn⸗Poſtwagen gehandelt, welcher aus zwei 
Wagen beſteht, die zuſammengekoppelt und mittelſt Durchgangs verbun⸗ 
den ſind. Der Raum für die Packete und das Expeditionsbureau für 
die Briefe ſind ganz getrennt. Sehr bedeutende Räumlichkeiten haben 
dadurch gewonnen werden können. Dieſe Eiſenbahnwagen ſollen zu⸗ 
nächſt am Rhein und in Elſaß⸗Lothringen eingeſtellt werden. — Auf 
dem Central⸗Bahnhofe hatte ſich der Ober⸗Poſtdirector Geh Poſtrath 


Albinus zum Empfang des Herrn General⸗Poſtdirectors eingefunden. 


Letzterer beabſichtigt, heut Abend noch die neuen Baulichkeiten im Poſt⸗ 
gebäude auf der Albrechtsſtraße in Augenſchein zu nehmen und wird 
heute Abend mit dem Courierzuge die Rückreiſe nach Berlin antreten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bremen, 7. November. Die Schiffszimmerleute und Tiſchler 
ſämmtllicher Bremerhafener Docks (732 Perſonen) ſtellten geſtern die 
Arbelt wegen Herabſetzung des Tagelohnes um fünf Groſchen, ein. 

München, 7. November. Die geſtrige zahlreiche Verſammlung 
des Vereins der liberalen Reichsfreunde conſtituirte ſich: Vecchioni 
wurde zum erſten Vorfitzenden des Ausſchußes gewählt; eine Reſolution 
für Beibehaltung der Schwurgerichte bei Preßvergehen wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen und an den Reichstagsabgeordneten Stauffen⸗ 
berg in Berlin übermittelt. 

Wien, 7. November. Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, iſt 
es fraglich, ob die Emiſſion von Stagtsbahnprioritäten noch im Laufe 
dieſes Jahres ſtattfindet, da die Erfüllung der geſetzlichen Formalitäten 
längere Zeit beanſprucht. Jedenfalls werden die fünfprocentigen Pri⸗ 
oritäten früher ausgegeben, als die dreiprocentigen, und finden bereits 
diesbezügliche lebhafte Unterhandlungen ſtatt. 

Wien, 7. Nov. Abegordnetenhaus. Der Juſtizminiſter legte den 
Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches mit der Erklärung der Grund⸗ 
lage vor, viele Beſtimmungen deſſelben ſchließen ſich dem deutſchen 
Reichsſtrafgeſetzbuche an. Selbſtverſtändlich ſei der Entwurf nicht eine 
ſlaviſche Nachahmung, vielmehr fanden eigenthümliche politiſche Ver⸗ 
hältniſſe und werthvolle criminaliſtiſche Traditionen Oeſterreichs ein⸗ 
gehende Berückſichtigung. Die Arbeiten betreffs des Polizeiſtrafrechts 
ſeien ſehr weit vorgeſchritten. Nach Verweiſung des Antrags belreffs 
der ng Berechtigung der Freimaurerlogen an den Vereinsaus⸗ 
ſchuß ſetzte das Haus die Specidldebatte des Actiengeſetzes fort. 

Paris, 7. November. 
ber lautet: Die Carliſten warfen Petroleumbomben. 
die Kanonenboote antworteten lebhaft. 

aris, 7. November. Der Miniſter des Innern richtete ein 
Circular an die Präfecten, welches darlegt: die Zuſammenberufung 
der Reviſtonsräthe für die Territorialarmee ſei nur in Anwendung 
des Militärgeſetzes vom Jahre 1872 und in durchaus friedlichem 
Geiſte geſchehen, um das zur Aufrechterhaltung der Orduung und des 
Friedens nothwendige Reorganiſationswerk zu vollenden. Mac Mahon 
rechne dabei auf die ruhige Erwägung und Unterſtützung aller guten 
Bürger ohne Parteiunterſchied. 

Madrid, 7. November. Nach dem unglücklichen Treffen bei 
Villa Franca del Cid, in welchem 140 Todte und 260 Verwundete 
blieben, theilten die Carliſten in Arragonien ihre Streitkräfte. Die 
Regierungstruppen zerſtörten die Patronenfabrik und die Telegraphen⸗ 
leitungen und erbeuteten 25,000 Remingtonpatronen. Oberſtlieute⸗ 
nant Navarra ſchlug bei Ampoſta eine andere Garliftenabtheilung. 
Letztere verlor 68 Todte und 36 Gefangene. 

London, 7. November. „Daily⸗Telegraph“ glaubt nicht an das 
Zustandekommen des internationalen Katholiken⸗Congreſſes. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der engliſche Agent beim päpſtlichen Stuhl Gervoiſe 
Rom am Montag verlaſſen und ſich nach Liſſabon begeben. 

„Times“ meldet aus Waſhington: Nach dem vollſtändig vorlle⸗ 
genden Wahlreſultat beträgt die republikaniſche Majorität im Senat 
7, anſtatt bisher 25. Im Repräſentantenhauſe verfügt die Oppoſttion, 
beſtehend aus den Independenten, Demokraten und liberalen Republi⸗ 


Eine Meldung aus Irun vom 6. Novem⸗ 
Die Forts und 


kanern, über 70 Stimmen. Die bisherige republikaniſche Majorität 


war 16. 


London, 7. November. Die „Times“ hält Maßregeln zur Auf⸗ 


hebung der Goldausfuhr für wahrſcheinlich. 

London, 7. November. Gladſtone veroffentlicht eine neue Schrift 
an ſeine katholiſchen Landsleute und vertheidigt ſeine in der „Revue 
Contemporaine“ veröffentlichte Publikation über den Ritualismus. 
Gladſtone erklärt, Jedermann ſei berechtigt ſich zu verwahren gegen 


den Papſt, deſſen Bundesgenoſſen und Indifferente. Das mittelalter⸗ 


liche Rom beanſpruchte die Weltherrſchaft. Das moderne Rom gab 
nicht den Anſpruch anf, im Gegentheil, die Opposition dagegen 
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M ſeit den vaticaniſchen Beſchlüͤſſen ſchwächer als im orthodoken 
Mittelalter. Rom veränderte das Credo. Wer zum römiſchen 
Glauben zurückkehrt, opfert den Patriolismus freinden Souveränen. 
Rom greife in das Stao’sgebiet zu politiſchen Zwecken über, der 
deutſche Kirchenkampf beweiſe dies. Der Kampf verbreite ſich auch in 
5 beſon ers in Oeſterreich. Die vaticaniſchen Decrete 
ſeien offenbar die "urfachen der gegenwärtigen Gefahren. Man könne 
von Deutſchlan ſagen wie früher von Frankreich: wenn Deutſchland 
bemanbigt st, kann Europa nicht ruhig ſein. 

„Ir. n, 7. Nov. Loma traf mit Verſtärkungen ein; geſtern haben 

Me tere Brände ſtattgefunden, wurden aber bald gelöſcht. 
Waſhington, 7. November. Der officielle Bericht über die Baum⸗ 
wauoollenernte lautet: Die geringen Ausſichten des Auguſt haben ſich im 
Laufe des October gebeſſert. Ein ungünſtiger Ernteabſchluß ward 
drei Millionen Ballen erreichen, ein günſtiger 3% überfteigen, 
. Buenos⸗Ayres, 30. October. Die Stadt iſt ruhig, der Bela⸗ 
gerungszuſtand dauert fort. Die Verbindungen mit Montevideo und 
dem Innern ſind unterbrochen. 
ſich nach dem Süden zurück, verfolgt von den Reglerungstruppen, 
welche ihm eine Kanone abnahmen. Der Inſurgentenchef Arredondo 
marſchirt auf Mendoza, wo eine Schlacht mit dem Regierungsgeneral 
Rocca bevorſteht. 


Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 7. November. Der Chefredacteur der „Preſſe“, Herr 
Lecher, wurde heutel auf Veranlaſſung des Berliner Stadtgerichts vor 
dem hieſigen Landesgericht in der Arnim⸗Affaire vernommen; er be 
ſtätigte des Mitredacteurs Lauſer frühere Angabe, ein Bruch des Re⸗ 
dactions⸗Geheimniß würde Nachtheil und Schande bringen. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
A (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 7. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aͤctien 140. Staatsbahn 181%. Lombarden 82%. Rumänen — Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit — Matt. 
Derlin, 7. November, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 140. Staatsbahn 182 Lombarden 82%. Rumänen 36. Dort⸗ 
mundet 33. Laura 134. Disconto⸗Comm. 176. 1860 er Looſe —. 
Galtzier —. Köln Mind. —. Speculationswerthe —. Matt, luſtlos. 


i Derlin, 7. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 15914. 1860er Looſe 107%. Staatsbahn 182. Lombarden 82%. 
Italiener 66%. Amerikaner 98%. Numänen 35½. Sprocent. Türken 43%. 
Disconto⸗Commandit 175. Laurahütte 133%. Dortmunder Union 32%. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 128%. Rheiniſche 134%. Bergiſch⸗Märk. 82%. 
Galizier 109%. — SEM 
5 Weizen (gelber): November 60%, April-Mai 184, 50. Roggen: Nobbr. 
52%, April⸗Mai 147, —. Rüböl: November⸗December 17%, April: Mai 
56, —. Spiritus: November 18, 10, April Mai 7 5 
att. 
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2 Derlin, 7. November. [Schluß⸗Courſe.] 
* Erſte Depeſche. 2 Uhr 15 Min. 
K Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
8 Bat Credit⸗Actien. 139%: 141%] Bresl. Makler⸗VB.⸗B.. 88 88 
Deſterr. Staatsbahn. 181%: 182 ½ Laurahütte 134 | 135% 
Fombarden 82 ı 83%|06.-©. Eiſenbahnbed. 71 71 
Schleſ. Bankverein . 112% 112% Wien kur . is 9 01 
Pk Bresl. Discentobank. 89, 90%|Wien 2 Monat 914 917 
Schleſ. Vereinsbank. 92½ 227% Warſchau 8 Tage. 947 94 
Brel. Wechslerbanf 77 77 Oeſtert. Noten. 277 92% 
do. Prob.⸗Wechslerb. 66 66 Ruſſ. Noten 94,09 84, 11 
de. Maklerbank 7 j 
7 Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
4 proc. ser Anl. —ı — Köͤln⸗Mindener 128% 129 
3 Kbroc. Staatsſchud 94% 9% Galizien 109% | 110% 
x 5 ener Pfandbriefe 947 94% [Oſtdeutſche Bank. 78, 787 
2 err. Silberrente. 68%) 68% Disconto⸗Commandit. 174% 178½ 
Deſterr. Papier⸗Rent⸗ 64, 84, 11 Darmſtädter Credit. 557% 157 
Türk. 5% 1865er Anl. 43% 44% Dortmunder Union. 32“ 35% 
ieniſche Anleihe. 67 87 ena 90% 905 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 687 | 68% London lang 6,224 — 
5 an. Eiſenb.⸗Oblig. 36% 36½ Paris kur 81242 — 
Oberſchl. Litt. 2. 167% | 168% Moritzbütte -- 58 58 
Breslau⸗Freiburg ... . 104% | 105 Waggonfabrik Linke. 50% 50% 
RN.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 11776 118 [Oppelner Cement 29 40 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 116% | 117 [Ver. Br. Delfabriten.:. — | 64% 
Berlin-Börliger --- -- - 79%, 80K Schleſ. Kentraibant..: 66 66 
Bergiſch⸗Markiſche . 82% | 83% | 
Nachbörſe: Dortmund 33. Laura 133, 75. Disconto⸗Commandit 175. 


Bei äußerſt geringem Geſchäft verflauten matte Auslandscourſe und 
Contreminethätigkeit die Börſe durchweg. Von Internationalen gaben Fran⸗ 
zoſen verhältnißmäßig wenig nach. Bahnen, Banken, namentlich Disconto⸗ 
Commandit, Bergwerke erheblich weichend, Anlagewerthe behauptet. Geld 
raflg- Discont 4. 
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Rente 70, 15 70, 40Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 20; 74, 451 Actien⸗Certificate. 300, — 202, — 
| 60er Looſe 110, — 110, 8018omb. Eiſenbahn . 136, — 136, 75 
1864er Looſe. 136, 50 136, 50 Londeen 10, 05,109, 85 
Crevit⸗Actien 235, 50 237, 50 Galizier . . 243, — 243, 25 
. .. . . 139, 50.140, 50 Unionsbant 124, 75,126, 50 
Norvbahn. -....... 187, 25187, 25 Roflenfheine. .. ....- 162, 75'162, 62 
ER 153, 751155, — Napoleonsd' or 8, 87 8, 65% 
Feantro 62, 75] 63, 501 Boden⸗Credit 20 


U 
Ita⸗ 


Conſols 93%. 
Türken 44, 15. 


[Anfangs⸗Courſe. 


ener 671. Lombarden 12%. Amerikaner 102%. 


Prachtwetter. 
Paris, 7. November. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 62, 05. 
Anleihe 1872 98, 77. do. 1871 —, —. Italiener 67, 70. Staats⸗ 


bahn 686, —. Lombarden 305, —, Türken 45, 25. —. Matt. 

Köln, 7. Nov. [Schlußbericht.] a 25 unverändert, Nobbr. 6, 17, 6, 
März 18, 65. Roggen feſt, November 5,9. März 14, 75. Rüböl feft, 
loco 9%, Mai 30, 60. Wetter: —. 

Hamburg, 7. November. [(Getreid a) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) Still, November 186 lpril⸗Mai 186. Roggen 
Termin⸗Tendenz) Matt, Nobbr. 155, April⸗Mai 150. Nüböl matt, 


loco 54, Mai 57. Spiritus Still, November 45%, December⸗Januar 45%, 
April⸗Mai 46%. Wetter: trübe. 
P » 7. November. [Getreidemarkt.] (Schluß Bericht.) Rübdl 


75 
1 

2 
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er November 72, —, Januar⸗April 74, —, Mai⸗Auguſt 76, —. Ruhig. 
- A 5 52, 25, pr. Januar⸗April 52, —, per Mai⸗Juni 


1 uhig. — Spiritus: November 52, 50. Weichend. — Weizen 

November 24, 50, Januar⸗April 24, 50. — Behauptet. Wetter: Nebel. 

Newyork, 6. Nobbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Cvurſe.) Goldagio 10. 
onds de 1885 5 


Wechſel auf London in Gold 4, 85. % 114%. 5% fund. 
Anleihe 111%. Bonds de 1887 117%. Erie 28%. Baumwolle in 
Newvork 14%, do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in en 
III. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%. Mehl 5, 05. Rother Frühjahrs⸗ 


Kupferstiche, 
5 Photographien, 5 
IIlustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 
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Der Inſurgentengeneral Rivas zog] Eiſenb.⸗St. Actien 134, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 82%. 


Weizen 1, 18. Kaffee Hin 18% Hapaung⸗Zucket 85 Geneideftacht 5%, 
Mais old mixed 91. Schmalz Marke Wilcox 15550 Speck ſhorte clear 10%. 

Berlin, 7. November. [Schlutz Bericht.] Weizen matt, November 
60%, November⸗December 607, April⸗Mai 184, —. Roggen matter, No⸗ 
vember 5374, Norbr.⸗Decen der 51, April Mai 146,50. Rüböl feſter, Nobbr.: 
Dechr. 17%, April⸗Mo. 56, 50, Mai⸗Juni 57, 50. Spiritus feſt, No⸗ 
vember 18, 12, Nove, aber⸗December 18, 07, April: Mai 56, 60. Hafer 
November 57%, A. ril⸗Mai 168, 50. 

Stettin, 7. November. (Orig.⸗Dev. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: matter. 
per Novbr. December 62%, per April⸗Mai 185, —. Roggen matter, per No: 
bember 51 , per Novbr: December 50%, per April» Mai 146, 50. Ruüböl: 
ſtill, per November 16%, April⸗Mai 54. Spiritus per loco 18%, November 
48%5 November⸗December 18%, April⸗Mai 56,6. 
3% Röbſen per November —. 

Hamburg, 7. November, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.) 
(Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —. Lombarden 305, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
actien 206, 75. Oeſterr. Staatsbahn 678, 50. Oeſterreich. Nordweſtbahn 
—, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. Rhein 
Köln⸗Mindener 127, 
25. Laurahütte 132, 75. Dortm. Union 32. Papierrente 64%. — Matt, 
geſchäftslos. Londoner Bankauszahlung 127000. Pfd. St. verſtimmte. 

Frankfurt a. M., 7. November, Abends — Uhr — Min. [Abendböͤrſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 243, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsb. 318, 76. Lombarden 145, 25, flau. Silberrente 68, 25. 1860er 


Rosie 107, 37. Galizier 256, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe — 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Ba: 
pierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 


Effectenbank —. 
Comptantcourſe —. 
Ziemlich feſt. 

Paris, 7. November, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 05. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 98, 77. 
dio. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 67, 85. dio. Tabaks⸗Actien - 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 681, 25. Neue dio. —, — dto. 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn » Actien 303, 75. dio. 
Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 45, 30. dto. de 1869 274, —. Tür⸗ 
kenlooſe 127, 50. Trage. 

Landon, 7. November, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 93, 03. Italien. 5pCt. Rente 67%. Lombarden 12%. 5p&t. 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber —. Türk. Anleihe de 
1865 44%. pCt. Türken de 1869 53%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
102%. Silberrente 68. Papierrente 63%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Plätzdiscont 3%. Bankauszahlung 127,000 Pfd. — Matt. 


Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. —, —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. November. 


Bar. Abweich. Wind⸗ Allgemei 
O r t. ar. Aber vom richtung und | Fi. oe 
Au. Neaum.] Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 337,4 — 651 — SW. ſtille. beiter. 
8 Petersburg 339,7 5,14 — 3 mäßig. beveckt. 
iga — — = — — 

8 Mosſau 336.5 0 -- SW. mäßig. bedeckt. 

8 Stockholm 338,5 6,11 — SSW. ſchwach. Nebel. 

8 Skudesnäs 338,3 721 — SW. lebha bedeckt. 

8 Groͤningen 341,1 8.3 — SW. ſtille. e. 

8 Helder 340,0 93 — W. z. SW. ſchw — 

8 Hernöſand 340.6 — 10 — Windſtille. hald heiter. 

8 Thriſtianſv. — — — — — 

8 Ri 8 1338,13 6,7 S. ſtille. bedeckt, Neb., Reg. 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 13412 45 28 S. mäßig. bebedt. 

7 Königsberg 340,9 2,0 0,6 SW. ſtark. bedeckt. 

6 Danzig 341,1— 1,4 — 3,7 — bedeckt. 

7 Cöslin = = — — — 

6 Stettin = — — — — 

8 Puttbus 339,2 5,8 3,4 SW. ſchwach. bezogen. 

5 Berlin 340,8 4„*1— 15 S. ſchwach ganz bedeckt. 

5 Pofen 339,8 — 10 — 27 S. f ſchwach. vollig heiter, Reif. 

& Halben 882 3 09 SW. ſchwach. wollig.. 

6 Breslau 337,1 — 2,5 — 4.7 SO. ſchwach. beiter, Reif. 

6 Torgau 338,5 2,1 — 08 W. lebhaft. bedeckt. 

6 Münfter 339.0 80 5,0 SW. ſchwach. trübe, Nebel. 

6 Köln 339,9 5,2 1,9 SSO. mäßig. bedeckt. 

6 Trier 336,8 3,2 — 0,1 IND. ſchwach. trübe, ſtark. Nebel. 

6 Flensburgſ340,2 7,55 — S0. ſchwach. Nebel. 

7 Wiesbaden! 338,3 270“ O. ſ. ſchwach. bedeckt, Nebel. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
(B Abth 


reuß. 2 
Die Betriebs⸗ Einnahmen pro Monat October 1874 betragen nach 


vorläufigen Ermittelungen: 
a. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr. 3970 Thlr. 
b., „ h Miet Vel) ar 6726 „ 


A a 3 „zuſammen 10696 Thlr. 
[1887] Die Betriebs -Direction, 


Altkatholiſche Verſammlung. 


Mittwoch, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Café reſtaurant Vortrag 
des Herrn Geheimen Rath Prof. Dr. Elvenich „Der unſehlbare Papſt“. 
Zutritt jedem geſtattet. Beiträge zur Deckung der Koſten nach Belieben. 


Nordweſtlicher Bezirksverein der innern Stadt. 

Montag, den 9. Novbr., Abends 8 Uhr, im obern Saale des 

Tugesordn. a) Commiſſionsbericht: Ueber die . 

a Bericht über die Einleitung zu Stadtverord.⸗Vorwahlen 4. 8. 19. u. 24. 

ahlbezirk. e) Vortrag des Hrn. Sanitätsrath Dr. Eger: Ueber die Ne: 
formen der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer pro 1875. Der Vorſtand. 


Schiller ⸗ Verein. 


Den 10. November, Nachmittags 4 Uhr, General⸗Verſammlung in 
der höheren Töchterſchule, Alte Taſchenſtraße. 4433 

Den 11. November zur Feier von Schiller's n gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen unter Betheiligung von Damen und Gäſten mit Muſik⸗ 
aufführung im Locale der Loge Horus, Zimmerſtraße. pin dil Uhr, 
Couvert 1 Thlr. Tafelbillets zu erhalten Regner 'ſche Leinwandhlg., Ring 29. 


Der Vorſtand. G. von Struenſee. 
Montag, ven 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, wird 


der Oberſchleſ. a 


Café restaurant. 


„ zu Oppeln im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
jeine diesjährige Gencral⸗Verſammlung 
(H. 23371) bhalten 6090] 


abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Dirigenten der Ber⸗ 
liner Verſuchsſtation des Vereins der deutſchen Spiritus⸗Fabrikanten Herrn 
Dr. Delbrück über die Reinlichkeit der Gährung und die Kunſthefe; 
ferner ein Vortrag des Herrn Dr. Friedlaender⸗Proskau über die neueſten 
Erfahrungen ji dem Gebiete des Brennereiweſens fpec. bez. der neuen 
Maifchverfahren und Brennapparate. — Auch Nichtmitglieder finden als 


1 Zutritt. Die Mitglieder erhalten ſpecielle Einladungen und Tages⸗ 
ordnung. 


elegant und zweckentſprechend ausgeſtattet, hervorgegangen. 


Musikalısch-declamatorische Abeni: 
Unterhaltung 
Sonntag, den 15. November, Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königl. Universität 


zum Peſten einer Weihuschtsbeſcheerung für hieſige Arme, 
arrangirt durch Frau Baronin von Seidlitz. 
Billets & 15 Sgr. in der Musikalien-Handlung des Herrn Lichtenberg 


Petroleum: November] (Schweidnitzerstrasse), bei Frau Baronin von Seidlitz (Heiligegeiststr. 


Nr, 12) und Abends an der Kasse zu baben. 


Serzliche Bitte. 


Schon wiederholt haben wir uns an die Barmherzigkeit und Freigebigkeit 
unſerer Mitbürger gewendet, um armen Pe zur ben Weihnachtszeit, 
zum Beginn des harten, entbehrungsvollen Winters eine Freude, eine Er 
leichterung zu bereiten. 

Unſere Bitten ſind erhört worden und im vor. Jahre erlaubte die edle 
Mildthätigkeit unſerer Mitbürger uns, 100 Kinder mit warmen, guten An⸗ 
cent und 400 Familien mit Kohlen und Lebensmitteln reichlich zu be⸗ 


enken. 

Auch in dieſem 10 haben wir uns dee als freie Armenpfleger 
u wirken; einer Rechtfertigung bedarf unſer Vorbaben wohl nicht, die ſchwere 
beurung, die traurigen Arbeiterverhältniſſe find bekannt, der Winter naht 

mit ſeinen Sorgen nnd ein faſt noch ſchwererer Nothſtand als früher ſteht 

bevor. Die Noth unſerer Armen iſt beredter, als wir ſein können, die viel⸗ 
geübte Barmherzigkeit unſerer Mitbürger bedarf keiner erſchütternden Schil⸗ 
derungen, keiner rührenden Worte, daher kommen wir einfach wieder und 
bitten um milde Gaben. 

Breslau, den 28. October 1873. 

Jenny Aſch, Kloſterſtr. I. Marie v. Forckenbeck, Palmſtr. 23. Fran⸗ 
iska Kionka, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma Laß witz, 
reiteſtr. 25. Klara Marck, Fee 24. Emilie Molinari, 

Bivingerplap 1. Marie von Nordenflycht, Albrechtsſtr. 32. Anna Nä⸗ 
iger, Kleſterſtr. 10. Denka Nawig, Oblauerſtadtgr. 26. Clementine 

Nogge, Tauenzienſtr. 3132. Klara Schröter, Tauenzienſtr. 12. Anna 

Stetter, Karlsſir. 10. Pauline Sturm, Ohlauerſtadtgr. 26. Wilhelmine 

von Tümpling, geb. v. Steltzer, General⸗Commando. Freifrau von Uslar⸗ 

> SGleichen, Schuhbrüde 49. 

Paul Bülow. Heinrich Flatau. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtr. 26/28. 

Max Lord. Hans Navene, Director des Stadttheaters. Schuppe, 

Fü iſtbiſchöfl. Conſiſtorialratb. Stenzel, Bezirks⸗Vorſteber, Lehmdamm 30. 

Stetter, Bankdirector. un re H. Thiel, Stadtſchulrath, 

ahnhofſtr. 9. ö 


Für den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe erhielten wir: Von Herrn 
Schiedsmann Silberberg (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 1 Thlr. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


© Ziegenhald. [Ehrenbürger⸗Diplom.] Das Seitens der hieſigen 
Stadt⸗Vertretung Sr. Excellenz dem Staatsminiſter Herrn Dr. Frieden⸗ 
thal überreichte Ehrenbürger⸗Diplom, iſt, wie wir noch nachträglich berichten 
wollen, aus dem Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel in esta Dat 


16079] 


Dank ſagung. 

Längere Zeit an einem Flechtenübel an Armen und Beinen 
leidend konnte ich trotz vielfach angewandter Mittel nicht geheilt werden, 
bis ich auf mehrfaches Anrathen die berühmte Univerſal⸗Seiſe des 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung 
brachte, wo ich nach kurzem Gebrauch vollſtändig von meinen Flechten 
tenleiden befreit worden bin. Herrn Oſchinsky ſage ich tel 


beſten Dank. 
Krietern bei Breslau, 1. November 1874. G. Jonas. 


Allen Denen, welche an Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und Verſchlei⸗ 
mung der Luftwege leiden, wird die 


mit Dampf concentrirte Malz⸗ 
würze, wirkliches Malz⸗Extract, 


als das leichteſte, mildeſte und angenehmſte Heilmittel empfohlen, da es auf 
die Schleimhäute zugleich kräftigend und toniſirend wirkt. 


Die concentrirte Malzwürze 
mit Eiſen 


wird von erfahrenen Aerzten als vorzüglich bezeichnet und hat eine doppelte 
Wirkung; ſie erſetzt nach ſchweren Krankheiten nicht allein den Säſteverluſt, 
ſondern giebt auch dem Blute den verlorenen Eiſengehalt und dem Körper 
die Fülle und die geſunde Geſichtsfarbe wieder. 
eide Präparate ſind in Gläfern, 

erſtere A 7% und 10 Sgr. 

letztere à 10 Sgr., 
ſowie außerdem 


pulveriſirtes Geſundheitsmalz, Dr Een and 
gromatiſches Bädermalz, deren 10 um 6 Se, 
Liebig's Suppenmalz, 3 Parten 3 Ser, 


ſtets borrätbig bei der 


[6096] 
Breslauer Brauhaus-Actien-Gesellschaft, 


Zwingerſtraße Nr. 14. 


Anerkennung und Empfehlung. 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Inbaber zu Trauteuau in Böhmen. 
Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre jo vielfach annoncirte pat. 
Waſchmethode *) zu beftellen, und laſſe ſchon ſeit läugerer Zeit die Haus⸗ 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß betätigen, 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch Nite und vielleicht das einzige 
in den Zeitungen fo vieler angeprieſener Mittel iſt, welches jeden Schwindels 
entbehrt. Ich ſpreche Ihnen hiermit meinen uh die dar Dank in einem viel 
geleſenen ſchleſiſchen Blatte aus, damit he auch die Hausfrauen in Schlefien 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dennhardt, Böttchermeiſter 
in Lähn i. Schl. 
) Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode“. 


Kas piſche Weide. 


Zur Ineulturlegung ſandiger Flächen (Dünen ꝛc.) empfiehlt vier 
ten Sandweiden das T d Steckbo 2 Thlr., 
Sorten Sandweiden das Tau 400,000 Stuck 10% 1. 


[1622] 


Breslau, an Nr. 2. [6135] 
uido von Drabizius, 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslau von 
D-Amerik, Wafch- u. Meingmafchinen, Engl. Stuben-Mangeln, 
Lefeldt'ſchen patent, Buttermaſchinen. 


= 


Durch beſonders günſtige Anſchaffun 
Kltiderſtoffen bin ich in den Stand geht, 


ferfige 
Damenkleider 


boch elegant arrangirte für 


Fofferiren. 


E. Grünthal, 
Nr. 3, Albrechtsſtraße Nr. 3, 


im erſten Viertel vom Ninge rechts. 


[6099] 


Eine Partie ſchwarzer Caſchemirs, 
2 Ellen breit, in vorzüglicher Güte und Schwärze ſchon von 20 Sgr. ab, 
ebenſo [6102] 


1 Partie Seidenwaaren 


offerirt ergebenſt: 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
I. und II. Etage. 


Die f 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


von 


Louis Lewy zr. 


Ring 40, grüne Röhrſeite 
par terre und J. Etage, 


empfiehlt die größte Auswahl von 
? N : 225 in 5 


Seidenplüsch, Selden- 
rips, echten Sammet 


zu anerkannt billigen Preiſen. 5 
Paletots, Radmäntel 
und Jaquettes 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre. [6124] 


a 11. 


. 
u) 


En gros et en d 
III p ue 10 804 


in Seide und Wolle empfiehlt zu ſoliden Preiſen [5497] 


A. Berger, Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


Trauerkleider halte ſtets am Lager vorräthig. 


Damen: Mäntel -Subrik 


bon 


„2. und 3. Etage, 


Nouveautés 


plüſch, Velour ꝛc. 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Ebenſo iſt die Auswahl in 


E 
— 
8 
= 
© 
2 
2 
8 
1 
= 
12 


und Jacken 


in len erſchienenen Formen eine 
det — bei anerkannt reeller Bedienung — 
uſchaffung. 


von 


in befannt annahm 4 5 91 | 
is r. zu 


P 


- Fertige Damen Kleider 


E. Breslauer, 


Albrechtöftraße ee ner und Schmiedebrücke : Ede, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 


Double⸗Paletots, Radmänteln, Jaquettes 


überaus vielfältige und bürgt einem 
fem "ie entſchieden billigſte 
[6132] 


- Empfehlenswerte Iugenbichrifen 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Für das Weihnachtsfeſt 1874 ſind neu erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Prairieblume unter den Indianern. Eine Er⸗ 
zählung aus dem Weſten Nordamerika's von Ch. A. 
Murray, für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. 
4. Auflage. Mit acht Illuſtrationen nach re en bon 
J. Koska und einer Ueberſichtskarte. 8. In eleg. Farben: 
druck⸗Umſchlag mit Leinwandrücken gebd. Preis 1% Thlr. 


Aus der Jugendzeit. Zwei Grählungen für die heran: 
wachſende weibliche Jugend von Louiſe Thalheim. Mit 
wei Illuſtrationen von der Verfaſſerin. 8. Eleg. gebd. 
Preis 1% Thlr. 


Auswahl Boz Dickens'ſcher Erzählungen. 
gar die Jugend bearbeitet von Oskar Höcker. 1. bis 
Bändchen mit je einem Titelbild von Ludwig Löffler. 
8. In eleg. Farbendruck⸗Umſchlag gebdn. Preis pro 
Bändchen 15 Sgr. 

Inhalt: 1. Bändchen: Leben und Schickſale eines armen 
Waiſenknaben. (Nach „Oliver Twiſt“.) 2. Bändchen: 
Der Wucherer und ſein Neffe. (Nach „Nikolaus Nickleby“.) 
8 e Die kleine Nell. (Nach „Der Raritäten⸗ 

aden“. 


Trewendts Jugendbibliothek. 54. Bändchen: Ein 
verſtoßenes Kind von Richard Baron. Mit vier Bildern 
von Ludwig Löffler. 55. Bändchen: Zum vierten Gebot 
von Richard Baron. Mit vier Bildern von Ludwig Löffler. 
Otto IV. mit dem Pfeil. Die Quitzows. Zwei hiſto⸗ 
riſche Erzählungen von G. Tſchache. Mit zwei Bildern 
von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonnirt. Preis pro 
Bändchen 7% Sgr. [6093] 


Leider bilden diejenigen Fa⸗ 
milien die überwiegende Mehzheit, 


welche kaum das Geld zum Abonnement auf eine Zeitung, geſchweige denn 
zum Ankauf der in dieſer annoncirten Artikel erübrigen können. Es kann 
daher eine Zeitung, welche ihres billigen Preiſes wegen von der ärmeren 
Bevölkerung gehalten wird, wohl eine große Verbreitung haben und dennoch 
für alle Inſerate bis auf Denen und dgl. ſich als höchſt unwirkſam 
erweiſen. Wenn dagegen der Inhalt einer Zeitung ein ſolcher iſt, daß deren 
Leſer lediglich den gut ſituirten Geſellſchaftskreiſen angehören müſſen und 


dieſes Blatt tro em auch noch eine enorme, ganz außergewoͤhn⸗ 
lich hohe Auflage nachzuweiſen vermag, ſo iſt dies jedenfalls ein Inſertions⸗ 
Organ, welches an Wirkſamkeit von keiner deutſchen Zeitung übertroffen 
werden kann. Eine ſolche Zeitung iſt aber die in Berlin täglich erſcheinende 
„Tribüne“ und kein einſichtiger Inſerent darf, wenn er ſeine Inter⸗ 
eſſen wahren will, verſäumen, ſeine Annoncen a x 


in erſter Reihe 


der „Tribüne“ zur Veröffentlichung zu überweiſen. 


— bree 
* * * * * 
Capitalien bis zu den größten Beträgen 
werden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken ſchleſ. Ruſtical⸗ und 
Nittergüter und hieſ. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 2. Januar x 

Bis zum 30fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Sypotbel): 
al pari bei 5% laufenden Zinſen. i 
Bis zum 40⸗ event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
ei mäßigem Verluſt. 5 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 
um Bankdiscont und % & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 


3 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: N 


zum Bankdiscont und 1 & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 


r. 5 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. Iombardirt. 


Hypotheken- u. Lombard-Oomptoir. 


Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. [6139] 


a In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt me 


f; dag Elni-Freiw.., ſowie f. das Fähnrichs⸗Examen, für höhere und]? 


mittlere Gymnaſtal⸗ und Nealſchul⸗Klaſſen werden Anmeldungen ſtets 
den und Penſion gewährt. Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


Dr. Jany’s Yugcatlinif|Wiotorla - Keller, 
befindet ſich jetz Ohlauerſtr. 84. 


Freiburgerſtraße 9, Weinhandlung. 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. a : 
prechſt.: Vorm. don 9—11% Uhr, Wiener Dedienung. [6080] 
ach . (Für Unbemit⸗ 


telte 


m. v. 2—4 Uhr 
unentgeltlich.) 


Puliws 


op us v 805 ug 


empfehlen wir dies neue 
werthen Besuch, 


| Wiühler Verſammlung. 


tigte Gehalt beträgt 1700 2 
RNathhauſe oder nach Wahl der ſtädtiſchen Behörden eine Ent- 


Gute Vreunerei⸗Kartoffeln 2 


„Zum Kromprinzen“, 
Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. la, vor dem Nikolaithor, 


Papier- Schreib- und Zeichnen-Materialien-Handlung 
und Niederlage unferer Contobücher-Fabrikate 


5 Wir führen dort wie in den Hauptlägern: 
nitzerstrasse zur Pechhütte“ 


alle erforderlichen Artikel für Schulen, 
Comptoirs und Bureaux 


in bekannten guten Qualitäten und zu den billigsten Preisen. i N 
Einem geehrten Publikum, vornehmlich den Bewohnern des Nikolaithors, 


Breslau, I. November 1874. 


Julius Moferdi & Co., 
Carlsstrasse 6 u. Schweidnitzersir. „Pechhätte“. 


Die Wähler der 3. Klaſſe des 33. Wahlbezirks werden von den Unter⸗ 
zeichneten erſucht ſich 


Montag, den 9. d. Mts. Abends 7 Uhr 


zu einer Beſprechung über die Candidaturen für die bevorſtehende Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl 


im Saale des Gaſthauſes zum weißen Hirſch, 


Große Scheitnigerſtraße 10, 


recht zahlreich einzufinden. 
Breslau, den 8. November. 


C. Vollberg, 


Seifenſiedermeiſter, Bäckermeiſter, 
Gr. Scheitnigerſtraße 31. Kl. Scheitnigerſtraße 48. 


W. Dittrich, 


Reſtaurateur, 
Alt⸗Scheitnigerſtraße 11. 


6154 


J. Schell, 


(H. 23407) 


Unſer Comptoir beſindet ſich von heute ab: 
ikolaiſtraße Nr. 78. 
Breslau, den 7. November 1874. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt eines Bürgermeiſters hieſigek Stadt iſt vom 
15. November d. J. ab neu zu beſetzen. Das penſionsberich⸗ 
hlr., dazu freie Wohnung im 


[6138] 


ſchädigung von 300 Thlr. und mit der Wohnung verbunden 
ein auf Koſten der Stadt beheiztes und beleuchtetes Amts: 


zimmer. 


Bewerber, welche die höchſte richterliche oder Verwaltungs⸗ 
Prüfung beſtanden oder eine größere Communal⸗Verwaltung 
geleitet haben, ſollen N berückſichtigt werden. 

Meldungen nimmt bis zum 30. November d. J. der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher 1 Wieliſch entgegen. 

Brieg, den 30. October 1874. [5871] 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Wir wollen vom 1. April k. J. ab einen [5161] 


Bl Cultus: B eamten 
r unſere Gemeinde anſtellen, welcher ein geſchulter Cantor, geprüfter 
Religionslehrer und Thoravorleſer iſt. Außerdem muß derſelbe wiſſen⸗ 
em 5 5 HR fein, 25 er 8 ar it die ae a 1 5 
orkommniſſen rdig zu vertreten. Feſtes jährliches v. 
. 5 100 8 6 55 e 5 
umeldungen nehmen wir bis zum 15. Januar k. J. ent Nur 
dem Gewählten werden die Neifetoften degli 3 
Namslau, 15. October 1874. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


J. Wachsmann’ 


84. Ohlauerſtraße 84. 


vis-à- vis Herrn Hoflieferanten Adolf Sachs, 


„Größtes i 
Special⸗Magazin 


Herren⸗Mode⸗ und Wäſche⸗ Artikel. 


) Obiges Haus zeichnet ſich ganz beſonders durch den guten 
Geſchmack, wie auch durch die Mannigfaltigkeit der Auswahl 
ſeiner Artikel aus. [4878] 


BER 
ffeln 
kaufe ich zu ſoliden Preiſen und erbitte Offerten. 187 
Creuzburg. Oberſchleſien. Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Mühle. 
A. D. Heinemann. 


eröffnen wir heute eine 


unter gleicher Firma: 


Hoferdi g 


Co. 


„Carlsstrasse Nr. 6 und ar 
[ 


Etablissement zur geneigten Beachtung und bitten um 


Breslau. 


1 Die Verlobung unſerer älteſten 
T.ochter Emilie mit Herrn Guido 


14913 


er ebenſt anzuzeigen. 
n Leopold Schoeller und Frau. 


ji Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
— Hermann Aufrichtig aus 
Breslau beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 6078] 
Hamburg, den 5. November 1874. 
Louis Gerſtenberg und Frau, 
Friederike, geb. Elkan. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Gerſtenberg, 
Hermann Aufrichtig. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Marie mit dem Bergwerks⸗ 
Inſpector Herrn Heinrich Nudolph 

beehren wir uns hierdurch Freunden 

170 Bekannten, ſtatt ne beſonderen 
5 eldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
ö Altnafier, den 4. November 1874 
J. Seifert und Frau. 


Heel Kdo 
e udolph, 

Verlobte. 
A 2 Her Ha { 

Agnes Hornig geb. Nagel, 
. et 4941] 

Breslau, den 5. Novbr. 1874. 
eee 
Otto Hönick, x 
Eliſabeth Hönick, 3 
geb. Schieſtl, [6166] = 


[1881] 


8 „ 8 
rankenſtein, 
den 5. Nopbr. 1874. 8 


8 eee eee 
Statt besonderer Meldung. 
Duroh die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Albert Oppenheim und Frau 
[4929] Hermine, geb. Waldera. 
Breslau, den 7. November 1874. 


Heut Nacht wurde meine liebe 
Frau Malvine, geb. Friedmann, von 
einem Knaben entbnnden. 
Neisse, den 7. November 1874. 
[1889] Dr. Thilo. 


m eute früh beſchenkte mich meine 
liebe Frau geb. Pappe durch die Ge⸗ 
burt eines geſunden kräftigen Mädchens. 
Waldenburg, den 5. November. 
[4928] Paul Born. 


iR. Durch die Geburt eines munteren 
Knaben masben vs erfreut [4927] 
r. 


o, 
Maalvine Thilo geb. Friedmann. 
Neiſſe, 7. November 1874. 


Am 6. November Abends wurde 

meine liebe Frau Martha, geborene 
Baum, von einem Mädchen glücklich 

entbunden. 4919] 

f H. O. Schander⸗Lorankwitz. 


Heute Mittag wurde durch die Ge⸗ 
burt eines kräftigen Mädchens hoch 
erfreut ER [4952] 
M. Hebie und Frau, geb. 


aldmann. 
Raudten, den 6. November 1874. 


Geeſtern Abend 8 Uhr wurde meine 
innig geliebte Frau Eliſe, geb. Noſſé 
zwar ſehr ſchwer aber glücklich von 
eeinem kräftigen Mädchen entbunden. 
Dies zeigt hierdurch allen Verwandten 

und Freunden ſtatt beſanderff A 


dung an 
C. Exner, Apotheker. 
Oppeln, den 7. November 1874. 


Geeſtern Abend verſchied ſanft nach 

kurzem Leiden unſer innig geliebter 

Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 

Onkel, der Kaufmann 

A M. Simm 

im 60. Lebensjahre. [4951] 

Breslau, den 7. Novbr. 1874. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Carlsſtraße Nr. 13. 

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 

2½ Uhr. 

N Durch den am 5. d. M. erfolgten 

Tod des Bürgermeister a. D. 


Herrn Anton Schwantzer, 


zuletzt Polizeiverwalter in Schoppi- 
nitz, hat der unterzeichnete Verein 
einen schmerzlichen Verlust erlitten, 
Der Dahingeschiedene war Mitbe- 
gründer und eifriger Förderer des 
Vereins, und trotz der räumlichen 
Entfernung bis vor kurzer Zeit sehr 
thätiges Mitglied desselben. Der 
Verein, welcher ihn in Anerken- 
nung seiner Verdienste zum Ehren- 
_ mitglied ernannte, wird stets die 
dankbarste Erinnerung bewahren. 
Kattowitz, den 6. November 1874. 
Der Vorstand des Musikvereins. 


Unerwartet ſtarb heute früh 8% Uhr 
der erſt kürzlich penſionirte Ale 


; gert If Dula 


früberen Schüler und Schülerinnen 
einen biederen Freund, aufrichtigen 
Collegen und pflichtgetreuen Lehrer. 
FEN riede ſeiner Aſche! 
Leeobſchütz, den 6. November 1874. 
Die kathol. und evangel. Lehrer 
5 der Stadtſchulen. 


7 Ein Portemonnaie mit bedeutendem 
Inhalt gefunden worden. In Em⸗ 
pfang 5 nehmen gegen gas anden den 
Ser ohn und Inſertions⸗Koſten im 
uchgeſchäft Eliſabethſtr. 4. 


0 eller in Düren beehren wir uns 
Scho i hren 90 Sch 


Mit uns beklagen Tauſende ſeiner m 


Todes⸗Anzeige. 

Nach zweitägiger Krankheit, an der 
Bräune, entriß uns beut ber uner⸗ 
bittliche Tod unſere herzensgute, liebe 
Elſe, in dem Alter von 4 Jahren 
7 Monaten 21 Tagen. Um ſtille 
Theilnahme bitten wir in unſerm 
merz. 

Landeshut am 6. November 1874. 

Hotelbeſitzer Fiebach und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Pr.⸗Lt. d. Ldw.⸗Ca⸗ 
vallerie u. Rittergutsbeſ. Hr. Elsner 
auf Bialez mit Frl. Lucie v. Sander 
in Charcic. 

Verbunden: Lt. im Pomm. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 5 Hr. v. Bonin mit Frl. 
Eliſabeth Stryck in Schlawe. 

Geburten: Ein Sohn. Dem 

rn. Paſtor Rode in Fallenſtein bei 

riedeberg NM., d. Hrn. Kreisrichter 


vewenberg in Kirchhain NL. — Eine] 


Tochter. Dem pract. Arzt Hrn. Dr. 
Marcus in Berlin, d. Hrn. Prof. Dr. 


Hoffmann in Kiel, d. Hauptm. und . 


Comp.⸗Chef im Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 
80 Hrn. v. Kehler in Homburg v. d. 
H., d. Lt. im Rhein. Jäger⸗Bat. Nr. 


8 Hrn. v. Papen in Braunſchweig. 


odesfälle: Verw. Frau Prem.: 
Lt. Bergemann in Klein⸗Machnow bei 
Teltow. Frau Landrath Gräfin Bau⸗ 
diſſin in Schivelbein. Rittmeiſter a. 
D. Hr. v. Rochow in Pirna. 


Anläßlich des von uns erlittenen 
ſchweren Verluſtes, find uns von Nah 
und Fern ſo zahlreiche Beweiſe inni⸗ 


ger Theilnahme zugekommen, daß wir 


nicht im Stande ſind, dieſelben im 
Beſondern zu erwidern. Wir bitten 


deshalb alle verehrten Freunde und 


Bekannte unſern tiefempfundenen Dank 

auf dieſem Wege entgegen nehmen zu 

wollen. [4953 
Breslau, den 7. November 1874. 


Albert Bauer 


und Familie. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 8. Novbr. Mit neuen 
Decorationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Requiſiten und Mö⸗ 
bein. Zum 12. Male: „Ultimo.“ 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. 
Moſer. Hierauf: „Der Carneval 
von Venedig.“ Ballet⸗Burlesque 


in 4 lebenden Bildern vom Ballet: | 


meiſter Ambrogio. Muſik von ver⸗ 
ſchiedenen Componiſten. 


Montag, den 9. Novbr. „Die Afri⸗ 


kanerin.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe. Deutſch 
von 5 Gumbert. Muſik von 
Meyerbeer. 


Lobe- Theater. 


(Anfang 7 Uhr.) 
Sonntag. Zum 4. Male: „Alphons.“ 
Schauſpiel in 3 Akten von Alexander 
Dumas (Sohn). Hierauf: Zum 4. 
Male: „Die Darwinianer.“ 
Schwank in 3 Akten von Schweitzer. 
Montag. „Der Carneval in Rom.“ 
Dinstag. „Mein Leopold!“ [6117] 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 8. Novbr. Lumpaci⸗ 
vagabundus“, oder: „Das lieder⸗ 
liche Kleeblatt.“ Zauberpoſſe mit 
Geſang in 3 Abth. von Neſtroy. 

Montag, den 9. Novbr. „Der Gei⸗ 
Bie Luſtſpiel in 5 Akten von 

oliere für die deutſche Bühne be 
arbeitet von Franz Dingelſtedt. 

ierauf: „Die Verlobung bei der 

aterne.“ Operette in 1. Akt. 
Muſik von Offenbach. 


F. , e dene R. 
. 

Pr. J. 0.3 W. K. 9. XI. 6% 
E 


J. Or. R. V. Z. Fr. 11. XI. 6%. 
Conf. E IV. 


Verein A. 9. XI. 6½i.. J. u. 
B. . I. 


Verein A. 11. XI. 
Br. M. 


Singakademie. 


Montag um Punkt 10 Uhr 
Vorm.: Generalprobe zu Odysseus 
im Springer’schen Saale. [6133] 


„Singakademie. 


Dinstag, 4 Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale 


Odysseus, 


Seenen aus der Odyssee 


von M. Bruch. 


1%. M. 


Billets & 1 Thlr. (Gallerie, Balcon, | 


untere Logen und obere Logen 
Nr. 11—17), à 20 Sgr. (Saal und 
Logen Nr. 1—10), à 15 Sgr. (un- 
numerirte Plätze) und à 10 Sgr. 
Stehplätze) bei Leuckart (A. Clar), 
upferschmiedestr. 13, [5805 


Das Verkaufslokal für 


Flügel 


und 
Pianino’s 
von [5763] 


H, Brettschneider, 


befindet sich: 
Gartenstr. 32 b, I. Etage. 


rr 


der Handlung. — 


K 


Weihnachts⸗Ausverkauf etablirt. — 
terungen erfahren, iſt in ihrer Branche unſtreitig die größte Breslau's und da 


njere 


Glücksmann’s 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


In Anbetracht der fortdauernd ſteigenden Frequenz, deren ſich unſere Weihnachts ⸗Ausverkäufe 
ſeit 21 Jahren rühmen dürfen und im Hinblick auf die Nothwendigkeit, außergewöhnlich billige und 
dennoch gute Waaren an den Markt zu bringen, haben wir auch in dieſem Jahre einen großartigen 
andlung, deren Räume wiederum weſentliche Erwei⸗ 


nur zu feſten Preiſen 


Artikel nennen, offeriren: 


Schwarze und 


13½ Meter = 20 lange Ellen 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr., 20—30 Thlr. 


Wollene Noben 


Plaids und Tartans⸗Germania, Barege, Battiſte, Cattune ꝛc. ı., 


2% Thlr. 4 Thlr. 6 Thlr. u. |. w. bis 15 Tl. 
Große Damen-Düffel: und Plüſch⸗Jacken, 
25 Sp. 1 Sr. N Thlr. 


6 bis 12 Thlr. 


Große Teppiche 
in Tapeſtry, Velour und Brüſſel, von 


Umſchlage Tücher von reiner Wolle, 


das Stück 1 Thlr., 1%, Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. bis 8 Thlr. 


Große Damen ⸗Paletots 


von gutem, wollenen Düffel und Plüſch ꝛe., 


bis 15 Thlr. das Stück. 


Kinder Düffel -Jacken, 


das Stück 12% und 15 Sgr. 


Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


das Stück 8 Thlr., 9 Thlr., 10—15 Thlr. 


Bunte Züchen⸗ und Inlett⸗Sein wand, 


der vollſtändige Bettüberzug 1% Thlr., 1% Thlr., 2 bis 3 Thlr. 


Große, weiße reinleinene Taſchentücher, fehlerfrei, 


Große echtfarbig 


Nr. 1. 
3 Sgr. 


Warme Kleider und Rockſtoffe 


das halbe Dutzend 17% Sgr. 


Weißleinene Kinder ⸗Taſchentücher, 


das halbe Datzend 10 Sgr. 


Große fertige Moiröbe Röcke, 


das Stück 1 Thlr. 5 Sgr. 


Große Moirde⸗ Schürzen, 


das Stück 6 Sgr. 


Kinder ⸗Moirbe⸗ Schürzen, 


das Stück 4 


Nr. 2. 
4 Sgr. 


2 
S 


gr. 


e Cattun Tücher, 


Nr. 3. mit ganz breiten Kanten. 
4% Sgr. 


dem feſten Preiſe IX 


gefaͤlligſt genau zu achten. 


J. Glücksmann & Comp., 
71 Ohlauer⸗Straße 71, 


RRR 


Bazar „Fortuna“. 


r 


verkauft wird und die reichſte Auswahl vorhanden iſt, fo wird den P. T. Einkäufern die vollkom- 
menſte Erleichterung gewährt; übrigens ſteht der Ausverkauf unter ſpecieller Leitung des Chefs 

ö 0 Wir verabreichen nur gute, reelle Waaren zu billigen Preiſen, und garan⸗ 
tiren für jedes Stück, welches in unſerer Handlung gekauft wird, und indem wir hier nur einige 


Schw farbige Seiden⸗Noben, 
und zwar Mailänder Tafft, Fallle forte, Seiden⸗Rips, Seiden⸗Cachmir ıc,, 


in jedem beliebigen Genre, und zwar: Satin und Popelin d'Alſace, Velour francaife, 


die Robe 10 bis 13 ½ Meter = 15 bis 20 lange Ellen = 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 2½ Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 


ö | zu Wohlthätigleitszwecken geben wir ſowohl im ganzen Stück, 
ſowie auch nach dem Meter zu Fabrilpreiſen. 
Der Ausverkauf findet in einer beſond 


eren Abtheilung unſerer Lokale ſtatt, und iſt jedes 
Stück mit f 


b eichnet und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner feine Einkäufe vertrauensvoll 
eſorgen. 8 
Re Da unfere Anzeigen fait regelmäßig von gewiſſen Gefhäftsleuten Nachahmung gefunden, fo 

itten wir: 


auf unſere bekannte Firma und Hausnummer 71 "BE 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Coneert. 


Anfang 4% Uhr. [6113] 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Springer's Concert-Laal. 
Sonntag, 8. November: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 
Kapelle unter Direction des Herrn 
N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [4901] 


Jelt: Garten. 


onntag, 8. November: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


e ee 
der Tiroler Jänger-Geſellſchaſt 
Pitzinger. 


Auftreten des Chineſen 
Arr- Jou. 


Anfang 5 Uhr. [6114] 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag, von 11% —1 Uhr: 


Mittag: Concert 


_ [6122] ohne Entree. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Uhr. 


16168] Ilse 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Morgen Montag: 


II. großes Concert 


der Leipziger Couplet⸗ Sänger; 


etz, Neumann, Hoffmann, 


Herren 
Aſcher und Schreyer. 
Anfan 

Entree Herren 5 
Dinstag: Drittes Auftreten. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Mittwoch, den 11. Novbr., 


Großes Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle 


unter gütiger Mitwirkung des Fräul. 
x Koſubeck. 6172 
Zur Aufführung kommen: 
Geſangsſcene für Violine v. Spohr 
und Motive aus der Oper „Freiſchütz“ 
& Violine von Möſer, vorgetragen 
von Frl. Koſubeck. Ouverture „Meeres⸗ 
ſtille“ von Mendelsſohn, „Scherzo“ 
v. Chopin, Ouverture „Rienzi“ von 
Wagner, Fantaſie aus der „Afrika⸗ 
; nerin“ von Meyerbeer. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


ilse, 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag von 11—1 Uhr 


rei Concert 


achmittag von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert 


von der verſtarkten Ka⸗ 
pelle des Hrn. F. Langer. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Morgen Montag: 
Großes Concert. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 8. Rovbr.: 
etzte große 
Vorſtellung 


des ſüdruſſiſchen 


eolad Kaslow in der egypliſchen und | BI 
] 


indiſchen 
Uhr. 


gr. 


F —.. 
Simmenauer Salon, 
Neue . 31. 


eute 

Großes Concert 

der Norddeutſchen Quartett, Con 
cert⸗ und Couplet⸗ Sänger, 

mit doppeltem Programm. 

7 ür. (ars 


Nute 
Aang 7 


Dritte Beilage zu Ne, 523 der Breslauer Zeitung. 


Schießwerder⸗ 
Concert⸗Saal. 


Heute Er 
ben 8. November 1874: 


Großes 
Doppel⸗Concert 


Herrn Paul Fuhrmann, Blücherplatz 


BAL 


Sonnabend, den 14. November 1824, Abends Ss Uhr, 
im Saale des Hötel de Silésie. 
Anmeldungen und Billets für Gäste Dinstags im Club-Lokal 1597 1 
5975 


LL 


6/7. 


Breslauer Gewerbeverein. 


ausgeführt bon der Regiments⸗Muſi . ͤ1ʃD8ʃ1!ʃ81!3 
des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 24 Fh le 2 fa; ot 
ments Nr. 10, unter Direction des Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener . Dine ven 10. Nevember, Abend 
aeg Auftreten der Beiptiger on. er ee er Mebnben Küche und ele ver 
5 1 3 1 über Wohnhaus, Küche und Keller der 
pletfänger Herzen Dep, Heumann, Phyſikaliſcher Vortrag des Herrn Prof. Finn Green uno Römer im Atertpum. 
ſcher, Schreyer und Hoffmann (mit Experimenten). er ee 


aus dem Schützenhauſe zu Leipzig. 


Entree: 6 a 4 55 j 92 80 x 
ntrée: Herrend Sgr. Damen 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 2 1 


Morgen Montag, den Gäſt 
9. November: Seite Auftreten der Müller, Albrechtsſtraße Nr. 3, in 
Leipziger Couplet- Sänger in Scholtz 4 


Breslauer 


f Vortrag des 
N 


Eintritt nicht geſtattet werden. 


Dinstag, den 10. November, Abends 8 Uhr, 
. im Saale des „Hotel de Sileſie.“ 
Billets für Mitglieder und Gönner, ſowie für deren Damen und 
Gaäſte find zu einem mäßigen Preiſe beim Caſſirer Herrn N 2 


Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 11. November, Abends 8 Uhr. 
im großen Saale des Inſtitutshauſes 


Phyſilers Herrn William Finn. . 


ö ur Mitglieder haben Zutrttt; die Einlaßkarten werden fo weit 
es der Raum geſtattet, den 9. und 10. c. Abends von 8—9 Uhr in! 
unſerem Bureau Neue Gaſſe 3 ausgegeben; ohne Einlaßkarte kann der 


Handwerker⸗Verein. 

Sonnerstag, Hr. Prof. Dr. Palm: 
Ueber den Dichter Dan. Schubart, den 
Zeitgenoſſen Fr. Schillers. [6104] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 14. November d. J. 
* (in Springer's Lokal): 


; Stiftungs Feſt, 
155 verbunden mit Schiller-Zeier. 
Prolog, Feſtactus, Tafellied; 

zum Schluß: Ball. [6105] 

Säfte, durch Mitglieder eingeführt, 


16097] 
orſtand. 


Empfang zu nehmen. 
u Der 


Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Der Vorſtand. 


Brauerei, Margaretbenſtraße. 
Heute Sonntag f 
ik. 
geſellſchaftliche 
Verlangen 


Seiffert’s Etablissement 
Rosenthal. 
Tanz mus 
Slügel-Unterhaltung. 
Donnerstag den 12. auf W 600% 5 
Nach⸗ Kirmes. a = 1 


Tonkünstler-Verein. 
Dritte Versammlung 
Montag, den 9. Novbr. 


2%, 3, 34%, 


Rubinstein, Streichquartett, op. 
0, Nr. 2. [6165] 

Lieder für Sopran, 

Sehumann, Clavierquint. op. 44. 


bei Th. 


5, 6, 7, 7%, 


Gastbillets 
Lichtenberg. 


Tiſchtücher in 


12, 14, 16, 18, 20 


Gebleichten u 


3, 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 9. November, 9 
Vereinsrbend im Casino, |? 
Neuegasse 8, Abends 8 Uhr. 
Thema: [6169] 
Referat über Billroths Werk: 
Coccobacterla septica. 


j|coxorer | 
Prof. Wilhelm 
Ende November. 


ee 


Die Leinwand⸗ 


0 


e 


ſowie große Poſten Leimabfälle als 


ber ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. d. M. tritt für die Beförderung von lebenden Thieren zwiſchen 
Station Berlin, der Königlichen Oſtbahn und den diesſeitigen Stationen 
Mogilno. Tremeſſen, Gneſen und Pudewitz ein neuer Verbandtarif in Kraft. 

Breslau, den 5. November 1874. 1 

Am 10. November cr. tritt ein directer Tarif für Holztransporte zwiſchen 
Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗, galiziſchen Carl Ludwig: und Lem: 
berg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn (öfterreihiihe Linien) einerſeits und Stationen 
des Mitteldeuſſchen Eiſenbahn⸗Verbandes andererſeits via Breslau⸗Görlitz⸗ 
Leipzig⸗Eiſenach in Kraft. 

Druck⸗Exemplare find bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 6. November 1874. [6174] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Maurer, Zimmer und Dachdeckerarbeiten nebſt theilweiſer Lieferung 

der Materialien zum Bau des neuen Stationsgebäudes auf Bahnhof Camenz 
ſollen in . Submiſſion verdungen werden. 
„Die Submiſſions⸗Bedingungen, Maſſenberechnungen und Bauzeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, 
und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Camenz zur Einſicht aus, von 
wo die Bedingungen und Maſſenberechnungen auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können. y Er 

Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Erbauung des Stationsgebäudes auf Bahnhof 
Camenz“ g 
bis zu dem j 
auf Montag, den 23. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Camenz anberaumten Submiſſions⸗ 
termine an den Eiſenbahn⸗Baumeiſter Viereck daſelbſt einzureichen, von 
welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden 
eröffnet werden. 
reslau, den 4. November 1874. [6131] 


Königliche Direction. 


＋ 1 7 
Das Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗Burcau, 
Inhaber Emil Kabhath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art- in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Driginalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech. 
nung. Discretion in allen Fällen. 11641) 


iR 


Hotel Naufenfranz 7 

2 2 in Liegnitz. 3 
2 5 Mein durch Neubau bedeutend vergrößertes und 85 N 

E 3.2 mit allem Comfort ausgeſtattetes Hotel empfehle einem S B 

[Ae reiſenden Publikum hiermit ganz ergebenſt. ER 
2.2 Hochachtungsvoll 14943] S = 
— h 
2 Albert 5 

A = wer nere 


Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, 
Matratzen⸗ und Bett⸗Drillich, 


Bettdecken, weiß, mit Franſen, 


25, 27% Sgr., I, 142 Thlr 


nd, ungebleichten Barchent, 
Weißleinene Taschentücher, 


per Dutzend 1%, 1%, 1%, 22% 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager fertiger 


Herren⸗, Damen⸗ u 


Ed. Bielse! 
ira 


. 


echten Kölner 


Zuſtande ſind zu haben bei J. Grüßgen, Viehmarkt Nr. 10. 


Montag, 7½ Uhr. Vortrag. 


Ich bin zurückgekehrt 5816 


Sprechſtunden 11—12 Uhr. 


Unſer Comptoir haben wir ſeit 
dem 1. d. M. nach 5957 
Ning Nr. 19, par terre, 

17 was wir gefälligſt zu beachten 
itten. 


4, 4½ Sgr. 
8-8. Sgr. 


Ungarwein⸗Großhandlung. 


Schulden, welche mein Sohn, der 
Schuhmachergeſelle Auguſt Fuhr ⸗ 
mann, macht, bezahle ich nicht, da 
ich dazu nicht geſetzlich verpflichtet bin. 


leder Farbe, 


gr. bis 1 Thlr. 


YU— 


J. Fuh 


| rmann, 
| | tere] 


Gutsbeſitzer. 


EDITION PETERS 


Cemplett vorräthig. 


Verzeiehn, gratis; n. Aus w. franco. 


Schletter'sche Buchhandlung 


2. Franck 
in Breslau, 16—13 Sohweidnitzerstrasse. 


Behufs Vergrößerung eines hierorts 


[6112] 
nd Kinder⸗Wäſche. 

Handlung von 8 

a0 WSK Ir., 
ße 76. 
Tafel⸗Keim, 
Dünger, im naſſen, ſowie trockenen 
14893] 


1 
1 
1 

Bi 
1 
1 


aa | befindlichen Holz: und Kohlengeſchäfts 
wird ein Eompagnon mit einigen 
Tauſend Thaler Einlage geſucht. — 
Fachkenntniß erforderlich. Offerten 
erbitte fr. sub R. Nr. 25 


N 25 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4938] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


ER 


8 DR Die Lieferung der für die dieſſeitigen Werkſtätten 
pro 1875 erforderlichen Materialien, und zwar: 
Antimon, Blei, Zinn, Eiſen und Eiſenblech, 
Kupfer in Stangen, Kupferblech, Gußfeder⸗ 
ſtahl, desen und gußeiſerne Noſtſtäbe, 

N Schrauben, Nieten, Stifte, Muttern $und 
8 5 Splinte, Droguen, Material⸗ und Farbe⸗ 

waaren, Dochtgarn und Talkliderung, Gummiwaaren, Bürſten, 

Handfeger und Pinſel, Stuhlrohr und Nutzhölzer, 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Bedarfs⸗Nachweiſung können gegen 
portofreie Einſendung von 10 Sgr. Copialien von dem Unterzeichneten (Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäude, Zimmer Nr. 50) bezogen werden, und ſind außerdem an 
den Wochentagen in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags mit den 
Lieferungsproben im hieſigen Werkſtätten⸗Magazine zur Einſicht ausgelegt. 

Offerten ſind unter Benutzung der Bedarſs⸗Nachweiſung verſiegelt, porto⸗ 
frei und mit der Aufſchriſt: 


„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗ 
Materialien pro 1875“ 


bis zu dem auf 


Montag, den 23. November dieſes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Arbeiter⸗Speiſeſaale der bieſigen Werkſtatt anberaumten Submiſſions⸗ 

Termine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Submittenten eröffnet werden. [6149] 
Breslau, den 6. November 1874. 


Der Ober⸗Maſchinenmeiſter. 


Blauel. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


>) Die auf unferem Bahnbofe in Oels lagernden 
abgängigen Werkſtatts⸗ und Oberbau⸗ Materialien 
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Verſchloſſene Offerten mit Aufſchrift 
„Gebot auf alte Materialien“ 
IA find bis zum 18. November c. an unſer Maſchinen⸗ 
Amt in Oels einzureichen, woſelbſt auch die Verkaufs⸗ 


] Bedingungen und ſpecielles Verzeichniß der Materialien gegen Erlegung der 


Copialgebuͤhren von 5 Sgr. erhältlich. 
Poln.⸗Wartenberg, den 4. November 1874. 


Die Betriebs ⸗ Direction. 


11874 


Seeslau-Warſchauer Eiſenbahn. 


Auf Bahnhof Kempen beabſichtigen wir vier Rohproducten⸗Lagerplätze 


21345 Quadrat⸗Ruthen dom I. Januar 1875 ab zu verpachten. Pachtluſtige 
werden hiermit aufgefordert, ihre Offerten bis zum 1. December er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, an die Unterzeichnete einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart 


der etwa erſchienenen Pächter eröffnet werden ſollen. 
Die Pachtbedingungen ſind gegen Erſtattung von 5 Sgr. Copialien auf 
Verlangen von bier aus zu beziehen. 
Die Plätze ſelbſt wird unſer Stationsvorſtand in Kempen vorzeigen. 
Poln.⸗Wartenberg, den 28. October 1874. [1834] 


Die Detriebs-Direetion. 


haben Zutritt. Anfang Punkt 8 Uhr.] 


Sanitätsrath Dr. Neisser, 


Weisz & Mär, 


Hermsdorf, den 5. November 1874. 


— Sonntag, den 8. November 1874. 


FFP 
Jeder Haushaltung 


iſt zu empfehlen: [6032] 


Die Kartoffelküche. 


Enthaltend: verſchiedene der ſchmack⸗ 
hafteſten Kartoffelſuppen, Paſteten, 
Knödel, Krapfen, Kartoffelnudeln, 
Kartoffelbrei, Omeletten, Aufläufe, 
Pudding, Strudel, verſchiedene Ge⸗ 
müſe von Kartoffeln, Würſte, Hefen“ 
backerei, Kartoffelcotteletten, ver⸗ 
ſchiedene Schmalzbackereien von 
Kartoffeln, Torten, kleine Backereien, 
Kuchen, Salate, verſchiedene wohl⸗ 
feile Gerichte von Kartoffelſaucen 
ꝛc. Von Caroline Kümicher. 
Ste Aufl. 80. Eleg. br. Pr. 7% Sgr. 

Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Breslau, Albrecht⸗Straße 37. 
FCC 


„ Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


[4868] für 
deutsche, französische 


5 


und 
englische Literatur. 


Haupt-Lager 
von [6091] 


Jugendfchriften, 
Bilderbüchern 
und 


Spielen. 


Priebatsch'sBuchh. 


Specialität: Lehrmittel. 
Permanente 
5 eee 
Breslau. Ning 1011. 
— es 


Soeben iſt in C. Dülfer's Sorti⸗ 
mentsbuchhandlung (F. Willkomm) 
erſchienen: 

Von der 


Wiege bis zum Grabe. 


Vier 
Heine ee 


er die 
b. Taufe, Confirmalion, chriſtl. Ehe 
und chriſtl. Begraͤbniß, 
nebſt einer 
Synodalpredigt als Einleitung, 
herausgegeben von [6106] 
P. Gerhard, Diak. zu St. Eliſabet 
8 in Breslau. 
(Preis 6 Sgr., direct vom Heraus: 
geber bezogen portofrei 6 Exp. 1 Thlr. 


Auf jeden Schreibtisch gehört 


Gibt in einem Band Auskunft über 
jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntnis ünd auf jede Frage nach 
einem Namen, Beyrif, Fremdwort, Ereig- 
nis, Datum, einer Zahl oder T’hatsache 
augenblicklichen Bescheid, 
1968 kl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
tikelnund über 100 Karten und Beilagen. 
Gebunden in I Halbfranzband 5 Thlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Bibliographisches Institut in Leipzig 
(vormals Hildburghausen), 


Eine geübte Damenſchneiderin empf. 
ſich d. geehrt. Herrſchaften in und 
außer dem Hauſe. Näheres Nikolai⸗ 
ſtraße 35, 2 Tr. l. [4915] 


Cartonagen⸗Fabrik 
von A. Ruprecht, 


Stockgaſſe 16, U. [4898] 


Reelles 
Seirathsgeſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, 30er 
Jahre alt, Beſitzer eines feinen, rene 
tablen Engros⸗Geſchäftes, in einer 
reizenden Provinzialſtadt Schleſiens, 
ſucht, da es ihm an Damenbekannt⸗ 
ſchaft und an Zeit, um ſelbige zu 
machen, fehlte, auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege eine Lebensge⸗ 
fäbrtin. Junge Damen im Alter von 
20—28 Jahren mit einem disponiblen 
Vermögen von 3000 Thlr., welches 
in dem 3/½ Jahre beſtehenden, 
flott im Gange beſindlichen Geſchäfte 
verwandt werden ſoll, welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch reflectiven, 
belieben gefälligſt ihre Adreſſen nebſt 
Angabe der Verhältniſſe und Photo⸗ 


graphie unter der Chiffre D. 48 an 


die Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Liegnitz (Oscar 
che einzuſenden. Diseretion * 


; 5 64 
Offerten u. Photographie auf Wunſch 
zurück. 


x 


BDi.ekanntmachung. 1940 
? Zu dem a über das Ver⸗ 
* — . — des Kaufmanns Heinrich 


N N 


der zu Neiſſe haben die Kaufleute 
Adolf und Albert Friederiei zu 
Breslau nachträglich eine Forderung 
von 60 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. an⸗ 
gemeldet. l 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 25. November 1874, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
eichneten Commiſſar im Termins⸗ 
eme Nr. 15 hier . 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Neiſſe, den 30. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Deesler. 


ee men) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft unter 
laufender Nr. 47 und unter der Firma: 
Gebrüder Iſrael . 
am Orte Dresden mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Neiſſe unter nachſte⸗ 
henden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Julius Edmund Iſrael, 
2) Otto Camillo Iſrael, 
Kaufleute in Dresden. 
Die Geſellſchaft hat am 9. No⸗ 
vember 1868 begonnen, [945] 
eingetragen worden. 
eiffe, den 3]. October 1874. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 943] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 190 die Firma 
J. F. Heiniſch 
von Nr. 6 übertragen und als deren 
Inhaber der Sa und Buch⸗ 
händler Carl Heiniſch' eingetragen 
zufolge Verfügung vom 30. October 
1874 am 2. November 1874. 
Neuſtadt OS., den 30. Oct. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. (942 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 139 das Erlöſchen der Firma 
m Schreiber zu Habelſchwerdt, 


un 
unter Nr. 181 die Firma E. Leipziger 
vormals Noſalie Schreiber, zu Ha⸗ 
belſchwerdt, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Leipziger 
daſelbſt, ſowie 
unter Nr. 182 die Firma Julius Hoff⸗ 
mann zu Landeck, und als deren 
nbaber der Handſchuhfabrikant Ju⸗ 
ius Hoffmann daſelbſt 
eingetragen worden. 
Label chwerdt, den 30. Oetbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 939 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1078 der Firma: 
M. Frankenſtein 
in Colonne 6 eingetragen worden: 
Der Sitz der Firma iſt nach Katto⸗ 
witz verlegt; eingetragen zufolge 
Verfügung vom 27. October 1874 
am 29. October 1874. 
Beuthen OS., den 29. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 178 die Geſellſchaft: [940] 
N Triebel & Wilczek 
zu Antonienbütte eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Der Klemptnermeiſter Ferdinand 


riebel, 
2) Der Schneidermeiſter Alexander 
Wilezek zu Antonienhütte. 
Die Geſellſchaft hat am 15. Octo⸗ 
ber 1874 begonnen. 
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind 
beide Geſellſchafter nur gemeinſchaft⸗ 
lich beſugt; eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 29. October 1874 am 
30. October 1874. 
Beuthen O/S., den 30. October !1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


irn [941] 
In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 83 für den Heinrich 
Wolff zu Breslau eingetragene Pro⸗ 
cura zur Vertretung der Firma: 
die Actien⸗Geſellſchaft Oberſchle⸗ 
. Bank für Handel und In⸗ 


uſtrie, 
heut gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den Z. November 1874. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [937] 
0 Unter Nr. 510 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung vom 
1 30. October. 1874 der Seifenfabrikant 
Ferdinand Prauſer zu Liegnitz als 


Inhaber der Firma Ferd. Praufer 


zu Liegnitz eingetragen worden. 
Liegnitz, den 30. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 930] 
Unter Nr. 511 unſeres Firmen⸗ 
Registers iſt zufolge Verfügung vom 
30. October 1874 der Zimmermeiſter 
Auguſt Kähler zu Liegnitz als In⸗ 
haber der Firma A. Kähler zu Lieg⸗ 
nitz eingetragen worden. 

i ba den 30. October 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


5 8 946] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 114 die 5 
Jacob Schlohoff 
zu Lubliniß, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jacob Schlohoff, am 
5. November 1874 eingetragen worden. 
11 Lublinitz, den 5. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


RETTEN eee 


Bekanntmachung. [935] 
l unſerem Firmen ⸗Regiſter ift die 
daſelbſt unter Nr. 199 eingetragene 
Firma L. Heilborn hierjelbit heute 
gelöſcht worden. 
Ratibor, den 28. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auf den Antrag des Kaufmanns 
Waldemar Jeglinsky zu Breslau 
iſt Termin zur Anmeldung von An⸗ 
ſprüchen an den Antheilſchein zur 
Herzoglich Braunſchw.⸗Lüneb. Prämien: 
Anleihe vom 1. März 1869 Serie 
7606 Nr. 34 über 20 Thlr. auf 

den 31. December e., 

Morgens 10 Uhr, 

am berzoglichen Stadtgerichte ange: 
ſetzt, zu welchem die unbekannten In⸗ 
haber dieſes Antheilſcheins unter dem 
Rechtsnachtheile damit vorgeladen 
werden, daß bei ihrem Nichterſchei⸗ 
nen der Antheilſchein dem Her⸗ 
zoglich Braunſchw.⸗Lüneb. Finanz⸗ 
Collegium gegenüber für ungültig und 
wirkungslos erklärt werden ſoll. 

Das abzugebende Erkenntniß wird 
nur durch Anſchlag an der Gerichts⸗ 
tafel veröffentlicht werden. 

Braunſchweig, den 31. Oetbr. 1874. 

Herzogliches Stadt⸗Gericht. 
„Rabert. [938] 


Bekanntmachung. 


Das der bieſigen Stadtgemeinde 
gebörige Belvedere» Gebäude auf der 
iebichshöhe an der Taſchenſtraße 
hierſelbſt nebſt dem um daſſelbe bele⸗ 
genen Platze, dem Küchengebäude' und 
den auf dem Mittelplateau um die 
Fontaine gelegenen Arkaden, ſo wie 
die Räume des Atriums des Belve⸗ 
dere⸗Gebäudes nebſt den beiden Hallen 
und Nebenräumen einſchließlich des 
Eiskellers ſollen je einzeln oder auch 
im Ganzen auf ſechs Jahre, vom 1. 
April 1875 bis Ende März 1881 im 
Wege der Licitation verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf Montag den 16. No⸗ 
vember, Vormittags von 10—12 
Uhr, im Büreau [I., Junkern⸗ 
ſtraße 18.19, 2 Treppen hoch, 
vornheraus, anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen in der ee 


Einſicht ausliegen. 83 
Breslau, den 20. October 1874. 
Siefiger Söniglihen Haupt. und 
tejiger Königlichen Haupt⸗ un 
Keſtdenzſtadk. 


Vergebung 
von Arbeitskräften 


der Gefangenen in der Königlichen 
Straͤfanſtalt zu Brieg. 

Es ſollen vom 1. Januar 1875 ab, 
ungefähr 50 Gefangene anderweitig 
zur Beſchäftigung verdungen werden. 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche den abzuſchließenden Contracten 
zu Grunde gelegt werden ſollen, von 
hier erfordern und hiernächſt ihre 
2 bei deren Abgabe die Kennt⸗ 
niß vorerwähnter Bedingungen voraus⸗ 
geſetzt wird, bis ſpäteſtens zum 30. No⸗ 
vember d. Is. ſchriftlich hierher ge: 
langen laſſen. 947 

rieg, den 6. November 1874. 
Der Director 
der Königlichen Straf⸗Anſtalt. 
v. Rönſch. 


Offener Poſten. 


Auf der fiskaliſchen Blei⸗ und Sil⸗ 
berhütte Friedrichshütte in Oberſchle⸗ 
ſien (Poſtſtation und Station der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn), iſt der 
Poſten eines Waagemeiſters mit 
einem Einkommen von 300 Thlrn. 
zum 1. December d. J. zu beſetzen. 

Rüſtige Verſorgungs⸗Berechtigte, 
welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ſind, können ſich als⸗ 
bald bei uns melden. 1877 

Eine Probedienſtzeit von drei Mo⸗ 
naten wird vorbehalten. 

Friedrichshütte, den 5. Nobbr. 1874. 

Königliches Hütten⸗Amt. 


Das Schützenhaus 


zu Pleß OS. neu erbaut, mit geräu⸗ 
migen Reſtauxations⸗Localen, großen 
Saal, Kegelbahn, Garten, Park, Stal⸗ 
lungen, 2% Morgen Feld. das einzige 
Gartenetabliſſement in der Nähe der 
Stadt, wird an Ort und Stelle am 
2. December c. zwiſchen 2 u. 5 Uhr 
Nachmittags, 
vom 1. April 1875 ab anderweit auf 
drei Jahre verpachtet. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind bei dem Vorſteher, 
Apotheker G. Hoefer einzuſehen und 
auch abſchriſtlich zu erlangen. Schrift: 
liche Gebote werden bis zum Bietungs⸗ 
Termine vom Vorſtande entgegenges 
nommen. 1832 
Pleß im November 1874. 
Der Schützen⸗Vorſtand. 


netion. 


Donnerstag, den 12. November 
er., Vormittags 10 Uhr, ſollen am 
hieſigen Laboratorium eine Partie 
Räder, Gußeiſen in Kugeln, Meſſing 
Geſchützzubehör, Werkzeuge, Bettungs⸗ 
bohlen, Laffettenkaſten, eine größere 
Partie Laborirgeräthe zur Anfertigung 
von Munition, 1 Flaſchenzug zum 
Heben ſchwerer Laſten mit 1 Gabel⸗ 
haken, 2 8 Haken, 2 Flaſchen mit 
4 Rolleu, 1 Tau, 56,5 Meter lang, 
26,2 Mm. ſtark, unbrauchbare Haar⸗ 
decken ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Coſel, den 2 November 1874. 

Artillerie⸗Depot. (905 


Zeuetion. 


Sonnabend den 14. Novbr. e. 
von Früh 8 Uhr ab ſollen in der 
Königlichen Strafanſtalt zu Brieg 

circa 26 Ctr. Roggen-Futtermehl, 


„ 100 „ Roggen⸗Kleie Nr. 1, 
„ 43 „ Roggen⸗Kleie Nr. 2, 
„ 13 „ Gerſten⸗Kleie 


meiſibietend gegen ſofortige Bezahlung 

öffentlich verkauft werden. [948] 

Brieg, den 5. November 1874. 

Der Director der Kgl. Strafanſtalt. 
von Rönſch. 


Auction. 


Montag den 9. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, ſollen durch den Un⸗ 
terzeichneten [4892] 


10 Faß pa. penſylv. 
Petroleum stand. White 


lagernd im Willertſchen Speicher, im 
Ganzen öffentlich meiſtbietend für 
Rechnung Deſſen, den es angeht, ver⸗ 
kauft werden. 


Jul. Treuenfels, 


bereid. Senſal u. königl. Bank⸗Taxator. 


Große Auction. 


Montag den 9. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage. 

mehrere Zimmer elegante Nuß⸗ 

baum⸗ und Mahag.⸗ Garnituren 
in vorzüglicher Roßhaar⸗Polſterung, 
ein⸗ und zweith. Schränke, Buffets, 

Waſch⸗ und Nachttiſche, Vertikows, 

Spiegel und Trumeaux, Stühle, 

Auszieh⸗ und Sophatiſche, Nipp⸗ u. 

Theetiſche, 1 großes Muſikwerk 

mit Trommel: und Glockenſpiel (acht 

Stücke ſpielend), 36 Teppiche, Wand⸗ 

uhren, 1 Schlafſopha, 1 Chaiſe⸗ 

longue, 1 Großſthl, Alfenide⸗ und 

Neuſilber⸗Beſtecke, Löffel, Cham: 

pagner⸗Kühler ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [6017 

Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Nuction. 


In einer Streitſache werde ich 
Montag den 9. November Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, Neue Anto⸗ 
nienſtraße im Thurmhofe, Remiſe 16 


34 Kiſten Citronen 


1 Ballen gewaſchene 
Schafwolle 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 5 60701 
Der Königl. Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction. 


Dinstag den 10. Novbr., Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Et., 

1) 1 Faß circa 80 Liter br. Rum, 

100 Fl. Ungarwein, 265 Fl. 

vorzüglichen Rum und Cognac, 
tille feine Havanna» und 

Negalia⸗Cigarren 

1 Posten Beiſtifte und andere 

e Siegellack und 

Holzpapier, 

36 Stück, feine achromatiſche 

5 HE: und 4 Mitkroſkope 

und 2 Objective 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 6069] 


Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Fortſetzung der 
Sehuh⸗ Auction. 


Dinstag, den 10. November, 
Nachmittag von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions = Saale, 
Ohlauer⸗Straße 58, Hinterhaus 
1. Etage, 

das noch vorhandene Lager von 

ea. 850 Paar eleganten Herren⸗ 

Ledergamaſchen, eleg. Damen⸗ 

und Kinder» Zeug. und Leder⸗ 

Schuhe, Schlaf, Promenaden⸗ 


— 
— : — — —k——— — — 4 u) 


00 


2 


— 


3) 


und Tuchſchuhe im Ganzen und 9 


En gros 
& 
en detail. 


> 
N 
ER 
N 
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a ee 


leider-g 


Bazar 


von 


Gebr. Taterka, | 


Marchand Tailleurs, Breslau, 
Ring⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59 


Reichhaltigſte Auswahl fertiger Herren Anzüge, Paletots, 
Schlafröcke, Livré⸗ Anzüge, 


Knaben⸗Anzüge und Paletots 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 5 ü 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit im eigenen Atelier verfertigt. 
Unſere reelle Bedienung it genügend bekannt. 


Gebr. Taterka, 
Al brechtsſtraße 39, Ecke der Schmiedebrücke. 


Muection 
von ſogenannten 


Wiener Stühlen. 


Mittwoch den 11. Novbr., Nach⸗ 
mittag von Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions = Saale, 
Ohlauer⸗ Straße 58, Hinterhaus 
Etage, pi 
ca. 10 Dtz. neue Stühle, aus 
maſſiv⸗gebogenem Holze mit und 


ji 


obne geflochtener Lehne in „ und 


Dutzenden 
meiſtbietend gegen ſofortige dans 
verſteigern. [6073 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Auction von Teppichen Jen 


u. Schnittwgaren ꝛc. 


Donnerstag den 12. November, 
Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 

1) 182 Stück neue prachtvolle 
Velour⸗ und Brüſſelteppiche, 
ſowohl ſehr große 5 7 
wie Sopha⸗, Stuben⸗ und Bett⸗ 
Teppiche (ganze Deſſins), 
ſchwarze, graue und braune 
Seidenzeuge, 40 Stück neue 
Gardinen, Bopelind, Alpacca u. 
andere Wollſtoffe, Tücher, Ober⸗ 
hemden, Camiſols, Herren: und 
Frauenjacken, Beinkleider und 
Strümpfe in Wolle ꝛc., ſeidene 
„Taſchentücher und Cachenez 
meiſtbietend gegen ſofortige 90520 


verſteigern. 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Fur eine leistungsfähige Eiſen⸗ 
ießerei wird am hieſigen Ort 


d 
— 


einzeln ein Agent geſucht. Adreſſen mit 
weijtbietend gegen ſofortige Zahlung | Angabe von Referenzen sub J. G. K. 
verſteigern. 6074] 200, poste restante Branden⸗ 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar burg a. H. [6160] 


G. Hausfelder. 
Pelzwagren⸗Auction. 


ittwoch den 11. Novbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
28 Stück neue Jerren⸗Gehpelze 
in Nerz, Iltis, Biſam, Biber u. 
Trieſter, ö Neiſepelze in Schop⸗ 
pen, ferner 21 Stück eleg. echte 
Sammet » Damen» Paletots und 
Jaquets in Pelzfutter u. feinen 
Pelzbeſätzen, ſowie . 
Damengarnituren in ver⸗ 


ſchiedenen feinen Pelzarten 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. { 6071 

Der Königl. Auctions - Commiffar 
* 


G. Hausfelder. 


Wichtig 
für Conditokeien! 


Die Praxis ſteht auf dem höchſten 
Gipfel! Aus einem Pfund Splitter: 
teig bei großer Waare 1 Thlr. 20 
Sgr. zu gewinnen, wird gegen Zu⸗ 
ſendung von 1 Thlr. mitgetheilt. 

Näheres unter L. Nr. 711 durch 
Rudolf Moſſe, Annoncen⸗Exped., 
Breslau. [6161] 


Ein kleines lebensfähiges Ge⸗ 
E ſchäft in einer größeren Provin⸗ 
zialftadt zu kaufen geſucht. Gefallige 
Offert. an Moritz Sckuhr Seel 
Schweidnitzerſtr. 9. [4947 


1 Grundſtück mit Garten, 
gute Lage, iſt bei 4—5000 Thlr. An: 
ablung bald zu verkaufen. Ueber: 
1 155 00 Thlr. 8 4945 
Lewy, Breiteſtraße 3. 


al 


[6098] 


7 44 
Littmann’s Hötel „zur Nova 
Enpfehtt gi Grüne ee * 1 RE 10 
Empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Vorzügliches Lagerbier, ſehr 
gute Küche, reelle Weine. Mittagstiſch A la carte und im Ben 


Marmor-Billards. 
SR Norddeutscher Lloyd. 


> Posidänpfschiffahrt 


von Bremen „ Newyork ua Baltimore 


Southampton anlaufend. 


; nach nach 
Deutſchland 14. Novbr. Newyork Hohenzollern 12. Dechr. Newpork 
Braunſchweig 18. Novbr. Baltimore | Ohio 16. Dechr. Baltimore 
Miniſter Roon 21. Nopbr. Newyork Hohenſtaufen 19. Dechr. Newyork 
Oder 28. Novbr. Newyork America 26. Decbr. Newyork 
Leipzig Baltimore] Nürnberg 30. Decbr. Baltimore 


edar 5. Dechr. Newyork 1275 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 

100 Thlr., Zwiſchendeck 30 Thlr. . a 

50 0 age Preife nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
aler. 


‚on Bremen n Mewerleans, 


Havre und Havanna anlaufend, 
Hannover 3. Nobbr. ankfurt 1. Decbr. 
Köln 17. Novbr. traßburg 15. Decbr. L 
dag reiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler. 8 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inlaͤndiſche Agenten. b R [1419] * 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Der größte Wohlthäter der Menſchheit, 


ein treuer und gewiſſenbafter Retter vieler Tauſende, welche ſiech und elend 
in Folge geheimer Sünden dem Tode verfallen waren, it W. Bernhardi, 
Verfaſſer des berühmten Original⸗Meiſterwerkes „der Jugendſpiegel“. 
(Berlin 8. W, Simeonſtraße 2.) g 
Erſt am 13. October brachte ein geſchmückter Brief folgende frohe Bot⸗ 
ſchaft: 200 betrachte Sie als meinen Lebensretter und jeden erneuten frohen 
Genuß deſſelben als Ibr Geſchenk! Urtheilen Sie hiernach, wie ſehr ich Ihnen 
für Ibre zu meiner Wiederherſtellung angewandte Mühe, Sorgfalt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit verbunden ſein muß. inliegend ſende ich Ihnen die andere 
Hälfte des Honorars und ſeien Sie verſichert, daß ich ftets der Pflicht der 
Dankbarkeit eingedenk ſein werde. „M. in Stettin. 
Wie kleinlich erſcheinen 8 0 erhabenen Erfolgen gegenüber die Anfein⸗ 
dungen, welche der Neid ungebildeter Concurrenten oder habſüchtiger Bro⸗ 
ſchürenſchreiber veröffentlicht. Ein Mann von der geiſtigen Größe des 
Verfaſſers lächelt dazu. Wurde nicht ein Huß verbrannt, ſtarb Chriſtus nicht 
am Kreuze? Und mit Mückenſtichen glaubt man dem Erfinder einer für 
den Fortbestand des Menſchengeſchlechts hochwichtigen Regenerationsmethode 
ſein erhabenes Wirken zu verleiden? Hütet Euch vor dem Verleumder, 
denn er iſt ſchlechter als ein Dieb! Der Verleumder hindert vielleicht manchen, 
ſich an die rechte Schmiede zu wenden, deshalb wendet Euch mit 1 


von ihm. 3 6 

ubgluliche um vor bitteren Enttäuſchungen bewahrt zu bleiben, kaufet 
nur das berühmte Original⸗Meiſterwerk „der Jugendſpiegel“. Alle ahnlich 
betitelten, meiſt nachgeahmten Schriften bedürfen der Verleumdung, um ihre 
Exiſtenz zu friſten, ſchlagender Beweis ihrer völligen Werthloſigkeit! 


Für Suftenleidende "mE 


Bruſt⸗Caramellen, Tabletten, Bairifh Malz, 
Sep e in anerkannt vorzüglicher Güte, 
ahn-, Mandel» und Gelee-Bonbons, 
Pommeranzen mr Mandeln, Wegwatt, 2 F 
Makronen, Kinder» Eonfects und Theater⸗Deſſerts in eic halt 
Auswahl, jowie alle anderen Zuckerwaaren en gros & on detail billigf 
empfiehlt die Chocoladen⸗ und Juckerwaaren⸗Fabrik: [61001 


S8. Crzellitzer, Antonienſtr. 3. 


Das Bergwerfsproducten- 
und Glajur-Geichäft 


[Fedor Anderssohn 


in Breslau, 
Hinterhäuſer Nr. 17, 
empfiehlt: 

Meißener, Bunzlauer Arbeits- und Begußthone, rohe und ge: 
ſchlemmte Porzellanerde, fein gemahlenen norweglſchen Feldſpath, 
Pechſtein, kryſtallhellen reinſten Quarz, Glaſurſand, Gyps, 
Chamottmehl, Braunſtein, Smalte, Kobaltoryde, engliſche und! 
ſchleſiſche Mennige, engliſche u. ſchleſiſche Bleiglätte in Stücken, 
Schuppen und fein gemahlene Schmelzglaſuren in vier Farben, 
ff. Bleiweiß, Dach- und Ziegelglaſuren [6111] 

unter Zuſicherung größter Reinheit, Feinheit und Billigkeit. 


— ——— 


Professor Dr. Meidinger’s | 
Patent- 
Regulir-Füll-Oefen 


aus der Eisenhütte Kaiserslautern haben 
für diese Saison mannigfache Veränderungen 
erhalten und stehen Prospecte sowie Preis- 
courante mit 


Original-Hüttenpreisen 


gratis und franco zu Diensten. 
\ f Neu: : 2 
N Schulöfen für Ventilationsheizung. 


Toepfer. Hoflieferant, 


Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche, Fabrik für Closets, 
Eisschränke ete., 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 
Stettin, Berlin, 


Mäönechenstrasse 19, Leipzigerstrasse 60. 


Wichtig für Haushaltungen! 
Erſparniß an Zeit, Mühe, Geld! 
Als das bequemſte, beſte und billigſte Förderungsmittel häuslicher Rein ⸗ 
lichkeit und Eleganz hat ſich das dä Aeta 


chte 
Dr. Linck sche Fettlaugenmehl wache 


bei pollkommenſter Unſchädlichkeit für Wäſche, Seide und alle weißen und 
farbigen Stoffe, wie für die Hände der Waſchenden, alles Dageweſeme 


an uni⸗ RR bei äußerſter Schonung der Gewebe 
Reinigungskraft abend dun ee 


. 


19 


verſeller 

Fettlaugenmebls ift jeder andere Zuſatz zur Wäſche, als: Soda ſchen⸗ 

lauge, Seifenbrei, Schmierſeife ꝛc., ſowie das Kochen derſelben Bl 

überflüſſig. Alles vortheilhaft Nähere ſagt die Gebrauchs⸗Anweiſung. 

Schlee agen werden zu errichten geſucht durch das Haupt⸗Depot für 
eſien 


Handlung Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


Kuftzug⸗Verſchließer 


für Senfter und Thüren, PM 


beſtehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
A und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 

orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von 
jedermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
männern und Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun 
u. Eichenfarbe % Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Schafwoll., Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 
. — ̃ ̃ —mũ 377” 7 BE , ⏑ —— — — — 
Dreſchmaſchinen um Roßwerke, 1, 2, 3 und spannis 


(Speclalität), Schüttelwerke, Siede⸗Maſchinen zu Sand- 
und Roß betrieb, 


Ringelwalzen in allen Größen, 
Futter-, Malz⸗ u. Kartoffel⸗Quetſchmaſchinen, 
Mus- tip. Rübenſchneide⸗Maſchinen ze. z, 


die Eiſengießerei und Habrit landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen 18 
von E. Januscheck in Schweidnitz 


DR nebſt Filiale in Glatz und 
Niederlagen in Breslau, Alte Sandſtr. 1 (eigene Verwaltung 
Herr Ernſt Wölfel), 


fs „Brieg bei Herrn Theodor Lange, 
2 „Poſen bei Herrn Oscar Hirſekorn, 
0 „Glogau bei Herrn Carl von Schmidt, 


u „ Frauſtadt bei Herrn C. Dannehl, 

7 „ Sandeshut bei Herrn N. Jungfer, 

Z Z Siegen e bl Herrn Heinrich Piſchel, 

„ „Steinau a. O. bei Herrn Guſtav Sauer, 
„. Natibor bei Herrn Jacob Adler. 


Engliſche und Berliner Strickwolle, weise in 


der Wäͤſche nicht einläuft, mit der and geſtrickte Herren⸗Socken, 
Wagdſtrumpfe, Damen» und Kinderſtrümpfe, Herren» und Damen Jacken, 
einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe [4515] 


n F 8 Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9 
Nicolaus Hartzig, un Be dein Reotatrabe De Jan 


II mann Adolph Meysel, Ohlauerstr. 70, bereits weiterjvermiethet. 


wiihelm Durra, 


| Avis 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 


Wegen Umzug nach Leipzig ist mein Geschäftslokal an Herrn Kauf- 


In Folge dessen 
Ausser gewöhnlicher Ausverkauf, 
Auflösung des gesammten Waarenlagers unter dem Einkaufspreis. 
Zu Weihnachtspräsenten: 

Damentuche, Regen- Rad- u. Tunic-Stoffe, Düffels, Krimmer u. Astrachans 
Sammet, Plüsche, Flanelle und Pelzbezug- 
tuche, hochfeine Herren-Stoffe. 
Floconnés, Ratinés, Esecimos, Buckskins u. Croisés in schwarz u. couleurt. 

Stoffe für Kinder-Anzüge. .. 
Blücher- 
platz 4, 
neben der Mohren-Apotheke. [6076] 
P. S. Engros-Küufer werden besonders aufmerksam gemacht. D. O. 


Mit dem 3 Tage habe 
ich meinem ame 


eine 
Specialität 
feiner englischer 


Glaswaaren 
beigelegt und eine solche zu 


en 
billigsten Original-Preisen. 


Herrmann Fingerhut, 
Bing 8 (@ Kurfürsten). 


Bi, 2 Wirllich billige und reelle Offerte. EEE 
CEchte Importen noch 73er Ernte ER 


von 72 Thlr. pr. Mille an. 
Ausſchuß⸗Cigarren 
1 Stüd 3A Sgr., pr. Mille 8 Thlr. von 30 —40⸗Thlr.⸗Waare. 
[7 [73 ” 71 7 n 20 30 12 
Echte Havanna Virginier EEE 
und ſonſtige Specialitäten, a [6130] 


MER Gigarretten EE 


aus den Fabriken La Ferme (of. Huppmann), Jean Vouris, Suli L. 
olff) in Dresden und echt ruſſiſches Fabrikat empfiehlt W 


IB. Meister, 
0 Cigarren-Import⸗Geſchäft, 
| Abbrechtsſtraße 17, Ecke der Biſchofsſtraße. 


Den verehrten Kunden meines verſtorbenen Mannes, 
des Laborant E. F. Riesenberger, hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß deſſen Fabrikate, ſo lange die 
noch ſehr reichlichen Beſtände ausreichen, jederzeit direct 
von mir zu denſelben Preiſen zu beziehen find, 

Emballage wird nicht berechnet. 

Arnsdorf, Kreis Hirſchberg. [6095] 


Friedericke Riesenberger, 


geb, Brunsch. 


[4935] 


I. 
Bezugnehmend auf vorstehende Annonce theile ich ergebenst mit, 
dass ich wegen Umzug nach Blücherplatz 4 resp. wegen Ueber- 
nahme der Lokalitäten des Herrn [6077] 


Wilhelm Durra 
mein Lager von Hüten und Schirmen zu 
allerbilligsten Preisen abgebe. 
Adolph Meysel, 


Ohlauerstrasse 72. 


en 


Koſten ſcheuend, die großartigſten und bellſten Localitäten 
hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren. 

Das Parterre, 1. und 2. Etage ſind ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 
Neuzeit. [4507] 

Gleichzeitig empfehle mein, auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager der 


modernſten Damen⸗Mäntel, Paletots, 
Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 38, 
zweites Haus vom Ringe. 


Kinder⸗Garderobe, 
Knaben⸗Anzüge, Knaben Paletots, 
Mädchen⸗Paletots, Jaquetts, Mäntel, 
Tragemäntel, Tragekleider, Kleidchen 
in nur guten Stoffen, in nur guter Arbeit, in 
nur guten Fagons; ſowie auch die beliebten 
a Filzhüt chen 
in Weiß, Blau, Grün, Schwarz, deutſches Fabrikat 
empfiehlt 46107 
B. Leubuscher, 
Schweidnitzerſtraße⸗ und Hummerei⸗Ecke. 
Auswärtige Aufträge werden prompt beſorgt, 
bitte Maaß beizufügen. 


Brauerei Verkauf, 


Grünberger Actien Brauerei 


mit Wohnhaus, Nebengebäuden und circa 18 Morgen Garten und Ackerland 
werden wir am 14. dieſes Monats, 2 Uhr Nachmittags, an Ort und Stelle 
öffentlich zum Verkauf ausbieten. 

Die Brauerei iſt vollſtändig eingerichtet und kann ſofort in Betrieb geſetzt 
werden. 

Die Kaufbedingungen, Kataſter⸗Auszüge ꝛc. liegen in unſerem Bureau 

— iu Jedermanns Einſicht offen, auch find wir bereit, dieſelben auf Verlangen 
ſchriftlich mitzutheilen und jede wünſchenswerthe Auskunft zu geben. 


Grünberg in Schleſ., den 5. Novbr. 1874. 
Nie derſchleſiſcher Caſſenverein. 


Friedr. Förster jr, & Co. in Lig. [6158] 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Den noch bedeutenden Reſt meines [5485] 


Möbel-, Spiegel- und Polſter-Lagers 
in vorzüglicher Arbeit und Polſterung verkaufe ich wegen gänzlicher 
Aufgabe bis Ende December d. J. 10 pCt. unter dem Fabrikations⸗ 


Preiſe aus. 
92 
Ohlauer-Stadtgraben Nr. 22, 


Die Blumen- und Feder⸗Jabril 


von 


R. Weidner, 
Ring 51 Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager 
in Wien, debe, Dall⸗Coiffüren nebſt paſſenden Kleider-⸗Garnituren, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu den billigſten Preiſen. 


AJ3pwingerplatz Nr. 2. 
N L' italie. 
Großer Ausverkauf 


[Wiener Eisen-Möbell 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 

eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 
seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 
in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 

Patent-Petroleum-Motoren 
der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf⸗ 
ftellung keine polizeiliche Conceſſion, find binnen 1 Minute in Betrieb zu 
ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 


und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen zu be⸗ 
ziehen durch die 3 


Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Amand HKliegel, Breslau, 
Berlinerſtraße 222. 


einer größeren Collection von 0 
aus ital. Marmor und Alabaſter für Salons, 4921] 
Zwingerplatz Nr. 2. 
Barbaflera aus Florenz. 
9 
Spiegelglas Offerte. 

Von heute ab übernehme ich die Verglaſung ſowohl einzelner Schaufenſter 
als auch ganzer Häuſer mit Spiegelglas und ſtehe unter Zuſicherung der 
promteſten Ausführung mit Anſchlägen zu Dienſten. 1 ' 

A. Stiller, Albrechtsſtraße 35, 

Vertreter der Aetien-Geſellſchaft 
Schleſ. Spiegelglas⸗Manufactur in Ober⸗Salzbrunn. 
0 Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung patentirte, 
von chemiſchen und 1 Autoritäten begutachtete 
und empfohlene, in er e Induſtrie⸗Aus⸗ 
— —ſeellung ausgezeichnete, von königl. Militärs und anderen 
ochgeehrten Perſonen, Eportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern, über⸗ 
9250 von Pferde⸗Inhabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Neſtitu 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, f 
und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte r F eclatant be⸗ 
weiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und Ver⸗ 
breitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 6 Thlr., eine halbe a 
6 Fl., 3 Thlr. excl. Emb-, 1 Flaſche 20 Sgr. [6066 
Seneral-Debit: Handlung Ed. Gros 

in Breslau, am Neumarkt 42. 12 

Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürſtlich 
empfohlene 85 4 

Restitutions- Fluid. 5 
fm. Eduard Groß, Wohlgeboren Breslau, am Neumarkt 42, 

Seb, A Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1873. 
erſuche ich um baldgefallige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 
mel. Reſtitutions⸗Flud. Mit se 191 5 a ea 

i F niemals en 1 
ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſe F r die Fo Voten, een, 
Mit dem Original gleichlautend Exped. der Schleſ. Ztg. 


ngros-Geschäft 


Brückenwaagen 
und Centeſimalwaagen 
in jeder Größe. 
Wiehwaagen, 
auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 


Brost, Breslau. gerate 


Herreuſtraße 7a. 
e 


S e ö g f 
7 wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen! 
| 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 
allſeitig anerkannt beſtes 

eric! Fabrikat. 
Jabrik: 
Nene Kirchſtr. 10b. 0 


7 
kaiſ. königl. ausſchl. priv. 
BL AS, Me 
ERS» Waschmethode 
2 fi 
9 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 15 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
anzuftrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen: oder Flußwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 5 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, 1 ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
> felbe in Anwendung zu bringen. f 
Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und viel Zeit erſpark wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 
7 Dieſe meine Methode ist fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten air welches ſich bei 
7 2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlich en 
) ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [1621] 


1 
& 
5 


mmm Privat -Seil⸗Anſtalt 

für Hant- u. Geſchlechtakranzt. 

1 Sprechſtunden: Vormittags von 

81 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
A| mittags von 2—4 Uhr. [4937 

iM | Dr. ene, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


1 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
5 |Dr. Sander, Asbüßeritrabe19, 1 Tr. 


| Gelhlehtsirantheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [4862] 
dr. August Loewenstein, 
1 | Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


Buschenihal's Fleischextraci. 
Untersuchungscontrolle: allet 


Geueral-Depöt Leipzig. 


[6088] 


Haupt-Depöt: Erich & Carl Schneider, Breslau, Schweidn 
strasse 15, und Erich Schneider. Liegnitz. 2 5 e. 
Verkaufsstellen in Breslau: Carl Beyer, Alte Taschenstrasse; 1 F ohne den N und 
H. Fengler, Reuschestrasse; C. F. Gerlich, Nikolaistrasse, Rein- Bj ® die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 

5 : Se erfolgt nach den neueſten 


itzer- 
- 


Neue Friedrichstrasse 39. [5762] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Sautkrankheiten, Schwächezuſtände, 
Syphilis und deren Folgen werden 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 


hold Gruhn, Gartenstrasse; Rudolph Jahn, Tauenzienplatz; Oscar H, orſchungen der Medizin 11793 
; “ e 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse; Fr, Reichelt, Adlerapotheke; 
Carl Schneider, Sandstrasse; Robert Spiegel, Täuenzienstrasse; % werden in sehr kurzer Zeit Syphili- 
75; tische, Geschlechts- und Hautkrank- 

strasse; Bruno Voigt, Herrenstrasse. 

In Liegnitz: E. Adolph, Oscar Theberius, A. W. Mossner, J. Specialarzt Dr. Meyer in Berlin, C. 
Nachf.; in lauer: F. W. Hoppe; in Goldberg i. S.: J. Schubert; E 
in Freiburg i. $.: M. Waldmann; in Friedeberg a. Au.: Gustav B} # 
Rob. Effmert; in Görlitz: Hugo Wolff; in Bentschen: A. Wolter; 
in Glogau: Robert Jauder; in Löbau: Albert Zabel: in Bautzen: 


Josef Kaiser, Neumarkt; C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerstrasse; W% | 
Auch brieflich 
C. L. Sonnenberg, Tauenzienstrasse; Th. Trautwein, Scheitniger- # | 
heiten, gründlich geheilt durch 
Schmidtlein; in Oppeln: Th. Konietzko; in Ohlau: W. v. Mayer's ff 
Diessner; in Greiffenberg l. S.: Ed. Neumann; in Naumburg a. Qu.: 
Johann Wannack; in Sommerfeld: F. E. Martin, Jul. Knöfel; in 


Guben: Gustav Neumann; in Zittau: Carl Manke; in Gnadenberg: ! beilt. Dr. Harmuth, Berlin, 
Julius Schubert, A. Haugk; in Wohlau: Rudolf. Zinsch; in Forst W 9 | [5851] rinzenſtr. 62. 

I. L.: Th. Jaenicke; in Cottbus: H. Nietert, J. G. Schüssler; in Hi] Auf Wunſch finden Kranke 
Bunzlau: Rud. Franz, Carl Krause; in Frankenstein i. S.: Paul 1 Aufnahme. 

Tschoetschel, Moritz Wolf; in Hirschberg: Paul Spehr, Emil & Mejer; I ee 
in Fraustadt: J. G. Grossmann seel, Söhne: in Grünberg i. S.: E. Für Damen 

Th. Frank, Ernst Kauschke; in Crossen a. O.: H. Bamler; in 0 


auſe und unter verſtändnißvoller 


Kiel 


I. Voigt. N 
e boöchſt gebildete u. gewiſſenhafte Heb⸗ 
K amme auf das Wärmſte empfohlen 


werben dem Frof Geyer, Dresden, 
Eduard Sachs’ihe Magen: u. Lebens-Ehey | n esl 
in Breslau, Blücherplatz Nr. 11, „Damen! 


von dem Königl. Miniſterium für Medicinal⸗Angelegenheiten zum Verkau finden zur Haltung stiller Wochen gute 
gefttte, it ä Flacon 15 zt.“ % Flacon 1e Ege echt zu geber In Beiden ie 0 
plaß N 5 Niederlagen und bei Eduard Sachs, Blücher⸗ Pe — WER 
pla x 


Zum Wiederverkauf wird lohnender Rabatt bewilli 
mit dem deutlichen Siegel: „E. Sachs“ verſehen ſein. 


AltenNordhauser Kornbranntwein, 
Berliner Kümmel, 
9 Schweizer Absynth Zu 


Gusiav Sperlich, Ohlauerſtraße 17. 


rene 


— 


gt: jedes Flacon muß 
[5921] 


! 


einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare 
ſtillt; er befördert den 


und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles 9 


lichen Schreiereien zu derwech⸗ 
eln. . Walerſon's Haar: 
alſam in . 

Pe 


welche ihre Entbind. in einem anſt.]! 


flege abwarten wollen, kann eine 


Eine Erfindung von unge⸗ 
bheurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
r. Walerſon in London hat 


Naar: 4 
den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe Fe 


Hohere Beamte erhalten Bei 
auf Beate, Hypotheken tat 


und lombarvirt ſchnell und billig 


Schiftan, 


a 
[4917] Nikolaiſtr. 28/29. 
für angeſtellte Beamte auf 


Geld Wechſel, privatim auf Uns 
terpfand mit Discretion ſofort zu haben. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Geld gegen Sicherheit (Wechſel 
ausgeſchloſſen), 


ſowie Ankauf von 

Hypotheken und Erbſchaften. [4943] 
E. Lewy, Breiteſtraße 3. 

4000 Thlr., 6000 Thlr., 10,000 

Thlr. gute 2te Hypotheken find mit 

Damno weiter zu cediren. ; 

Lewy, Breiteſtraße 3. 


7000 Thlr., 
pupillariſch ſicher, innerhalb der Feuer⸗ 
taxe, ſind wegen Auseinanderſetzung 
ſofort mit 1000 Thlr. Damno zu ber: 
kaufen. Offerten sub Chiffre P. 934 
befördert die Annoncen -Expedition 
Bernh. Grüter & Co., Breslau, 
Ring, Riemerzeile 24. [6145] 

Grundſtücke und Hypotheken 
vermittelt f 4944 

Lewy, Breiteſtraße 3. 


Hypotheken und Grundſtücke 
vermittelt: [4900] 
E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Ein Wauergut 


in Tentſchel bei Liegnitz, 170 


lebenden und todten Inventarium und 


Gebäuden, iſt zu verkaufen und die 

näheren Bedingungen erfahren 

durch den Eigenthümer [1853] 
Louis Danziger in Liegnitz. 


Ein Haus 


in vorzügl. Bauzuſfand u. guter Lage 
iſt bei geringer Anzahl. für 38,000 
Thlr. u. gutem, verhältnißmäß. Ueber⸗ 
ſchuß, wegen Auseinanderſetzung ver⸗ 
käufl. Näh. theilt der Beſitzer mit 
unter H. 23397 [durch die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
in Breslau, Ring 29. 6082] 


Ein 


in Breslau wird mit 10—12 Mille 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Bitte 
Offerten von Selbſtverkäufern mit 
Adreſſe unter A. K. 23 in der Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Gaſthaus⸗ 
und Mühlenverkauf. 


In der ſchönſten Gegend an der 
Oberſchleſiſchen Bahn % Stunde vom 
Bahnhofe, bedeutende Induſtrie, iſt 
eine Handelsmühle, beſtehend von zwei 
Gängen und hinlänglicher Waſſerkraft, 
nebſt circa 12 Morgen Acker incl. 
Zſchüriger Wieſen, wegen Domicil⸗Ver⸗ 
änderung ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Preis 
nur 6500 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. 
Näheres sub Chiffre L. M. 1563 an 
das Stangenſche Annoncen⸗Burau 
Breslau, Carlsplatz 28. [6142] 


Eine Mühle 


Wind⸗ oder Waſſer⸗) zu pachten ger 
ſucht. Näheres über Pachtverhältniſſe 
erbeten unter W. L. Breslau poste 
restante. 4582] 


Eine aufs Bequemſte eingerichtete, 
mit beſtem Erfolg betriebene 


Brauerei 


iſt mit vollſtändigem Inventar zu ber: 

kaufen und bald zu übernehmen. 
Offerten werden poste restante 

Rawiez Nr. 20 erbeten. [1703] 


In vormals Friedenſtein's, jetzt 


Adolph Böhm’s Hotel 


iſt die Neſtauration nebſt Saal mit 
vollſtändigem Inventar vom 1. J 
nuar 1875 zu übernehmen. 

Nosdzin per Schoppinitz. [1860] 


DD 


DUB” Ein Deftilationd- 5 


eſchã 111 

mit lebhaftem Detall⸗Ausſchank 
wird in der Provinz Poſen oder 
Schleſien baldigſt zu pachten 
geſucht. Gefällige Offerten un⸗ 
= 676 1 if Mose in ö 
rpedition Nudo oſſe in 

Breslau. [5894] f 


TE 


4 Die Reftauration 
einer größeren Brauerei, iſt per 
1. December cr. oder 1. Januar 
k. J. an einen intelligenten 
Pächter mit 

geben. Chriſten haben den Vor⸗ 
zug. Gefällige Offerten unter 
R. 2, 91 an die Expedition der 
118101 


zu 


— 


3% 


Breslauer Zeitung. 


Vauſtellen 
zu Babril Anlagen, 


Kräutereien ꝛc. verlauft en n nenne ner & Dinse, Betis 


unter ſehr günſtigen 


Bedingungen 


F. Möcke, 


Klein⸗Tſchanſch. [5 


46] | zu billi 


R Morgen | = 
Weizenboden, mit voller Ernte, gutem | 3 


mit Vermögen zu ver⸗ 


Den Weihnachts⸗Ausberliau 5 


von Weißwaaren, Stickereien, Schleifen, Fraiſen 
und Schärpen zu außergewöhnlich billigen Preiſen eröffnen wir! 


Montag, den 9. November, 


Schaefer & Feiler, 
Nr. A Ohlauerſtraße Ny. A, 


dicht neben dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 6147] 


Neeller Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe unſeres Confections⸗ und Putzgeſchäftes ſoll das noch 
ſehr bedeutende Lager fertiger, einfacher und eleganter Kleider und Hüte 
gften Preiſen ausverkauft werden. — Wie geben hiermit der Damen⸗ 

welt Ge No zu ſehr vortheilhaftem Einkauf. [5956] 


eschwister Colbert, 


Fabrik für Damen- Garderobe, Breiteſtraße 29. 
Dianofprte- Babrif 
Kuhlbörs & Scholtz’s Nachfolger d. amen), 


Rx Nr. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. [4885] 
Flügel und Pianino's, beſtes Fabrikat, mehrjährige Garantie. 


Stnmmmumummaununeumone 


— Man achte beim Ankauf auf die geſetzlich deponirte Schutz⸗ 


fan} 
fans) 
marke, vomit eine jede Flaſche und jede Gebrauchdanweifung Fr 


1. verſehen fein muß. 
= Wichtiges Hausmittel (das in jeder Familie mit et 


kleinen Kindern, befonders ! 
auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke oft entfernt, wegen der 
i gefährlichen Halsbräune und des oft plötzlich eintretenden qual⸗ 
vollen Keuchhuſtens ſtets vorräthig gehalten werden ſollte): 


rheiniſcher Trauben-Brust-Honig, 


nur echt mit dem Firmaſtempel der Fabrik in 
4, J, & Originalflaſchen in feinen hinlänglich 
bekannten vortrefflichen Eigenſchaften gegen ver⸗ 
alteten Huſten, engl al Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe 
und Entzündung des Kehlkopfes, ſowie der 
Luftröhre, acuten und chroniſchen Bruſt⸗ und 
Lungenkatarrh, Bluthuſten, Aſthma ꝛc, nur von 
W. IH. Zickenheimer in Mainz, 
dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten deſſelben, erzeugt, iſt ſtels 


echt zu haben in B Le 8 | Au bei den Herren: „ 
Schwartz, Obere. 2, Stbermer & Mohr, 


— Droguenhaudlung, Schmiedebrücke Nr. 54, Carl Be ex, 
Alte Taſchenſtraße 15. 6671 

(Privatbeſtellungen von auswärts werden mit umgehender Poſt 
erledigt.) 


LERKRRDRRRIKKREKEIGERKRRREKKKERKRELKERR 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 


re 


1 


Immun 


Kr 


ke} 
2) 
— 


2 


"uassayzojjag pun ua.wempeluoj0g “aryonäjpns 


— : 


rmann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Hr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Kipa 


hat noch einige Gebran wöchentlich abzu eben die 
Breslauer Actien Bier Brauerei 
zu Grüneiche (Oderſchlößchen). 


D Auch werden Offerten im Comptoir Nikolaiſtraße 27 
entgegengenommen. 4150 


n e 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 
mit Fiekd'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
Iöbner & Nianty, 

— Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. 
dentesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 


7 


ee eee 


vollſtändig entlastet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender Hebe 
8 N., Chauffeeitt. 32._ 

Bergmanns⸗Hacken mil 


>> 


loſen Einſatzſpitzen, Hand⸗ u 
Treib⸗Fäuſtel, Kohlenfimme 
liefert billigſt die Fabrik DO! 
Janſen & Kupferroth / 

91797] in Nemſcheid. 


IMunmenuunnnuunudunun 


Das Hüttenwerk Nieborowitzer⸗ 
hammer bei Gleiwitz, nebſt Friſch⸗ 
feuer iſt mit dazu gehöriger Waſſer⸗ 
kraft und Dampfmaſchine, Gebläſe ꝛc., 
Arbeiterwohnungen und Aeckern auf 
längere Zeit zu einer gewerblichen 
Anlage (bei. zur Eiſengießerei geeig⸗ 
net) zu verpachten. [4407 
Nah. zu erf, b. Oberförſter Reichelt 
in Sezyglowitz pr. Pilchowitz. 
... N a ee 
we N NE 
ss regen Gicht 
und Rhenmatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen [ 5767] 

Waldwoll-Oel 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Erätzer, 


King 4. 


8 


1 Mannheimer 
Feldſchmieden 
Patent-Roots, 


offerirt in 3 verſchiedenen Größen, 
mit Hand: und Fuß⸗Betrieb. [6127] 
Zeichnungen und Proſpecte 1195 


Carl Gustav Müller 


Nachfolger, 


Breslau, am Schloßplatz, 
gegenüber dem königl. Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ 
und Maſchinen⸗Bedarf. 


5 Koſten⸗Anſchläge gratis. 


pppecialite. 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Adrese-Karten, 
8 Eiren-Bürger-Briete, E 


hr itglieds-Diplome =, . E72) 
Lend un. u. eh Formul. 0 — 2 — 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 2 2 — 5 
r 8 
Ben 3 8 — ge zZ. = 
= 
Matratzen- und : 2373 > 
Steppdeckenlagerf om = 3 
zu den billigsten Preisen bei 2 m = So er. 
S. Graetzer, 2 m; Bw 
[5765] Ming 4. = 85 RE TEE 3 
25 7 at E 
Tapiſſerie⸗ = 
und 655050 MI 09 


Applications: 
Gegenſtände 


in großer Auswahl als Gelegen⸗ 
heitseinkauf empfiehlt ſehr billig 


S. Jungmann, 


Neuſcheſtraße Nr. 64. 


9 
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Auffallend billig! 


Möbel, 


enſce⸗ j 
dee. Spiegel 
8 und 505 
Zweifarbige 
Kammgarn⸗Wollen Polſterwaaren 
N Af 1 Enden in bekannter ſolider Arbeit 
1 Thlr. 6 Sgr. zu den 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 
Ohlauerſtr. 76 77. 


Wie 


Wollene 
geſtrickte Socken, 


A Dip. 2 Thlr., à Paar 6 Sgr. 
Wollene 
geſtrickte Strümpfe, 


das N 27 au 
das Paar 12% Sgr. 11 
Wollene Gamaſchen, Original 
Oberhemden, Amerikanische 
Beinkleider, Jacken, Nähmaschinen. 


Beste der Welt. 
Breslau: 50, Carlsstr. 30, I. E. 
EEEPC 
Wein- f 
Liqueur⸗ und J Etiquetts 
CEigarren⸗; 

empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Lithograph. Inſtitut 
; M. Lemberg, 
Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


ſchöne gewirkte und ge: 
ſtrickte Kinderſtrümpfe, 
Strumpf u. Socken⸗ 
Längen. 
Auswärtige Aufträge gegen 
Poſtvorſchuß. [5950] 


S. Korn, 
Blücherplatz 4. 


Blaſebälge 
in jeder Auswahl ſind vorrätbig 
bei 4939] 

E. Riedel, 


Friedrich Wilhelmſtraße DI. 


Damentuch 


Für Tanzlokale 
„Drehpianinos 


mit 20 Stücken, w 

Far e En a g 

lang in der 100 
rie⸗ 


Perm. Induſt 
Ausſtellung 


Zwingerplatz Nr. 2 pärterre. 


verſendet in beliebiger Meg 

billigſt. Muſter franco. [5929] 

Traugott Kulke, Tuchfabrikant, 
Sommerfeld i. L. 


r — 
Eine ganz: und eine halbverdeckte 


ſteben 9 oſtchaiſe hal billi kauf 
N eriau * U uren 
kerei Wohlen. 15572 175400 "Nicolai. 80, 2 Tr. 


Vierte Beilage zu Ne. 523 


zu Kleidern und Regenmänteln, beſter 
nalität und großer Farben⸗Auswahl 


Wollene Decken! 


SEIT FE TB ET 


EEE De Tea 


EEE EEE ELLE ZH —— DEBATTE 
8 7 = 1 „„ Se 


n 


Kreuzſaitige Flügel 
und Pianino's 


empfiehlt: [4904] 


P. F. Welze 


Pianoforte »- Fabrik, 
Nenfcheitraße Nr. 38. 


Pfannkuchen 
mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino, à 1 Sgr., empfiehlt von 
anerkannt feinſtem Geſchmack die Con⸗ 
ditorei von J. Simon, Gartenſtr. 33, 
vis-A-vis von Liebich's Etabliſſement. 


Die erste Sendung 


Lübecker 
Marzipan 


ist eingetroffen. 
Italienische Prünellen, 
Französ. Prünellen, 
Türkische Pflaumen, 
Gatharinen-Pflaumen, 
Süssen Pflaumen-Mus, 
Gerührte Pflaumen, 
Apricosen-Marmelade, 
Himbeer 
und Johannisbeer - Mus, 
Franz. Birnen, 
Grosse Speckbirnen, 
Hagebutten u. Steinpilze, 


Franz. Früchte, 
in Gläsern von 11 Sgr. bis 1% Thlr. 


Frucht-Gelee’s, 
Pariser Dessertfrüchte, 
Tyroler Citronenbirnen, 

Rosmarin-Aepfel, 
Kaffee’s 


in den feinsten u. edelsten Marken, 
wie auch in guten billigen Sorten, 


Dampf-Kaffee’s, 


täglich frisch geröstet, 


Feigen-Kaffee, 
echt, uls eine vortreffliche Bei- 
mischung. 16167] 


Gehr. Beck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Neue Straßburger 


Gänseleber- u. 
Wild-Pasteten 
Holst. 
Austern, 


Tiroler 


Rosmarin- 
Aepfel und 


Birnen, 


friſche ſpaniſche 6125] 


Weintrauben, 


gereinigtes engliſches Tafelſalz, 


Engl. Bisquit, 


Panin⸗Mehl, condenſirte Suppen, 
Feigen » Kaffee, amerikaniſches 
Kaffeemehl, Sprotten, Speckbück⸗ 
linge, Speckflundern empfiehlt 


vom Octoberfang, 


Elb. Neunaugen 


in Originalgeb. zu ½ u. % Schock, 
feinste grün marinirte 


Ostsee-Heringe 
in Blechdosen, 


Stralsunder Bratheringe, Kräuter- 
Anchovis, Russ. Sardinen, Sardinen 


Felten ger. Lachs, 


Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Feinsten saftigen, echt Emmenthaler 


Schweizer-Käse, 


echt französischen Estimé-, 
Camembert- und Neufchateller Käse, 

Eidamer, Holländer, Chester, 
Kräuter- u. fetten Limburger Käse. 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 


Felnst. harter Zucker Java- Dampf- Kaffee 


à Pfd. 5 Sgr. 
Feinster weisser Farin, 
a Pfd. 4 Sgr. 6 Pl. 
Hellgelber Farin, à Pid. 4 Sgr. 


Dampi-Kaffee, 


a Pfd. 15, 17, 18 und 20 Sgr. 


Roher Kaffee, das Pfd. v. 11 Sgr. an. 


Feigen-Kaffee, à Pid. 8 u. 10 Sgr. 


Bruch-Kaffee 


Gebrannter 


a Pfd. 10 Sgr., ungebr. à Pfd. 6 Sgr.“ 


Dieser Kaffee wird beim Durch- 


sieben der feineren Kaffeesorten 


gewonnen, daher trotz des billigen 
Preises gut im Geschmack. 
Kaffeeschroot, à Pfd. 4 Sgr. 
Gesundheits-Kaffee, & Pid. 48 Ber 
a . 
Getreide-Kallee, 8. 
Eichel-Kaffee, à Pfd. 5 Sgr. 


* 9 2 
Feiner Tafel-Reis, 
a Pfd. 2 Sgr. 

Türkische Pflaumen, à Pid. 3/4 Sgr. 
Maccaronibruch, à Pfd. 4% Sgr. 
Echter Sago (Tapioca), à Pfd. 5 Sgr. 
Perl-Sago, à Pid. 3 Sgr. 
Beste Sardellen, à Pfd. 9 Sgr. 
Picante russische Sardinen, 

10 Pfd. für 40 Sgr. 


2 
Caviar, à rau. 26 Sgr. 
Fettheringe, Stück 4 und 6 Pf. 
Marinirte Heringe mit Milchsauoe, 
geräucherte Lachsheringe, 
Stück 1% Sgr. 
Neunaugen, Stack 2 Sgr. 3 Pf. 
Waschpulver, Stärkeglanz, 
Reisstärke. [5702] 


Weizen-Stärke, 
feinste, à Pfd. 3 Sgr. 
Mittel-Stärke, à Pfd. 2% Sgr 


Bester Soda, à Pfd. 1 Sgr., 25 pid. 


für 23 Sgr. 
Talg-Kern-Seife, 8 Pfd. für 1 Thlr. 
Gelbe harte Seife, a Pfd. 3 Sgr. 
Grüne Seife, 1244 Pfd. für 25 Sgr. 
Giycerin-Abfall-Seife, à Pid. 6 Sgr. 


‘ 

- Salon-Petroleum, 
das Pfd. 1 Sgr. 6 PI. 
Stearin-, Paraffin- u. Wiener Kerzen, 
Brenn-Spiritus, à Liter 6 Sgr. 
Politur-Spiritus, à Liter 7%, Sgr. 
Leim, à Pfd. 7 Sgr.,bei5Pid.a6% Sgr. 
Schwedische Zündhölzchen, 

10 Schachteln 1% Sgr. 


A. Gonschior, Weidenstr. 


Nr. 22. 


""Yorzüglichen 3 
Astrach. Caviar, 
Mosk. Zuckerschooten, 

Russ. Tafel-Bouillon 


empfing und empfiehlt 


Carl Jos. Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


das Pfund 15 Sgr., 


I 
Fein harten Zucker, 
das Pfund 5 Sgr., 


Petroleum, 


4 Mal gereinigt, 


der Liter 2 Sgr. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
ea bega [4933] 


Zur Saiß 1 


in vorzüglich ſchönen Qua itäten 
feinste Peccoblüthen 
Pecco, 
Imperial 


f. Souchon-Thee, 
von 30-90 pr. % Kilo, 


alten Jamal ka-Bum, 
alten Arac de Goa, 
alt. Arac de Batavia 


in Flaſchen und pr. Liter billiaſt, 


Alten Nordhäuser, 


pr. Liter mit 8 Sgr., 


F. R. Petrich, 
2, Kloſterſtraße 2. 


| Liebig’s 
| San Antonio 
Fleisch - Extract. 


Verdienstmedaille Wien 1873. 
Vorzüglichste Qualität. 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
y, Pfd. % Pfd. % Pfd. % Pid. 


2% Mm 1% m 225 12 Sgr 
Haupt-Depöt: 

L. Meyer & Co., Berlin. 

Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
[1615] 


M. Thamm. 


Gebratene Kaſtanien, 


das Pfund 4 Sgr., 
täglich von 5—8 Uhr Abends. 
Junkernſtr. 5 bei J. Titze. 


Fe 


Sonntag, den 8, Novenber 1874. 


Chocolade 


Compagnie Francaise 
empfiehlt ſich durch 
abſolute Reinheit, ſchöne Fabrika⸗ 

tion und reelle Detailpreiſe. 
Fabriken in Paris — London — 

und Straßburg i. Elſaß. 
Niederlagen in allen guten Hand⸗ 

lungen und Conditoreien. [5688] 


Eine noch gut erhaltene hang 


portable [1868] 
E 


Dampfmaſchin 


von 2— 3 Pfedekraft wird zu kaufen 
geſucht. F ve: 
H. Pringsheim in Oppeln. 


Der Bockverkauf 


in meiner Stammſchäferei hat bereits 
begonnen. (H. 23335) [5815] 

Prieborn, 30. October 1874. 
G. von Schoenermarck. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Original⸗Stammſchäferei 
(Jesnitzer Abſtammung) beginnt 
den 2. November. 

Zamosé liegt an der Chauſſee 
und iſt von Breslau mit dem erſten 
Zuge per Eiſenbahn bis Kempen, 
von dort mit der Poſt über Schild⸗ 
berg, Grabow leicht zu erreichen. 

Zamose (Reg.⸗Bezirk Poſen), 

im October 1874. 
1706] Buchwald. 


. 5 


E 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Militſch, Kreis 
Coſel, beginnt mit dem Monat No⸗ 
vember. Fahrzeuge ſtehen bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
böfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 
Kochanietz bei Poln.⸗Neukirch. 
15325] (H. 23208) Lieb. 


Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
„ Meile vom Bahnhof Reichenbach 
in Schleſien. [5108] 

Der Bockverkauf hat am 24. Octo⸗ 
ber begonnen. Schurgewicht über 4 
Ctnur.; Preiſe e Geſundheit 
und Sprungfähigkeit wird garantirt. 
von Ei 


4 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Uſtkow 
bei Krotoſchin (Leutewitz⸗Merziner 
Abſtammung) hat begonnen. 
[1701] F. Koeppel. 


born. 


nn 
Am 26. November 
(nicht am 1. Decbr.) 
beabſichtige ich circa 300 Voll⸗ 
blut⸗Rambouilletsſchafe 


aus freier Hand zu verkaufen. Ein 
Theil der Schafe iſt gedeckt von den 
edelſten Rambouillet⸗Böcken. Heerde 
geimpft. 5884] 


Klein⸗Zarnow vi @rei- 
fenberg in Pommern, Station 
Tantow, Berlin⸗Stettiner Bahn. 

"2 H. Zierold. 
Ven der Electoral⸗Stammheerde des 


Dominium Caſimir iſt eine 
Anzahl 


„1878 
Sprungböde 
zu verkaufen. m 


Wollpreis pro 1874 — 105 Thaler. 
Bahnſtation Leobſchütz werden auf 
Verlangen Wagen geſtellt. 

von Prittwitz. 


9. Stück 
gemüſtete Kühe 


verkauft Dominium 18 bei 
Dyhernfurth. 1879] 


2 BT 


SET 


Gebr. Möbel ſind billig zu verkau⸗ 


fen Freiburgerſtr. 10, 2. Stock. 


Mädel, Mah. u. Nußb., neu u. gebr. N 
Bettſtellen m. Sprungfeder Via: | 
tragen, Spiegel m. Unterſatz, Waſch⸗ | 


tiſche m. Maxmor, Bücherſpinde werden 
allerb. verk. Neuſcheſtraße 58/50, 1. E. 


ganz vorzüglich im Farkoſſeln 
Dom. Dürrjentſch den Sack frei ins 
Haus à 1 Thlr. 5 Sgr., bei Ent: 
nahme von 5 Sack à 1 Thlr. 3 Sgr., 
ſowie große (& 64/11) 


Amerikaniſche 
Rieſen⸗Kartoffeln, 


beſonders geeignet für Anſtalten und 
Volksküchen, à Sack 25 Sgr. frei ins 
Haus. Beſtellungen erbeten bei G. A. 
Schleh, Hoflieferant, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 41/42. 16163] 


Die Beſtellungen auf die von 
uns offerirten 6137 


Eßlartoffeln 


ſind ſo bedeutend, daß wir in Hinſicht 
der berjpäteten Ablieferung um Nach⸗ 
ſicht bitten müſſen. 
Klein⸗Tſchanſch, im November. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
mere 


Stellen-Anerbieten und 


G cſuche. 
Jnſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein gebildete Dame, angemeſſenen 
Alters, aus reſpectabler Familie, 
ſucht ein Unterkommen als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. Näheres Beyer, 
Tauenzienſtraße 29. [6146] 

in Confection geübt 


* =] 
Mädchen, a. St. k. ſ. m. Friedr. 
Wilhelmsſtr. 50. [4950] König. 
Ein älteres ſolides Mädchen 


ſucht bei einem anſtändigen Herrn 
Stell ung als [6162] 
J 


EEA n 


* 


e e een eee eee 


Wirthſchafterin 
auch wäre ein Kind erwünſcht. 
Gefl. Offerten unter Chiffre A. 8. 
2186 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Görlitz ein⸗ 
zuſenden. 


erh, 


“N 


Ein ſaubere tüchtige 


Köchin, 

welche feinere Küche verſteht, auch 
etwas Hausarbeit übernimmt, wird 
per 1. Januar 1875 auf's Land ge⸗ 
ſucht. (H. 23405) 
Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und An⸗ 
gabe von Lohnanſprüchen entweder 
direct wenden an Frau Dr. Berliner 
in Mittel Neuland bei Neiſſe oder 
ſich Vormittags 10-11 Uhr melden 
bei Frau Berliner in Breslau, 
Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße. 


16151] 


DER 


ER 


NEE a 


ka 


1 
Wan. 


In einem hieſigen 
großen 


apier⸗Geſehäftf 


iſt die Mei 


1 


le ER 


eines 


8 

2 Re ſenden 5 
per 1. Jan. zu beſetzen. 
Nur Ba Fachleute wollen 
ihre Offerten unter Chiffre A. 
Nr. 701 an Rudolf Moſff 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, 
einſenden [6159] 


+ #7 — 
Reiſender 

für England, Frankreich, Holland, Bel⸗ 
gien von einem Glas⸗Exporthauſe im 
nördlichen Böhmen geſucht. Derſelbe 
ſoll mittleren Alters, militärfrei ſein 
und feine bish. Verwendung nach dieſer 
Richtung nament. im Kurzw.⸗Fache 
nachzuweiſen vermögen. Offert. unter 
Chiffre W. 8358 bef. die Annoncen: 
Exped. von Rudolf Moſſe in Wien. 


Ein 45811 


routinirter Reiſender 


findet in meinem Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchaft unter gunſtigen Ber 
dingungen Stellung. 

Louis Hamburger. 


—— — -- — 


Ein gewandter Reiſender, 


mit elegantem ſicheren Auftreten, wird 
zum Vertrieb eines feinen und leicht 
verkäuflichen Artikels für die Reife in 
der Provinz zum baldigen Antritt ge: 
ſucht; es werden feſte Reiſeſpeſen und 
gute Proviſion gewährt. Gefl. Offer: 
ten unter Chiffre C. K. Nr. 18 nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 60280 


Commis geſucht durch 
Central⸗Bureau für ſte eat 
Danbiungögepilfen, reslau, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 36. far 491 


P. Straehler. 


Elegante Winter-Paletots empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. 
Ohl auerſtr. 64. 


Champagner von 35 Sgr., Rhein- u. Rothwein von 10 Sgr. ab empfiehlt CAI TOT Ka, War , 


Für Delicateffen- und | Für eine Zuckerfabrik ee ten Sur Guest | Neundorſſtr. Nr. 8 J Agnesſtraße Nr. 11 


2 Südfrucht⸗Handlungen. auf dem Lande ſuche ich zu Neujahr 1. December dauernde Stellung. per 1. April zu vermiethen eine Woh⸗ iſt eine Wohnung, erſte und dritte 
3 Ein Proviſions⸗Reiſender, welcher B chhalter Gefl. Off. werden unter C. Z. 100 nung im 3. Stock 3 Zimmer, Küche, Etage, zu vermiethen, beziehbar am 

in der Provinz ſehr gut eingeführt u poste rest. Beuthen OS. erb. [4871] Cabinet mit Waſſerleitung und Bei⸗ 1. Januar 1875. 

iſt, ſucht als folder baldiges Engage: (auch verh.), bei 6— 700 Thlr. Sch, | gelaß. Näheres zu erfragen beim Be⸗ Näheres parterre rechts. [4524] 


Ich ſuche zum 1. Januar 
1875 einen dauernden größeren 
Wirkungskreis als Nentmeiſter 
oder Amtsſecretär. — Ich bin 
34 Jahr alt, 14 Jahr Land⸗ 


W 


555 ar 2 5 an die Expe⸗ freier Wolz die a 7 35 1155 1 — — 8 beſten . ſitzer, Neudorf⸗Str. 8 parterre. 1 Eta € 

5 ition der Breslauer Zeitung unter . er, Agnesſtr. 3. Su eugniſſe und Empfehlungen = e cn 

f Nr. 12 erbeten. 14857 [ Fur ein bief. gut renommirtes Su Zum Antritt zur Seite. Erforderlichen Falls en" 88 50. aher 5 9 4 
per 1. December c. 

wird für ein Eisenhütten- 


werk (Actien - Gesell- 


schaft) ein junger Mann, 
welcher der Bearbeitung der 


6 Fenſter Front, ganz neu renobirt, 
bald oder fpäter zu bermiethen. Preis 
600 Thlr. incl. Gas, Waſſergeld und 
enen ent 2 er 
nach Ratibor gelangen zu uchhandlung von Rohnſtock un 
laſſen. [1885] 140 Thlr. zu dermiethen, beziehbar Stricker, Junkernſtraße 6, 1. Etage. 

am 1. Januar 1875. Näh. par terre. 3 Geſchäftslokal oder Comptoir 


— — — — 2 — — e ——— — t 18 * 2 
Ein in der feinen Gartenkunſt gut Söweizerft. 1, Marmorhaus, 2 A ſind Schmiedebrücke Nr. 8 


kann ich einige Tauſend Thaler 
Caution erlegen. — Gefällige 
Offerten bittet man an den 
Herrn Rechts⸗Anwalt Hoffmann 


Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich zu Neujahr 


1 rout. Reiſenden, 


der in gl. Branche Schleſ. bereiſt hat, 
bei 6-800 Thlr. Geh 


Blücerplag, pr. 1. Januar 1875 oder 
früher zu vermiethen. [4909] 


Pürgermwerber an der Kaſerne 6° 
iſt die Hälfte der 1. Etage für 


1 Reiſender, 


der Schleſien und Poſen für 

2 Seidenband oder Weißwaarxen 
# bereiſt hat, wird unter ſehr gün⸗ 
N ſtigen Bedingungen geſücht. 


— 


Doch finden Solche nur Berück⸗ E. Richter, Agnesitr. 3. Gruben-u.Hüttenlohnun Ö 0 N ir. 8 im 
ſichligung, die für Obiges Zeug⸗ Für ein Leder ⸗Engros⸗Geſchäft vollständig gewachsen, Er ER e ee e 170 b 05 Ni ehen 7 3 ER I. Stock 2 Zimmer zu vermiethen. 
5 in; 3 3 fi 8 2 roße 1 € . ’ 4 3 
5 e ee I ng, 44999 Führung der Beir iebs- vorſtand, wo derſelbe ruhmrolle Werke] bald oder ſpäter zu beziehen. Näh. Ecke Nicolaimarkt⸗ Platz, 
2 bücher und der (or- geſchaffen, wünſcht die Verwaltung 3 Tr. Schorſch. [4896] Fiſchergaſſe 26, 


. erbeten. 4426 E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


eines bedeutenden Gartens in Schleſien 


Arn Ring, Naſchmarktſeite, iſt ein 


t lift die 3. Etage rechts, beſtehend aus 
erſter Stock, zu Wohnung, Canzlei 


respondenz ‚aut, bei 
p vertraut, bei 6 Zimmern, Küche, Entree ꝛc. nebſt 


zu übernehmen. Beſondere Empfeh⸗ 


—— — 


Fut meine Colonialw.⸗Hogl. ſuche ich 


9 Fi 1 i b 1. See; i gutem Salair zu engagiren öni 1 Directi h an e 
5 Ein junger Mann 2 als rg . I. Dec. c. 1 ee gesucht; 16041 W en Den oder Geſchäftslocal ſich eignend, ſofort] Waſſerleitung pr. 1. April 75 zu ver⸗ 
2 Buchhalter für ein hieſiges Adolph Krauſe. Meldungen mit Abschrift der FE A oder per Neujahr 1875 zu vermiethen. miethen. Näheres beim Haushälter 
olph Krauſe g 1 Gefl. Adr. unter Nr. 16 werd. i. d. c g 
Holzgeſchäft geſucht, ſelbiger muß — Zengnisse über frühere Thätig- Gef. Offerten unter H. 23401 an daſelbſt. N [4920] 


Exp. der Breel. Ztg. erb. [1870] 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 


Schweiduißerſtraße 46 
iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 
1. Et. beſteh. aus 3 Piecen nebſt Zu: 
bebör zum 1. Januar 1875 zu ver⸗ 
miethen. [4926] 


Am Wäldchen Nr. 4 


iſt der halbe erſte Stock beſtehend 


in Commis, der mit der Corre⸗ 

ſpondenz befähigt und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt, aber auch ein tüch⸗ 
tiger Expedient ſein muß, findet in 
meiner Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗, 
Meine und Cigarren⸗Handlung ſofor⸗ 
tige Stellung. [6126] 


A. Gonschior, 


Weidenſtraße 22. 


7 N 


keit sind an die Annoncen-Ex- 
pedition von Rudolf Mosse in 
Breslau unter Chiffre Z. 700 
einzusenden. 


eine gute Handſchrift ſchreiben und 
im Nechnen 8 ſein, ſolche, 
welche eine derartige Stellung bereits 
eingenommen, werden bevorzugt. 
Adreſſen unter H. 23404 an die 
an die Annoncen Exped von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 


tüchtiger Buchhalter, 


der doppelten Buchführung vollkommen 


Eine herrſchaftliche Parterrewoh⸗ 
nung, an der Promenade gelegen, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Salon, 
Küche und Beigelaß, mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung verſehen, iſt ſofort oder 
für ſpäter zu vermiethen, dieſelbe kann 
auch getheilt zu zwei Comtoirs ver⸗ 

wendet werden. Näheres bei der Di⸗ 

reetion der Oels⸗Geneſener Eiſen⸗ 

bahn⸗Geſellſchaft, Muſeumſtraße 7. 


In meinem neuerbauten Hauſe 


Ein Lehrling 
oder Volontair 


wird zum baldigen Antritt für 


ein Getreidegeſchäft geſucht. 
Off sub H. 708 an Nudolf 
Moſſe, Breslau erb. (60047 


. 
U 
MIETEN 


Per 1. Januar oder früher ſucht 


eine Breslauer Wein-Großhanblung 
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Franco⸗Offerten mit abjchriftlichen 


firm, mit beſten Referenzen, ſucht zum 


Ein Commis, 


moſaiſch, welcher mit der Eiſenbranche 


Zeugniſſen an die Annoncen ⸗Expedi⸗ 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


aus 3 Stuben, Cabinet und Küche, 


Zimmerſtraße 23 


@ 1 Br a . Offert. Pertegut ist, eine ſchöne Handſchrit von 1 . 5 — — Ki Dafferleitung, per 
" N ten⸗ ‚ Ring: 23406. . ; En 5 3 R fi j i 
. . Im Bar 1. 2 une 
7 „Stettin, eten. 310 ein un abrikg t per . N ) enſt a ee nr oo near j 8 1 
K ler, Stettin, erbeten [5108] . Januar 1875 e (6051] Seit mehrals 14 Jahren I zablung zu engagiren geſucht. Nähere Nicolaiſtraße Nr 53 bin ic daselhn taplıh don a) 
5 Ein junger Mann, ſeit 2% Jah-] Adreſſen unter H. 23394 find in der in einer Stellung als Ober: Auskunft ertbeilt das Stangen 'ſche 211 f 1 anweſend. [5757] F. Haller. 
ix reu in einer größeren Mahl: Annoncen » Erpedition von Haaſen⸗ müller, gleichzeitig dem Getreide: ee Breslau, Carls⸗ iſt eine Do in der 1. Etage, .. SER 
be: und Oelmühle Stettins als ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, Ankauf und einfacher Buchfüb⸗ ſtraße 8 600 ] beſtehend aus 3 Vorder⸗ und 2 Hin⸗ Gartenſtraße 10 a 
niederzulegen. rung vorgeſtanden, ſuche ich, an ter⸗Stuben, Mittel⸗Cabinet, Küche u. 


Haaſenſtein und Vogler, Stettin, 


Lagerdiener u. Buchhalter 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, eine 


Vermiethungen und 


Beigelaß zu vermiethen und Oſtern 
[4925] 


ift die erſte Etage nebſt Stallung und 


thätig ſucht geſtützt auf die beſten r - ähnliche Stellung oder als K 1875 zu bezieben. Wagenremiſe pr. Neujahr f. zu ver⸗ 
Empfehlungen zum 1, Januar Ein unger Mann Mühlenverwalter per Neu⸗ Mielhs eſuche mieiben. 1519 
1875 anderweitiges E t. 0 1875. Geſl. Offert i Val Rd arlsſtraße 21 i n 
Gefällige Offerten unter Ho 1 12003 ſucht, geitügt auf gute Referen⸗ laben. 712 an Aabolf Noe Inſertionspreie 174 Sgr. die Zeile. C | ße Stallung für Reitpferde; 


an die Annoncen⸗Expedition von 


zen, Stellung als Comptoiriſt 
oder Reiſender in der Colonial⸗ 


Breslau, erbeten. 


[6175] 


Carlsſtraße 28 


find die Geſchäftsräume der erſten 
Eiage ſofort oder per 1. Januar n. 
Jahres zu beziehen. Näheres daſelbſt 


Gartenftrafe 10a. [4515] 


Die maſſive Stallung 


erbeten. 76105]“][ waaren⸗, Cigarren- oder ähn⸗ = 5 a itennebä tern | bei Herrn Mofenfeld 3 Treppen oder] 
———— — —— ů—ůĩ— ů [I lichen Branche. Antritt 1. Ja⸗ in Mann, 33 Jahre alt, erfahren] ſind im Seitengebaude von Oſtern bel "Berl: in Klein⸗Gandau für Schaf, oder 
Zum Antritt für 1. Decbr. c. ſuche J nuar 1875. Gef. Offert. beige E in Müllerei, Fabrication von 1875 ab 4 aufammenbängende Piegen We Bern 45287 Rindvieh ſoll ſofort vermiethet a 
ich einen zuverläffigen, gut empfoh- man unter Chiffre X. 500 poste J Müblſteinen und Buchführung, als Comptoir oder Waarenlager ſich] benzollernſtt. . .J. Näheres Tauenzienplatz Nr. 12, im 
lenen * [1880] rest. Gleiwitz einzuſenden. ums Be arg en Sahara Aue Wisch. zu wenne. N e um ark t 17 Comptoir. [6136] 
öthigenfalls könnte Caution geitellt a 8 g 
Comptoiriſten. Wege. et Difer, an, Abet 


Joſeph Fröhlich in Katſcher OS. 


2 Verkäufer, 


welche bereits in der Modewaaren⸗ 
Branche mit Erfolge thätig waren, 
finden in unſerer Handlung ſofort 
gute Stellung. A7 


J. Glücksmann & Co. 
Breslau. 


Ein junger Mann, dem 
feinerenerren⸗Garderobe⸗Veſtellungs⸗ 
Geſchäft vollſtändig gewachſen, für ein 
ſolches mehrere 5 — mit Erfolg 
gereiſt und der Confection mächtig 
iſt, ſucht per Anfang nächſten Jahres 
in einem derartigen Geſchäft Enga⸗ 
gement. [4940 


niederzulegen. 


Sckuhr & Comp., Schweidnitzerſtr. 9. 


Ein underbeiratbeter, gewandter 


Forſt⸗Secretär, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zu baldigem Dienſtantritt geſucht. 


Meldungen ſind unter Beifügung 
Offerten beliebe man unter A. M. der Atteſte an die Graf Renard ſche 
24 in der Expedition der Bresl. tg. | Forſtmeiſterei zu Eichhorſt or 195 


wadzki zu richten. 


Zu vermiethen 
Wallſtraße 10, 2 Etage, eine Woh⸗ 
nung von 5 Piecen, Küche, Entree 
und Beigelaß von Oſtern 1875 ab. 
Näheres beim Wirth. [6144] 


Reuſche⸗ Fir. 58/59 iſt im I. Stock 
eine Wohnung aus 5 Zimmern 
Entree, Küche und Zubebör mit Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung per 1. 
Januar 1875 oder früher zu verm. 


iſt ein Laden mit Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 14895 


Werder⸗Straße 10 


2 Wohn. à 100 Thlr., 1 Wohn. 240 
Thlr. 1. Januar beziehen. [4905] 


Grobe gedielte Lagerkeller bell und 
trocken find Neufche-Str. 58/59 
nahe am Blücherp atz ſofort oder per 
1. Januar 1875 zu bermiethen. 


und diverse Actien. 


Hötel Neu-Breslau 
in Gla am Ringe 
enpbool 5 


ublikum. 


reiſenden 


Hotel- Omnibus am Bahn: 


bofe bei jevem Zuge. 


Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- f x 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C, Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl. 4½% 105 / B. — Freiburger. 4 92 B. — Bresl. Act.-Ges. 
do. Anleihe. 44 — — do. 4½ 99 B. — f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
gie 3 4 Er 5 — 8 ann = 1 — rs z Ane Ze Ba 6 — — der städtischen Marktdeputation 
t.-Schuldsch, . 3) — erschl. Lit. E.? B. — 0. A.-Brauer, al j 
do. Präm Anl. 302 128% B. | — do. Lit. O u. D. 4, 93 B. — eee — — keen, Bilbergroselen undd Plenkiges 
Brosl. Stdt-Obl. 4“ — — do. 1873.5 | — _ do. Börsenact. 4 | — — pro 100 Kilogramm.) 
Behi. Prabrale 3 85 6.6 — 0. Lit G. 475 99 bid 3 en —— Wange feine : mitle ri 
Sahl. r. altl. 3 8 — 0. Lit. G 26. — 0. Spritactien — — RN — — 4 
do. do. 1, | 96% bz pr do. Lit. H.. [4% | 100% bz = do.Wagenb.G. 4 | — 51 6. Ara Ne n 1 
40. Lit. A. 3 — — do. 1869. 5, 103% B. — do.Baubank.. 4 — RE NN 6 522 60 5010 
8 0. 4 95% ba — do. Ns. Zwb. 3% — — Donnersmhütte 4 — 54 3. ausgen, n 5028 — 518 5 197 
125 do. do. 4, 7 B. — do Neisse Brieg 452 — — Laurahütte....|4 133, G. p.u. 134 1884 ba ie e 92 es — 5 
en do. Lit. B. 4 — [95%B.| — Cosel-Oderbrg. | 4 — — Moritzhütte 4 — 58 B. Er F . 4 7110 — 7.—— 6 5 
2 > do. Lit. C.. . 4 |L.96%4 6. ll. do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 72 B. been. —i—1 611812 
8 do. — — 47 198 k — R.-Oder-Ufer...|5 102 G. — 8 = 10 5 { 
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2 1 a 4 II. 95% B Ausländische Eisenbahn- Actien. do. Feuervers. 4 | — — Notirungen der von der Handelskammer 
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Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 94% baB. = Lombarden ...|4 | 82% G. p. u. 82 J d bd. ] do. do. II. | — 80 B zur Feststellung der Marktpreise von 
3 Bon 1 775 5 — Oest. Franz- Stb. 4 181 ½ G. 5 ap A = Raps und Rübsen. 
8 ntenb. chi, . — -St. > — . 9 — = 3 Pi 
u do. Posener 4 — F 364 DER: = do. Leinenind. 4 | 90% 8 = Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
8 Schl Pr.-Hilfsk. 4 92 B. — 1 ee = do. Tuchfabrik 4 | — 12% B Raps menen. 8—|-| 720)--| 71 2] 6 
E do. do. 17 98 bz & — | do-Zinkh.-Act. „, — OT B. en 720 5 51-| 8151 
3 ie 7 = Oo. do; St.-Pr. 4 — 2 ommer-Rübsen 20 — — — 
a 5 n - 100% NE 2 Ausländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. Sil.CV.ch.Fabr) 1* 23 SR Dotter zer s Hessen, 720—| 7) 5J—| 6115/— 
8 Goth. Pr.-Pidbr. 5 — — Kasch.-Oderbg. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 — 64 6 Schlag lein 9 —— 8615 — 7ʃ25ʃ— 
a 1 NE 7 = Vorwärtshütte. 4 | — 45 B 
— rükau- O.. . .— — 
# Ausländische Fonds, ‘ do. Prior.-Obl. 4 — = | Heu 50—54 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Amerik. (1882) | 6 An 97% B Mähr.-Schl..... — — — | Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 8 Sgr. 
4 do. (1885) 5 | — 102 4 Central-Prior. 5 — Fremde Valuten. pr. Schck. à 600 Klgr. 
Französ, Rente 5 — — Ducaten .. ... — | — 
. 103 5 — 648 5 et Bank-Actlen. 35 Fon. 2 Daz — Kü di 
est. Pap.-Rent. — 4 > resl. Börsen-. 5 est. run 4 * — 2 
do. Silb.-Rent. 40 68% bz 2 Maklerbank 4 — 90 B öst. Silberguld.| — — n gungs Preise 
do. en 5 — ik 3 35 88 = >, A — 2 8 — — für den 9. November. 
do. do. 1864| — | — 5 o. Discontob. 1 .. remd.Banknot.| — en z 
Poln. Liqu..Pfd. | 4 68% B a do. Handels. u. = einlösb. i N 2 en z re 155 e er 
do. Pfandbr. 4 | — 81% B. Entrep.-G. 4 71 B. Russ. Bankbilf. 94 ag be — 4 Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 1840. 
ua Bode rd.? 80 8 8980 6 40. Mak. VB.! — 88 B. 3 
uss. Erd. 7% G. o. Makl.-V.-B. — . 5 
Versch. Wien 5 — e do. Prv.-W.-B.|4 | — 64 B — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. i 
Türk. Anl. 1865 5 — 44% G. Ay rer 4 70 B. — Wechsel-Course vom 6. November. Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
erschl, Bank | - b. — Amsterd. 250 fl. 34 | kS. 3 — loco 18 B., 17% G. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Obrsch. Crd.-V.|— | — — do. 2 37 27 1433 6. En ; 5 
fa 143 7 dito pro 100 Quart bei 80 * Tralles 
> Prioritätsactien, Ostd. Bank. 4 — 79 B. Belg. Plätze... 465 kB | = 16 Thlr. 14 8 8 Pl. B 
Br.Schw.-Frb. 4 105 B. — do. Prod. -Bk. 4 — 15 B do. do. 4½ 2. — — x 1 8 : 
do., neue|5 [98% 26. — Pos. Pr. Wehslb 4 <= == London IL.Strl. 4 |kS. |6.24% B. — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
Oberschl. ACD 3½ les etw.ozB. | — Prov.- Maklerb. | — 80 do. do. 4 [3 M. 6.22% G6. — 16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G. 
do. B. 317 — — Sehle. Bankver. 4 14h Q. — Paris 300 Fres. 4 kS. 81% @. | — 
do. Da Em. | 18% 0. = do. Bodenerd. 4 957 6. — x 4 |2M.| — — 
XR. 0. -U. Eisenb. 4 18h. — do. Centralbk.|4 67 B. Sr Warsch 1008.-R | — 81. 94% 6. | _ 
do. St.-Prior. 5 |117% B. | — do. Vereinsbk. 4 — 92% B. Wien 150 fl. 4 |kS. | 92% bz _ 
B.-Warsch. do. | 5 — 41% B. Oesterr. Credit 4 139½ 6. p. u. 140 J 40 bz do. do. 44 2 M.] 946. | — 
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